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Be wier Cuangelien. 





Die vier Evangelien, 


men ad treu iberbetzt 


Eduard Balker. 


Buthn. 
Druck und Verlag der Stollbergichen Berlagsbuchhaundlung. 





I. 
Das erſte Evangelium. 


Balger's Evangelien. 





1; 
Stammregifter und Geburt Jeſu. 


1. Lebensgefchichte des Meifias Jefus, des Sohnes Davids 
. und Abrahams. 

2, Abraham zeugte Iſaak; Iſaak zeugte Jakob; Jakob 
zeugte Juda und dejfen Brüder; 3. Juda zeugte Vhares und 
Zara mit der Thamar; Phares zeugte Esrom; Esrom zeugte 
Aram; 4. Aram zeugte Aminadab; Aminadab zeugte Naaſ— 
fon; Naaffon zeugte Salmon; 5. Salmon zeugte Boos mit 
der Rahab; Boos zeugte Obed mit der Ruth; Obed zeugte 
Seife; 6. Seife zeugte den König David; der König David 
zeugte Salomo mit Urias Weibe; 7. Salomo zeugte Ro— 
boam; Roboam zeugte Abia; Abia zeugte Aſa; 8. Aſa zeugte 
Sofaphat; Sofaphat zeugte Joram; Joram zeugte Ozias; 
9. Dias zeugte Joatham; Joatham zeugte Achaz; Achaz 
zeugte Ezechias; 10. Ezechias zeugte Manaffes; Manaſſes 
zeugte Amon; Amon zeugte Joſias; 11. Joſias zeugte Je— 
chonia und defjen Brüder, zur Zeit der Ueberſiedelung gen 
Babel; 12. Nach der Ueberfiedelung gen Babel zeugte Se- 
chonia Salathiel; Salatbiel zeugte Zorobabel; 13. Zoroba- 
bel zeugte Abiud; Abiud zeugte Eljafim; Eljakim zeugte 
Azor; 14. Azor zeugte Sadof; Sadof zeugte Achim; Achim 
zeugte Efiud; 15. Eliud zeugte Eleazar; Eleazar zeugte Mat. 
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than; Matthan zeugte Jacob; 16. Jakob zeugte Joſeph, 
den Mann Maria's, von welcher Jeſus geboren wurde, 
welcher der Meffias heißt. 17. Alle Gefchlechter nun von 
Abraham bis David find vierzehn Gefchlechter; von David 
bis auf die Ueberfiedelung gen Babel vierzehn Gefchlechter; 
und von der Heberfiedelung gen Babel bis auf den Meffias 
vierzehn ©elchlechter. RER: 

18. Sefu des Meifias Geburt aber gefchah alfo. Als Maria, 
feine Mutter, mit Iſeph verlobt war, ehe ſie noch zuſam— 
men zogen, fand ſichs, daß ſie vom heiligen Geiſte ſchwan— 
ger war. 19. Joſeph aber, ihr Mann, war rechtſchaffen, und 
wollte ſie nicht öffentlich beſchimpfen, ſondern beabſichtigte, 
ſie heimlich zu entlaſſen. 20. Indem er aber damit umging, 
ſiehe, da erſchien ihm ein Engel des Herrn im Traum und 
ſprach: „Joſeph, Du Sohn Davids, ſcheue Dich nicht, Ma— 
ria, Dein Weib, zu Dir zu nehmen, denn das in ihr gebo— 
ren iſt, das iſt vom heiligen Geiſte, 21. und ſie wird einen 
Sohn gebären, und deſſen Namen wirſt Du Jeſus heißen, 
denn er wird ſein Volk heilen von ſeinen Sünden.“ 22. Das 
Alles aber geſchah, damit erfüllet würde, was vom Herrn 
durch den Propheten geſagt worden, der ſpricht: 23. „Siehe, 
die Jungfrau wird ſchwanger werden und einen Sohn ge— 
bären, und man wird ſeinen Namen Emanuel nennen, das 
heißt verdollmetſcht: „Gott mit Uns.“ 24. Als aber Jo— 
ſeph vom Schlaf erwachte, that er, wie ihm der Engel des 
Herrn befohlen hatte und nahıı fein Weib zu Jich. Und er 
erkannte fie nicht, bis fie ihren erftgebornen Sohn geboren 
batte und nannte feinen Namen Zefus. 


2. 
Die Magier, Der Kindermord, Die Flucht 
nad Aegypten. 


1. Als Jeſus nun geboren war zu Bethlehem in , Judäa 
zur Zeit des Königs Herodes, ſiehe da famen Magier 
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aus dem Morgenlande nach Jeruſalem und fprachen: 
2. Wo ift der neugeborne König der Juden? Wir haben 
feinen Stern gefeben in Morgenlande und find gekommen 
ihn anzubeten. 3. Als der König Herodes dies vernabm, er: 
fchraf er, und ganz Serufalem mit ihn, 4. und verſammelte 
alle Hohepriefter und Schriftgelehbrte des Volks und befrug 
fie, wo der Meffias geboren werden folle? 5. Diefe aber 
fagten ihm: „Zu Bethlehem in Zudäa.” So nämlich fteht 
durch den Propheten gefchrieben: 6. „Und Du Betblehent, 
Juda's Land, bift feineswegs die geringfte unter den Fürften 
Juda's, denn aus Dir foll hervorgehen ein Herrfcher, der 
mein Volk Israelmweiden wird.“7. Dann berief Herodes heimlich 
auch die Magier zu fich und ftellte durch fie die Zeit der 
Stern-Erfeheinung feft, 8. wies fie dann gen Bethlehen und 
fprach: Ziehet bin und erforfchet Alles genau über dies Kind; 
wenn ihr es aber gefunden, forlaßt mich es willen, daß ich 
auch £onıme und vor ihm anbete. 9. Als diefe nun den König 
gehört, zogen fie hin; und fiehe, der Stern, den fie im Mor: 
genlande gefeben, ging vor ihnen bin, bis er fam und ftehen 
blieb Über dem Ort, da das Kind war. 10. Als fie aber den 
Stern ſahen, ward ihre Freude fehr groß, 11. gingen in das 
Haus, faben das Kind mit feiner Mutter Maria und fielen 
nieder und beteten ed an, Dffneten ihre Schäße und brachten 
ihn Gefchenfe dar, Gold, Weihrauch und Myrrhen. 12. Da 
fie aber im Traum eine göttliche Offenbarung empfingen, 
nicht zu Herodes zurückzukehren, zogen fie auf einen andern 
MWege wieder in ibr Land. 13. Als fie aber fortgezogen wa- 
ren, fiehe da erfchien der Engel des Herren dem Sofeph im 
Traum und fprach: „Stebe auf, nimm das Kind ſammt 
deſſen Mutter und fliehe mit ihnen nach Aegypten, und bleibe 
dafelbft, bis ich es Dir fage, denn Herodes wird das Kind 
fuchen, um es zu tödten.” 14. Er aber ftand auf, nahm das 
Kind ſammt deſſen Mutter bei der Nacht und entwich gen 
Aegypten, 15. und blieb dort bis zum Tode des Herodes, — 
auf daß erfüllet würde, was der Herr durch den Wropbeten 
fpricht: „Aus Negypten rief ich meinen Sohn.‘ 16. Als nun 


6 I. Evangelium. 


aber Herodes ſah, daß er von den Magiern hintergangen 
worden, ward er ſehr zornig, ſchickte aus und ließ in Beth— 
lehem und deſſen ganzer Umgebung alle Knaben, welche zwei 
Jahre und darunter alt waren, umbringen, gemäß der Zeit— 
angabe, welche die Magier ihm gemacht hatten. 17. Da ward 
erfüllt, was durch den Propheten Feremias gefagtift: 18. „IB eh» 
klagen hörte man zu Rama, Vechzen und Weinen und vie 
len Sammer; Nabel weinte über ihre Kinder, und wollte 
ſich nicht tröften laffen, denn es war aus mit ihnen.“ 19. 
Als aber Herodes geftorben war, erfchien der Engel des 
Herrn dem Sofeph in Aegypten im Traume 20. und fprach. 
„Steh auf, nimm das Kind fammt deffen Mutter und ziehe 
mit ihnen hinauf in das Land Israel, denn fie find todt, die 
dem Kinde nach dem Leben trachteten. 21. Er aber ftand auf, 
nahm das Kind fammt deifen Mutter und fam mit ihnen 
nach dem Lande Israel. 22. Als er aber hörte, daß Archä- 
laus in Judäa König war an Stelle feines Vaters Herodes, 
da fürchtete er fich dabin zu gehen; kraft einer Offenbarung 
in Traun wandte ex fich daher in die Gegenden Galiläas, 
23. und als er dahin fan, zog er nach einer Stadt, die hieß 
Nazareth, damit erfüllet würde der Propheten Wort: „Er 
wird Nazaraer beißen.‘ 


3. 
Johannes der Täufer, Taufe Jeſu. 


1. $n jenen Tagen nun trat auf, Johannes der Täufer, 
predigte in der Wüfte Judäas 2. und fprach: „Aendert 
Euren Sinn, denn das Himmelreich ift nahe her— 
beigefommen!“ 3. Diefer ift eg nämlich, von dem der 
Prophet Jeſaias fagt: „Die Stimme eines Predigers in der 
Wüſte ruft: „Bereitet- dem Herrn den Weg und ebnet ihm 
feine Pfade!” 4. Er aber, Johannes, hatte fein Kleid aus 
Kameelhaaren, und einen ledernen Gurt um feine Hüfte; 
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feine Nahrung aber waren Heufchredfen und wilder Honig. 
5. Da ging zu ihm hinaus Jeruſalem und ganz Judäa und 
die ganze Umgegend des Jordan, 6. und fie befannten ihre 
Sünden und ließen fich von ihm taufen im Sordan. 

7. Als er aber viele Bharifaer und Sadduzäer zu feiner 
Taufe fommen fab, ſprach er zu ihnen: Ihr Otternbrut, 
wer hat Euch gelehrt dem Fommenden Gerichte zu 
entfliehen? 8. So ſchaffet nun gute Frucht Eurer 
Sinnesänderung 9. und wähnet nicht bei Euch jelbit 
jagen zu dürfen, wir haben ja Abraham zu unferm 
Vater‘, denn ich fage Euch, Gott kann dem Abra- 
ham aus dieſen Steinen Kinder erwecken! 10. Aber 
ſchon ift auch die Art den Bäumen an die Wurzel 
gelegt: jeder Baum, der nicht gute Frucht bringt, 
wird abgehauen und in das Feuer gemorfen! 
11. Sch taufe Euch mit Waffer zur Sinnesänderung; 
der aber nach mir fommt ift ftärfer denn ich, dem 
ich nicht werth bin die Schuhe zu tragen, derfelbe 
wird Euch taufen in heiligem Geift und euer; 
12. in Seiner Hand ift die Wurfſchaufel Schon, er 
wird feine Tenne fegen und wird feinen Maizen 
in den Speicher jammeln, die Spreu aber verbren- 
nen mit unauslöfchlidem Feuer. 

13. Damals fam Sefus aus Galiläa an den — zu 
Johannes, um ſich von ihn taufen zu laſſen. 14. Johannes 
aber wehrte ihm und ſprach: Ich bedarf wohl von Dir ge— 
tauft zu werden und Du fommft zu mir? 15. Sefus ant« 
wortete und fprach zu ihm: „Laß hin! Ziemt es uns doch, 
fo Alles zu erfüllen, was gut iſt“. Da ließ ev’s ihn zu. 
16. Als Sefus aber getauft war, ftieg er fogleich aus vem Waf- 
fer herauf, und fiehe, da that fich ihn der Himmel auf, und 
er fah den Geiſt Gottes herniederfchweben taubengleich und 
auf ihn kommen. 17. Und fiehe, eine Stimme von Himmel 
ſprach: „Das ift mein lieber Sohn, an dem ich Wohlge- 
fallen babe‘. 
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Verſuchung. Niederlaſſung in Kapernaum. 
Beginn ſeines öffentlichen Wirkens. 


1. Darauf führte ihn der Geiſt Gottes in die Wüſte hin— 
auf, damit er vom Teufel verfucht würde. 2 Und da er 40 
Tage und 40 Nächte gefaftet hatte, hungerte ihn nad) gerade. 
3. Da kam der Verſucher zu ihm und fprach: Wenn Du Sohn 
Gottes bift, fo fprich dab diefe Steine Brod werden. 4. Er 
aber antwortete und fprach: es ftehet gefchrieben: „der 
Menfch febt nicht vom Brode allein, fondern von einem 
jeglichen Wort, das durch den Mund Gottes geht.” 5. Da 
nahm ihn der Teufel mit fich in die heilige Stadt und ftellte 
ihn auf die Zinne des Tempels 6. und fprach zu ihm: „Wenn 
Du Gottes Sohn bift, fo Kürze Dich hinab, denn es fteht 
gefchrieben: Seinen Engeln wird er gebieten Deinethalben, 
und fie werden Dich auf Händen tragen, daß Du Deinen 
Fuß nicht an einen Stein flößeft.” 7. Jeſus fprach zu ibm: 
Wiederum ftehet gefehrieben: Du folft Gott Deinen Herrn 
nicht verfuchen. 8. Wieder nimmt ihn der Teufel mit fich auf 
"einen fehr hohen Berg und zeigt ihn alle Reiche der Welt 
und ihre Herrlichkeit, 9. und Spricht zu ihn: Dies Alles 
will ich Dir geben, wenn Du niederfällft und mich an» 
beteft. 19. Da fagt Sefus zu ihm: Weiche zurüd, Sa. 
tan! denn es fteht gefchrieben: „Den Herrn Deinen Gott 
follft Du anbeten und ihnı. allein dienen”. 11. Da verläßt 
ihn der Teufel, und fiebe, Engel kamen und bedienten ihn. 

12. Als Sefus aber hörte, daß Johannes in das Gefäng— 
niß geworfen war, ging er binauf nach Galiläa, 13. und 
er verließ Nazareth und zog nach Kapernaum am See, in 
der Gegend von Sebulon und Napbtali, 14. damit des 
Propheten Jeſaias Wort gefchehe, welcher fagt: „Land Ee- 
bulon, Land Napbtali, Seegeftade jenfeits des Jordan, 
Galiläg der Heiden, — das Volk, das im Finftern wohnte, 
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ſah ein großes Licht, und die da ſaßen im Land und Schat— 
ten des Todes, denen ging das Licht auf”. 

. 16. Bon der Zeit fing Sefus an zu predigen und zu fagen: 
Aendert Euren Sinn, denn das Himmelreich ift nahe 
herbeigefommen. 18. Als er aber am galiläifchen See 
Dinging, ſah er zwei Brüder, Simon mit Beinamen Petrus, 
und deffen Bruder Andreas, die warfen eben ihr Ne in 
den See aus, denn fie waren Fifeher. 19. Und er ſprach zu 
ihnen: Folget mir nad), ih win Euch zu Menſchen— 
fiihern machen. 20. Diefe aber verließen fogleich ihre Netze 
und folgten ihm nad. 21. Und von da weiter gehend fah er zwei 
andere Brüder, Jakobus, Zebbeväus Sohn, und Johannes dej- 
fen Bruder, fanımt ihrem Vater Jebbedäus im Schiffe, wie fie 
ihre Netze zurichteten; und er rief fie. 22. Sie aber verließen 
alsbald ibr Schiff und ihren Vater und folgten ihm nach. 
23. Und Jeſus zog einher in ganz Galiläa, lehrte in den 
Spnagogen, predigte das Evangelium vom Neiche 
Gottes und beilete allerlei Krankheit und Gebrechen im 
Volt. 24. Und fein Auf erfcholl durch ganz Sprien, und 
man brachte zu ihm alle Zeidenden, mit allerlei Krankheit 
und Plage Behaftete, Befeffene, Mondfüchtige und Gicht. 
beladene, und er beilte fie. 25. Und viel Volk zog ihm nach 
aus Galiläa, den zehn Städten, Serufalem, Judaa und von 
jenfeit des Sordan. 


3 

Die Bergpredigt. 

1. Als er nun die Menge Volkes fah, flieg er auf den 
Berg; und als er fich niederließ, kamen feine Jünger hinzu; 
2. und er that feinen Mund auf, lehrte fie und fpradh: 
3. Selig, die fih arm im Geifte fühlen, denn das 
Himmelreich ift ihr 4. Selig, die da Leid fragen, 
denn fie jollen getröftet werden. 5. Selig die Sanft- 
müthigen, denn fie werden das Feld behalten. 


* * 
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6. Selig, die da Hungert und dürſtet nach der 
Gerechtigkeit, denn fie follen gefättigt merden. 
7. Selig die Barmherzigen, denn fie werden Barm- 
herzigfeit finden. 8. Selig, die reines Herzens find, 
denn fie werden Gott jchauen. A. Selig die Fried- 
fertigen, denn fie werden Söhne Gottes heißen. 
10. ©elig, die um Gerechtigkeit willen verfolgt wer- 
den, denn das Himmelreich ift ihr. 11. Selig Shr, 
jo man Euch haſſet und verfolget und fäljchlich 
allerlei Böjes von Euch redet um meinetwillen! 
12. Freuet Euch und Frohlodet, denn Euer Lohn 
im Himmel ift groß; denn alfo haben fie verfolgt 
die Propheten, melde vor Euch waren. 13. Ihr 
jeid das Salz der Erde! Wenn aber das Salz fade 
wird, womit joll man es wieder ſalzen? Es ijt wei- 
ter Nichts nütze, als hinausgeworfen und zertreten 
zu werden von den Leuten. 14. Ihr jeid das Licht 
der Welt! Es kann die Stadt nicht verborgen fein, 
die auf einem Berge liegt; 15. man zündet auch 
nicht ein Licht an um es unter das Scheffelmaß zu 
jtellen, jondern auf. den Leuchter, jo leuchtet es 
Allen im Haufe: 16. fo lafjet auch Euer Licht Teuch- 
ten vor den Leuten, daß fie Eure guten Merfe 
fehen und Euren Vater im Himmel preifen. 

17. Wähnet nicht, daß ich gefommen bin, das 
Geſetz und die Propheten aufzulöfen; ich bin nicht‘ 
gekommen aufzulöfen, jondern zu erfüllen. 18. Wahr- 
lich, ich fage Euch, fo lange Himmel und Erde 
jtehet, wird fein Buchftab noch Pünktchen vom Gefeß 
vergehen bis daß Alles erfüllet ift.. 19. Wer nun 
irgend eines Diejer Gebote, und fei es das geringite, 
auflöft und lehret die Menſchen aljo, der wird der 
Geringfte heißen im Himmelreich: wer fie aber 
thut und lehrt, der wird groß heißen im Himmel- 
reich. 20. Denn ich fage Euch: wenn Eure Gerech— 
tigkeit nicht noch viel beſſer ift als Die der Schrift- 
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gelehrten und Pharifäer, jo werdet ihr nicht in das 
Reich‘ Gottes kommen. 

21. Ihr habt gehört, daß zu den Alten gejagt 
iſt: „Du ſollſt nicht tödten!* Mer aber tödtet, ſoll 
dem Gericht verfallen fein. 22. Sch aber jage Euch: 
Mer feinem Bruder zürnt, der foll dem Gericht 
verfallen fein; wer aber zu feinem Bruder fagt: 
„Schwachkopf“, der fol dem hohen Nath verfallen 
fein; wer aber zu ihm jagt: „Schurfe?, der joll 
dem höllifchen Feuer verfallen jein. 23. Wenn Du 
nun Deine Gabe zum Altar darbringft, und erin- 
nerit Dich Dafelbit, daß Dein Bruder etwas wider 
Did hat, 24. fo laß Deine Gabe dort vor dem 
Altar und gehe zuvor hin und verſöhne Dich mit 
Deinem Bruder, und dann fomm und bringe Deine 
Gabe dar. 25. Sei verträglich mit Deinem Berflä- 
ger bald, jo lange Du nocd mit ihm auf dem Wege 
(zum Gericht) bift, auf daß Dein Kläger Dich) nicht 
dem Nichter überantworte, und der Nichter Dich 
dem Häfcher übergebe, und Du in den Kerker ge- 
worfen werdeſt: 26. wahrlich ich fage Dir, Du wirft 
bon da nicht herausfommen bis Du, den “lebten 
Heller bezahlit. . 

27. Ihr Habt gehört, daß zu den Alten gejagt 
it: „Du ſollſt nicht ehebrechen"! 28. Sch aber ſage 
Eud), wer ein Weib anfiehet mit Quftbegier, der hat 
mit ihr Schon die Ehe gebrochen in feinem Herzen. 
29. Verführt Dich aber Dein rechtes Auge, fo reiß 
e8 aus und mwirf es von Dir, denn es iſt Dir beſ— 
fer, daß Eines Deiner Glieder verloren gehe, als 
daß Dein ganzer Leib in die Höfe geworfen werde. 
30. Verführt Di aber Deine rechte Hand, haue 
fie ab und wirf fie von Dir; es ift Dir befjer, daß 
Eines Deiner Glieder Dir verloren gehe, ald daß 
Dein ganzer Leib in die Hölle gemorfen werde. 
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31. Es ift weiter gefagt: „Wer etwa fein Meib 
entläßt, der gebe ihr einen Scheidebrief“! 32. Ic 
aber ſage Euch, wer fein Weib entläßt, es jei denn 
um Hurerei willen, der veranlaßt, daß fie die Ehe 
bricht; und wenn er eine Entlafjfene freiet, bricht er 
die Ehe. 

33. Mieder habt Ihr gehört, daß zu den Alten 
gejagt ift: „Du jollft Deinen Eid nicht brechen!” 
Du jollit aber den Heren Deine Gelübde bezahlen. 
34. Sch aber fage Euch: Ihr ſollt überhaupt nicht 
ſchwören, auch nicht bei dem Himmel, denn er ift 
Gottes Thron, 35. noch bei der Erde, denn fie ift 
feiner Füße Schemel; noch bei Serufalem, denn fie 
ift des großen Königs Stadt; 36. noch bei Deinem 
eignen Haupt, denn Du vermagjt nicht ein einziges 
Haar jchwarz oder weiß zu machen. 37. Es ſei Eure 
Rede aber Ja, ja; Nein, nein; was drüber ift, das 
it vom Böfen! 
38. Ihr habt gehört, daß gejagt ift: „Auge um 
Auge, Zahn um Zahn!” 39. Sch aber jage Eud), 
daß Ihr den Böfen nicht widerftehen follt, jondern 
wer Dir einen Streich giebt auf den rechten Backen, 
dem halte den linken auch dar, 40. und mer mit 
Dir rechten will und Dir Deinen Rod nehmen, 
dem laß auch den Mantel, 41. und wer Dich nö- 
thigt eine Meile, mit dem gehe zwei. 42. Gieb dem, 
der Dich bittet, und mer borgen will, den weife“ 
nicht ab. 

43. Ihr habt gehört, daß gejagt ist: Du ſollſt 
Deinen Nächſten lieben und folft Deinen Feind 
haffen. 44. Ich aber. ſage Euch: liebet Eure Feinde, 
fegnet die Euch) fluchen, thut wohl denen, die Euch 
baffen und betet für die, welche Euch mißhandeln 
und verfolgen, 45. auf daß Shr Söhne Eures Va— 
ters werdet, des himmlifchen, der feine Sonne auf- 
gehen läßt über Böfe und Gute und regnen läßt 
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über Gerechte und Ungerechte. 46. Denn wenn ihr 
liebet, die Euch lieben, was ift das weiter? Thun 
nicht auch die Zöllner daſſelbe? 47. Und wenn. Ihr 
nur Eure Brüder grüßt, was thut Ihr da Befond- 
res? Thun das nicht auch die Heiden? 48. Ihr aber 
follt vollfommen fein, wie Euer Vater im Himmel 
vollkommen ift. 


| 6. 
Fortſetzung der Bergpredigt, 


1. Hütet Euch, Eure Frömmigkeit zu üben vor 
den Leuten um don ihnen gefehen zu werden, mo 
nicht, fo ift es mwerthlos vor Eurem himmliſchen Va— 
ter 2. Wenn Du alfo Wohlthätigfeit übeſt, fo po- 
faune nicht vor Dir her, wie die Heuchler thun in 
Synagogen und Straßen: wahrlih ich ſage Euch, 
fie haben ihren Kohn dahin! 3. Uebeſt Du aber 
Wohlthätigkeit, fo laß die Linke nicht wiſſen mas 
die Rechte thut, 4. auf daß Deine Wohlthätigkeit 
verborgen fei, und der Vater, der im Verborgenen 
fieht, wird Dir's vergelten. 5» Und wenn Du beteft, 
jei nicht wie die Heucpler, die gern in den Syna— 
gogen umd an den Straßen-Eden ftehn und beten 
um zu glänzen bor den Leuten: wahrli ich ſage 
Euch, fie haben ihren Kohn dahin. 6. Du’ aber, 
geh, wenn Du beteft, in Dein Kämmerlein, fchließe 
Deine Thüre zu und- bete zu Deinem Bater im 
Verborgenen; und Dein Vater, der im Berborge- 
nen fieht, wird Dirs vergelten. 7. Wenn Ihr aber 
betet, jo plappert nicht viel, wie Die Heiden, welche 
meinen fie würden um fo eher erhört, je mehr fie 
Morte machen. 8. Sleichet ihnen nicht, denn mas 
Ihr bedürft, weiß Euer Vater, ehe Ihr ihn darum 
bittet. 9. Betet jo: „Unfer Vater, der Du in den 
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Himmeln bift, geheiligt werde Dein Name. 10. Dein 
Reich fomme; Dein Wille gejchehe, wie im Him- 
mel jo auf Erden; 11. unjer täglich Brod gieb uns 
heute; 12. vergieb und unſere Schuld, wie wir un- 
jern Schuldnern auch vergeben; 13. führe uns nicht 
in Verſuchung, fondern erlöfe und von dem Böfen; 
(denn Dein ift das Reich und die Kraft, und die 
Herrlichkeit! Amen!”) 14. Denn fo ihr den Men- 
Then ihre Fehle vergebt, wird Euch Euer bimmli- 
Icher Vater auch vergeben; 15. jo ihr aber ven 
Menjchen ihre Behle nicht vergebet, wird Euch Euer 
himmliſcher Bater Eure Fehle auch nicht vergeben. 
16. Wenn Ihr aber faftet, jo geberdet Euch nicht 
Häglih wie die Heuchler, denn fie entftellen ihr 
Antliß nur, damit ihr Faſten von den Leuten ge- 
fehen werde; wahrlid), ich ſage Euch fie haben ihren 
Lohn dahin. 17. Wenn Du aber fafteft, fo jalbe 
Dein Haupt und waſche Dein Antlit, 18. damit 
Dein Faften nicht zu fehen jei vor den Leuten, 
fondern vor Deinem Vater, der im Berborgenen 
it; umd Dein Bater, der im Berborgenen fiehet, 
wird Dir es lohnen. 19. Sanımlet Euch nicht Schäße- 
auf Erden, wo Motte und Roſt fie frißt, und wo 
die Diebe einbrechen und ftehlen; 20. im Himmel 
jammelt Euch Schäe, wo Motte und Noft fie nicht 
frißt, noch die Diebe einbrechen und ftehlen. 21. Denn 
wo Euer Schaß ift, da ift auch Euer Herz. 22. Das 
Auge ift des Leibes Leuchte. Wenn nun Dein Auge 
gejund it, fo wird Dein ganzer Leib im Lichte fein; 
23. wenn aber Dein Auge böje ift, jo wird Dein 
ganzer Leib im Finjtern fein: wenn nun aber das 
Licht, das in Dir ift, finfter ift, welch eine Finfter- 
niß! 24. Niemand kann zweien Herren dienen. Ent- 
weder nemlich wird er den Einen bafjen und den 
Andern lieben, oder er wird dem Erftern anhängen 
und den Andern mißachten. Es ijt unmöglich, Gott 
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zu dienen — und aud) dem Mammon. 25. Darum 
age ich Euch: Nengftigt Euch nicht um Euer Leben, 
was Ihr eſſen und trinfen werdet, noch um Euern 
Leib, womit Ihr ihn Eleiden werdet! Ift denn nicht 
das Leben mehr als die Nahrung, und der Leib 
. mehr als die Kleidung? 26. Sehet Die Vögel des 
Himmel an,. wie fie nicht ſäen noch erndten noch 
in die Speicher jammeln, und Euer Bater, der _ 
himmlische, ernähret fie doch! Seid Ihr denn nicht 
viel mehr denn fie? 27. Wer aber unter Euch kann 
mit all feinem Sorgen jeiner Lebenslänge auch nur 
eine Elle zufeßen? 28. Und warum ängftigt Ihr 
Euch um die Kleidung? Sehet die Lilien des Fel— 
des an, wie fie wachlen: fie arbeiten nicht, fie ſpin— 
nen nicht, 29. ich ſage Euch aber, daß auch Salomo 
in aller - feiner Herrlichkeit nicht gefleidet war wie 
Eine von dieſen. 30. Wenn nun Gott das Gras - 
des Feldes, das heute fteht und morgen in den 
Dfen geworfen wird, alfo leidet, wie viel mehr 
Euch, ihr Kleinmüthigen. 31. So ängftigt Euch nur 
nicht und jagt: was werden wir eſſen, was trinken, 
womit uns kleiden? 32. Denn nach all dergleichen 
trachten die Heiden! Euer Vater, der himmlische, 
weiß ja, daß Ihr das Alles bedürfet. 33. Trachtet 
aber vor Allem nach dem Neiche Gottes, und nad) 
jeiner Gerechtigkeit, jo wird Euch ſolches Alles zu— 
fallen! 34. So ängftigt Euch nun nicht mehr um 
das Morgen; das Morgen wird für das Seine 
jorgen. Genug, daß jeded Heute feine eigene 
Noth hat.: ! 


J 
Fortſetzung der Bergpredigt. 


1. Richtet nicht, auf daß Ihr nicht gerichtet wer- 
det! 2. Denn wie Ihr richtet, jo wird man Euch 
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wieder richten, und mie Ihr meffet, fo wird man 
Euch wieder meſſen. 3. Was ſpäheſt Du aber nad) 
dem Splitter in Deines Bruderd Auge, und den 
Balken im eignen Auge wirft Du nicht gewahr? 
4. Oder wie vermagit Du zu Deinem Bruder zu 
fagen: Halt, ic will Dir den Splitter aus Deinem 
Auge ziehn, und fiehe, der Balken ftedt in Deinem 
Auge?! 5. Du Heuchler! Siehe zuvor den Balken 
aus Deinem Auge, dann magſt Du zufehen aud 
den Splitter aus Deines Bruders Auge zu ziehen. 
6. Gebet das Heilige nicht den Hunden und merfet 
Eure Perlen nicht vor die Säue, damit Dieje ſie 
nicht zertreten mit ihren Füßen und fich ummenden 
und Euch zerreißen. — 7. Bittet, fo wird Euch 
gegeben; juchet, fo werdet ihr finden; EFlopfet an, 
jo wird Euch aufgethan. 8. Denn wer da bittet, 
dem giebt man; wer da fucht, der findet; mer 
klopft, dem thut man auf. 9. Oder wer ift unter 
Euch, den fein Sohn um Brod bäte _ er würde 
ibm doch nicht einen Stein reichen? 10. und wenn er 
ihn um einen Fiſch bäte, er würde ihm doch nicht eine 
Schlange reihen? 11. Wenn nun Ihr, Die Ihr doch 
böfe jeid, mwifjet Euren Kindern Gutes zu geben, 
wie viel mehr wird Euer Vater, der himmlische, 
Gutes denen geben, die ihn bitten! — 12. Alles 
nun, was Ihr wollt, daß Euch die Leute thun fol- 
len, das thuet Ihr ihnen auch: das iſt das Geſetz 
und die Propheten. 13. Gehet ein durch die enge 
Pforte! Denn weit ift das Thor und breit der 
Meg, welcher in das Verderben führt, und Viele 
find, die auf ihm dahin eingelangen. 14. Wie eng 
aber ijt das Thor und mie fehmal der Weg, der 
zum Leben führt, und Wenige find es, die ihn fin- 
den! 15. Darum fehet Euch vor, vor den faljchen 
Propheten, die in Lammsgewändern auftreten, in- 
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nerlich aber find fie räuberifhe Wölfe. 16. Erfen- 
net fie an ihren Früchten! Man Tiefet ja von Dor- 
nen feine Trauben, und von ven Difteln Feine 
Feigen! 17. So bringt jeder gute Baum fchöne 
Früchte, aber der fchlechte Baum bringt auch fchlechte 
Früchte. 18. Ein guter Baum kann gar Feine fchlech- 
ten Früchte bringen, und ein fchlechter Baum Feine 
guten! 19. Ieder Baum, der nicht gute Früchte 
bringt wird abgehauen und in das Feuer geworfen. 
Darım alfo an ihren Früchten follt Ihr fie erfen- 
nen! 20. Nicht jeder, der zu mir Herr Herr fagt 
wird in das Himmelreich fommen, jondern mer den 
Millen meines Vater im Himmel thut. 21. Diele 
werden zu mir jagen an jenem Tage: Herr, Herr, 
haben wir nicht in Deinem Namen gepredigt, ha— 
ben wir nicht in Deinem Namen Teufel ausgetrie- 
ben, haben wir nicht in Deinem Namen viele Wun— 
der gethban? 23. Und dann werde ich ihnen erflä- 
ren: ich habe Euch nie gefannt, weichet von mir, 
Shr Mebelthäter. 24. Seder nun, der dieſe meine Re— 
den hört und fie thut, den vergleiche ich dem klugen 
Manne, der fein Haus auf Feld bauete. 25. Da 
fam der Regen und famen die Ströme und die 
Stürme wehten und trafen auf das Haus, aber e8 
fiel nicht, denn es war auf Felſen gegründet. 
25. Seder aber, der dieſe meine Neden hört und 
thut fie nicht, der ift dem Thoren gleich, der fein 
Haus auf den Sand bauete; da fiel der Regen und 
die Ströme famen und die Stürme mwehten, und 
trafen auf das Haus: „da fiel es, und fein Fall war 
groß!” 28. Ind es gefchab, als Jeſus diefe Reden vollendet 
hatte, entje&te fich das Volt über feine Lehre, 29. denn er 
lehrte wie Einer, der die Macht bat, und nicht wie die 
Schriftgelehrten. 
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8. 
Wundergeſchichten. 


1. Als er aber vom Berge herabgeſtiegen, folgte ihm viel 
Volk nach. 2. Und ſiehe, ein Ausſätziger kam, fiel vor ihm 
nieder und ſprach: Herr, wenn Du willſt, kannſt Du mich 
reinigen. 3. Und Jeſus ſtreckte feine Hand aus, rührte ihn 
an und fprach: „Sch will e8, fei rein.“ Und alfobald ward 
fein Ausfaß rein. 4. Und Sefus fprach zu ihm: Gieh zu, 
fage es Niemandeni! Geh aber, und zeige Dich dem Prie- 
fter, und opfere die Gabe, welche Mofes geboten hat, ihnen 
zum Zeugniß. y 

5. Als er nun wieder in Kapernaum war, kam ein Haupt- 
mann zu ihn, bat ihn, 6. und fprach: Herr, mein Knecht 
liegt zu Haufe gichtkrank und ift fehredlich gequält. 7. Und 
Sefus fpricht zu ihm: ich will fommen und ihn helfen! 
8. Da antwortete der Hauptmann und fprach: Herr, ich bin 
nicht wertb, daß Du unter mein Dach gebeft; fprich nur 
ein Wort, und mein Sinecht wird gefund werden! 9. Denn 
auch ich ftebe unter Dbergewalt, und unter mir hab ich 
Krieger: fage ich zu Einem! Geb’, _ fo gebt er; und zu 
einem Andern: Komm, fo fommt er; und zu meinem Knecht: 
thue das: fo thut er’s. 10. Als Jeſus das hörte, wunderte 
er fich und fprach zu denen, die mit ihm waren: Wahrlich, 
ich fage Euch, nicht einmal in Israel habe ich folchen Glau— 
ben gefunden. 11. Aber ich ſage Euch: Es werden 
Viele vom Aufgang und vom Niedergang fommen 
und mit Abraham, Iſaak und Jakob im Himmel- 
reich zu Tiſche fein. 12. Aber die Söhne des Rei— 
ched werden hinausgeworfen werden in die äußerfte 
Finſterniß, da felbit wird fein Heulen und Zähn- 
knirſchen. 13. Und Jeſus ſprach zu dem Hauptmann: Geh 
beim, und wie Du geglaubt haſt, fo fol Dir geſchehen. 
Und fein Snecht ward gefund zu derfelben Stunde. 
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14. Und Zeſus kam in das Haus des Petrus und ſah 
deifen Schwiegermutter krank liegen am Fieber. 15. Und 
Sefus ergriff fie bei der Hand, da verließ das Fieber fie, 
und fie ftand auf und diente ihm. 16. Und als es Abend 
geworden, brachten fie viele Beſeſſene zu ihm, und er, trieb 
die Geifter aus durch fein Wort und die ſich übel befan- 
den, beilte er, 17. auf daß erfüllt würde, was durch den 
Propheten Sefaias gefagt ift, der ſpricht: „Er nahm unfere 
Schwächen und trug unfere Krankheiten.‘ 

18. Als Jeſus aber viel Volk um fich ſah, ließ er nad) 
dem jenfeitigen Ufer überfegen. 19. Und ein Schriftgelehrter 
trat zu ihm und fprach: Meifter, ich will Dir folgen, wo 
Du auch bingeheft! 20. Jeſus aber fagte zu ihm: Die 
Füchſe haben Gruben und die Vögel des Himmels 
haben Nejter, aber des Menfchen Sohn hat nicht, 
wo er jein Haupt hinlege. 21. Ein anderer feiner Jün— 
ger aber fprach: Herr, erlaube mir, daß ich zuvor hingehe 
meinen Vater zu begraben. 22. Jeſus aber ſprach zu ihm: 
Folge mir nad und laß die Todten ihre Todten 
begraben. 

23. Als er nun in das Schiff ftieg, folgten ihm feine 
Sünger. 24. Und fiehe, da ward ein heftiger Sturm auf 
den Meere, jo daß die Wogen über Bord fchlugen; er aber 
fchlief. 25. Die Jünger aber traten zu ihm, weckten ihn 
auf und ſprachen: Herr, hilf, wir geben unter! 26. Er ſprach 
zu ihnen: Was feid ihr verzagt, Ihr Kleinmüthigen! Da 
ftand er auf und befchwor die Winde und das Meer, und 
es ward eine große Stille! 27. Die Leute aber ftaunten 
und fprachen: Was ift das für ein Mann, daß ihm Wind 
und Meer geborchen? 

28. Als fie nun jenfeit$ landeten in der Gegend der Ga— 
darener, begegneten ihm zwei Bejelfene, die famen aus den 
Seliengräbern und waren ſehr wild, fo daß niemand fel- 
bigen Weges vorüberfommen konnte. 29. Und fiehe, die 
Ächrieen und Sprachen: was willt Du von uns, Sohn Got- 
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te6? Kommſt Du vor der Zeit, uns zu quälen?“ 30. In 
einiger Entfernung aber weidete eine Heerde Schweine, 
31. und die Teufel baten ihn und fprachen: wenn Du uns 
außtreibft, fo banne uns in die Heerde Schweine. 32. Und 
er fprach zu ihnen: Fahret hin! Sie aber fuhren aus und 
hinein in die Schweine. Und fiehe die ganze Heerde ftürzte 
den Abhang hinunter in die See und ertranfen im Waſſer. 
33. Die Hirten aber flohen, famen in die Stadt und erzähl— 
ten Alles, auch was den Befeflenen wiederfahren war. 
34. Und fiehe, die ganze Stadt zog hinaus, Jeſu entgegen; 
und als fie ihn fahen, baten fie ihn von ihrem Gebiete hin— 
weg zu gehen. 5 


ER; 
Wundergeſchichten und Streitfrageit. 


1. Und er ftieg in das Schiff, feßte über und fam wieder 
in feine Stadt. 2. Und fiebe, fie brachten einen Gichtbrü- 
chigen zu ihm, der lag auf einem Bette. Als nun Sefus 
ihren Glauben ſahe, fprach er zu dem Gichtbrüchigen: 
Muth, mein Sohn! Deine Sünden ſind Dir ver— 
geben. 3. Und ſiehe, einige der Schriftgelehrten ſprachen 
bei ſich ſelbſt: Dieſer läſtert! 4. Und Jeſus, da er ihre 
Gedanken inne ward, ſprach: warum denkt Ihr ſo Arges in 
Eurem Herzen? 5. Denn was iſt leichter zu fagen: Deine 
Sünden find Dir vergeben, oder zu fagen: ftehb’ auf und 
wandle? 6. Damit Ihr aber wiffet, daß der Menfchen- 
john Macht hat auf Erden Sünden zu vergeben, (fich zu dem 
Gichtbrüchigen wendend): Steh auf, nimm Dein Bett und 
gehe heim! 7. Und er ftand auf und ging heim. 8. Da das 
die Leute ſahen erftaunten fie und priefen den Gott, der 
folche Macht den Menfchen gegeben bat. 

9. Als Sefus aber von dannen ging, fah er einen Mann 
an dem Zollbaus fißen mit Namen Matthäus, und fprach 
zu ihm: Folge mir nach! Und er ftand auf und folgte ihm 
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nach. 10. Als er aber in deſſen Haufe zu Tiich war, fiehe 
da famen viele Zöllner und Sünder und lagen mit Sefus 
und deſſen Süngern zu Tifeh. 11. Als das die Pharifäer 
erfubren, fprachen fie zu feinen Süngern: Warum ißt Euer 
Lehrer mit Zöllnern und Sündern? 12. Als Sefus aber das 
vernabm fprach er zu ihnen: Die Gefunden bedürfen 
des Arztes nicht, aber Die Kranken. 13. Gehet 
aber hin und lernet, was e8 heiße: „Erbarmen liebe 
ich, nicht Opfer.” Denn ich bim nicht gekommen die 
Gerechten zu berufen, ſondern die Sünder! 

14. Damals famen zu ihm die Jünger Fohannes und fag- _ 
ten: Warum faften wir und die Phariſäer foviel, Deine 
Sünger aber faften nicht? 15. Und Sefus antwortete ihnen: 
Es können doch die Hochzeit-Leute nicht trauern, 
folang der Bräutigam bei ihnen ift?! Es werden 
aber Tage Fommen, wo der Bräutigam bon ihnen 
genommen ift, dann merden fie jchon faften! 16. Und 
niemand fliet ja ein neues Stück Zeug auf ein 
altes Kleid: Der liefen reißt fonft doch vom Kleide 
und macht den Riß nur größer. 17. Man fallet 
auch nicht jungen Wein in alte Schläuche, ſonſt 
plaken die Schläuche und der Wein läuft aus und 
die Schläuche find verloren; jondern man faſſet den 
jungen Wein in neue Schläuche, fo werden fie beide 
erhalten. j 

18. Als er folches zu ibnen redete, fiehe da fam ein Xel- 
tefter hinein, fiel vor ihm nieder und fprach: Meine Tochter 
ift eben geftorben; aber fomm und lege Deine Hand auf 
fie, jo wird fie leben! 19. Und Sefus brach auf und folgte 
ihm mit feinen Süngern. 20. Und ſiehe, ein Weib, welches 
zwölf Sabre am Blutfluß litt, trat von hinten berzu und 
rührte die Troddel feines Gewandes an. 21. Sie fprach nem: 
lich bei fich felbft: Wenn ich auch nur fein Kleid anrühre, 
fo werde ich gerettet werden. 22. Sefus aber wandte fich 
um, und da er fie fahe, jprach er: „Muth, meine Tochter! 
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Dein Glaube ift Deine Rettung!” Und das Weib genas von 
Stund an. 23. Und als Jeſus num in das Haus des Nelte- 
ften kam und ſah die Pfeifer und die lärmende Menge, 
24. fprach er zu ihnen: „Gebet hinweg! Denn das Mädchen 
iſt nicht tobt, fondern fchlaft!” Und fie verlachten ihn. 
25. Als aber die Menge binweggefchieft war, ging Jeſus 
binein und ergriff ihre Hand; da ftand das Mädchen auf. 
26. Und das Gerücht davon durchlief die ganze Gegend. 

27. Und als Sefus weiter ging, folgten ihm zwei Blinde 
nach, fchrien und fprachen: „Erbarme Dich unfer, Du Sohn 
Davids!” 28. Und als er nach Haufe war, famen die Blin- 
den zu ihn und Sefus fprach: Glaubet Ihr, daß ich Euch 
beilen fann? Sie fprachen zu ihm: Sa, Herr! 19. Da be- 
rübrte er ihre Augen und fpricht: ES geſchehe Euch nach 
Eurem Ölauben! 30. Da thaten fich ihre Augen auf! Und 
Jeſus bedrohte fie und fprach, fehet zu, daß es niemand er- 
fahrt. 31. Sie aber gingen aus. und verfündigten von u 
in jener ganzen Gegend. 

32. Und fiebe, als diefe herausgingen, brachte man zu ihm 
einen Befeifenen, der ftumm war. 33. Und als er den Teu- 
fel von ihm ausgetrieben hatte, fprach der Stumme. Die 
2eute aber verwunderten fich und fagten: „So etwas ift 
noch nicht dagemefen in Israel!” 34. Die Phariſäer aber 
fagten: „Durch den oberften der Teufel treibt er die Teu— 
fel aus!” 

35. Und Sefus zog umber durch alle Städte und Dörfer, 
lehrte in ihren Synagogen und verfündigte das Evangelium 
vom Neich und Heilte allerlei Krankheit und Gebrechen. 36. Da 
er aber das Volk jahe, jammerte es ihn, denn e8 
war geplagt und verfommen wie eine Heerde ohne 
Hirten. 37. Da ſprach er zu jeinen Süngern: Die 
Erndte ift groß, aber ver Arbeiter find wenig; 
38. fo bittet nun den Herrn der Erndte, daß er 
Arbeiter ausfende in feine Erndte, 
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e 10. 
Ansjendung der Zwölfe, 


1. Und Sefus rief feine zwölf Sünger zu fich und gab 
- ihnen Macht über die unteinen Öeifter um fie auszutreiben 
und zu heilen allerlei Kranfbeit und Gebrechen. 2. Die Na- 
men aber der zwölf Apoftel find diefe: Erftens Simon ge- 
nannt Petrus und Andreas fein Bruder; Jacobus, 
der Sohn des Zebedäus und Johannes fein Bruder; 
3. Vhilippus und Bartholomäus; Thomas und 
Matthäus, der Zöllner; Jakobus der Sohn des Al— 
phäus und Lebbäus mit dem Beinamen Thaddäus; 4. Si. 
non der Eiferer und Judas der Kariot und VBerräther, 
5. Diefe Zwölfe fandte Sefus aus, gebot ihnen und ſprach: 
Biehet nicht zu den Heiden aus und in der Sama- 
riter Städte fommet nicht, 6. gehet vielmehr nad) 
den verlornen Schafen vom Haufe Israel. 7. Gehet 
aber hin, predigt und fprecdht: „Das Himmelreich 
ift nahe!” 8. Heilet Kranke, weckt Todte auf, rei- 
nigt die Ausfäßigen, treibet Teufel aus: umfonft 
habt Ihrs empfangen, umfonft gebet es. 9. Schaf- 
fet Euch nicht Gold noch Silber noch Erz in Eure 
Gürtel, 10. feine Taſche auf den Weg, noch zwei 
Gewänder, noh Sandalen noch Stab, — denn 
der Arbeiter ift feiner Zehrung werth. 11. Wenn 
Shr aber in eine Stadt oder Dorf fommt, fo for- 
fchet, wer es Darin werth fei, und daſelbſt bleibet 
bis Ihr weiter ziehet. 12. Und tretet Ihr in das 
Haus ein, jo grüßet e8. 13. Umd ift e8 das Haus 
werth, jo fomme Euer Friede über dajfelbe; iſt es 
aber deſſen nicht werth, fo kehre Euer Friede zu 
Euch) zurück! 14. Und wenn Einer Euch nicht auf- 
nimmt noch Eure Reden hört, aus dem Haufe oder 
Stadt gehet hinaus, und fchüttelt den Staub von 
Euren Füßen: 15. wahrlich, ich ſage Euch: dem 
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Lande Sodom wird es erträglicher gehen am Tage, 
des Gerichts, als jolcher Stadt! 16. Siehe ich ſende 
Euch wie Schafe mitten unter Wölfe: fo feid nun 
flug wie die Schlangen, aber ohne Falſch wie die 
Tauben! 17. Hütet Euch vor den Menfchen, denn 
fie werden Euch vor die Gerichte ziehen und in den 
Synagogen Euch geißeln. 18.-Bor Statthalter und 
Könige werdet Ihr geführt werden um meimetmwillen 
zum Zeugniß über fie umd die Völker! 19. Wenn 
fie Euch aber überliefern, fo forget nicht, wie und 
was Shr reden jollt: e8 wird Euch gegeben werden 
in jelbiger Stunde was Ihr jagen follt, 20. denn 
Shr feid es nicht, Die da reden, jondern der Geift 
Eures Vaters iſt's, der in Euch redet! 21. Es wird 
aber der Bruder den Bruder zum Tode überant- 
worten und der Vater fein Kind; und Kinder wer- 
den fich gegen Eltern erheben und fie zum Tode 
bringen. 22. Und Ihr werdet von aller Welt ges 
haßt fein um meines Namens willen;* wer aber 
ausharret bi8 and Ende, der wird gerettet werden. 
23. Wenn fie Euch) aber in einer Stadt verfolgen, 
fo fliehet in eine andere, denn wahrlich ich fage 
Euch, Ihr werdet Israels Städte nicht durchkom— 
men, bis daß des Menfchen Sohn fommt. 24. Der 
Sünger ift nicht über den Meiſter, der Diener nicht 
über feinen Herrn: 25. genug, wenn e8 dem Sün- 
ger geht wie dem Meifter, dem Diener wie dem 
Herin! Haben fie den Hausherren Beelzebub gebei- 
Ben, mie vielmehr feine Hausgenoffen! 26. Aber 
fürchtet fie nur nicht, denn Nichts iſt fo verbüllt, 
daß es nicht enthüllt werden würde, und Nichts fo 
verborgen, daß es micht erkannt werden würde. 
27. Was ich fage im Dunkeln, das redet im Licht, 
und was ihr höret ins Ohr, das predigt auf den 
Dächern. 28. Fürchtet Euch nicht vor denen, die den 
Leib tödten, aber die Seele nicht tödten können: 
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fürchtet Euch nur vor dem, der Leib und Seele 
verderben kann in der Hölle. 29. Kauft man nicht. 
zwei Sperlinge für einen Pfennig? Und doch fällt 
feiner von ihnen‘ zur Erde ohne Euren Vater! 
30. Bei Euch aber find auch die Haare auf Eurem 
Haupte alle gezählt. 31. So fürdtet Euch alſo 
nicht: ihr feid bejfer denn viele Sperlinge. 32. Jeder 
nun, der fich zu mir befennen wird vor den Men- 
fchen, den werde ich auch befennen vor meinem 
himmlischen Vater; 33. wer mich aber verleugnen 
wird dor den Menjchen, den werde ich auch ver- 
leugnen vor meinem himmlischen Bater. 34. Mei- 
net nicht, daß ich gekommen fei Friede zu bringen: 
ich bin nicht gekommen Friede auf Erden zu brin- 
gen, fondern das Schwerdt. 35. Denn ich bin ge- 
fommen, den Menfthen zu entzmweien mit feinem 
Vater, die Tochter mit ihrer Mutter und die Schwie- 
gertochter mit ihrer Schwiegermutter, 36. jo daß 
des Menfchen Feinde feine eignen Hausgenofjen 
fein werden. 37. Wer nun Vater oder Mutter mehr 
liebt als mich, der ift meiner nicht werth; und wer 
Sohn oder Tochter mehr liebt ald mich, der ift meiner 
nicht wert), 38. und wer nicht fein Kreuz auf ſich 
nimmt in Geduld und mir nachfolgt, der ift meiner 
nicht werth! 39. Wer denkt er lebe, der wird ver- 
derben, und wer denkt er verderbe um meinetwillen, 
der wird leben. 40. Wer Euch aufnimmt, der nimmt 
mich auf, und wer mich aufnimmt, der nimmt den . 
auf, der mich gefandt hat; 41. wer einen Prophe— 
ten aufnimmt auf Prophetennamen, der wird Pro— 
phetenlohn empfangen: und wer einen Ehrenmann 
aufnimmt um feined Namens willen der wird Eh— 
renmanneslohn empfangen; 42. und wer Diejer 
Geringiten Einem nur einen Becher friſchen Waſ— 
jers reicht auf ihren Sünger-Namen, wahrlich ich 
jage Euch, fein Lohn wird ihm nicht ausbleiben. 
li 
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115 
Jeſus und Johannes; evangelifcher Beruf. 


1. Und es gefchab, als Jefus mit. feinen Anweifungen 
an die zwölf Jünger geendet hatte, ging er von dannen zu 
lehren und zu predigen in ihren Städten. 2. Sohannes aber 
hatte in feinen Gefängniß von den Thaten des Meffias 
gehört, fandte durch feine Jünger Botfchaft an ihn 3. und 
fprach: „Bilt Du, der da fommen foll, oder follen wir eines 
Andern warten?‘ 4. Ind Jeſus antwortete und fprach zu 
ihnen: „Gehet hin und jagt dem Johannes wieder 
was ihr höret und jehet: Blinde fehen, Lahme 
gehen, Ausfäßige werden rein, Taube hören, Todte 
jtehen auf, und Elenden wird frohe Botfchaft! 
6. Selig aber, wer an mir nüht irre wird. 7. Aıs 
diefe nun ivieder bingingen hob Zefus an zu reden zum 
Volk über Johannes: Was ginget Shr in die Wüſte zu 
fehben? Rohr etwa, vom Winde hin und ber bewegt? 8. Oder 
was feid Ihr binausgegangen zu fehen? Einen Mann etiva 
mit weichen Kleidern angethban? Siehe, die Leute im wei— 
chen Kleidern find in der Könige Häufer! 9. Oder was feid 
Ihr hinausgegangen zu fehen? Einen Propheten? Sa, ic) 
jage Euch, mehr als ein Prophet! 10. Denn Diefer 
its, don dem gejchrieben fteht: „Siehe ich jende 
meinen Boten vor Dir her, der. Dir den Meg vor 
Dir her bereiten ſoll!“ 11. Wahrlich ich fage Euch, 
unter den vom Meibe Gebornen ift fein Größerer 
aufgeftanden, denn Johannes der Täufer, der 
Kleinfte aber im Himmelreich ift größer denn Er! 
12. Seit den Tagen Sohannes des fTäufers aber 
bis heute ringt man mit Gewalt nach dem Reich 
Gottes, und die mit Gewalt danach ringen, errin- 
gen es. 13. Denn alle Propheten und das Geſetz 
bis auf Sohannes haben geweiffagt, 14. er aber, 
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wenn Ihr mich verftehen wollt, ift der Elias der 
da fommen fol! 15. Wer Ohren hat zu hören, der 
höre! 16. Wem aber joll ich dies Geſchlecht ver- 
gleihen? Kindern gleicht es, die auf den Märkten 
figen, ihren Gefpielen zurufen 17. und jagen: wir 
haben Euch gepfiffen und ihr tanztet nicht, wir fan- 
gen Klagelieder und ihr jammertet nidt! 18. So 
fam Sohannes, aß nit und frank nicht und fie 
fagten: er iſt bejeifen! 19. Nun kam des Menfchen 
Sohn, ist und trinft und fie jagen: Sieh den Freſ— 
fer und Weinfäufer, der Zöllner und der Sünder 
Geſell! Doh die Weisheit wurde noch immer von 
ihren Kindern gerechtfertigt. 

20. Darauf bob Fefus an und fchalt die Städte, in denen 
feine meiften Thaten gefcheben, darum daß fie fich nicht be- 
kehrten: 21. Wehe Dir Chorazin, wehe Dir Bethiaida! Denn 
wenn in Tyrus und Eivon die Thaten gefchehen wären, die 
in Euch geſchehen find, — fie hätten längit in Sad und 
Aſche ſich bekehrt 22. Aber ich fage Euch, es wird Thrus 
und Sidon beſſer ergehen am Tage des Gerichts, 
denn Euch! 23. Und Du, Kapernaun, Du bimmel- 

erhobene, _ zur Hölle wirft Du erniedrigt werden: 
denn wenn in Sodom die Thaten gejchehen wären, 
die im Dir gefchehen find, — es ftände noch heute. 
24. Aber ih ſage Euch, es wird dem Rande So- 
dom beſſer ergehen am Tage des Gerichts, ald Dir! 
25. Damals war e$ auch, wo Jeſus anhob und 
ſprach: Ich preife Dich, Vater, Herr des Himmels 
und der Erde. das Du foldhes vor den Klugen 
und Bielmiffenden verborgen, aber der Herzensein- 
falt offenbart «haft! 26. Sa, Buter, denn alfo ge- 
ſchah, was mohlgefällig ift vor Dir. 27. Alles ijt 
mir gegeben vom meinem Vater, und niemand 
kennt den Sohn denn der Vater, noch kennt jemand 
den Bater, außer der Sohn, und wem es der 


28 1. Gpangelium. 


Sohn will offenbaren. 28. Kommt zu mir Alle, Ihr 
Mühfeligen und Beladenen, ih will Euch Ruhe 
Thaffen; 29. Nehmet auf Euch mein Joch und ler- 
net don mir, denn ich- bin fanftmüthig und von 
Herzen demüthig, jo werdet Ihr Ruhe finden für 
Eure Seelen; 30. denn mein ar it janft und 
meine Laft ift leicht. 


12. 
Kampf mit dem Prieſterthume. 


1. Zu jener Zeit, an einem Sabbathtage, ging Jeſus durch 
Hebrenfelder, und feine Jünger bungerten und fingen an 
Aehren zu pflücken und zu eifen. 2. Als nun die Vharifüer 
das inne wurden, fprachen fte zu ibm: Sieh, Deine Jünger 
thbun, was am Sabbath zu tbun nicht erlaubt ifl. 3. Er 
aber fprach zu ihnen: habt Ahr nicht gelefen, was David 
that, da ihn bungerte, und die, fo mit ihn waren, 4. wie 
er in das Gotteshaus ging und die Schaubrodte aß, die zu 
eifen weder ihn erlaubt war, noch denen, die mit ihm, wa— 
ven, fondern nur alfein den Brieftern? 5. Oder habt Ihr 
nicht gelefen im ©efeß, daß an den Sabbathen die PVriefter 
in Heiligthbume den Sabbath brechen und haben doch feine 
Echuld? 6. Aber ich jage Euch, bier ift mehr als der Tem. 
pel! 7, Wenn Shr aber wüßtet, was es heißt: „Er- 
barmen will ich, und nicht Opfer”, jo würdet Ihr 
nicht Die Unfchuldigen verdammen, 8. denn des 
Menſchen Sohn ift Herr des Sabbaths. 

9.. Und als er von dannen Weiter ging, trat er in ihre’ 
Synagoge. 10. Und fiehe da war ein Menfch, welcher eine 
lahme Hand hatte. Und- fie frugen ibn und fprachen: „ift 
es erlaubt am Sabbath heilen?‘ _ damit fie ihn anklagen 
fönnten. 11. Er aber fprach zu ihnen: Leute, wer ift unter 
Euch, der ein einzig Schaf hätte, und es fiele am Sabbath 
in einen Brunnen, der es nicht ergriffe und berauszöge? 
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12. Um wie viel nun ift ein Menſch mehr denn 
‚ein Schaf! Alſo iſts erlaubt am Sabbath) Gutes 
zu thun! 13. Drauf fpricht er zu dem Menfchen: firede 
Deine Hand aus! Und er ftreefte fie aus, und fie ward ge- 
fund bergeftellt, wie die andere. 14. Da gingen Die 
Pharifäer hinaus und hielten Rath wider ihn, wie 
fie ihn umbrächten. 

15. Als Jeſus das inne ward, entmwich er von bannen; 
viel Volk aber folgte ihm nach, und er heilte Alle und er- 
mabnte fie, ihn nicht befannt zu machen, — 17. auf daß er- 
füllet würde, was durch den Propheten Zefatas gefagt ift, 
der da fpricht: 18. „Siehe, mein Knecht, den ich erwählt 
babe, nein Geliebter, an dem meine Seele Wohlgefallen 
bat: ich will meinen ®eift auf ihn legen und das Recht 
foll er den Völkern verkünden! 19. Zanfen und fehreien wird 
er nicht, und niemand wird feine Stimme in den Gaſſen 
hören; 20. zerknicktes Rohr wird er nicht zerbrechen, und 
alimmendes Docht wird er nicht auslöſchen, bis daß er den 
Sieg des Rechts vollenden wird; 21. auf feinen Namen 
boffen die Völker.“ 

: 22. Da brachte nıan zu ihm einen Befeffenen der blind 
und ſtumm war, und er beilte ihn, fo daß der Stumme 
reden und feben fonnte. 23. Und alles Volk erftaunte und 
ſprach: Das ift doch nicht der Davids-Sohn? 24. Die Pha— 
rifaer aber, als fie es erfuhren, fagten: Diefer treibt die 
Teufel nur durch Beelzebul aus, den oberften.der Teufel! 
25. Sefus aber, der ihre Gedanken durchfchauete, fprach zu 
ihnen: Sedes Neich, das in fich uneins wird, verfällt, und 
jede Stadt, jedes Haus, das in fich uneins wird, fann nicht 
beftehen. 26. Und wenn nun der Satan den Satan aus- 
„treibt, fo ift er mit fich felbft uneine: wie foll dann fein 
Reich beftehen? 27. Wenn ich aber durch Beelzebul die 
Teufel austreibe, Durch wen treiben fie denn Eure Anhän— 
ger aus? Eie felbft werden Euch widerlegen! 28. Wenn ich 
aber durch Gottes Geift Teufel austreibe, fo ift ja das 
U 
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Neich Gottes zu Euch gefommen. 29. Oder wie fann je- 
mand in eines Starken Haus dringen und feinen Hausrath » 
rauben, wenn er nicht zupor den Starken gebunden hat? 
Erft dann wird er fein Haus berauben. 30. Mer nicht 
mit mir ift, der ift wider mich, und mer nicht mit 
mir ſammlet, der zerjtrenet! 31. Darum fage ich 
Euch: alle Sünde und Läfterung wird den Men- 
ſchen vergeben werden, aber die Käfterung des Gei- 
jte8 wird den Menfchen nicht vergeben werden. 
32. Und mer irgend ein Wort redet wider den 
Menjchen-Sohn, das wird ihm vergeben werden; 
mer aber redet wider den Geift, den heiligen, das 
wird ihm nicht vergeben werden, weder in diefem 
Weltalter noch in dem fünftigen. 33. Nehmt einen 
guten Baum, jo ift auch die Frucht gut; nehmt ei- 
nen jchlechten Baum, fo ift auch die Frucht ſchlecht: 
denn der Baum wird erkannt an feiner Frucht! 
34. Ihr Schlangenbrut! Wie könnet Ihr Gutes re- 
den, da Ihr böfe ſeid? Weſſen das Herz voll ift, 
davon redet der Mund. 35. Ein guter Menfch brin- 
get aus feinem Schaße des Guten nur Gutes her- 
vor; ein böfer Menfch bringt aus feinem Schatz 
des Böſen nur Böſes hervor. 36. Sch jage Euch 
aber, von jedem argen Wort, das Menjchen reden, 
werden fie Rechenschaft geben müffen, am Tage de3 
Gerichts. 37. Denn aus Deinen Worten wirft Du 
gerechtfertigt und aus Deinen Worten ‚wirft Du 
verurtheilt werden. \ 

38. Da hoben einige der Schriftgelehrten und Phariſäer 
an und fprachen: Lehrer, wir möchten von Dir ein Zeichen 
fehen! 39. Er aber antwortete und fprach zu ihnen: Ein 
arges, gottlofes Gefchlecht iſts, das Zeichen ver- 
langt! Aber e$ wird ihm Fein Zeichen gegeben wer- 
den, außer jenem des Propheten Sonas. (40). 
41. Die Männer von Ninive werden auftreten im 
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Gericht wider diefes Gefchlecht und es verdammen, 
“denn fie befehrten fih auf Jona's Predigt; "und 
Jiehe hier ift mehr denn Sonas. 42. Die Königin 
des Südens wird auftreten im Bericht wider diejes 
Geflecht, und es verdammen, denn fie fam von 
den Enden der Erde Salomos Weisheit zu hören; 
und fiehe bier ift mehr denn Salomo! 43. Aber 
wenn der böje Geift ausfährt vom Menfchen, durch- 
zieht er dürre Gegenden, juht Ruhe und findet fie 
nicht. 44. Dann fpricht er: ich will umfehren in 
mein Haus, don dannen ich ausging! Und wenn 
er fommt, findet er es leer ftehend, gefeget und 
geſchmückt. 45. Dann fommt er und bringet mit 
fieben andre Geifter, ſchlimmer denn er, ziehet ein 
und mwohnet daſelbſt; und zuletzt wird es mit fol- 
chen Menfchen ſchlimmer denn zuvor. Alſo wird es 
auch diefem argen Gefchlecht ergehen. 

46. Als er aber noch zum Volke fprach, fiehe, da ftanden 
feine Mutter und feine Brüder draußen und fuchten mit 
ihm zu fprechen. 47. Einer aber fagte zu ihm: Siehe, Deine 
Mutter und Deine Brüder fteben draußen und wollen Dich 
fprechen. 48. Er aber antwortete: Wer ift meine Mutter, 
wer find meine Brüder? 49. Da ftreckte er feine Hand aus 
über feine Zünger und fprah: Siehe da — das ift 
meine Mutter, das find meine Brüder! 50. Denn 
wer immer es ift, der den Willen meines Vaters, 
des himmlischen, thut, der ift mein Bruder, meine 
Schweiter, meine Mutter. 


13. 
Jeſu Gleichnißreden in Capernaum und Erfolg: 
Iojigfeit in Nazareth. | 


1. An jenem Tage ging Jeſus aus und ließ fich nieder 
am Geſtade des Seres. 2, Und da fich viel Volk um ihn 
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fammelte, trat er in ein Schiff und feßte fi. "Und die 
ganzen Leute ftanden am Ufer, 3. Und er redete lange zu 
ihnen in Gleichniffen und ſprach: Siehe, es ging ein 
Säemann aus zu ſäen. 4. Und indem er fäete fiel 
Einiges auf den Weg, da famen die Vögel und 
fraßen e8 weg. 5. Anderes aber fiel auf felfigen 
Boden, wo es nicht viel Erde hatte, und es ging 
Ichnell auf, weil eg feinen tiefen Grund hatte; 
6. als aber die Sonne aufging ward es mwelf, und 
da es feine tiefen Wurzeln hatte, verdorrete es. 
7. Anderes aber fiel auf Dornen, und die Dornen 
ſchoſſen auf und erftictten es. 8. Anderes aber fiel 
auf gutes Land, und gab Frucht, Einiges hindert, 
Einiges ſechszig, Einiges dreißig-fältig. 9. Wer Oh— 
ren hat zu hören, der höre. 

10. Da traten die Jünger heran und fprachen zu ihm: 
warum redeft Du in Gleichniffen zu ihnen? 1. Er 
aber antwortete und ſprach: weil e8 Euch wohl gegeben 
‚it, Die Tiefen des Himmelreichs zu verftehen, jenen 

aber ift es nicht gegeben. 12. Denn wer hat, dem 
wird gegeben, fo daß er Leberfluß hat: wer aber 
nicht hat, dem wird genommen auch was er hat. 
13. Deshalb rede ich in Gleichniffen zu ihnen, denn 
mit jehenden Augen fehen fie nicht und mit offe- 
nen Obren hören fie nicht und haben Fein Ein- 
ſehen. 14. An ihnen erfüllt fich Jeſaia's Wort, das 
fagt: „Mit Ohren follt Ihr hören und nicht verftehen, mit 
Augen feben, und Doch nicht erfennen, 15. denn verftoct ift 
diefes Volkes Herz, mit ihren Ohren börten fie fchwer, ihre 
Augen fchloifen fie zu, alfo daß fie mit Augen nicht fehen, 
mit Obren nicht bören, ‚in ihren Herzen nicht weife werden, 
und nicht umfehren, daß ich fie nicht heilen fann.‘ 16. Heil 
aber Euren Augen, daß fie fehen, und Euren Ohren, daß 
fie hören! 17. Wahrlich ih Sage Euch: Viele Pro- 
pheten und Edle haben fich geſehnt zu jehen was 


I. Evangelium. 33 


Ihr ſehet, und haben es nicht gejehen, und zu hö— 
ren, was Ihr höret, und haben es nicht gehört! 
18 Ihr nun, bört das Gleichnib vom Cdemann. 19. Wenn 
jemand das Mort vom Gottesreiche hört und ver— 
jteht es nicht, ſo kommt der Böfe und reißt hinweg 
was im jeinem Herzen geſäet war: Das ift der auf 
den Meg Gefüete. 20. Der aber auf dem felfigen 
Boden Gefäete, das ift derjenige, der das Wort 
hört und nimmt es ſchnell und mit Freuden auf; 
21. Aber er hat feine eigne Wurzel, fondern ift zus 
fällig; wenn aber Drangjal oder Verfolgung we— 
gen Des Wortes kommt, fo läßt er fich irre machen. 
22» Der unter die Dornen Gefäete aber ift der- 
jenige, der das Wort hört, aber die Sorge der Welt 
und des Reichthums trügerifcher Neiz erftictt das 
Mort und bleibt ohne Frucht. 23. Aber der auf 
gutes Land Gefäete, das ijt derjenige, der das Wort 
hört und verſteht, der alfo Frucht bringt und trägt 
der Eine hundertfältig, der Andere jechszigfältig, 
der Dritte dreißigfältig. 

24. Ein anderes Gteichniß trug er ihnen vor und fprach: 
Das Himmelreich ift wie Einer, der guten Samen 
auf jeinen Acer ſäet; 25. als aber die Leute fchlie- 
fen fam fein Feind und jäete Unkraut unter den 
Weizen ımd ging hinweg. 26. Als nun vie Saat 
aufging und Frucht trug, zeigte fich auch das Un— 
kraut. 27. Da famen die Knechte des Hausherren 
zu ihm und [prachen: Herr, haft Du nicht guten 
Samen gejüet auf Deinen Acer? Woher Fommt 
denn das Unkraut? 28. Er aber ſprach zu ihnen: 
Ein böjer Menſch hat das gethan! Die Knechte 
aber fagten zu ihm: Willſt Du nun, daß wir hin- 
gehen und es auffammeln? 29. Er aber fprad: 
Nein, damit ihre nicht, wenn ihr das Unkraut auf- 
ſammelt, mit ihm zugleich den Weizen entwurzelt. 


34 I. Evangelium. 


30. Laßt beides wachen bis zur Erndte: zur Zeit 
der Erndte will ich zu den Schnittern jagen: ſam— 
melt zuerst das Unkraut und bindet es in Bündel 
zum Verbrennen; den Meizen aber bringt in meine 
Scheuer. 

31. Ein anderes Gleichniß trug er ihnen vor und fprach: 
Das Himmelreich ift gleich einem Senfforn, welches 
ein Menſch nahm und jäete e8 auf feinen Acker; 
32. es ift das Kleinfte von allem Gefäme; aber 
wenn es wuchs, ift e8 größer denn alles Kraut, 
und wird ein Baum, ſo daß die Vögel des Him- 
mels fommen und wohnen in jeinen Zweigen. 

33. Cin anderes Gleichniß fagte er ihnen: Das Him— 
melreih ift gleich) dem Sauerteige, welchen ein 
Weib nahm und bud ihn hinein in drei Maaß 
Mehl, bis das Ganze durchſäuert mar. 

34. Solches Alles redete Sefus zum Volke in Öleichnijfen, 
und ohne Öleichnilfe redete er nicht zu ihn, 35. auf daß 
erfüllet würde des Propheten Wort, welcher fagt: „In Bil- 
derreden will ich meinen Mund aufthun; verkünden will 
ich, was verborgen war feit der Welt Gründung.“ 

36. Darauf ließ Jeſus das Volk und ging beim. Und 
feine Sünger traten zu ibm und fprachen: Deute und das 
Gleichniß vom Unkraut auf dem Ader! 37. Er aber ant- 
wortete und fprach: Der da guten Samen fäet ift der 
Menfchenfohn. 38. Der Acer ift die Welt. Die gute Saat, 
das find die Kinder des Himmelreichs. Das-Unfraut, das 
find die Kinder des Böſen. 39. Der Feind der es fäet, ift 
der Teufel. Die Erndte ift der Zeiten Ende. Die Schnitter 
find die Engel. 40 Wie nun das Unkraut gefammelt wird 
und im euer verbrannt, alfo wird es auch fein an der 
Zeiten Ende. 41. Der Menfchenfohn wird feine Engel fenden 
und diefe werden in feinen Neiche auffammeln Alle, fo 
ergerniß geben und Uebles thun, 42. und werden. fie in 

“ den Feuerofen werfen, dafelbft wird Jammergeſchrei und 
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Zähneknirfchen fein. 43. Dann werden die Gerechten leuch- 
ten, wie die Sonne, in ihres Vaters Neiche. Wer Ohren 
bat zu bören, der höre. 

44. Wiederum ift das Himmelreic wie ein Schaß 
im Acer verborgen, den ein Menſch fand und ver: 
heimlichte und ging hin, verfaufte Alles was er 
hatte und Faufte den Acker. 

45. Miederum ift das Himmelreich wie ein Kauf- 
mann, der gute Perlen juchet. 46. Ald er nun 
eine überaus foftbare Perle fand, ging er hin, 
verfaufte Alles, was er hatte, und faufte fie. 

47. Wiederum ift das Himmelreich wie ein Neß, das man 
in das Meer ausiwarf und fing allerlei Art. 48. Als es nun 
voll war, zog nıan es auf das Ufer, ſetzte fich Hin und las 
das Gute in Gefäße, das Schlechte aber warf man weg. 
49. Alfo wird es am Ende der Tage fein! Die Engel wer- 
den fonımen und die Böfen von den Guten binwegthun 
50. und fie in den Feuerofen werfen, dafelbft wird Jammer— 
gefchrei und Zähnknirſchen fein. i 

51. Berftandet Shr das Alles? Sie jprachen zu ihn: Sat 
83, Er aber ſprach: Nun alfo ift jeder Schriftgelebrte, der 
für das Himmelreich gebildet ift, gleich einem Hausherrn, der 
aus feinem Schake Neues und Altes hervorbringt. 

53, Und es geſchah, als Sefus diefe Gleichnißreden vollen» 
det hatte, ging er von da hinweg, 54. und kam in feine 
Vaterſtadt und lehrte in der dortigen Synagoge, allo daß 
die Leute erftaunten und fagten: Woher fommt diefent folche 
Weisheit und Geiftesträfte? 55. Sft er nicht der Zimmer- 
mannsfohn”? beißt nicht feine Mutter Maria, und feine Brü— 
der Safob, Sofes, Simon und Judas”? 56. Und feine Schwe- 
ftern, find fie nicht alle bei uns? Woher nun fommt ihm 
diejes Alles? 57. Und fie.wurden ganz an ihn irre. Jeſus 
aber jprach zu ihnen: Ein Prophet wird überall geehret, 
nur nicht in feiner Baterftadt und in feinen Haufe. 58. Und 
er vollbrachte dafelbft nicht viele Wunderthaten wegen ihres 
Unglaubens. 


* 
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14. 
Jeſus wird flüchtig. Sagen. 


1. Zu jener Zeit hörte Herodes, der Vierfürft, das Gerücht 
von Sefus 2. und fprach zu feinen Dienern: „Das ift Io: 
bannes der Täufer! Er ift von den Todten auferftanden; 
darum wirken folche Kräfte in ihn.’ 3. Herodes hatte nem. 
lich den Johannes gefangen genommen, gefeljelt und in das 
Gefängniß geworfen wegen der Herodias, feines Bruders 
Philippus Weib. 4. Denn Johannes hatte zu ihm gefagt: 
„Es ift nicht erlaubt, daß Du fie zur Frau haft!“ 5. Er 
wollte ihn nun tödten, fürchtete fich aber vor dem Volke, 
das ihn für einen Propheten hielt. 6. Als aber des Hero, 
des Geburtöfeft gefeiert ward, tanzte der Herodias Tochter 
vor der Feſtverſammlung und geftel den Herodes. 7. Da 
ſchwur er und verſprach ihr zu geben, wa$ fie bitten würde. 
8. Diefe aber, von ihrer Mutter beftimnit, fprach: „Gib mir 
bier auf einer Schuifel das Haupt des Täufers Johannes!“ 
9. Da ward der König traurig, aber um feines Schwures 


und der Zeugen willen befapl er, daß man es ihr gebe: 


10. Und er ließ Sohannes enthaupten in feinem Kerker, 
1l. fein Haupt aber ward auf einer Schüffel gebracht und 
dem Mägdlein gegeben, und fie brachte es ihrer Mutter. 


12. Seine Jünger aber famen, nahmen feinen Leichnam und _ 


begruben ihn, und fie fanıen und verfündigten es Sefu.- 
13. Als Sefus das hörte, entwich er von da in einen 
Schiffe nach einer wüften Gegend für ſich allein; als aber 
das Volk es erfuhr, folgten fie ihm zu Fuße nach aus den 
umliegenden Städten. 14. Als er nun zum Vorſchein fanı, 
fah er viel Volk und eg janımerte ihn und er beilte ihre 
Kranken. 15. Und ald es Abend ward traten feine Jünger 
zu ihm und fprachen: die Gegend ift wüfte und die Stunde 
ſchon fpät, laß das Wolf von dir, daß fie in die Dörfer 
geben und fich Speife kaufen. 16. Jefus aber antwortete 
ihnen: Es ift nicht nöthig, daß fie weggehen, gebt Ihr 
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ihnen zu effen! 17. Sie aber fpradhen zu ihm: Wir haben 
nichtS hier als fünf Brode, und zwei Fifche. 18. Cr aber fprach: 
Bringet fie mir her! 19. Und er ließ das Volk auf dem Ra— 
fen lagern, nahm die fünf Brode und die zwei Fifche, blickte 
zum Himmel auf und fprach das Danfgebet, dann brach er 
und gab den Jüngern die Brode, und die Jünger gaben dem 
Volke. 20. Und fie aben Alle und wurden fatt, und hoben die 
übrigbleibenden Brocken auf, zwölf volle Körbe. 21. Derer 
aber, die gegeifen hatten, waren an 5000 Mann, ohne die 
Meiber und Kinder. _ 

22. Und alsbald nöthigte er die Jünger in das Schiff zu 
fteigen und vorauszufahren an das jenfeitige Ufer, bıs daß 
er das Volk entlaffen haben werde. 23. Und als er das 
Volk entlaifen, ftieg er auf den Berg für fich allein, um zu be- 
ten. Und als es Abend geworden, war er dafelbft ganz allein. 
24. Das Schiff aber war mitten auf dem See, und die 
MWogen feßten ihm zu, denn der Wind war entgegen. 
25. Nachts aber, um die vierte Wache fam er zu ihnen und 
wandelte auf dem Meere. 26. Und als ihn die Jünger ſahen 
auf dem Meere wandeln erfchrafen fie und fprachen: es ift 
ein Gefpenft, und fehrieen vor Furcht. 27. Alfobald aber 
ſprach Jeſus zu ihnen: Seid guten Muthes, ich bin es! 
Fürchtet Euch nicht. 28. Petrus aber antwortete ihn und 
fprach: Herr, bift Du es, jo laß mich auf den Waſſer zu 
Dir fommen! 29. Er fprah: Komm! Und Petrus ftieg bin- 
ab vom Schiff und ging auf dem Waffer um zu Zefus 
zu gelangen. 30. Als er ader einen argen Windftoß kommen 
fab, fürchtete er fich, fing an vom Meere überfchüttet zu 
werden und tief: Herr, rette mich. 31. Sogleich reckte Jeſus 
feine Hand aus, erfaßte ihn und fprah: O Du Kleinmüthi— 
ger, was zweifelteft Du?! 32. Und als fie in das Schiff 
geftiegen waren legte fich der Wind; 33. die aber im Schiffe 
fielen vor ihm nieder und fpradhen: In Wahrheit, Du bift 
Gottes Sohn! 34. Und als fie vollends übergefegßt waren 
famen fie in das Rand Genefareth. 35. Und als ihn die 
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Zeute erkannten, fehieften fie in die ganze umliegende Ge— 
gend und brachten alle Kranke zu ihm. 36. Und fie baten 
ihn, daß fie nur feines Kleides Saum berühren dürften; 
und fo viele ihn anrührten, wurden gefund. 


15. 


Jeſu Streit mit den Phäriſäern und Flucht nach 
Phönizien und Gaulonitis. 


1. Damals war e8, wo die Phäriſäer und Schriftgelebr.- 
ten von Serufalem zu ihn famen und fprachen: 2. Weshalb 
übertreten Deine Sünger die Saßungen der Alten? Sie 
wafchen ja die Hände nicht, wenn fie effen. 3. Er aber ant. 
wortete und fprach zu ihnen: Warum übertretet Ihr 
denn das Gebot Gottes um Eurer Satungen willen ? 
4. Gott hat ja gejagt: „Du ſollſt Deinen Bater 
und Deine Mutter ehren“ und „wer Water oder 
Mutter flucht, der ſoll des Todes ſterben.“ 5. Ihr aber 
jagt: „Wenn auch Einer zu Dater oder Mutter 
jpricht: Opfer fei, was ich Dir ſchulde!“ Aber der 
wird nicht Vater noch Mutter ehren! 6. So bredet 
Ihr das Geſetz Gottes um Eurer Saßungen willen. 
7. Shr Heuchler, treffend bat Sefaias von Euch gefagt: 
8. „Diefes Volk ehret mich mit den Lippen, -aber ihr Herz 
ift fern von mir; 9. aber vergeblich dienen fie mir, indent 
fie Lehren geben, die Menfchengebote find! 10. Und er rief 
das Volk herbei und fprach zu ihm: höret und verftehet 
recht! I1. Nicht was zum Munde eingehet, ent- 
weihet den Menfchen, fondern was zum Munde 
ausgehet, dad entmweihet den Menſchen. 

12. Da traten feine Jünger zu ihn und fprachen zu ihm; 
Weißt Du, daß die Phariſäer, als fie Deine Rede hörten 
Yergerniß daran nahmen? 13. Er aber antwortete und ſprach: 
Jede Pflanze, die mein himmliſcher Vater nicht ge- 
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pflanzt bat, wird ausgereutet werden! 14. Laſſet 
fie nur! Blinde Wegweiſer find ja für, Blinde! 
Wenn aber ein Blinder den Blinden führen foll, 
werden beide in die Grube fallen. 15. Wetrus aber 
antwortete und fprach: Deute uns das ©leichniß! 16. Er 
aber fprach: Auch Ihr feid noch ohne Verftändniß?! 17. Ver. 
ftebt Ihr denn nicht, daß Alles was zum Munde eingebet, 
in den Leib fommt und in den Nbtritt ausgeworfen 
wird? 18. Was aber vom Munde ausgehet, kommt 
aus dem Herzen, und das entweibet den Menfchen. 
19. Denn aus dem Herzen fommen arge Gedanfen: Mord, 
Ehebrüch, Hurerei, Diebftahl, falfches Zeugniß, Läfterung; 
20. Das ifts, was Menfchen entweihet; aber mit unge. 
wajchenen Händen efjen, entweihet den Menfchen nicht. 

21. Und Sefus ging hinweg von da, und entwich in die 
Gegend von Tyrus und Sidon. 22. Und fiehe ein fananiti» 
fches Weib, das aus jener Gegend fanı, fchrie ihn an und 
rief: „Erbarme Dich meiner, Herr, Du Sohn Davids! 
Meine Tochter ift arg beſeſſen!“ 23. Er aber antwortete ihr 
fein Wort. Und feine Sünger gingen ihn an und fprachen: 
fertige fie doch ab, fie fchreiet hinter uns drein! 24. Er aber 
antwortete und fprach: Sch bin nur geſandt zu den verlor: 
nen Schafen vom Haufe Israel! 25. Sie aber fam, fiel vor 
ihm nieder und Sprach: Herr, hilf mir! 26 Und er antwor- 
tete und fprach: Es ift nicht [öblich, das Brod der Kinder 
zu nehmen und es den Hunden zuzumwerfen! 27. Sie abet 
ſprach: Sa Herr, aber doch effen die Hunde von den Bro— 
den, die von ihrer Herren Tifche fallen! 28. Da antwortete 
Sefus und fprah zu ihr: „DO Weib, Dein Bertrauen ift 
groß! Es gefchehe Dir, wie Du wünſcheſt!“ Und von der 
Stunde an ward ihre Tochter gefund. 

29. Und Sefus ging von da hinweg und fam an das Ga- 
liläiſche Meer, ftieg auf einen Berg und feßte fich dafelbft 
nieder. 30. Es fam aber viel Volk zu ihm, und fie brachten 
ihre Lahmen, Blinden, Etummen, Krüppel und viele Andere, 
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legten fie zu feinen Füßen und er beilete fie, 31. ſodaß das 
Volk erftaunte wie es fah, daß die Stummen redeten und 
die Krüppel heil wurden, die Lahmen gingen und die Blin- 
den ſahen; und fie priefen den Gott, Israels. 32. Jeſus aber 
rief feine Sünger zu fich und ſprach: es jammert mich das 
Volk, daß fie fchon drei Tage lang bei mir verweilen und 
haben nicht zu effen; aber ich möchte fie nicht hungrig 
von mir lajfen, daß fie nicht unterwegs fchmachten. 33. Und 
feine Sünger fprachen zu ihm: Woher fol uns in der 
Wüſte fo viel Brod kommen, folch eine Menge zu fättigen ? 
34. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Wie viel Brode habt Ihr? 
Sie Sprachen: fieben und einige Fifche. 35. Und Jeſus ließ 
die Menge ſich auf der Erde lagern, 36. nahm die fieben 
Bıode und die Fifche, fprach das Danfgebet, brach es, gab 
es den Jüngern und diefe gaben dem Volke. 37. Und fie aßen 
alle und wurden fatt und fammelten bie übrigbleibenden 
Brocen, fieben volle Körbe. 38 Derer aber, die gegelien 
hatten, waren 4000 Mann ohne die Weiber und Kinder. 
39. Und als er das Volk entlaffen hatte, flieg er zu Schiff, 
und fan in das Gebiet von Magdala. 


16. J 


Jeſus in Magdala. Streit mit den Phariſäern. 
Jeſus am Libanon: ſein Beruf und Plan. 


1. Und die Phariſäer und Sadduzäer traten zu ihn, ver— 
fuchten ihn und baten, ob er ihnen nicht ein Zeichen vom 
Himmel zeigen wolle? 2. Er aber antwortete ihnen und fprach; 
„Wenn es Abend geworden, fprecht Ihr: „Es wird 
ein fehöner Tag, denn der Himmel glüht” ; 3. und des 
Morgens: „Heute gibt's Sturm, denn der Himmel 
glüht, aber wolkig.” Ihr Heuchler! Des Himmels Aus- 
jehen verfteht Ihr zu beurtheilen und die Zeichen der 
Seiten nicht? 4. Ein arges, gottlofes Geſchlecht ifts, das 
Zeichen verlangt; und. eö* wird ihm fein Zeichen gegeben 
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außer das Zeichen des Propheten Jonas. Und er ließ ſie 
ſtehen und ging. 

5. Als aber feine Sünger über den See fuhren, hatten 
fie vergeffen Brod mitzunehmen. 6. Zefus aber Sprach zu 
ihnen: Sehet zu und hütet Euch vor dem Sauer- 
teige der Pharifäer und Sadduzäer! 7. Sie aber forg: 
ten fich unter einander und fagten: „wir haben ja fein Brad.” 
8. Jefus aber, als er es inne ward, fprach: Was forget Ihr 
Euch, Ihr Kleinmüthigen, daß Ihr nicht Brod mitgenom— 
nıen?! 9. Seid Ihr inmmer noch ohne Einficht, (und denkt 
nicht an die fünf Brode unter die 5000, und wieviel Körbe Ihr 
übrig hattet, 10. noch an die fieben Brode unter die 4000, 
und wie viel Körbe Ihr übrig hattet)? 11. Wie könnt Ihr 
denn, nicht begreifen, daß ich nicht das Brod meine, wenn 
ich Sprach: Hütet Euch vor dem Sauerteig der Phariſäer 
und Sadduzäer? 12. Da verstanden fie es, daß er nicht gefagt, 
fie follten fich des gefäuerten Brodes enthalten, fondern der 
Lehre der Vharifäer und Sadduzäer 5 

13. Als Sefus aber in die Gegend von Caefarea Philippi 
kam, frug er feine Jünger und fprach: wer fagen denn die 
Leute daß der Menfchenfohn fei? 14. Sie fprachen: Die 
Einen jagen: Johannes der Täufer; Andere: Elias; noch 
Andere: Jeremias oder Einer der Bropheten. 15. Er fprac) 
zu ihnen: Ihr aber, wer fagt Shr denn, daß ich fei? 16. Da 
antwortete Simon Petrus und fprach: Du bift der Meſſias, 
des lebendigen Gottes Sohn! 17. Und Sefus antwortete 
und fprach zu ihm: Heil Dir, Simon, Jona's Sohn, 
denn Fleiſch und Blut hat Dir das nicht offenbart, 
fondern mein Vater, der himmlische! 18. Und ich 
fage Dir daß Du Petrus bift, und auf Dielen Fel— 
fen will ich meine Gemeine bauen, und die Macht der 
Hölle foll fie nicht übermwältigen. 19. Und ich will 
Dir geben die Schlüfjel des Himmelreichs, und was 
Du bindeft auf Erden, ſoll gebunden im Himmel 
fein; und was Du löfeft auf Erden, foll los im 
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Himmel fein. 20. Da gebot er feinen Jüngern daß fie 
niemand fagen follten, daß er der Meſſias fei. 21. Von da 
ab fing Jefus an den Jüngern zu beweifen, daß er nad) 
Serufalem gehen müſſe und viel dulden von Den 
Aelteften und Hohenprieſtern und Schriftgelehrten 
und jterben (und auferfiehen am dritten Tage). 22. Da 
nahm ihn Betrus bei der Hand, bob an ihn zu beſchwören 
und fprach: Behüte Gott, Herr, das widerfahre Dir nur 
nicht! 29. Er aber wandte ſich ab und fprach zu Petrus: 
Geh mir aus den Augen, Satan, Du bift mir ein 
Aergerniß, denn Du finneft nicht auf Gottes ſon— 
dern auf der Menichen Sache! 24. Da fprach Sefus 
zu feinen Süngern: Wenn mir wer nachfolgen will, der 
verleugne ſich felbit, trage jein Kreuz und fo folge er 
mir nad). 25. Denn wer feine Seele retten will, der 
wird fie verlieren, wer aber jeine Seele verliert 
um meinetwillen, der wird fie finden. 26. Denn 
was hülfe e8 dem Menjchen, wenn er Die 
ganze Melt gewänne und berlöre fein befferes 
Selbjt? Oder womit fann der Menſch fein See- 
lenheil zurücderfaufen ? 27. Denn der Menfchenfohn wird 
kommen in der Herrlichkeit des Vaters mit feinen Engeln, 
und dann wird er einem jeden vergelten nach feiner That. 
28. Wahrlich ich fage Euch, es find Einige unter denen, die 
bier ftehen, die den Tod nicht ſchmecken werden, bevor fie 
den Menfchenfohn haben fommen jehen in feinem Reiche. 


12 
Seins noch am Libanon: fein Beruf und Pla. 
Rückkehr nad) Capernaum. Tenpelitener. 


1. Und fech8 Tage darauf nahm Jeſus mit fich Petrus, 
Sacobus und Sohannes, deffen Bruder, und führte fie auf 
einen hoben Berg für fich allein 2. Und er ward verwan- 
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delt vor ihnen, und fein Antliß Teuchtete tote die Sonne, 
und feine Kleider wurden hell wie das Licht. 3. Und fiebe 
es erfchienen ihnen Mofes und Elias, inden fie mit Sefus 
redeten. 4. Da hob Petrus an und fprach zu Sefus: Herr, 
es ift gut, daß wir bier find! Wenn Du willft, wollen wir 
bier drei Hütten bauen: Dir eine, Mofes eine, und eine für 
Elias. Als er noch redete, überfchattete fie eine erleuchtete 
Wolke, und fiehe, eine Stininte aus der Wolfe fprah: Das 
iſt mein geliebter Eohn, an dent ich Wohlgefallen habe. 
böret auf ihn! 6. Und als die Sünger das vernahmen, fielen 
fie auf ihr Antlig und fürchteten fich febr. 7. -Und Zefus fam 
berzu, faßte fie an und ſprach: Stehet auf und fürchtet Euch 
nicht. 8. Und als fie ihre Augen aufhoben ſahen fie niemanden 
als Jeſus allein, 9. Und als fie den Berg binabftiegen gebot 
Sefus den Züngern und fprah: Saget Niemanden von der 
Erfcheinung, bis daß der Menfchenfohn von den Todten 
auferftanden ift. 

10. Und feine Jünger frugen ihn und fprachen: Warum 
fagen denn eigentlich die Schriftgelehrten daß Elias zupor- 
fommen müſſe? 11. Er aber antiwortete und fprach: Freilich 
kommt Elias zuvor um Alles wiederherzuftellen; 12. aber 
ich fage Euch: Elias ift fhon gekommen, und man hat ihn 
nicht erkannt, fondern fie machten mit ihm was fie wollten; 
alfo wird auch der Menfchenfohn von ihnen zu leiden haben. 
13. Da merften die Jünger, daß er von Sohannes den 
Täufer zu ihnen fprach. 

14. Und als fie wieder zum Volke zurückkamen, nabte fich 
ihm ein Mann, fiel ihm zu Füßen 15. und fprach: Herr, er. 
barme Dich meines Sohnes! Er ift mondfüchtig und bat 
fchwer zu leiden, denn er fällt oft in Hige oft in Froft; 
16. ich brachte ihn zu Deinen Süngern, aber fie konnten 
ibm nicht helfen. 17. Jeſus antwortete und ſprach: D ihr 
ungläubiges und entartetes Geſchlecht! Wie lange foll ich 
bei Euch fein? wie lange foll ich Euch ertragen? — Bringer 
ihn mir ber! 18. Und Sefus beſchwor ihn, da wich der böſe 
Geift von ihm, und der Knabe war heil von Stund an. 
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19. Da traten die Jünger zu Sefus beifeits und fprachen: 
warum £fonnten wir ihn nicht austreiben? 20.-Sefus fprach 
zu ihnen: Wegen Gures Unglaubens; denn wahrlich ich 
fage Euch, wenn Shr Glauben hättet nur wie ein Senfforn 
groB, fo fprächet Ihr zu den Berge: Geh von hier nad) 
dort; und er würde geben, und Nichts würde Euch unmög- 
fich fein. 21. Diefe Art aber weicht nicht, außer durch Ge— 
bet und Kaften. 

22. Als fie nun umfehrten und in Galiläa waren, fprach 
Jeſus zu ihnen: „Der Menfchenfohn wird in der 
Menfchen Hände gegeben werden, 23. und fie wer— 
den. ihn tödten (und am dritten Tage wird er aufer- 
ſtehen“). Und fie wurden fehr traurig. 24. Als fie aber nach 
Kapernaun famen, traten die Einnehmer der Tempelfteuer 
zu Vetrus und fprachen: Zahlt Euer Lehrer nicht die Tem- 
pelfteuer? 25. Er ſprach: Sa! Und als er in das Haus trat, 
fam ihn Sefus zuvor und fagte: Was meineft Du Simon: 
die irdifchen Könige, von wen nehmen fie Zoll und Steuer? 
Bon ihren eignen Kindern, oder von den andern Leuten? 
26. Er fprach zu ibm: Bon den andern Zeuten. Sprach zu 
ihm Sefus: jo find alſo die Kinder frei! 97. Do, — 
damit wir fein Uergerniß geben, geb bin ans Meer und 
wirf die Angel aus, und den erften Fifeh, der angeht, nimm 
und öffne feinen Mund, fo wirft Du einen Stater finden, 
den zable ihnen für mich und Dich. 


18. 
Jeſus no in Kapernaum: zwei Praalen: 
reden, 


1. Zu der Stunde traten die Jünger zu Sefus und ſpra— 
chen: wer ift wohl der Größere im Himmelreiche? 2. Da 
rief Jeſus ein Kind zu fich, ftellte es mitten unter fie, 3. und 
ſprach: wahrlich ich ſage Eu, wenn Ihr nicht um- 
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fehrt, und werdet wie die Kindlein, fo werdet Ihr 
nicht ind Himmelreich Fonimen. 4. Wer nun voll 
Demuth ift, wie dies Kind, der ift der Größere im 
Himmelreih, 5. und wer ein einzig jolches Kind 
aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf; 
6. wer aber einem einzigen diefer Kleinen, die auf 
mich trauen, ein Aergerniß giebt, der verdiente, Daß 
ein Ejels-Mühlenftein an jeinen Hald gehängt und 
er erjäuft würde in der Tiefe des Meeres. 7. Wehe 
der Welt der Aergerniffe halber. Freilich wohl muß 
Aergerniß kommen, aber wehe dem Menſchen, durch 
welchen Xergerniß kommt! 8. Wird Dir nın Hand 
oder Fuß ein Aergerniß, haue fie ab uud wirf fie 
weg: bejjer lahm oder als Krüppel zum Leben ein- 
gehen, als mit beiden Händen und beiden Füßen 
in dad ewige Feuer gemworfen mwerden! 9. Und 
wenn Dein Auge Dir Nergerniß ift, reiß es aus 
und wirf e8 weg: beffer mit nur einem Auge zum 
Leben eingehen, als mit beiden Augen in das höl— 
liihe Feuer geworfen werden! 10. Sehet wohl zu, 
daß Ihr nit Eines dieſer Kleinen verachtet, denn 
ich fage Euch, Ihre Engel im Himmel fehauen alle- 
zeit Das Angeftcht meines. himmlischen Waters, 
11. denn der Menjchen-Sohn ift gekommen zu ret- 
ten was verloren ift. 12. Dder was meint Shr: 
Menn Einer 100 Schafe hat, und Eins derfelben 
berirrte fich, wird er dann nicht die 99 auf dem 
Gebirg laffen und hingehen das verirrte zu fuchen? 
13. Gelingt es aber, daß er's findet: wahrlich ich 
fage Euch, er freuet ſich über dies Eine mehr, denn 
über alle 99, die nicht verirrt waren. 14. Alfo auch 
it es nicht Gottes Wille, daß Eines Ddiefer Kleinen 
verloren gehe! 15. Hat fi) ‚aber Dein Bruder an 
Dir vergangen, geh hin, und überführe ihn zwi— 
{hen Dir und ihm allein: höret er auf Dich, fo haft 
* * 
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Du Deinen Bruder gewonnen; 16. höret er aber 
nicht auf Di, fo nimm nod Einen oder Zwei 
dazu, auf daß durch zweier oder Dreier Zeugen 
Mund jede Sache feftgeftellt fei. 17. Höret er aud) 
auf dieſe nicht, jo ſag' es der Gemeinde. Hört er 
auch auf die Gemeinde nicht, jo fei er Dir wie der 
Heide und Zöllner. 18. Wahrlich ich fage Euch: 
was Ihr bindet auf Erden, wird auch im Simmel 
- gebunden fein; und was Ihr löfet auf Erden, mwird 

auch im Himmel los fein. 19. Wieder ſage ich Euch: 
Sind zwei unter Euch einig auf Erden über Das, 
was fie erbitten wollen: e8 wird ihnen werden von 
meinem himmliſchen Bater! 20. Denn mo zwei oder 
drei vereint find in meinem Namen, da bin id) 
mitten unter ihnen. 

21. Da trat Petrus zu ihm und ſprach: Herr, wie oft, 
wenn mein Bruder fich an mir vergeht, muß ich ibm ver- 
geben? Siebenmal? 22. Spricht zu ihm Sefus: Nicht fie- 
benmal, fage -ih Dir, fondern fiebzig mal fiebenmal! 
33. Darum ift das Himmelreich wie ein König, welcher mit 
feinen Dienern Nechnung halten wollte. 24. Als er nun an- 
fing abzurechnen, fam ein Schuldner von 10,000 Talenten 
vor. 25. Da er nun nicht bezahlen fonnte, befahl der Herr 
ihn und fein Weib und feine Kinder und Alles, was er 


hatte, zu verkaufen, um fich bezablt zu machen. 26 Da fiel der, 


Diener vor ihm nieder auf feine Kniee und Sprach: Herr, 
babe Geduld mit mir, ich will Dir Alles bezahlen. 27. Da 
jammerte es den Herrn um diefen Diener, und ließ ihn los, 


und die Schuld erließ er ihm auch. 28. Da ging der Diener 


hinaus und fand einen feiner Genoſſen, der war ihm hun. 
dert Denare ſchuldig. Und er ergriff ihn bei der’Öurgel 
und fprach: bezahle mir, was Du ſchuldig bift. 29. Da fiel 
fein Genoffe vor ihm nieder, bat ihn und ſprach: habe Ge— 
duld mit mir, ih will Dir bezahlen! 30. Er aber wollte 
nicht, ging bin und ließ ihn in das Gefängniß werfen, bis 
daß er bezahle, was er fihuldig war. 31. Als aber die an- 
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dern Diener fahen, was fich begab, wurden fie fehr betrübt. 
Und fie gingen bin und erzählten dem Herrn Alles, was ge- 
ſchehen war. 32. Da rief ihn fein Herr vor ſich und fpradh: 
Du Schalfsfnecht! Jene ganze große Schuld erließ ich Dir, 
da Du mich bateft, 33. hätteft Du Dich nicht auch Deines 
Mitgenoſſen erbarmen follen, wie ich mich Deiner erbarmte ? 
34. Und zürnend übergab ihn fein Herr den Kerfermeiftern, 
bis er Alles bezahlen würde, was er fehuldig war. 35. Alfo 
wird Euch mein himmliſcher Vater auch thun, wenn Ihr 
nicht ein jeglicher feinem Bruder feine Fehler von Herzen 
vergebet. 


19. 
Jeſus nach Jeruſalem: Reiſegeſpräche. 


1. Und es geſchah, als Jeſus dieſe Reden vollendet hatte, 
brach er aus Galiläg auf und ging jenſeits des Jordan, 
in das Gebiet Judäas. 2. Und viel Volk folgte ihm, und 
er heilte dafelbft. 3. Da famen auch die Phariſäer zu ihm, 
verfuchten ihn und fpracdhen: ift eg einem Manne erlaubt 
fein Weib um jeder Urfach willen zu entlaffen? 4. Er aber 
antwortete und ſprach: Habt Ihr denn nicht gelefen, daß 
der fie von Anfang gefchaffen, der „hat fie als Mann und 
Weib erfchaffen” 5. und fprach: „deshalb wird der Mann 
Vater und Mutter verlaffen und feinem Weib anbangen 
und werden beide Ein Fleifch fein!" 6. Alfo find fie nicht 
mehr Zweie, fondern „Ein Fleifch.” Was nun Gott zuſam— 
mengefügt bat, das fol der Menfch nicht fcheiden! 7. Sie 
fprachen zu ibm: Warum bat denn Mofes erlaubt, ihr einen 
Scheidebrief zu geben und fie zu entlaffen? 8. Er fprach zu 
ihnen: Weil Mofes Euch um Eures Herzens Robheit willen 
nachgegeben Eure Weiber zu entlajfen; von Anbeginn war 
es nicht alfo. 9. Ich fage Euch aber, wer fein Weib ent- 
läßt, e8 fei denn wegen Unzucht, und freiet eine Andere, der 
bricht die Ehe, und der die Abgefchiedene freiet, der bricht 
fie auch. 10. Da fprachen feine Zünger zu ihm: Wenn e8 fo 


48 I. Evangelium. 


ftehet um des Mannes Necht gegenüber feiner Frau, dann 
ift es beifer, nicht zu freien! 11. Er aber fprah: Nicht Alle 
faffen diefe meine Rede, fondern die nur, denen es gegeben 
ift. 12. Denn es giebt Verfchnittene, die find es von Mut- 
terleibe an; und es giebt Verfchnittene, die find von Men— 
fchen verfchnitten worden; und es giebt DVerfchnittene, die 
fich felbft verfehnitten haben um des Himmelreichs willen. 
Wer es fallen kann, der falle es. 

13. Da brachte man finder zu ihm, daß er feine Hände 
auf fie lege und für fie bete; die Jünger aber ließen fie 
hart an. 14. Jeſus aber ſprach: Laſſet die Kinder, und hin— 
dert fie nicht zu mir zu fommen, denn folchen Kindern ift 
das Himmelreich! 15. Und er legte ihnen die Hände auf 
und zog weiter. 

16. Und fiehe, da trat Einer are und ſprach: Guter 
Lehrer, was muß ich Gutes thun, daß ich ewiges Leben 
babe? 17. Er aber fprah: Was nennſt Du mich gut?! 
Keiner ift gut außer Gott. Wilft Du aber zum 
Leben eingehen, fo halte die Gebote. 18. Ex fpricht zu 
ihm: welche? Sefus aber fprach: das „Du follft nicht töd- 
ten, nicht ehebrechen, nicht. ftehlen, nicht falfch Zeugniß re- 
den, 19. jollft. Deinen Vater und Deine Mutter ehren“ und 
„Du follft Deinen Nächften lieben wie Dich felbit.“ 
20. Spricht zu ihm der Süngling: Das Alles habe ich gehal- 
ten von Jugend auf: was fehlt mir noch? 21. Sefus fprach 
zu ihm: Wenn Du willft vollfommen fein, fo gehe 
hin, verkaufe Deine Habe und gieb fie Armen, fo 
wirft Du einen Schaß im Himmel haben! Dann 
fomm und folge mir! 22. Als ver Süngling das Wort 
hörte, ging er verfiimmt von dannen, denn er hatte großes 
Befistbum. 23. Sefus aber fprach zu feinen Süngern: 
MWahrlich ich fage Euch, Ein Reicher fommt ſchwer 
in das Himmelreich! 24. Wieder jage ich Euch: Es 
ift leichter, daß ein Kameel durch ein Nadelöhr 
gehe, ald daß ein Neicher in das Neid) Gottes 
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fomme! 25. Als das die Jünger. hörten, wurden fie fehr 
verzagt und fprachen: wer foll da fein Heil finden? 26. Je— 
fus aber blickte fie an und fprah: Für Menfchen ift 
e3 unmöglich, aber für Gott ift Alles möglich. 
27. Da antwortete Petrus und fprach zu ihm: Siehe, wir 
haben Alles aufgegeben und find Dir nachgefolgt, was wird 
uns denn dafür? 28. Jeſus fprach zu ihnen: Wahrlich ic) 
fage Euch, daß Ihr, die Ihr mir nachgefolget feid, 
bei der Neugeftaltung der Dinge, wenn der Men- 
Ihen-Sohn auf dem Stuhle feiner Herrlichkeit fißt, 
daß auch Ihr dann fißen ſollt auf zwölf Stühlen, 
und Nichter fein über die zwölf Stämme Israels. 
29. Und jeder, der Haus oder Bruder oder Schwefter oder 
Pater oder Mutter, oder Weib oder Kinder oder Aecker ver— 
lajjen bat, um meines Namens willen, ſoll bundertfältig 
empfangen und Erbe ewgen Lebens fein. 30. Viele aber 
werden aus Erjten Die a und aus Lebten 
die Erften werden, 


20. 
Fortſetzung. Hierarchiſche Singer, Blinde in 
Jericho. 


1. Denn das Himmelreich iſt gleich einem Hausherrn, der 
gleich früh ausging, Arbeiter in ſeinen Weinberg zu miethen. 


2. Und als er mit den Arbeitern um einen Denar Tage— 


lohn einig geworden, ſchickte er fie in feinen Weinberg. 
3. Und um 9 Uhr ging er aus und ſah Andere am Marfte 
müſſig ftehen. 4. Und fprach auch zu diefen: Gehet auch 
Ihr hin in meinen Weinberg, und was billig ift, will ich 
Euch geben. 5. Und fie gingen bin. Und wieder um 12 und 
um 3 Uhr that er ebenfo. 6. Um 5 Uhr aber ging er aus 
und fand noch andre daftehben und fprach zu ihnen: Was 
ftehbet Ihr bier den ganzen Tag müßig? 7. Sie fprachen zu 
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ihm: Es bat uns niemand gemiethet. Er fagt zu ihnen: 
geht auch Ihr in meinen Weinberg, und was recht ift, follt 
Ihr haben. 8. Als es nun Abend geworden fagte der Herr 
des MWeinbergs zu feinem Verwalter: Nufe- die Arbeiter, 
und gieb ihnen den Tagelohn von den Letzten an bis zu 
den Erften. 9. Als nun die von 5 Uhr famen, empfingen fie 
je einen Denar. 10. Als nun die Erften famen meinten fie, 
fie würden mehr befonmen; und auch fie empfingen je 
einen Denar. 11. Als fie den nun hatten, murrten fie gegen 
den Hausherren 12. und fprachen: Diefe Letzten haben nur 
eine Stunde gearbeitet und Du baft fie uns gleich gemacht, 
die wir des Tages Laft und Hige getragen haben! 13. Er 
aber fprach zu Einem unter ihnen: Freund, ich thue Dir 
nicht Unrecht; bift Du nicht mit mir um einen Denar einig 
geworden? 14. Nimm das Deine und geh, Es ift aber mein 
Wille diefem Lebten zu geben gleich wie Dir! 15. Oder 
darf ich nicht thun was ich will in meinen eignen Sa— 
chen? Oder ift Dein Bli voll Neid weil ich fo gütig bin? 
16. Alfo werden die Letzten die Erften fein, und die Erften 
die Leßten. (Denn viele find berufen aber wenige find aus⸗ 
erwählt). 

17. Als nun Sefus hinaufzog gen Serufalem, nahm er 
unterwegs die Jünger für fich befonders und fprach zu 
ihnen: 18. Siebe, wir gehen hinauf gen Serufalem, und 
der Menfchen-Sohn wird den Hohenprieftern und Schrift: 
gelehrten überantwortet werden, und fie werden ihn zum 
Tode verurtheilen 19 und werden ihn den Heiden überlie- 
fern zur Verſpottung, Geißelung und Kreuzigung, und am 
dritten Tage wird er auferfteben. ; 

20. Da trat zu ihm die Mutter der Söhne Zebedaͤus mit 
ihren Söhnen, fiel vor ihm nieder und hatte eine Bitte. 
21. Er ſprach zu ihr: Was wünſcheſt Du? Sie ſagte zu 
ihm: Sprich, daß dieſe meine beiden Söhne Einer zu Dei. 
ner Rechten, der Andere zu Deiner Linken fißen in Deinem 
Neiche! 22. Jeſus aber antivortete und fprach: Ihr wiſſet 
nicht was Ihr bittet. Könnet Ihr trinken den Kelch den ich 
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zu trinken im Begriff bin? Sie ſprachen zu ihm: ja, wir 
können es! 23. Spricht er zu ihnen: Nun ja, meinen Kelch 
werdet ihr trinken, — das Sitzen aber zu meiner Rechten 
und Linken zu verleihen, ſteht nicht bei mir. Das wird von 
meinem Vater beftimmt. 24, Als nun die Zehn das hörten, 
wurden fie unmwillig über die zwei Brüder. 25. Sefus aber 
vief fie zu fih und fprach: Ihr wiſſet, die Fürſten der 
- Bölfer bereichen über fie, und die Machthaber 
üben Gemwaltthat über fie! 26. Nicht fo foll es fein 
unter Euch! Sondern wer. unter Euch will groß- 
werden, der jei Euer Diener, 27. und wer der Erfte 
unter Euch fein will, der jei Euer Knecht, 28. gleich- 
wie der Menfchen-Sohn nicht gekommen ift, fich 
dienen zu laffen, fondern ſelbſt zu dienen und fein 
Leben zu geben zum Löfegeld für Viele. 

29. Und als fie zu Fericho binausgingen, folgte ihnen viel 
Volk nach. 30. Und fiehe, zwei Blinde faßen am Wege, und 
als fie.vernahmen, daß Jeſus vorüberzöge, riefen fie und 
fprachen: Herr, Du Sohn Davids, erbarme Dich unfer! 
31. Das Volk aber bedrohete fie, daß fie ſchweigen follten; 
fie aber fohrieen nur mehr und fprachen: Herr, Du Sohn 
Davids, erbarme Dich unfer. 32. Da blieb Zefus ftehen, 
tief fie an und fprach, was wollt Shr, daß ich Euch thun 
ſoll? 33, Sie fprachen zu ihm: Herr, dab unfere Augen auf: 
gethan werden! 34, Zefus aber jammerte es, und er rührte 
ihre Augen an, und alfobald wurden ihre Augen aufgethan, 
und fie folgten ihn nach. 


21. 


Einzug in Jeruſalem. Tempelreform. Run 
die Pfaffen. 


1. Als fie fih nun Jeruſalem näherten und vor Bethphage, 
am Defberge, kamen, da jandte Jejus zwei Jünger aus 
2. und fprach zu ihnen: Ziehet poraus in den Drt der vor 
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Euch) liegt und alsbald werdet Shr eine Efelin angebunden 
finden und ein Füllen dabei: bindet fie los und bringet fie 
mir. 3. Und wenn Euch jemand etwas jagen follte, fo 
fprecht nur: der Herr bedarf ihrer, fo wird er fie fenden. 
4. Dies gefchah aber, damit das Wort des Propheten er— 
füllet würde, welcher fpricht: 5. „Saget der Tochter Zion: 
Siehe, Dein König kommt zu Dir fanftmüthig und fißet 
auf einer Eſelin und einem Füllen, der Ejelin Sohn.“ 
6. Als nun die Fünger bingingen und thaten wie ihnen 
Sefus befohlen hatte, 7. brachten fie die Ejelin und das 
Füllen, legten ihre Kleider auf fie, und er feßte fich auf fie. 
8. Das Volk aber breitete meift feine Kleider auf den Weg; 
andere bieben Zweige von den Bäumen und ftreuten fie 
auf den Weg. 9. Und das Volk, welches voranzog und nach— 
folgte, rief und fpracdh: „Dofanna dem Eohne Davids! 
Gefegnet fei, der da fommt im Namen des Herrn! Ho— 
fanna in der Höhe!” 10: Und als er nach Serufalem hin— 
einfam, gerieth die ganze Stadt in Bewegung und fprad: 
Wer ift das? 11. Das Volk aber fagte: Das ift Jeſus der 
Prophet von Nazareth in Galiläa. 

12. Und Jeſus ging in den Tempel Gottes, und 
trieb hinaus Alle die im Tempel fauften und ver- 
fauften, und die Tifhe der Geldwechsler jtieß er 
um und die Stühle der Taubenverfäufer 13. und 
fpricht zu ihnen: Es jtehet geichrieben: „mein Haus 
fol ein Bethaus heißen; Ihr aber habt Daraus 
eine Mördergrube gemadht.‘ 

14. Und es famen Blinde und Lahme zu ihm im Tempel, 
und er beilete fie. 15. Als aber die Hohenpriefter und 
Schriftgelehrten die Wunder fahen, die er that, und die 
Kinder, welche im Tenipel riefen und fprachen: Hofanna, 
dem Sohne Davids! _ wurden fie entrüftet 16. und fpra- 
chen zu ihm: Hörft Du, was diefe fagen? Jeſus fpricht zu 
ihnen: Ja! habt Zhr nicht gelefen: „Aus dem Munde der 
Unmündigen und Säuglinge bereitetet Du Dir Lob?" 
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17: Und er verließ fie, ging zur Stadt hinaus gen Betha- 
nien und übernachtete dajelbit. 

18. Des Morgens aber, al$ er wieder nach der Stadt 
ging, bungerte ihn. 19. Und da er am Wege einen Feigen- 
baun fab, ging er bin und fand nichts darauf als nur 
Blätter, und fpricht zu ihm: binfort jollft du nicht frucht- 
tragen in Ewigfeit! Und aljogleich verdorrte der Feigen- 
baum. 20. Da das die Zünger jaben, erftaunten fie und 
ſprachen: Wie jchnell verdorrte der Feigenbaum! 21. Jeſus 
aber antwortete und fprach zn ihnen: Wahrlich ich ſage 
Euch, wenn Ihr Glauben hättet und nicht zweifeltet, jo wür- 
det Ihr nicht nur Das mit dem Feigenbaume thun, fondern 
wenn Ihr zu dieſem Berge jprächet: Erhebe Dich und ftürze 
in das Meer, _ jo würde es gefchehen. 22. Und Alles was 

Ihr in Eurem Gebet glaubensvoll erbitten werdet, das wer. 
det Ihr empfangen. 

23. Als er aber im Tempel war und dajelbft lehrte, tra- 
ten die Hohenpriefter und Bolfsälteften zu ihm und jpra- 
hen: Aus was für Macht thuft Du das, und wer hat Dir 
diefe Macht verliehen? 24. Jeſus aber antwortete ibnen 
und ſprach: Sch will Euch aud Ein Wort fragen, und wenn 
Ihr mir das beantwortet, jo will ih Euch auch jagen, aus 
welcher Macht ich das thue. 25. Die Taufe des Johannes, 
woher war fie? Bom Himmel oder von Menihen? _ Sie 
aber dachten bei fich felbft und fpracdhen: Sagen wir „vom 
Himmel” fo erwidert er uns: warum glaubt Ihr denn nicht 
an ihn? 26. Sagen wir aber „von Menichen“, jo haben wir 
das Volk zu fürchten, denn Alle halten den Johannes für 
einen Bropbeten. 27. Und fie antworteten Jeſu und ſpra— 
hen: Das willen wir nicht. Da ſagte auch er zu ihnen. 
So fage ih Euh auf nicht, aus was für Macht ich das 
thue. 28. Was meint Ihr aber? Jemand hatte zwei Kinder, 
fam zum erften und ſprach: Kind, gehe heute hin und ar- 
beite in meinem Weinberge! 29. Diejes aber ſprach: ich 
mag nicht, jpäter aber bejann fichs, und ging hin. 30. Dann 
fam er zu dem andern und jprach ebenjo; dieſes aber 
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fprab: ja Herr; aber es ging nicht hin. 31. Welches von 
beiden hat denn nun des Vaters Willen getban? Sie fpra- 
chen: das Erxfte. Spricht Zefus zu ihnen: Wahrlich ich fage 
Euch, daß Zöllner und Huren eher in das Himmelreich font. 
men denn Ihr! 32, Denn Johannes fam zu. Euch und 
lehrte Gerechtigkeit: aber ihr folgtet ihm nicht; die Zöllner 
und Huren aber folgten ihm; Ihr aber fahet es zwar, aber 
ihr befannet Euch auch fpäter nicht, und folgtet ihm nicht! 

33. Höret noch ein anderes Gleichniß: Es war ein Haus- 
berr, der pflanzte einen Weinberg, machte einen Zaun darum, 
grub einen Keller drin, bauete einen Thurn, übergab ihn 
den Winzern und ging auf Reifen. 34. Zur Zeit der Wein. 
lefe aber fandte er feine Diener an die Winzer ab um die 
Erndte zu holen. 35. Die Winzer aber nahmen die Diener, 
prügelten den Einen, mordeten den Andern, fteinigten den 
Dritten. 36. Noch einmal fandte der Herr andere Diener, 
mehr als zuvor, und jene thaten ihnen ebenfo. 37. Darnadı 
aber fandte er feinen Sohn und fprach: vor meinem Sohne 
werden fie fich fceheuen! 38. Die Winzer aber, als fie den 
Sohn faben, fprachen bei fich felbft: das ift der Erbe! 
Kommt, laßt uns ihn tödten und fein Erbe nehmen. 39. Und 
fie nahmen ihn, warfen ihn zum Weinberg binaus und 
tödteten ihn. 40. Wenn nun der Herr des MWeinbergs kom— 
men wird, was wird er mit den Winzern machen? 41. Sie 
fprachen: Er wird die Argen arg umbringen und den Berg 
andern Winzer austhun, welche ihm zur Zeit der Lefe die 
Erndte geben. 42. Spricht Jeſus zu ihnen; Nun, habt ihr 
nie gelefen in der Schrift: „der Stein, den die Bauleute 
verroorfen haben, der ift zum Eckſtein geworden: das ift 
vom Herrn gefchehen, und wunderbar vor unfern Augen.“ 
43. Darum fage ich Euch, das Neich Gottes wird von Euch 
genommen und dem Volk gegeben werden, das deſſen 
Brüchte bringt. 44. Und wer auf den Stein fällt, der wird 
daran zerfchellen; auf wen aber er fällt, den wird er zer 
malmen! 
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45. Als die Erzpriefter und Pharifäer diefe feine Gleich— 
nilfe hörten, merften fie, daß er fie felbft damit nıeinte. 
46. Und fie fuchten fich feiner zu bemächtigen, fürchteten 
fi) aber vor den Volk, denn dies hielt ihn für einen Pro— 


pheten. Kr 
22. 
Fortfegung. Kleiner Krieg wider Pfaffen umd 
Sadduzäer. 


1. Und Jeſus hob an und redete abermals zu ihnen in 
Gleichniſſen und ſprach: 2. Das Himmelreich iſt wie ein 
König, der ſeinem Sohne Hochzeit machte. 3. Und er ſandte 
feine Knechte aus um Die Geladenen zur Hochzeit zu rufen, 
aber fie wollten nicht kommen. 4. Da fandte er nochmals 
andere Knechte und fprach: Sagt den Geladenen: Siebe, 
mein Gaftmahl habe ich bereitet, meine Ochfen und Maft- 
vieh ift gefchlachtet, und Alles habe ich bereitet: fonmt zur 
Hochzeit! 5. Sie aber fümmerten fich Nichts darum, fon» 
dern gingen weiter, der Eine auf feinen Acker, der Andere 
an.fein Gefchäft. 6. Die Uebrigen aber bemächtigten fich 
der Sinechte, mißbandelten und tödteten fie. 7. Da ward der 
König zornig, fandte feine Heere und vertilgte jene Mörder 
und verbrannte ihre Stadt. 8. Da fagte er zu feinen Knech— 
ten: Die Hochzeit ift zwar bereit, aber die Geladenen wa- 
ren es nicht werth. 9. Gehet nun aus an die Kreuzmege 
der Straßen, und wen Ihr findet, den ladet zur Hochzeit. 
10. Da gingen die Knechte aus auf die Straßen und brach- 
ten zufammen Alles was fie fanden: Böſe und Gute, und 
das Hochzeithaus ward poll von Gäſten. 11. Als aber der 
König bineinging, die Gäſte zu fehen, bemerkte er drin ei- 
nen Menfchen, der hatte fein hochzeitlich Kleid an. 12. Und 
er fprad) zu ihm: Freund, wie bift Du bier hereingefom. 
men und haft doch fein bochzeitlich Kleid an? Und er ver. 
ffummte. 13. Da fprach der König zu feinen Dienern: 
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Bindet ihm Hände und Füße, nehmt ihn und werft ihn 
binaus in die Finfterniß: dort wird Heulen und Zähne. 
£nirfchen fein. 14. Denn Viele find berufen, aber wenige 
find auserwählt. 

15. Da gingen die Phariſäer bin und hielten Rath wie 
fie ihn durch feine Nede in Schlingen fangen fönnten., 
16. Und fenden an ihn ihre Jünger mit den Herodianern 
und fprechen: Lehrer, wir wiffen Du bift wahrhaftig 
und lehreft den Weg Gottes in der Wahrheit ohne 
Rückſicht auf Menfchen, denn Du achtet Fein An- 
fehn der Perfon. 17. So fage ung nun, was meineft 
Du? Sit es recht, wenn wir dem faifer Steuern zahlen, 
oder nicht? 18. Sefus aber durchſchaute ihre Bosheit und 
ſprach: Ihr Heuchler, was verfuchet Shr mich?! 19. Zeiget 
mir die Steuermünze! Ind fie brachten einen Denar her: 
bei. 20. Und er fprach zu ihnen: Wellen ift dies Bild und 
die Aufichrift? 21. Sie fprachen: des Saifers. Da fprach 
er zu ihnen: So gebet dem Kaifer, was dem Kaiſer ge- 
bührt, und Gotte, was Gott gebührt. 22. Und fie verwun— 
derten fich, als fie das hörten, ließen ihn iind machten fich 
Davon. 

23. An jenem Tage famen auch die Sadduzaer zu ihn, 
welche lehren es gäbe feine Auferftehung, und fragten ihn 
24. und fprachen: Lehrer, Mofes bat gelagt: „Wenn Einer 
finderlos ftirbt, fo- foll fein Bruder die Wittiwe deifelben 
ehelichen, und feinem Bruder Nachkommen zeugen.‘ 25. Es 
waren aber bei uns fieben Brüder. Der Erfte ftarb finder- 
108 und hinterließ fein Weib feinen Bruder. 26. Ebenfo 
der zweite, dritte bis zum fiebenten. 27. Zulegt ftarb au 
das Weib. 28. Nach der Auferftehung nun, weffen von ben 
Sieben wird denn das Weib fein? Sie haben fie ja doch 
alle gehabt! 29. Jeſus antwortete und fprach zu ihnen: 
Ihr irret, und verfteht weder die Schrift noch die Macht 
Gottes, 30. denn nach der Auferftehung werden fie weder 
freien noch fich freien laffen, fondern werden fein wie die 
Engel des, Himmels. 31. Was aber die Auferftehung der. 
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Todten betrifft, fo wiffet Ihr nicht, was Gott zu Euch ge: 
redet hat und gefagt: 32. „Ich bin der Gott Abrahams, ver 
Gott Iſaaks, der Gott Jakobs.‘ Gott aber ift nicht ein 
Gott der Todten, fondern der Lebendigen. 33. Und als das 
Volk das hörte, verwunderteseg fich über feine Lehre. 

34. Als aber die Bharifäer hörten, daß er die Sadduzäer 
verftummen gemacht, fanıen "fie zufammen 35. und einer 
unter ihnen, ein Geſetzlehrer, verfuchte ihn und ſprach: 
Lehrer, welches ift im Geſetz das größte Gebot? 37. Jeſus 
antwortete ihm: Du folft Gott Deinen Herrn lieben aus 
ganzem Herzen, aus ganzer Seele, aus ganzem Geiſt; 
33. Das ift das erfte und größte Gebot. 39. Das andere 
aber ift dem gleich: Du follft Deinen Nächften lieben wie 
Dich ſelbſt. 40. In diefen beiden Geboten liegt das ganze 
Geſetz und die Wropheten. 

41. Als aber die Pharifaer zufammen famen fragte fie 
Sefus 42. und fprach: Was meinet Ihr vom Meffias, wes 
Sohn ift er? Sie Sprachen: Davids Sohn! 43. Er fpricht 
zu ihnen: Wie fann ihn denn David im Geift einen „Herrn“ 
beißen, indem er fagt: 44. „ES fprach der Herr zu meinem 
Herin: feße Dich zu meiner Rechten, bis ich Deine Feinde 
lege zum Schemel Deiner Füße!?“ 45. Wenn ihn nun 
David einen Herin beißt, wie ift er denn fein Sohn? 
45. Und Keiner fonnte ihm ein Wort erwiedern, und feiner 
wagte von dent Tage an ihn mehr zu fragen. 


23. 
Jeſu Zornrede wider die Pfaffen, 


1. Da. fprach Sefus zu dem Volke und zu feinen Süngern 
2. und fagte: Auf Mofes Stuhl fißen die Phariſäer und 
Schriftgelehrten; 3. Alles nun, was fie Euch jagen, daß Ihr 
balten follt, das haltet und thut; nad) ihren Werken aber 


richtet Euch nicht, denn fie fagen es wohl, aber fie thun es 


nicht. 4. Sie binden aber ſchwere unerträgliche Laften zu- 


=“ 
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fammen und legen fie den Menfchen auf ihre Schultern; fie 
felbft aber mögen fie nicht mit einem Finger rühren. 5. Alle 
ihre Werfe aber thun fie, um von den Leuten gefehen zu 
werden: fie machen ihre Gebetriemen breit und die Trod- 
deln ihrer Gewänder groß; 6. Sie lieben den Ehrenplatz 
bei den Gajtmäblern und die erften Eike in den Synago— 
gen, 7. und daß man fie grüßt auf der Straße und daß die 
Leute fie Rabbi, Rabbi anreden. 8. Zhraber, — laffet Euch 
nicht Nabbi nennen, denn Einer ift Euer Meifter, Shr alle 
aber ſeid Brüder 9. und nennet Niemand auf Erden Euren 
Dater, denn Einer ift Euer Vater, der im Himmel! 10. Und 
laffet Euch nicht Meifter nennen, denn Einer ift Euer Meifter, 
der Meffias, 11. Wer unter Euch großfein will, der fei Euer Die- 
ner. 12. Wer fich aber ſelbſt erhöhet, der wird gedemütbigt 
werden, und wer fich jelbft demüthigt, der wird erhöhet 
werden. 13. Wehe aber Euch, Schriftgelehrte und Pharifäer, 


Ihr Heuchler! daß Ihr das Himmielreich vor den Leuten zu» 


ichließt, denn Shr felber gebt nicht hinein, und die hinein 
geben wollen, lajfet Ihr nicht binein. 14. Wehe Euch, 
Schriftgelehrte und Phariſäer, Ihr Heuchler, daß Shr die 
Häufer der Wittiven frejfet, indenı Ihr zum Schein lange 
Gebete baltet,; darob werdet Ihr um fo fehärferes ©ericht 
erfahren! 15. Wehe Euch, Schriftgelehrte und Phariſäer, 
Ihr Heuchler, daß Ihr Meer und Land durchziehet um einen 
einzigen Brofelyt zu machen. Und wenn er es geworden, 
macht Ihr ibn zum Höllenfohn, doppelt fehlimmer als hr. 
16. Wehe Euch, Ihr blinden Wegweifer, die Ihr fagt: Wer 
bei dem Tempel ſchwört, das verbindet nicht, wer aber beim 
Golde des Tempels fchwor, der ift verpflichtet. 17. Ihe 
Thoren und Blinde! Was ift denn größer, das Gold oder der 
Tempel, der das Bold heiligt? 18. Und (meiter fagt Ihr): 
Wer etwa beim Altar geſchworen, das verbindet nicht, wer 
aber bei der Opfergabe drauf gefehworen, der ift verpflichtet. 
19 Ihr Thoren und Blinde! Was ift denn größer, die Opfer- 
aabe oder der Altar, der fie heiligt? 20. Wer alſo bei 
dem Altar ſchwört, der ſchwört bei ihm und Allem was 
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darauf ift; 21. und wer beim Tempel ſchwört, ſchwört auch - 
bei dem, der in ihn wohnt; 22. und wer beim Himmel ſchwört, 
der ſchwört beim Throne Gottes und bei dem, der darauf 
fißt. 23. Wehe Euch, Schriftgelehrte und Pharifaer, daß 
Shr Kraufemünze, Dill und Kümmel werzehntet, und das 
Schwerere des Gefeges unterfaffet Ihr: Die Gerechtigkeit, 
das Erbarnıen und die Treue! Dies müßtet Ihr thun, und 
jenes nicht lajfen. 24. Ihr blinden Wegweifer, die Ihr die 
Mücke berausfeihet und das Kameel verfchludt! 25. Wehe 
Euch. Schriftgelehrte und Pharifäer, Shr Heuchler, daß Shr 
das Heußere von Becher und Schujfel rein haltet, inwendig 
aber ftarren fie von Naub und Ausfchweifung. 26. O blin- 
der Phariſäer, reinige zuerft Das Innere des Bechers und 
der Schüifel, damit auch Das Neußere derfelben rein werde. 
27. Wehe Euch, Schriftgelehrte und Phariſäer, Ihr Heuch- 
ler, daß Ihr getünchten Grabftätten gleicht, Außerlich find 
fie Schön geſchmückt, inwendig aber find fie voll Todtenge- 
beine und Mover. 28. So fiheinet auch Ihr Außerlich vor 
den Leuten gerecht, innerlich aber feid Ihr voll Lüge und 
Sünde. 29. Wehe Euch, Schriftgelebrte und Phariſäer, Shr 
Heuchler, daß Shr den Propheten Grabmäler bauet und die 
Denkfteine der Edlen ſchmücket 30. und fprechet: „Hätten 
wir in den Tagen unferer Väter gelebt, wir wären nicht, 
wie fie, mitfchuldig am Blute der Propheten!" 31. So bezeu- 
get Shr Euch felbft, daß Ihr Söhne derer feid, die die Pro— 
pbeten gemordet. 32. Und Ihr, machet nun das Maß Eurer 
Pater vol! 33. Ihr Schlangen, Ihr Dtterbrut, wie wollet 
Ihr dem Höllengericht entgehen? 34. Darum, fiehe, ich 
fende zu Euch Propheten und Weife und Schriftgelehrte 
und Shr werdet die Einen tödten und freuzigen, die An— 
dern geißeln in Euren Synagogen nnd verfolaen von Stadt 
zu Stadt, 35. auf daß über Euch alles sunfchuldige Blut 
komme, das auf Erden vergoſſen wird vom Blute Adels, 
des Öerechten, bis auf das Blut Sacharja’s, des Sohnes 
Baruchia’s, den Ihr gemordet habt, zwifchen Tempel und 
Altar. 36. Wahrlich ich fage Euch, dies Alles wird kommen 
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über diefes Gefchlecht! 37. Jeruſalem, Serufalem, die Du 
tödteft die Wropheten und. fteinigft die zu Dir Gefendeten: 
wie oft habe ich Deine Kinder ſammlen wollen, wie eine 
Henne ihre Küchlein fammelt unter ihre Flügel, aber Ihr 
babt nicht gewollt. *38. Siehe, Euer Haus wird wüſte wer- 
den. 39. Denn ich ſage-Euch: Hinfort werdet Shr mich nicht 
fehen, bis Ihr etwa fprecht: „Gelobt fei, der da kommt, 
im Namen des Heren!“ 


24, 
Weiffagung und Mahnung. 


1. Und Jeſus ging hinaus und verließ den Tempel. 
Seine Jünger aber traten zu ihm, und machten ihn auf 
das Gebäu des Tempels aufmerffam. 2. Er aber antwor- 
tete und fprach: Shr habt fein Auge für das Alles! Wahr- 
lich ich fage Euch, es wird bier fein Stein auf den andren 
bleiben, der nicht abgebrochen würde! 3. Als er aber am 
Delberg fich niederfeßte, traten feine Jünger zu ihm, da fie 
allein waren, und fprachen: Sage uns, wann wird Das ge- 
fcheben, und welches ift das Zeichen Deiner Wiederkunft 
und des Endes der Welt? 4. Sefus antwortete und fprach: 
Sebet zu, daß Euch niemand irreleite! 5. Denn Diele wer— 
den fommen in meinem Namen und fagen: ih bin der 
Meffias! und werden Diele irreleiten. 6. Shr werdet aber 
bören von Kriegen und Kriegsgerüchten: Sehet zu und. 
fürchtet Euch nicht. Es muß fo fommen, noch aber ift Das 
Ende nicht da. 7. Denn Volk wider Volk wird fich erheben 
und Neich wider Neich; Hunger und Peſt und Erdbeben 
wird fein aller Drten. 8. Das Alles aber ift der Wehen 
Anfang. 9. Danw werden fie Euch ins Elend bringen und 
Euch tödten, und Ihr werdet gehaßt fein vom allen Völkern 
um meines Namens willen, 10. Dann werden Viele an 
mir irre werden und fich unter einander verrathben und 
baffen. 11. Auch werden viele falfche Propheten fommen 
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und Viele irre führen. 12. Und weil der Sünde ſo 


viel wird wird die Liebe der Merften erkalten. 
13. Wer aber bis an das Ende beharret, der wird ge- 
rettet werden. 14. Und dies Evangelium von Reiche wird 
auf dem ganzen Erdkreis verfündigt werden zu einem Zeuge 
niß für alle Völker: dann kommt das Ende. 15. Ind wenn 
nun der Öreuel der Verwüftung — wie Daniel gefagt 
bat, — auf heiligen Boden tritt (ter mich liefet, verftehe 
mich recht!), 16. dann, wer in Judäa ift, fliebe auf die 
Berge, 17. wer auf dem Dache ift, fteige nicht herab, zu 
bolen was im Haufe iſt, 18. und wer auf dem Felde ift, 
febre nicht unı, feine Kleider zu retten. 19. Wehe aber den 
Schwangern und Stillenden in jenen Tagen! 20. Betet, 
daß Eure Flucht nicht im Winter ader am Sabbath ge- 
fchehe. 21. Denn es wird große Drangfal werden, wie fie 
nicht gewefen vom Anfang der Welt bis jest, und wie fie 
nimmer wieder fein wird. 23. Wären aber die Tage nicht 
verfürzt worden, fein Menſch würde gerettet fein! Doch, 
un: der NAuserwählten willen, werden die Tage verkürzt 
werden! 23. Dann, wenn jemand zu Euch ſpricht: Siehe 
bier ift der Meifias oder da, — fo glaubt es nicht. 
24. Denn es werden falfche Meffiaffe und falfche Prophe— 
ten aufitehen, und große Zeichen und Wunder thun, fo 
daß, wenn möglich, felbft die Auserwählten irre werden. 
25. Siehe, id habe e8 Euch vorbergefagt! 26. Wenn fie nun 
zu Euch fprechen: „ſiehe, er ift in der Wüfte, fo gebet 
nicht hinaus; oder „fiehe er ift. im Zimmer,“ fo glaubt es 
nicht. 27. Denn wie ein Bliß von Dft nach Werften fährt 
und fcheint, jo wird das Kommen des Menfchen-Sohnes ' 
fein. 28. Wo Was ift, ſammeln fi die Adler! 
29. Alsbald aber nad) der Trübfal jener Tage, wird die Sonne 
verfinftert werden und der Mond wird nicht glänzen, und die 
Sterne werden von Himmel fallen und das ganze Himmels. 
beer wird erſchüttert werden. 30. Und dann wird das Zeichen 
2} 


62° I. Evangelium. 


- 


\ 


des Menfchen- Sohnes am Himmel erfcheinen:»da werden 
dann alle Völker der Erde jammern und werden den Men: 
fihen- Sohn fommen feben auf den Wolfen des Himmels 
nıit großer Macht und Herrlichkeit. 31. Und er wird feine 
Engel ausfenden mit lautem PBofaunenfchall und fie werden 
jeine Auserwählten zufammenholen aus den vier Winden 
von einem Ende des Himmels bis zum andern. 32. Anı 
Feigenbaume aber Iernet das Gleichniß: Sobald fein Zweig 
faftig wird und ausfchlägt, merfet Ihr, daß der Sommer 
nabe ift. 33. Alfo auch Ihr, wenn Ihr das Alles febet, ſo 
merket, daß er vor der Thür ift. 34. Wahrlich, ich fage 
Euch, diefes Gefchlecht wird nicht vergehen, bis daß dies 
Alles fi) erfüllet. 35. Himmel und Erde wird vergehen, 
aber meine Worte werden nicht vergeben. 36. Aber jenen 
Taa und Stunde weiß niemand, auch die Engel des Him— 
mels nicht, ald nur mein Dater allein: 37. Gleichwie aber 
die Tage Noahs, alfo wird. auch das Kommen des Men- 
ſchen-Sohnes fein. 38. Denn gleidywie in den Tagen vor 
der Fluth die Menfchen aßen und tranfen, freieten und fich 
freien ließen bi8 an den Tag, da Noah in die Arche aing, 
39. und Nichts inne wurden bis die Fluth fam und Alle 
binwegnabm: alfo wird auch das Kommen des Menfchen- 
Sohnes fein. 40. Dann werden zwei zufanimen auf dem 
Acer fein: Einer wird binweggerijfen, der Andre gelaffen 
werden. 41. Zwei werden zufammen die Mühle treten, 
Eine wird gelajfen die Andre ‘hinmweggeriffen werden. 
42. So wachet alfo, denn Ihr wiſſet nicht, welch Seit Euer 
Herr kommt! 43. Bedenfet aber dies: wüßte der Hausherr 
zu welcher Nachtftunde der Dieb fäme, er würde wachen 
und ließe nicht einbrecheu in fein Haus! 44. So feid auch 
Shr bereit, denn um die Stunde, da Shr es nicht erwartet 
habt, wird der Menfchen-Sohn fommen. 45. Wer ift nun 
der getreue und verftändige Knecht, den fein Herr über 
jeine Leute feßte ihnen ihre Speife zu geben zu feiner Zeit? 
46. Heil dem Knecht, der es alfo getban, wenn der Herr 
fommt und findet es fo. 47. Wahrlich, ich fage Euch, er 
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wird ihn über feine ganzen Güter fegen. 48. Wenn aber. 
der Knecht arg wäre und fpräche in feinem Herzen: „Mein 
Herr verziehbet zu kommen’ 49. und finge an feine Mit: 
£nechte zu fchlagen, und Abe und tränfe mit den Zechbru- 
dern: 50. fo wird der Herr des Sinechtes kommen an einem 
Tage, wo er es nicht gedacht, und zu einer Stunde, die er 
nicht geabnet, 51. und wird ihn zu Schande bauen, und 
f>in Loos ibm bei den Heuchlern anweifen, wofelbft Heu- 
len fein wird und Zähneknirſchen. 


25% 
Fortſetzung. Weiſſagung und Mahnung. 


1. Alsdann wird das Himmelreich fein wie zehn Sung- 
frauen, welche ihre Zanıpen nahmen und auszogen dem 
Bräutigam entgegen. 2. Fünfe von ihnen waren flug, und 
fünfe tbörigt. 3. Die Thörinnen nun nahmen ihre Lam— 
pen wohl, aber fein Del mit, 4. die Klugen aber nahmen 
außer den Lampen auch Del mit in ihren Gefäßen. 5. Da 
nun der Bräutiganı verzog, wurden alle müde und fchliefen 
ein. 6. Um Mitternacht aber entftand ein Öefchrei: „Siebe, 
der Bräutigam! Heraus und ihm entgegen!” 7. Da ftanden 
die Zungfrauen alle zwölf auf und pußten ihre Lampen. 
8. Die Thörigten aber fprachen zu den Klugen: Gebt uns 
von Eurem Dele, denn unfre Lampen geben aus. 9. Aber 
die Klugen antworteten und fprachen: es mögte wohl nicht 
zuteichen für uns und Euch; gebt lieber zu den Händlern 
und fauft für Euch. 10. Als fie nun gingen zu faufen, kam 
der Bräutigam an, und die bereit waren, gingen niit ihm 
zum Hochzeitmahle und die Thür ward hinter ihnen ge- 
fchloffen. 11. Später famen nun aud) die andren ung: 
frauen und fprachen: Herr, Herr, mache uns auf! 12. Er 
aber antwortete und Sprach: Wahrlich, ich fage Euch, ich 
fenne Euch nicht! 13. So wachet alſo auch Ihr, denn Tag 
und Stunde wilfet Ihr nicht. 
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14. Aehnlich ein Mann, der auf Reifen ging, rief feine 
Diener und übergab ihnen fein Hab und Gut. 15. Und er 
gab Einem fünf Talente, Einem zwei, Einem eines, jedem 
nach feiner Fähigkeit, und alsbald reifte er ab. 16. Da 
ging der, welcher fünf Talente empfangen hatte, bin, trieb 
damit ein Geſchäft und verdiente andere 5 Talente. 
17. Ebenfo der zwei empfing, verdiente andere zwei. 18. Der 
aber das Eine empfangen, ging bin, grub in die Erde und 
verbarg das Geld feines Herrn. 19. Nach langer Zeit nun 
kommt der Herr diefer feiner Diener und hält mit ihnen Rech— 
nung. 20. Und der fünf Talente. empfangen hatte, trat vor 
und brachte fünf andere Talente und fprah: Herr, fünf 
Talente übergabft Du mir; fiehe ich habe fünf andere da— 
mit verdient. 21. Sprach zu ihm der Herr: Wobl, mein gu: 
ter und getreuer Diener! Du bift über Wenigem getreu ge- 
wefen, ich will Dich über Biel fegen; geh ein zu Deines 
‚Herren Freude. 22. Und der zwei Talente empfangen hatte, 
fam auch und fprach: Herr, zwei Talente haft Du mir 
übergeben; fiebe, zwei andere babe ich damit verdient! 
23. Sprach zu ihm der Herr: Wohl, mein guter und ge- 
treuer Diener! Du bift über Wenigen getreu gewefen, ich 
will Dich über Biel fegen: geh ein zu Deines Herren Freude. 
24. Da fam auch, der das eine Talent empfangen hatte 
und fprach: Herr, ich kannte Dich, daß Du ein harter Mann 
bift, ernteft, wo Du nicht. gefäet haſt, ſammleſt, wo Du 
nicht ausgeftreuet; aus Furcht ging ich bin, verbarg Dein 
Talent in der Erde; fiehe, bier haft Du das Deine! 6. Da 
antwortete fein Herr und fprach zu ihm: D Du böfer und 
fauler Menfch! Du wußteſt „daß ich ernte, wo ich nicht 
gefäet habe, und fammele, wo ich nicht ausgeftreut habe?“ 
27. Ei fo mußteſt Du ja mein Öeld zu den Wechslern thun, 
fo nahm ich bei meiner Wiederfunft mein Geld ſammt dem 
Zins! 28. Nehmet ihm nun das Talent, und gebet es dem, 
der zeben bat. 29. Denn wer da viel hat, dem wird gege— 
ben werden, daß er Ueberfluß hat; wer aber weniger bat, 
dem Wird genonimen werden, auch was er noch bat.. 
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30: Den nichtsnugigen Diener aber werfet hinaus in die 
äußerfte Finfterniß, dafelbft wird Heulen und Zähnefnir- 
ſchen fein, 

31. Wenn aber der- Menfchenfohn kommen wird in fei- 
ner Herrlichfeit und alle Engel mit ihm, dann wird er fich 
auf den Thron feiner Herrlichkeit feßen 32. und werden 
vor ihm verfanmelt werden alle VBölfer, und er wird fie 
fondern von einander, wie der Hirt die Schafe ſcheidet von 
den Böden; 33. und wird die Schafe rechts, die Böcke 
links ftellen. 34. Dann wird der König zu denen zu feiner 
Kechten fprechen: Kommt, ©efegnete meines Waters, erbet 
das Reich, das Euch bereitet ift von Anbeginn der Welt 
ber. 35. Denn ich hungerte und Ihr gabt mir zu effen; ich 
dürftete, Ihr gabt mir zu trinken; ich war fremd, Ihr nab- 
met mic) auf; 36. ich war nadend, Ihr habt mich geflei- 
det; ich war franf, Ihr kamet zu mir; ich lag gefangen, 
Ihr beſuchtet mich. 37. Dann werden dieſe Edlen zu ihm 
forechen: Herr, wann hätten wir Dich gefehen hungrig, 
und hätten Dich gefättigt, oder durftig, und hätten Dir zu 
Trinken gegeben? 38. Oder wann hätten wir Dich fremd 
gefehen und Dich beherbergt, oder nadt, und hätten Dich 
gekleidet? 39. Oder wann hätten wir Dich franf-oder ge 
fangen gefeben und wären zu Dir gefommen? 40, Ind der 
König wird ihnen antworten und Sprechen: Wahrlich ich 
fage Euch, Sofern Ihr das Einem meiner geringften Brü— 
der gethan, fo habt Ihr es mir gethan! 41. Dann wird er 
fprechen zu denen zu feiner Linken: Weichet von mir, Ber. 
fluchte, in das ewige Feuer, das dem Teufel und feinen 
Engeln bereitet ift! 42. Sch hungerte, Ihr gabt mir Nichts 
zu eſſen; ich dürſtete, Ahr gabt mir Nichts zu trinken; 
43. ich war fremd, Ihr beherbergtet mich nicht; ich war 
nackt, Ihr Eleidetet mich nicht; ich war frank und gefangen, 
Ihr befuchtet mich nicht. 44. Dann werden auch fie ant- 
mworten und fagen: Herr wann hätten wir Dich hungrig 
oder durftig oder fremd oder nackt, oder franf oder gefan- 
gen gefehen und hätten Div nicht geholfen? 45. Da wird 
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er ihnen antworten und fprechen: Wahrlich ich fage Euch, 
fofern Ihr das Einem meiner geringfien Brüder nicht ge- 
tban, habt Ihr e8 auch mir nicht gethan. 46. Und diefe 
werben in die ewige Pein kommen, die Gerechten aber in 
das ewige Reben. 


26. 
Die lebten Tage Jeſu. 


1. Und es gefchab, als Sefus alle diefe Neden vollendet 
hatte, fprach er zu feinen Süngern: 2. Ihr wißt, daß nach 
zwei Tagen Baffah ift, da wird der Menfehenfohn ver. 
rathen werden zum Kreuzestod! 3. Da verfammelten fich 
die Hohenpriefter und Volfsälteften im Ballaft des Hohen— 
‚priefters, Namens Kaiphas, 4. und, hielten Rath Jeſus mit 
heimlicher Liſt zu fahen und zu tödten. 5. Sie ſagten aber: 
„nur nicht zum Feſte, daß fein Aufruhr im Volke entſtehe!“ 

6. Als Jeſus aber in Bethanien war, im Haufe Simons, 
des Ausfäßigen, 7. trat zu ihm ein Weib mit einem Ala- 
bajterglas voll köſtlichen Salboöls, und goß es aus auf 
fein Haupt, indem er zu Tifch Tag. 8. Als das feine Jünger 
ſahen, murrten fie und fprachen: „Wozu Diefe Verſchwen— 
dung? 9. Das fonnte theuer verfauft und den Armen ge- 
geben werden!“ 10, Sefus aber, der es merkte, fprach zu 
ihnen: „Was befümmert Ihr das Weib? Sie hat eine 
fhöne That an mir getban! 11. Denn die Armen habt Ihr 
allezeit um Euch, mich aber habt Ihr nicht immer. 12. Denn 
daß fie dies Salböl über meinen Leib gegofien, das hat 
fie gethban für meine Beftattung. 13. Wahrlich ich fage 
Euch, wo irgend dies Evangelium verfündigt werden wird 
‚in der ganzen Welt, da wird man auch fagen zu ihrem 
Gedächtniß, was fie an mir gethan bat.‘ y 

14. Da ging Einer der Zwölfe, mit Namen Judas Sfcha- 
viot, hin zu den Erzprieftern 15 und fprach: „Was gebt Ihr 
mir, fo will ich ihn Euch überliefern? „Und fie wogen ihm 
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dar dreißig Silber-Sedel. 16. Bon da ab fuchte er eine 
gute Gelegenheit ihn zu überliefern. 

17. Am erften Tage aber der ungefäuerten Brode kamen 
die Zünger zu Sefus und fagten: Wo mwillt Du, daß wir 
Dir das Paſſahlamm bereiten? 18. Er fprach: Gebet hin 
in die Stadt zu den und dem, und fprecht zu ihm: der 
Lehrer fagt: meine Zeit ift nahe; ich werde bei Dir das 
Paſſah halten mit. meinen Süngern. 19. Und die Zünger 
thaten wie Zefus ihnen befohlen hatte, und bereiteten das 
PBaffahlanım. 20. Und als es Abend geworden lag er mit 
den Zwölfen zu Tifch. 

21. Als fie nun afen fprach er:«Wahrlich ich fage Euch, 
Einer von Euch wird mich verratben. 22. Da wurden fie 
fehr betrübt und fingen an zu fragen ein jeder unter ihnen: 
Herr, ich Doch nicht? 23. Er aber antwortete und ſprach: 
der die Hand mit mir in die Schüffel tunfte, der wird mich 
verratben! 24. Der Menfchen- Sohn gebt dahin, wie von 
ibn gejchrieben fteht;z aber wehe dem Menſchen, durch wel- 
chen der Menfchen- Sohn verrathen wird! Ihm wäre gut, 
er wäre gar nicht geboren! 25. Da antwortete Judas der 
ihn verrieth und fprach: Rabbi, ich bin es doch nit? Er 
fpriht: Du haft es gefagt! 

26. Indem fie aber aßen nahm Jeſus das Brod, fprach den 
Lobſpruch, brach es, gab es den Süngern und fprach: nehmt 
und effet, das ift mein Leib! 27. Und als er den Becher 
genommen und Das Danfgebet gefprochen, gab er ihnen den 
und fprach; Trinfet Alle daraus, 28. denn das ift mein 
Blut, das Blut des neuen Bundes, das für Viele vergof- 
fen wird zur Vergebung der Sünde. %9. Ich fage Euch 
aber, von nun an werde ich nicht mehr von dieſem Gewächs 
des Weinſtocks trinken, bis an jenen Tag, wo ich es mit 
Euch neu trinfen werde in meines Vaters Reich. " 

30. Und als fie den Lobgefang vollendet, gingen fie hin— 
aus auf den DOelberg. 31. Da fagte Zefus zu ihnen: „Diefe 
Nacht werdet Ihr Euch Alle von mir abivenden! Denn es 
ftehet gefchrieben: ich werde den Hirten fehlagen, und die 
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Schafe der Heerde werden zerftreuet werden! 32. Nach meinent 
Auferſtehen aber, will ich vor Euch hin gehen nad) Galiläa.“ 
33. Betrus aber antwortete und fprach zu ibm: Und wenn 
fih Alle von Dir wenden, ich wende mich nimmer von Dir 
ab! 34. Jeſus fprach zu ibm: MWahrlich ich fage Dir, in 
diefer Nacht, ehe der Hahn ruft, wirft Du mich dreimal 
verleugnen. 35. Spricht zu ihm Petrus: Und wenn ich mit 
Dir fterben müßte, ich will Dich doch nicht verleugnen. Und 
ahnlich fprachen alle Sünger. 

36. Da kommt Sefus mit ihnen nach einem Landgut, 
Gethfemane genannt, und fpricht zu den Süngern: Laßt 
Euch bier nieder, bis ich bingegangen und dort gebetet 
babe! 37. Und er nahm Petrus und die beiden Söhne des 
Zebedäus mit fih und fing an voll Trauer und Angft zu 
fein. 38. Da fpricht er zu ihnen: Meine Seele ift tief be- 
trübt bis in den Tod: bleibet bier, und wachet mit mir! 
39. Und ein wenig — gehend, fiel er auf ſein Angeſicht, 
betete und ſprach: Mein Vater, iſt es möglich, ſo gehe 
dieſer Kelch an mir reine doch nicht wie ich, fondern 
wie Du mwillft! 40. Und er fommt zu den Jüngern und fin» 
det fie fchlafend, und fpricht zu Petrus: fo verniochtet Shr 
alfo nieht eine Stunde mit mir zu wachen? 41. Wachet und 
betet, auf daß Shr nicht in Verſuchung fallet; der Geift 
zwar ift willig, aber das Fleiſch ift Schwach! 42. Und er 
ging noch einmal bin, betete und fprach: Mein Vater, ift 
es denn nicht möglich, daß diefer Kelch an mir vorüber ' 
gehe, ohne daß ich ihn trinke, fo gefchehe Dein Wille! 
43. Und wiederfehrend findet er die Jünger abermals fchla- 
fend, denn ihre Augen waren fehwer. 14. Und er ließ fie, 
ging wiederum hin und betete zum dritten Male und fagte 
daffelbe. 45. Dann fonımt er zu feinen Süngern und fpricht 
zu ihnen: „Ei fo fchlafet und rubet Ihr! Siehe, die Stunde 
ift da, daß der Menfchen-Sobn in der Sünder Hand über- 
liefert wird! 46. Auf und laßt uns gehen! Giehe, der Der- 
räther naht!“ 
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47. Und als er noch Sprach, fiehe da kam Zudas, der 
Zmwölfen Einer, und mit ihm ein großer Haufe mit Schwerd- 
tern und Stangen von den Erzprieftern und Volfsälteften 
ber. Der Verräther aber gab ihnen ein Zeichen und ſprach. 
welchen ich füffen werde, der iſt's, deſſen bemächtigt Euch! 
49. Und fogleich fam er zu Sefus heran und fprach: Sei 
gegrüßt, Nabbi! Und er küßte ihn. 50. Sefus aber fpradh: 
Freund, wozu fommft Du ber? Da famen fie herbei, legten 
Hand an Jeſus und bemächtigten fich feiner. 51. Und fiehe, 
Einer aus Sefu Begleitung ftrete die Hand aus, zog fein 
Schwerdt, fchlug auf des Erzpriefters Knecht und bieb ihm 
ein Ohr ab. 52. Da fpricht Zefus zu ihm: Stede Dein 
Schwerdt an feinen Drt, denn Alle, die zum Schwerdte grei. 
fen, werden durch das Schwerdt umfonmen. 53. Oder 
meineft Du, ich könnte nicht fogleich meinen Vater bitten 
und er fendete mir mehr denn zwölf Zegionen Engel zu? 
54. Wie würde denn aber die Schrift erfüllt, welche fagt, 
daß es alſo geſchehen muß? 55. Um die Stunde fprach Jeſus 
zu der Menge: Wie gegen einen Räuber feid Shr ausge- 
zogen mit Schwerdtern und Stangen, um mich zu fangen; 
täglich aber faß ich doch bei Euch lehrend im Tempel, und 
Ihr habt mich nicht feftgenommen? 56. Das Alles aber ge- 
ſchah, damit der Propheten Schrift erfüllet würde. Die 
Jünger aber wendeten fich Alle von ihm und flohen. 

57. Als fie nun Sefus feftgenommen batten, führten fie 
ihn vor Kajaphas, den Erzpriefter, wo die Schriftgelehrten 
und Xelteften verfammelt waren. 58. Petrus aber folgte 
ibm von ferne bi$ in den Pallaſt des Eizpriefters, und in 
diefen eingetreten feßte er fich unter die Diener um das 
Ende zu feben. 59. Die Erzpriefter aber und die Aelteſten 
und das ganze Synedrium fuchten falfches Jeugniß wider 
Sefus, damit fie ihn tödten fönnten, 60. und fanden feines, 
Und obgleich viele falfche Zeugen vortraten, fanden fie doch 
feines. Später aber fanden fich zwei falfche Zeugen 61. und 
fagten aus: „Diefer hat gefagt: ich kann den Tempel Got— 
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tes zerſtören und in drei Tagen wieder aufbauen‘. 62. Da 
erhob ſich der Erzprieſter und ſprach zu ihm: Antworteſt 
Du Nichts zu dem, was dieſe wider Dich zeugen? 63. Jeſus 
aber ſchwieg ſtill. Und der Erzprieſter antwortete und ſprach 
zu ihm: Ich beſchwöre Dich bei dem lebendigen Gott, ſage 
uns, biſt Du der Meſſias, der GottesSohn? 64. Spricht 
zu ihm Jeſus: Du haft es gefagt! Aber ich ſage Euch, von 
nun an werdet Ihr den Menfchen- Sohn fißen fehen zur 
Rechten des Allmächtigen und kommen auf den Wolfen des 
Himmels! 65. Da zerriß der Erzpriefter fein Gewand und 
fprah: Er bat geläftert, was bedarf es noch Zeugen?! 
Siehe, jest habt Ihr feine Läfterung felbft gehört. 66. Was 
ift nun Eure Meinung? Sie aber antiworteten und fpra- 
chen: Er ift des Todes fchuldig. 67. Da fpieen fie ihm ins 
Angeficht, gaben ihm Zauftfchläge, und Andere gaben ibm _ 
Barenftreiche 68. und fprachen: Weiffage uns doch, Du 
Mefftas, wer ift es, der Dich Ichlug ? 

69. Petrus aber faß draußen im Hofe. Und es trat zu ihm 
eine Magd und ſprach: Du warſt auch mit dem Galilaer 
Sefus! 70. Er aber leugnete vor Allen und Sprach: ich weiß 
nicht was Du willft. 71. Als er nun hinaus ging zur Bor: 
balle, fah ihn eine andere und fagte zu den Dabeiftehenden: 
der war auch mit dent Nazarener Sefus. 72. Und er leug— 
nete abermals mit einem ide; „ich fenne den Menfchen 
nicht!‘ 73. Alfobald aber traten die Daftehenden näher und 
fprahen zu Petrus: Wahrlid, Du bift auch einer von 
ihnen; auch Deine Mundart verrätb Dich! 74. Da fing er 
an zu fluchen und zu ſchwören: ich fenne den Menfchen 
nicht! Und alsbald krähete der Hahn. 75. Da gedachte 
Petrus an Jeſu Wort: „ehe der Hahn frähet, wirft Du 
mich dreimal verleugnen! Ind er ging hinaus und weinte 
bitter. 
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27. 


Die Testen Stimden Jeſu, fein Tod und fein 
Grab. 


1. Als es Morgen war ratbfchlagten alle Erzpriefter und 
Bolksälteften wider Jeſus, wie fie ihn zum Tode brächten. 
2. Und fie banden ihn, führten ihn ab, und übergaben ihn 
dem Statthalter Pontius Pilatus. 

3. Da nun Judas, der ihn überliefert hatte, fah, daß er 
verurtheilt war, reuete es ibn und er brachte die dreißig 
Silberfedel den Erzprieftern und Nelteften wieder 4. und 
fprach: ich habe gefündigt, daß ich unfchuldig Blut verrieth! 
Eie aber fprachen: Was foll das uns? Da fiehe Du zu! 
5. Und er warf das Silber hin in den Tempel und ging 
davon; und als er weg war — erhenkte er fich. 6. Die Erz. 
priefter aber nahnıen das Silber und fprachen: Es ift nicht 
erlaubt dajfelbe in den Öottesfaften zu legen, denn es ift 
Rlutlohn. 7. Sie beriethen fich aber und fauften davon den 
„ZLöpferader zum Begräbnißplaß für Fremde. 8. Daber 
wird diefer Acer „Blutacker“ genannt bis auf den heutigen- 
Tag. 9. Und fo erfüllte fich des VBropheten Jeremias Wort, 
welcher fagt: „Und fie nahmen die dreißig Silber-Secel, 
den Werth des Gefchäßten, welchen fie gefchäßet hatten, 
von den Kindern Ssraels, 10. und gaben es für den Töpfer- 
acer, wie es der Herr mir befohlen‘. 

11. Sefus aber ftand vor dem Statthalter: Der Statt: 
halter aber frug ihn und ſprach: „Du bift der König der 
Juden? Sefus aber ſprach zu ihm: Du fageft es! 12. Und 
während er nun von den Erzprieftern und Aelteſten be- 
fchuldigt ward, antwortete er gar Nichts. 13. Da fagte Bi: 
latus zu ihm: höreſt Du nicht, was fie wider Di aus. 
fagen? 14. Und er antwortete ihm auch nicht auf ein ein- 
ziges Wort, fo daß fich der Statthalter fehr wunderte. 

15. Am Feſte aber pflegte der Statthalter einen Gefan— 
genen, nach eigener Wahl, dent Volke [os zu geben. 16. Sie 
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hatten aber damals einen berüchtigten Gefangenen mit Na- 
men Barrabas. 17. Als fie nun verfamnielt waren, fprach 
Pilatus zu ihnen: Welchen wollt Ihr, daß ih Euch los— 
gebe, Barrabas oder Jeſus den fogenannten Meffiag? 
18. Denn er wußte wohl, daß fie ihn nur aus Neid über- 
antwortet hatten. 19. Als nun Pilatus auf dem Richtſtuhl 
faß, fandte feine Gemahlin zu ihm und ließ ihm fagen: 
Vergreife Dich nicht an diefem Gerechten, denn viel habe 
ich diefe Nacht um ihn im ‚Traume gelitten. 20, Die Erz- 
priefter aber und Nelteften überreveten das Volk, den Bar- 
rabas zu verlangen, Sefus aber umzubringen. 21. Der 
Statthalter. aber antwortete und fprach: Welchen von Bei: 
den wollt’ ihr alfo, daß ich Euch los gebe? Sie aber fpra= 
chen: Barrabas! 22. Da fpricht Pilatus zu ihnen: Was 
fol ich dann mit Sefus den fogenannten Meffias thun? 
Sie fprachen Alle: Er werde gefreuzigt! 23. Der Statthalter 
fprah: Was bat er denn Böfes getban? Gie aber über- 
fchrieen ihn und fprachen: er werde gefreuziget! 24. Da nun 
Pilatus fah, daß es vergeblich war, der Lärm vielmehr nur 
ärger wurde, nahm er Waſſer, wuſch fich angefichts des 
Volkes die Hände und fpracdh: ich bin unfchuldig am Blute 
diefes Gerechten, fehet Ihr zu! 25. Und die ganze Menge 
bub an und fcehrie: Sein Blut über uns und unfre Kinder! 
26. Da ließ er ihnen Barrabas 108, Zefus aber ließ et gei— 
Beln und abführen zur Kreuzigung. 

27. Da nahmen ihn die Soldaten des Etatthalters in 
deſſen Ballaft, und fanımelten die ganze Wache um ihn. 
28. Ind fie ent£leideten ihn und legten ihm einen farmofin. 
rothen Mantel an 29. und wanden einen Sranz aus Dor- 
nen und feßten ihn auf fein Haupt, und ein Rohr in feine 
echte; und beugten ihre Kniee vor ihm, verfpotteten ihn 
und Sprachen: Sei gegrüßt, König der Juden! 30. Und fie 
fpieen ibn an, nahmen das Rohr und fchlugen ihn auf das 
Haupt. 31. Und nachden fie ihn verfpottet hatten, zogen fie 
ihm den Mantel aus und führten ihn hinweg, ihn zu kreu— 
zigen. 
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32. Als fie num auszogen trafen fie einen Mann von 
Kyrene mit Namen Simon; diefen nöthigten fie fein Kreuz 
zu tragen. 33. Und als fie an die Stätte famen, welche 
Golgatha beißt, d. i. Schädelftätte, 34. gaben fie ihm mit 
Galle vermifchten Eifig zu trinfen; und als er es £oftete, 
wollte er es nicht trinken. 35. Und als fie ihn gefreuzigt 
hatten, theilten fie feine Kleider unter fih durch das 2008. 
36. Und fie festen ſich bin und bewachten ihn. 37. Und über 
fein Haupt feßten fie die Injchrift feiner Schuld: „Das ift 
Jeſus der Zuden König.” 38. Dann werden mit ihm noch 
zwei Räuber gefreuzigt, einer zur Rechten, der andere zur 
Linken. ; 

39. Die Borübergehenden aber läfterten ihn, nidten mit 
den Köpfen 40. und fprachen: „der Du den Tempel zerfiören 
und in drei Tagen wieder aufbauen wollteft, bilf Dir fel- 
bert Bit Du Gottes Sohn, fo feige Doch herab vom 
Kreuz!” 41. Ebenfo verfpotteten ihn auch die Erzpriefter 
fammt den Schriftgelehrten und Xelteften und fprachen 
42. „Andern bat er geholfen und kann fich felbft nicht hel- 
fen!’ Wenn er der König Israels ift, fo fteige er jetzt ber- 
ab vom Kreuz, jo wollen wir an ihn glauben! 43. Er hat 
auf Gott vertraut, der rette ihn nun, wenn er ihm wohl 
will, denn er hat gefagt: ich bin Öottes Sohn!“ 44. Ebenio 
ichmäheten ihn auch die Räuber, die mit ihm gefreuzigt 
murden. 

45. Bon zwölf Uhr an aber kam eine Finfterniß über das 
sanje Land bis drei Uhr. 46. Um drei Uhr aber fchrie Fe- 
fus auf mit lauter Stimme und ſprach: Eli, Eli, lama 
fabahtani? das heißt: Mein Gott, mein Gott, warum 
baft Du mich verlaffen? 47. Einige aber, die dabei fanden 
und das hörten, ſprachen: „Der ruft Elia!’ 48. Eogleich 
lief Einer hin, nahm einen mit Effig gefüllten Schwamm, 
ftedte ihn auf ein Rohr und tränkte ihn. 49. Die Andern 
aber fagten: laß, wir wollen doch feben, ob Elia fommt 
und ibm bilft. 50. Jeſus aber jchrie wieder mit lauter 
Stimme, und gab feinen Geift auf. 
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51. Und fiehe, der Vorhang im Tempel riß entzwei bon 
oben bis unten, und die Erde bebte und die Felſen fpalte. 
ten 52. und die Gräber Hffneten fich und viele Körper der 
begrabenen Heiligen fanden auf; 53. und fie gingen aus’ 
den Gräbern hervor, nach feiner Auferftehung, und famen 
in die heilige Stadt und erfchienen Vielen. 54. Der Haupt- 
mann aber und die bei ihm waren, welche Jeſus bewach- 
ten, als fie das Erdbeben fahen, und was alles vorging, 
erfchraden gewaltig und fprachen: Wahrlich, diefer war 
Gottes Sohn! 55. Es waren aber dafelbft viele Tcauen, 
welche von fern zufaben ; diefe waren Sefus gefolgt von 
Öalilda aus; 56. unter ihnen war Maria die Magdalene- 
rin, Maria, die Mutter des Sacobus und Joſes, und die 
Mutter der Söhne des Zebedäus. 

57. Als e8 aber Abend geworden war, fam ein reicher 

Mann von Arimathäa, mit Namen Joſeph, der felber auch 
ein Anhänger Sefu war. 58. Diefer ging zu Pilatus und bat 
fich den Leichnam Sefu aus. Da befahl Pilatus, daß ihm der 
Leichnam gegeben werde. 59. Sofeph aber nahm den Leich— 
nam, büllte ihn in reine Leinwand 60. und legte ihn in 
fein neues Grab, das er in Felfen gehauen hatte. Und nach— 
dem er einen großen Stein vor des Grabes Thür gewälzt 
hatte, ging er hinweg. 61. Dafelbfi waren aber Maria die 
Magdalenerin und die andere Maria, die faßen dem Grabe 
gegenüber. 
- 62. Am andern Tage aber, der auf den Rüſttag folgt, 
kamen die Erzpriefter und Phariſäer zu Pilatus 63. und 
fprachen: Herr, wir erinnern ung, daß jener Betrüger, da 
er noch lebte, fprah: Nach drei Tagen werde ich aufer- 
fteben. 64. So befiehl nun das Grab zu verwahren bis an 
den dritten Tag, damit nicht feine Jünger fonımen, fehlen 
ibn und fprechen zum Bolf: er ift auferftanden von den 
Todten, — und werde der legte Betrug Ärger denn der 
erfte. 65. Pilatus fprach zu ihnen:# Ihr habt eine Wache; 
gebt und verwahrt es, fo gut Ihr wißt. 66. Sie aber gin- 
gen mit der Wache hin und verwahrten das Grab durch 
Berfiegelung des Steines. 


I. Soangelium. 75 


28. 
Die Auferſtehungsſage. 


1. Nach dem Sabbath aber, als der erſte Werkeltag an- 
brach, kam Maria die Magdalenerin und die andere Ma- 
ria, un das Grab zu befuchen. 2. Und fiehe es gefihah ein 
großes Beben der Erde, denn ein Engel des Herrn ftieg 
von Himmel herab, fam und mälzte den Stein von der 
Thür und feßte fich auf denfelben. 3. Es war aber fein 
Ausfehen wie Bliß, und fein Gewand weiß wie Schnee. 
4. Aus Furcht vor ihm aber erbebten die Wächter und 
waren wie todt. 5. Der Engel aber hob an und fprach zu 
den Frauen: „Fürchtet Euch nicht; ich weiß, daß Ihr Jeſus 
den Öefreuzigten fucht! 6. Er ift nicht hier, fondern auferftan- 
den, wie er gefagt bat. Kommt, fehet die Stätte, wo der 
Herr gelegen bat, 7. und eilend gehet bin und fagt feinen 
Süngern, daß er auferftanden ift von den Todten. Und fiebe, 
er gebet vor Euch ber nach Galiläa,- dort werdet Ihr ihn 
feben! Siebe, ich habe es Euch gefagt.” 8. Und fie famen 
fchnell heraus aus den Grabe mit Furcht und großer Freude, 
und liefen, es feinen Süngern zu verfünden. t 

9. Als fie aber hingingen es feinen Süngern zu verkündi— 
gen, fiebe, da. begegnete ihnen Fefus und fprach: Seid ge— 
grüßet. Sie aber kamen herbei, umfaßten feine Füße und 
£nieeten vor ihm anbetend nieder. 10. Da fprach Sefus zu 
ihnen: Fürchtet Euch nicht! Gehet hin und verfündigt mei» 
nen Brüdern, fie follen nad) Öaliläa fonımen, dort werden 
fie mich ſehen. 

11. Als diefe nun hingingen, fiehe da famen Etliche von 
der Wache in die Stadt und verfündigten den Erzprieftern 
Alles was gefchehen war. 12. Und fie fanıen zufammen 
fammt den Xelteften, und auf gefaßten Befchluß gaben fie 
den Soldaten anfehnlich Geld, 13. und fagten: Sprecht nur, 
feine Sünger wären gefommen bei der Nacht, [und hätten 
ibn geftohlen, während Ihr fehliefet, 14. und wenn es etwa 
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der Statthalter erfährt, fo wollen wir ihn beſchwichtigen, 
daß Shr ohne Sorge fein fönnt. 15. Diefe nun nahmen das 
Geld, und thaten, wie fie angewiefen waren. Und diefe 
Rede pflanzte fich fort unter den Juden bis auf den heuti- 
gen Tag. 

16. Die elf Zünger aber gingen nach Galiläg auf den 
Berg, wohin fie Jeſus befchievden hatte. 17. Und als fie ihn 
faben, £nieeten fie vor ibm nieder. Einige aber waren in 
Zweifel. 18. Und Sefus trat berzu, fprach mit ihnen und 
fagte: Mir ift alle Gewalt verliehen in Himmel und auf 
Erden. 19. Gebet hin und befehret alle Völker und taufet 
fie auf den Namen des Vaters, des Sohnes und des beili- 
gen Geiftes 20. und Iehret fie Halten Alles, was ich Euch 
geboten habe. Und fiebe, ich bin bei Euch alle Tage bis an 
das Ende diefes Weltalters. 


II. 
Das zweite Evangelium. 





* 
Einleitung. Jeſus in Galiläa. 


1. Anfang des Evangeliums des Meſſias Jeſus, des Soh— 
nes Gottes. 2. Wie gefchrieben fteht im Wropheten Jeſaias: 
„Siebe ich fende meinen Boten vor Dir ber, Deinen Weg 
Dir zu bereiten“, 3. die Stimme eines in der Wüfte Rufen- 
den: „Bereitet den Weg des Herrn und ebnet feine Pfade”, 
4. fo trat Johannes auf in der Wüſte und verfündigte die 
Taufe der Einnesänderung zur Vergebung der Sünden. 
5. Und es 309 zu ihm hinaus das ganze jüdifche Land und 
alle Leute von Zerufalem und ließen fi) von ihm taufen 
im Fordanflus, indem fie ihre Sünden bekannten. 6. Jo— 
bannes aber war in Slameelbaar gekleidet, einen ledernen 
Gurt um die Hüfte, und lebte von Heufchreefen und wilden 
Honig. 7. Und er predigte und fprach: „Es kommt einer 
nach mir, der ift ftärfer denn ich, und ich bin nicht werth 
nich zu büden und ihm die Schuhriemen aufzulöfen! 
8. Ich taufte Euch mit Waller, er aber wird Euch mit hei. 
ligen Geiſte taufen!‘ 

9, Und es gefchah in jenen Tagen, daß Sefus von Naza- 
reth in Galiläa fam und von Sohannes fich im Sordan tau- 
fen ließ. 10. Und fo wie er beraufitieg aus dem Waſſer, fab 
er die Himmel zertheilet, und den Geift, taubengleich, auf 
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ibn fich niederlaffen. 11. Und eine Stimme erfcholl von 
Himmel: „Du bift mein lieber Sohn, ah Dir habe ih Wohl. 
gefallen‘. 12. Und fogleich trieb ihn der Geiſt hinaus in die 
Wüſte: 13. und in der Wüfte blieb er vierzig Tage, verfucht 
von Satan und unter den wilden Thieren: die Engel aber 
bevdienten ihn. , 

14. Als aber Johannes überliefert war, kam Jeſus nach 
©aliläa und verfündete das Evangelium vom Reiche Got- 
tes 15. und fprach: Die Zeit ift erfüllet, das Neich Gottes 
ift berbeigefommen: Gebet in Euch und glaubet an das 
Evangelium!’ 

16. Und als er am galiläifchen See hinging fah er Si— 
mon und Andreas, Simons Bruder, wie fie ihr Neg im 
Meere auswarfen, denn fie waren Fifcher. 17. Und Sefus 
fprach zu ihnen: Folgt mir nad, ich will Euch zu Men- 
fchenfifchern machen. 18. Und alfobald verließen fie ihre Netze 
und folgten ihm nach. 19. Und als er weiter ging traf er 
Sacobus den Sohn des Zebedäus, und Sohannes deſſen 
Bruder, wie auch fie ihre Netze berrichteten im Schiffe. 
20. Und fogleich rief er fie, und fie ließen ihren Vater 
Zebedäus im Schiff mit den Taglöhnern, und folgten 
ibn nad. 

21. Und fie gingen hinein nach Kapernaum. Alsbald aber, 
am Sabbath, ging er hinein in die Synagoge und lehrte. 
22. Und man erftaunte über feine Lehre, denn er lehrte fie 
wie Einer der Macht bat, und nicht wie die Schriftgelehr- 
ten. 23. Und es war in ihrer Synagoge ein Menfch, mit 
einem unteinen ©eifte befeffen, der ſchrie 24. und fprach: 
„Ei, was haben wir mit Dir zu fihaffen, Sefus von Nazja- 
retb?! Du kommſt uns zu verderben! Sch fenne Dich, wer 
Du bift: Der Heilige Gottes!" 25. Und Sefus berrfchte 
ibn an und fprach: Verſtumme, und fahre aus von ihm! 
26. Und der böfe Geift fuhr von ihn aus, indem er ihn 
durchzuckte und mit lauter Stimme fehrie. 27. Und Alles 
erftaunte, fo daß man fich frug und ſprach: Was ift das? 
Und was ift das für eine neue Lehre, daß er, mit Macht 
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auch den böfen Geiftern gebietet, und fie ihm gehorchen ? 
28. Und die Hunde von ihm verbreitete fich fogleich in die 
ganze Umgegend in Galiläa. 

29. Und wie fie aus der Synagoge kamen, gingen fie in 
das Haus des Simon und Andreas mit Jacobus und Fo: . 
bannes. 30. Und Simons Schwiegermutter lag frank im 
Fieber, und fie theilten es ihm fogleich mit. 31. Und er trat 
binzu, richtete fie auf und ergriff ihre Hand; und das Fie- 
ber verließ fie fogleich, und fie wartete ihnen auf. 

32. Des Abends aber, als die Sonne fanf, brachten fie 
alle Kranke und Befeflene zu ihm, 33. und die ganze Stadt 
verfammelte fich vor feiner Thür. 34. Und er heilte viele 
Kranke von verfchiedenen Uebeln, und trieb viele Teufel 
aus, und ließ die Teufel nicht reden, denn diefe fannten 
“ibn! 35. Und früh, noch in der Nacht, ftand er auf und 
ging aus, und fam nach einen öden Drt, dort betete er. 
36. Und Simon und die bei ihm waren, gingen ihn nach; 
37. und als fie ihn-fanden, fagten fie zu ibm: Alles ſucht 
Dich! 38. Und er fpricht zu ihnen: Laßt uns in die näch- 
ſten Landftädte gehen, daß ich auch dort predige; denn 
Dazu bin ich gefommen! 39. Und er ging und predigte in ib» 
ren Synagogen durch ganz Galiläa, und trieb die Teufel aus. 

40. Und es fam auch ein Ausfägiger zu ihm, flehte 
fnieend zu ibm und ſprach: Wenn Du wollteft, fönnteft 
Du mich wohl reinigen! 41. Sefus aber, den es janımerte, 
ftrecfte feine Hand aus, rührete ihn an und fpricht zu ihm: 
Sch will es, fei rein! 42. Und indem er das zu ihm fprach, 
verließ ihn der Ausfaß, und er war rein. 43. Und er ließ 
ihn hart an, fehiefte ihn fort 44. und fprach zu ihm: Sieh 
zu, und fage es niemand; geb aber hin, und zeige Dich dem 
Priefter, und bringe dar für Deine Reinigung, was Mofes 
geboten hat, zu einem Zeugniß über fie! 45. Er aber ging 
von dannen und bob an zu erzählen und die Öefchichte 
auszubreiten, fo daß er (Jeſus) nicht mehr offen in die 
Stadt kommen konnte, fondern er blieb draußen an einfa- 


men Orten, aber fie kamen zu ihm von allen Seiten. 
ES 


‚ 


82 , I. Evangelium. 


2. 
Fortſetzung. Heilung. Levis Berufung. Mahl. 
Subbathheiligung. 


1. Nach einigen Tagen kam er wieder nach Kapernaum und 
man erfudr, daß er zu Haufe war. 2. Und alsbald verſam— 
melten fich fo Viele, daß fie vor feiner Thüre nicht mehr 
Platz fanden, und er verfündete ihnen das Wort. 3. Und 
fie fanıen und brachten ihm einen Gichtfranfen, von Vieren 
getragen, 4. und da fie wegen der Volksmenge nicht zu ihm 
beran fommen fonnten, deeften fie daS Dach ab, wo er 
war, brachen durch und ließen die Trage hinab, auf welcher 
der Gichtkranke lag. 5. Als aber Fefus ihren Glauben fahe, 
ſprach er zu dem ©ichttranfen: Kind, Deine Sünden find 
Dir vergeben! 6. Es waren aber einige von den Schrift: 
gelehrten dort, die faßen da und ſprachen in ihren Herzen: 
7. Was redet diefer Mann folche Läfterungen? Wer kann 
Sünden vergeben als nur Gott allein? 8. Jeſus aber merfte 
fogleich in feinem ©eifte, daß dieſe bei fich alfo dachten, 
und fprach zu ihnen: warum fprechet Ihr fo in Eurem Her: 
zen! 9. Was ift denn leichter zu fagen zum Gichtkranfen: 
Deine Sünden find Dir vergeben, oder zu fagen: Steh auf, 
nimm Dein Lager und geh?! 10. Damit Ihr aber fehet 
das der Menichen-Sohn Macht hat auf Erden die Sünden 
zu vergeben, fpricht er zum Gichtkranfen: 11. Sch fage Dir, 
fteb auf, nimm Deine Trage und geh beim. 12. Und jo- 
‚gleich ftand er auf, nahm die Trage und ging fort vor Al— 
der Augen, fo daß Alles erſtaunte, Gott pries und ſprach: 
Sp etwas bat man noch nie gejehn! 

13. Und er ging wieder hinaus an das Meer, und die 
ganze Volksmenge fam zu ihn und er lehrte fie. 14. Und 
im Vorbeigehen fah er Levi, Alpbaus Sohn, am Zoll figen 
und fpricht zu ihnı: Folge mir nach! Und er ftand auf und 
folgte ihm. 15. Und es gefchah als er in deſſen Haufe zu 
Tiſche lag, daß viele Zöllner und Sünder zugleich mit Je— 
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fus und feinen Züngern zu Tiſch waren; denn es waren 
Shrer Diele, die ihm gefolgt waren. 16. Und die Schrift- 
gelenrten und Vharifäer, als fie fahen, daß er mit Zöllnern 
und Sündern aß, fprachen fie zu feinen Süngern: wie fann 
diejer mit Zöllnern und Sündern effen und trinken?! 17. Als 
Jeſus das hörte ſprach er: „Die Gefunden bedürfen des 
Arztes nicht, aber die Kranken; ich bin nicht gefommien Die - 
Gerechten zu befehren, fondern die Siinder “. 18. Die Jün— 
ger Sobannis aber und die Vharifäer pflegten zu faften. 
Da fommen fie und fpreyen zu ihm: Weshalb faften denn 
des Fohannes und der Pharifaer Jünger, Deine Fünger 
aber faften nicht? 19. Jefus fprach zu ihnen: Es können doc 
des Bräutigams Genoſſen nicht faften, während der Brau- 
tiganı bei ihnen ift? 20. Es fommen jchon Tage, wo ber 
Bräutigam von ihnen genommen wird: an dem Tage wer— 
den fie faften. 21. Cs feßt auch niemand einen neuen Flicken 

auf ein altes Kleid, fonft reißt der Flicken vom Kleide, das 
Neue vom Alten, und der Riß wird nur ärger. 22. Und nie- 
mand füllet neuen Wein auf alte Schläuche, fonft fprengt 
der junge Wein die Schläuche, und der Wein wird verfchüt- 
tet und die Schläuche gehn verloren: fondern jungen Mein 
muß man in neue Schläuche thun! 

23. Und es traf fih, daß er am Sabbath durch Getraide- 
felder ging, und feine Jünger fingen an im Gehen Nehren 
zu pflücen. 24, Und die Phariſäer fprachen zu ihm: Siehe. 
wie können fie amı Sabbath thun, was verboten ift? 25. Er 
fprach zu ihnen: habt Ihr denn nie gelefen, was David 
that, als er Mangel litt und Hunger hatte nebft Denen, die 
mit ihm waren, 26. wie er hineinging in das. Öotteshaus, 
als Abjathar Erzpriefter war, und wie er die Schaubrode af, 
‚welche zu ejfen niemand außer den Prieſtern erlaubt ift, und 
er gab Davon auch denen, die mit ihm waren? 27. Und er 
fagte ihnen: „Der Sabbath ift um des Menfchen willen, 
nicht der Menfch um des Sabbath willen. 28. Alſo ift der 
Menfchen-Zohn ein Herr auch des Sabbaths“. 
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3 


Pfaffenwuth. Huldigung. 12 Apoſtel. Jeſus 
„wahnſinnig“. 


1. Und er ging wieder in die Synagoge. Und daſelbſt 
war ein Menſch, der hatte eine lahme Hand. 2. Und fie 
beobachteten ihn, ob er am Sabbath jene heilen würde, um 
ihn anzuflagen. 3. Und er fagte zu dem Menſchen mit der 
labmen Sand: Tritt bier mitten ber! 4. Und er fpricht zu 
ihnen: Was ift erlaubt am Sabbath: Wohlthun oder Hebel: 
thun, Zeben erhalten oder Leben verderben? Und fie ſchwie— 
gen ftill. 5. Und er fah fie ringsum an voll Entrüftung und 
voll Trauer über die Verſtocktheit ihrer Herzen und fpricht 
zu dem Menfchen: Strerfe Deine Hand aus! Und er ftrecfte 
fie aus. Und feine Hand ward hergeftellt. 6. Da gingen die 
Phariſäer hinweg und hielten mit den Herodianern Rath, 
wie fie ihn umbrächten. 

7. Und Sefus 309 ſich mit feinen Jüngern an den See 
zurücd, und eine große Menge Volks aus Öalilda, Sudaa, 
8. Serufalem, Idumäer, von jenfeit$S des Sordan und die 
in der Gegend von Tyrus und Sidon wohnen, — eine. 
große Menge, als fie gehört, was er that, fammelten fie fich 
um ihn und zogen ihm nach. 9. Und er fprach mit feinen 
Süngern, ihm ein Schiff bereit zu halten, daß fie ihn nicht 
drängten, 10. denn er beilete fo. Diele, daß Alle, die ein 
Leiden hatten, auf ihn zuftürzten un ihn anzurübren. 11. Und 
die unreinen Öeifter, wenn fie ihn erblickten, fielen vor ihm 
nieder, fehrieen und ſprachen: Du bift der Gottes-Sohn! 
12. Und er drang feharf in fie, daß fie von ihm ſchweigen 
follten. } 

13. Und er fteigt auf den Berg und ruft zu fich, wen er 
will, und fie famen zu ihm. 14. Und er wählte Zwölfe, die 
um ibn wären und um fie auszufenden zu predigen 15° und 
Macht zu haben, um Krankheiten zu heilen und Teufel aus- 
zutreiben. 16. Und er gab dem Simon den Namen 
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Petrus; 17. und Jacobus den Sohn des Zebedäus und 
Sobanne$s, des Jacobus Bruder, und gab ihnen den Na: 
men Boanerges, das beift Donner-Söhne; 18. und An- 
dread und Philippus, und Bartholomäus und 
Matthäus und Thomas, und Jacobus des Alphäus 
Sohn, und Thaddäus und Simon der Eiferer 19. und 
Judas den Karioten, der ihn auch verrieth. 

20. Und fie gingen nach Haufe. Wieder aber ſammelte fich 
die Menge, fo daß fie nicht einmal rubig eſſen fonuten. 
21. Und als die Seinigen das hörten, kamen fie um ſich 
feiner zu bemächtigen, denn fie fagten: er ift wahnfinnig. 
22. Und die Schriftgefehrten, die von Zerufalen gefommen 
waren, fagten: er hat den Belfebul! Und: Er treibt die 
Teufel mit den Erzteufel aus! 23. Er aber rief fie zu fich 
und redete zu ihnen in Öleichniffen: Wie fann ein Satan 
den andern austreiben? 24. Wenn ein Reich erft in fich un- 
eins wird, fo fann das Reich nicht beftehen. 25. Und wenn 
ein Haus in fich uneins wird, fo fann das, Haus.nicht be- 
ftehben. 26. Und wenn der Satan wider fich felbft auftritt 
und mit fich uneins ift, fo fann er nicht beftehen, fondern 
bat ein Ende. 27. Niemand fann den Hausrath eines Star 
fen mittelft Einbruchs rauben, wenn er nicht den Starken 
zuvor bindet und dann fein Haus ausraubt. 28, Wahrlich 
ic) fage Euch, Alle Sünden werden den Menfchen-Söhnen 
vergeben, und die Läfterungen, mit denen irgend fie gelä- 
ftert haben, 29. wer aber irgend läftert wider den beiligen 
Seift, findet feine Vergebung in Ewigfeit, fondern ift ſchul— 
dig des ewigen Gerichts. 30. Denn fie fagten: er hat einen 
unreinen ©eift! * 

31. Nun kommen ſeine Mutter und ſeine Brüder, und 
draußen ſtehend ſchickten ſie zu ihm und ließen ihn rufen. 
32. Die Menge aber ſaß um ihn ber. Und fie ſprachen zu 
ihn: fiehe, Deine Mutter und Deine Brüder und Deine 
Schweftern fuchen Dich draußen! 33. Ind er antwortete 
ihnen und fprach: Wer ift meine Mutter oder meine Brü— 
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der? 34. Und ringsum blickte er fie an, die im Sreife um 
ihn ber faßen und fpricht: Siehe, bier ift meine Mutter 
und meine Brüder! 35. Denn wer den Willen Gottes thut, 
der ift mein Bruder, Schweſter, Mutter! D 
4. Be 
Fortſetzung: Proben feiner Lehrweiſe. Huldigung 
der Natur. 


J. Und wiederum hob er an und lehrte am See. Und es 
faınmelte fich eine große Volksmenge um ihn, fo daß er in 
das Fahrzeug flieg und auf dem See faß, während alles 
Volt auf dem Ufer am Meere war. 2. Und er trug ihnen 
Vieles in Öleichniffen vor, und ſprach zu ihnen in feinem 
Dortrage: 3. Höret zu! Giehe, der Säemann ging aus zu 
faen. 4. Und es traf fich, wie er fäete, fiel Einiges auf den 
Weg, und die Vögel kamen und fraßen es weg. 5. Anderes 
aber fiel auf felfigen Boden, wo es nicht viel Erde hatte; 
und es wuchs fehnell, da es feine tiefe Erde hatte; 6. und 
als die Sonne aufging, welkte es, und da es feine Wurzel 
hatte, verdorrete es. 7. Und Anderes fiel in die Dornen; 
und die Dornen fchoßten auf und erftickten es, daß es feine 
Frucht gab. 8. Und Anderes fiel auf das gute Land; und e8 
feßte Frucht an, wuchs und mehrte fich und trug Einiges 
vreißigfach, Einiges fechszigfach, Einiges hundertfach! Y. Und 
er ſprach: Wer Ohren hat zu hören, der höre! 

10. Als er aber allein war, frugen ihn die, fo bei ihm waren, 
mit den Zwölfen über dies Gleichniß. 11. Und er fprach zu 
ibnen: Euch ifts gegeben, das Geheimniß vom Gottesreich 
zu verſtehen; jenen draußen aber wird Alles im Gleichniß 
geboten, 12. „daß fie mit ihren Augen feben, und doch nicht 
erkennen, und mit ihren Ohren bören, und doch nicht ver» 
iteben, daß fie ſich nicht befehren und ihnen gie Eünden 
vergeben werden”. 13. Und er fprach zu ihnen; Ihr verftehet 
dies Öleichniß nicht? Wie wollt Ihr denn die andern Öleich: 
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niffe verftehben? 14. Der Säemann fäet das Wort. 15. Die 
Einen aber am Wege find die, wo das Wort wohl gefäet 
wird, aber indent fie es hören kommt fehon der Satan, und 
nimnıt das in ihre Herzen gefäete Wort hinweg! 16. Und die 
Andern find wie auf Fels gefäet: wenn fie das Wort hö— 
ren, nehmen fie e8 auf mit Freuden, 17. aber fie haben in 
fich feldft nicht Wurzel, fondern hängen von Umftänden ab; 
dann, wenn Drangfal oder Derfolaung wegen des Wortes 
kommt, werden fie fogleich irre. 18. Andere find die in Dor- 
nen gefäeten: das find die, welche das Wort hören 19. aber 
die Sorgen der Welt, und des Neichtbums trügerifcher Weiz 
und die fonftigen Leidenfchaften zieben ein und erfticken das 
Wort, daß es fruchtlos wird. 20. Und Andere auf gutes 
Land gefäet, das find, die das Wort hören und bewahren 
und Frucht bringen dreißigfach, fechszigfach, bundertfach ! 

21. Und er fprach zu ihnen: Ein Licht ift doch nicht dazu 
da, daß man es unter ein Scheffelmaaß ftellt oder unter das 
Bett? Sft es nicht dazu da, auf dem Leuchter geſteckt zu 
werden? 22. Nichts ift verborgen, es wird doch offenbar; 
Nichts geichiebt fo heimlich, e8 kommt doch an das Licht. 
23. Wer Ohren hat zu hören, der böre. 

24. Und er Sprach zu ihnen: Merfet auf, was Shr höret! 
Mit welchen Maaße Ihr meifet, mit dent wird Euch wie» 
der gemejjen werden, und, wenn Ihr böret, wird man Euch 
zulegen! 25. Denn wer bat, den wird gegeben werden, und 
wer nicht bat, von dem wird genonimen werden, auch wag 
er bat. 

26. Und er ſprach: Das Reich Gottes ift wie ein 
Menfch, der Sanıen auf feinen Ader geftreut hat, 27. und 
er fchläft und wächt, «Tag und Nacht, und der Sanıe fproßt 
und wachft, er weiß felber nicht wie. 28. Die Erde bringt 
ihre Frucht aus eigner Kraft, erft die Saat, dann die Aehre, 
dann den vollen Waizen in der Aehre! 29. Wenn aber die 
Frucht reif ift, fchieft er fogleich die Sichel, denn die Erndte 
iſt da. 
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30. Und er fprah: Womit follen wir das Gottesreich ver- 
gleichen, oder in welchen Gleichniß feine Aehnlichkeit zei- 
gen? 31. Es ift wie das Senfforn, wenn es gefäet ift auf 
die Erde, ift’s kleiner als alles Oefäme auf Erden, 32. und 
doch, wenn es gefäet ift, gehet es auf, wird größer als alle 
Kräuter, macht große Zweige, foldaß unter feinem Schatten 
die Vogel des Himmels wohnen fünnen. 

33. Und in vielen folchen Gleichniſſen verkündete er ihnen 
das Wort, je nachdem fie es verftehben fonnten; 34. ohne 
Gleichniffe aber fprach er nicht zu ihnen: unter fich aber 
erklärte er den Süngern Alles. 

35. Und an jenen Tage, als es Abend geworben, fpricht 
er zu ihnen: Laßt uns an's andre Ufer fahren! 36. Und fie 
ließen das Volk und nahmen ihn mit fich, fo wie er.im 
Schiff gerade war; und noch andere Schiffe fuhren mit 
ihm. 37. Und es entfteht ein heftiger Windfturm; und die 
Mogen fchlugen in das Fahrzeug, fo daß- es fehon voll 
ward. 38. Er aber war in dem Hintertheil und fchlief auf 
einen Kopfkiſſen. Und fie werfen ihn und fprachen zu ihm: 
Lehrer, fümmerts Dich nicht, ob wir untergehen? 39. Und 
er ftand auf, bedrohete den Sturm und fprach zum Meere: 
Schweige, verftunme! Und der Wind legte fich und es ward 
große Stille. 40. Und er fprach zu ihnen: Was feid Ihr fo 
furchtfam? Wie habt Ihr fo gar feinen Glauben? 41. Und 
es überfam fie große Furcht und fprachen unter einander: 
Wer ift denn .diefer, daß auch Wind und Meere auf ihn 
bören? 


® Ds 


Weitere Wunder, welche die Meffianität Jeſu 
beweijen jollen. 
1. Und fie kamen jenfeits des Meeres in das Land der 


SBadarener. 2. Und als er aus dem Schiff ftieg, kam ibm 
alsbald aus den Felfengräbern ein Menfh von einen bö- 


U. Svangelium, 89 


fen ®eifte befeifen ehtgegen, 3. der feine Wohnung in den 
Belfengräbern hatte; und auch mit Feſſeln vermochte feiner 
ihn zu binden, 4. denn er war oft mit Zußfchellen und 
Ketten gebunden worden, aber er hatte die Fußſchellen zer- 
riffen und die Ketten gefprengt; 5. und er war ftets, Tag 
und Nacht, in den Grabhöhlen und auf den Bergen, fehrie 
und fchlug fih mit Steinen. 6. Als er nun Sefus erblidte, 
fam er von- fern berbeigelaufen und fiel vor ihm nieder, 
T. fchrie mit lauter Stimme und ſprach: Was babe ich mit 
Dir zu fhaffen, Du Sohn des höchften Gottes? Ich be- 
ſchwöre Dich bei Gott, quäle mich nicht! 8. Denn Er (Se- 
fus) Sprach zu ihm: Fahre aus, Du unreiner Geift, von 
diefem Menfchen! 9. Und er frug ihn: welches ift Dein 
Name? Und er fprach zu ihm: Legion ift mein Name, denn 
wir find Viele! 10. Und er bat ihn febr, daß er fie nicht 
austriebe aus diefer Gegend. 11. Es war aber dafelbft am 
Berge eine große Heerde Schweine auf der Weide. 12. Und 
die Teufel baten ihn und fprachen: Treibe uns in die 
Schipeine, daß wir in fie fahren! 13. Ind fogleich erlaubte 
es ihnen Sefus. Und die unreinen Geifter fuhren aus, und 
in die Schweine hinein. Und die Heerde ſtürzte vom Ab- 
bange hinab in den Gee; es waren aber gegen zwei tau- 
fend, und fie erfoffen in Meere. 14. Die Hirten aber flohen 
und verfündigten e$ in die Stadt und auf das Land. Und 
fie kamen heraus zu ſehen, was gefchehen war. 15. Und fie 
famen zu Jeſus und faben den Befejjenen dafigen, beflei- 
det und vernünftig, ihn, der bon der Legion beſeſſen gemwe- 
fen, und fürchteten fich. 16. Die es aber mit angefehen er— 
zählten ihnen, was mit dem Beſeſſenen gefchehen war und 
von den Schweinen. 17. Und fie hoben an ihn zu bitten, er 
möge ihr ©ebiet verlaffen. 18. Und als er in das Schiff 
trat, bat ihn der Befeilene, bei ihm bleiben zu dürfen. 
19. Und er ließ es ihm nicht zu, fondern fprach zu ihm: 
Gehe hin in Dein Haus zu den Deinen, und verfündige 
ihnen, was der Herran Dir gethan und fich Deiner erbarmt 
bat. 20. Und er ging bin und fing an gu verfünden im 
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Gebiet der Zebnftädte was Jeſus an ihm gethan hatte ; und 
Alles war voll Staunen. 

21. Und als Sefus im Schiffe wieder an Das jenfeitige 
Ufer gefahren war, fammelte fich viel Volt um ihn, und 
er war am See. 22. Und fiehe, da fommt einer der Syna- 
gogenporfteher niit Namen Jairus; und als er. ihn fabe, 
fiel er ihm zu Füßen. 23. Und er bat ihn fehr und fprach: 
mein Töchterlein liegt im Verſcheiden, komm und lege die 
Hände auf fie, damit fie gerettet werde und lebe. 24. Und 
er ging mir ihm fort, und es folgte ihm viel Volk nach 
und fie drängten ihn. 25. Und ein Weib, das zwölf Jahr 
am Blutfluß gelitten, 26. und viel erduldet hatte von vie 
len Aerzten und all das Ihre zugefeßt, und feine Hülfe ge- 
funden, fondern nur ſchlimmer geworden war, 27. als fie von 
Sefus hörte, fanı fie unter der Menge von Hirten herbei 
und rührte fein Kleid an. 28. Denn fie fagte: wenn ich 
nur fein Kleid berühre, werde ich gefund werden! 29. Und 
alfo gleich verfiechte ihr Blutfluß, und fie fühlte in ihren 
Körper, daß fie von ihrem Leiden genefen war. 30. Sefus 
aber fühlte in fich, daß Kraft von ihn ausging, wandte 
fih um im Gedränge und fprach: Wer hat nıein Kleid be- 
rührt? 31. Und feine Sünger fprachen zu ihm: Du fiebft, 
wie die Menge Dich drängt, und fragft „wer berührte 
mich?" 32. Und er blickte umher diejenige zu fehen, die 
das gethan. 33. Das Weib aber voll Furcht und Zittern, 
wohl wijfend, was ihr widerfahren, fam und fiel vor ihm 
- nieder und fagte ihm die ganze Wahrheit. 34. Er aber 
fprach zu ihr: Meine Tochter, Dein Glaube bat Dir gehol- 
fen; gehe bin in Frieden und fei gefund von Deiner Krank— 
beit. 35. Und indem er. noch fprach, kommen Boten vom 
Spnagogenvorfteber und jagen: Deine Tochter ift geftor- 
ben! Warum bemühft Du noch den Lehrer?! 36. Als Se 
fus aber’ die Worte fprechen hörte, fagt er zu dem Syna— 
gogenvorfteher: Fürchte Dich nicht, glaube nur! 37. Und er 
ließ nicht zu, daß ihm .jemand folgte außer Petrus, Jaco— 
bus und Johannes, des Jacobus Bruder. 38. Und fie kom— 
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men in das Haus des Synagogenvorſtehers und er findet 
Lärmen und Weinen und Heulen. 39. Und er trat ein und 
fpricht zu ihnen: Was lärnıt und mweinet ihr? Das Mägd- 
fein ift nicht todt, fondern fchläft. 40. Und fie verlachten 
ihn. Er aber trieb Alle hinaus, nahm nur des Kindes Va— 
ter und Mutter und die, welche bei ihm waren, und geht 
binein, wo das Sind lag. 41. Und er ergriff des Kindes 
Hand und fprach zu ihm. Talitha kumi! Das ift verdoll- 
metjchet: Mägdlein, ftebe auf! 42. Und fogleich ftand das 
Mägdlein auf und wandelte, denn es war zwölf Jahre alt. 
Und großes Erftaunen ergriff fie. 43. Und er gebot ihnen 
dringend, es follte niemand darum willen; und er fagte, 
man möge ihr zu ejjen geben. 


6. 


Jeſus in Nazareth. Ausſendung der Zwolfe. 
Tod Johannes des Täüufers. Wunder, 


J. Und ſie gingen von da hinweg und kamen in ſeine 
Vaterſtadt; und feine Jünger folgten ihm. 2. Und da es 
Sabbath war, bob er an in der Synagoge zu lehren. Und 
viele hörten ihn, erftaunten “und fprachen: „Woher fommt 
ihm das? Und welche Weisheit, die ihm verliehen ift?! 
Und welche Wunder, die durch feine Hände gefchehen?! 
3. Iſt das denn nicht der Zimmermann, der Sohn Marias, 
der Bruder Sacobus und Zofes und Judas und Simons? 
Und find dann nicht feine Schweftern bier bei uns?’ Und 
fie wurden an ihn irre. 4. Jeſus aber Sprach zu ihnen: Ein 
Prophet ift nirgends mißachtet, außer in feiner Vaterftadt, 
unter feinen Verwandten und in feinem Haufe. 5. Und er 
vermochte nicht dafelbft irgend ein Wunder zu thun, außer 
daß er einigen Kranken die Hände auflegte und beilte fie, 
6. Und er wunderte fich über ihren Unglauben, ‚und zog 
rings umher durch die Dörfer und lehrte. 7. Und er ruft 
zu fich die Zwölfe und begann fie auszufenden je zwei und 
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zwei, und gab ihnen Macht über die unreinen Geifter. 
8. Und er gebot ihnen nichts auf den Weg mitzunehmen 
als nur allein einen Stab: feine Tafche, fein Brodt, fein 
Held in dem Gürtel. 9. Sandalen follten fie unterbinden, 
aber nicht dDoppeltes Gewand tragen. 10. Und er fprach zu 
ihnen: Wenn Ihr einmal in ein Haus einfehrt, fo bleibt 
dafelbft bis Ihr weiterreifet. 11. Wo fie Euch etwa aber 
nicht aufnehmen, noch auf Euch hören: von da geht weg, 
und fchüttelt den Staub unter Euren Füßen ab, zum Zeug— 
niß über fie. Wahrlich, ich fage Euch, e$ wird Sodom und 
Gomorra am Tage des Gerichts erträglicher geben, denn 
folher Stadt. 12. Und fie zogen aus und predigten, daß 
fie andern Sinnes würden, 13. und trieben viele Teufel 
aus, und falbten viele Kranke mit Del und heilten fie. 
14. Und der König Herodes hörte von ihm (denn fein Name 
wurde berühmt) und fprach: Sohannes der Täufer ift wie.: 
ber auferftanden von den Todten, darum wirken die Wun- 
derfräfte in ibm! 15. Andere aber fagten:! es ift Elias; 
andere aber fagten: es ift ein Prophet, wie andere Prophe— 
ten. 16. Als Herodes das hörte, fprach er: Johannes, den 
ich geföpft habe, der ift es; er ift von den Todten aufer- 
ftanden! 17. Herodes nämlich hatte hingefendet und den 
Sohannes greifen laffen und fejfeln und einferfern um He» 
rodias, der Gemahlin feines Bruders Philippus, willen, die 
er gehbeirathbet hatte. 18. Denn Sohannes hatte zu Herodes 
gefagt: es ift Dir nicht erlaubt, Deines Bruders Frau zum 
Gemahl zu haben! 19. Herodias aber hatte einen Haß auf 
ihn, wollte ihn tddten und konnte nicht. 20. Denn Herodes 
fürchtete den Johannes, ‚wohl willend, daß er ein rechtichaf- 
fener und beiliger Mann war, und bielt auf ihn, that vie. 
les auf fein Wort und hörte ihn gern. 21. Eines gelegenen 
Tages aber, als Herodes zu feinem Geburtsfeſt feinen Wür- 
Denträgern und den Kriegsoberften und Vornehmen Gali— 
läas ein Gaſtmahl gab, 22. und ihre, der Herodias, Toch- 
ter herein. gefommen, getanzt und dem Könige und feinen 
Däften gefallen batte, da fprach der König zu dem Mäd— 
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chen: Bitte was Du, willft, ich will es Dir geben! 23. Und 
er ſchwur ihr: Bitte was Du willft, ich will Dirs geben, 
und wäre es mein halbes Reich. 24. Sie aber ging hinaus 
und frug ihre Mutter: Um was foll ich bitten? Sie 
aber fprach: um den Kopf Johannes des Täufers! 25. Und 
fie ging fogleich mit Eile hinein zun König, bat und fprach: 
Sch wünfche, daß Du mir fogleich auf einer Schüffel das 
Haupt Johannes des Täufers gebeft. 26. Und der König 
ward fehr betrübt, aber um der Eide und der Gäfte mwil- 
Ien wollte er fie nicht abweifen. 27. Und fogleich fehickte 
der König einen Kammerdiener und befahl das Haupt zu 
bringen. 28. Diefer aber ging bin, fehlug ihm im Kerker 
den Kopf ab, brachte den Kopf auf einer Schüffel und gab 
fie dem Mädchen, und das Mädchen brachte fie ihrer Mutter. 
29. Als das feine Jünger hörten, fanıen fie, nahmen feinen 
Leichnam und legten ihn in ein Grab. 

30. Und die Apoftel fammelten fich wieder um Jeſus und 
meldeten ihm Alles, was fie getban und gelehrt hatten. 
31. Und er fprach zu ihnen: Kommt Ihr und zieht Euch 
an einen wüften Ort zurüd, und ruhet ein wenig aus! 
Denn der Ab- und Zugehenden waren fo Piele, daß fie 
nicht einmal Zeit zum Effen batten. 32. Und fie führen zu 
Schiff nah einer Eindde, um für fi allein zu fein. 
33. Und man fah fie abfahren und Viele erkannten fie. Und 
zu Ruß fam man aus allen Drtfchaften eilend dorthin, und 
“ fie famen ihnen zuvor und famen zuſammen zu ihm. 
34. Und Jeſus flieg aus, ſah das viele Volk und es janı- 
merte ihn, denn fie waren wie Schafe ohne Hirten, und er 
bob an und lehrte fie Vieles. 35. Und als es ſchon fpät 
wurde, traten Die Sünger zu ihm und fprachen: der Ort 
ift wirft und die Stunde fpät. 36. Laß fie doch von Dir, 
daß fie, rings in die Dörfer und Flecken geben fi) Speife 
zu kaufen, denn zu Eſſen baben fie Nichts. 37. Er aber 
fprach zu ihnen: Gebt Ihr ihnen zu effen! Und fie fagen 
zu ihm: Sollen wir hingehen und für 200 Denare Brod 
faufen, um ibnen zu ejfen zu geben? 38. Er aber fpricht 
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zu ihnen: Wie viel Brod habt Ahr, gehet bin und fehet zu. 
“ Und als fie nachgefeben, fagten fie: Fünfe und zmei Fifche. 
39. Und er ließ fie alle- fich lagern gruppenmweife auf den 
grünen NRafen. 40. Und fie fagerten fich Beet um Beet bei 
je hundert und je funfzig. 41. Und er nahm die fünf Brode 
und die zwei Fifche, blickte zum Himmel und fprach den 
Seegen. Und er brach die Brode, gab fie feinen Züngern, 
damit fie vorlegten, und auch die zwei Fiſche theilte er un. 
ter Alle aus. 42. Und fie aßen alle und wurden gefättigt. 
43. Und fie hoben zwölf volle Körbe Brocden auf, und auch 
von den Rifchen. 44. Es waren aber derer, die gegeffen 
batten, fünftaufend Männer. 

45. Und darauf nöthigte er feine Jünger zu Schiff zu 
fteigen und vorauf zu fahren an das Gegenufer nach Beth» 
faida, bis er felbft das Volk entlaffen würde. 46. Und ale 
er fie verabfehiedet, ging erauf den Berg zu beten. 47. Ind 
als e8 Abend ward, war das Schiff mitten auf dem Meere, 
und er felbft allein am Lande. 48. Und er ſah, wie fie im 
Fahren behindert waren, denn der Wind war ihnen entge- 
gen. Und Nachts um die vierte Wache, fam er auf dem 
Meere wandelnd an fie heran und wollte vorüberziehen. 
49. Als fie ihn aber erblickten, wie er auf dem Meere wan- 
delte, glaubten fie ein Gefpenft zu fehen und fchrieen auf, 
50. denn Alle ſahen ihn und erfchraden. Und er Iprach fo» 
gleich mit ihnen und fagte zu ihnen: Seid guten Muths, 
ih bin es, fürchtet Euch nicht! 51. Und er ging zu ihnen 
auf das Schiff und der Wind legte fih. Und fie waren 
ganz außer ſich vor Erftaunen. 52. Denn bei den Broden 
batten fie noch Nichts begriffen, denn ihr Herz war verhär- 
tet. 53. Und fie fuhren vollends über und famen in die 
Landſchaft Sennefaretb und landeten. 54. Und als fie aus 
dem Schiffe ftiegen, erfannten fie ihn fogleich, 55. liefen in 
der ganzen Gegend umber und fingen an ihre Kranfen auf 
Tragen berbeizufchaffen, wo fie hörten, daß er fei; 56. und 
wo er in Fleden, Städte oder Dörfer fanı, da brachten fie 
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ihre Kranken auf den Marftplag, und baten ihn, daß fie 
nur die Troddel feines Gewandes mögten berübren dürfen: 
und alle, die fie anrübrten, wurden gefund. 


7 


Heiligkeit und Sittlichfeit. Jeſus unter Heiden, 
Tanbitummen- Binder, 


1. Und es fammelten fich bei ihm die Phariſäer und ei. 
nige Schriftgelehrte, die von Serufalem gefommen waren, 
2. und benterften, wie einige feiner Jünger mit gewöhn— 
lichen, d. 5. ungewafchenen Händen effen. 3. Nemlich die 
Phariſäer und alle Juden aßen nicht, wenn fie nicht zuvor 
forgfältig die Hände gewafchen haben und fo die Sakun- 
gen der Xelteften balten; 4. auch wenn fie vom Markte 
fommen, effen fie nicht, ohne fich gewafchen zu haben; auch 
noch vieles Andere ift ihnen geboten zu halten: Wafchun- 
gen der Becher, Krüge, ehernen Gefäße und Lagerfiifen. 
5. Da fragen ihn denn die Phariſäer und Echriftgelebrten: 
Meshalb halten Deine Sünger fich nicht nad) den Satzun— 
gen der Welteften, fondern effen mit gewöhnlichen Händen ? 
6. Er aber antwortete und fprach zu ihnen: Ueber Euch 
Heuchler hat Sefais treffend geweiffagt wie gefchrieben ftebt: 
„Diefes Bolt ehrt mich mit den Lippen, aber ihr Herz ift 
ferne von mir; 7..doch vergeblich dienen fie mir, Lehren ge 
bend, die nichts als Menfchenwilltür find.” 8. Denn hr 
laßt die göttlichen Gebote bei Seite, um die menfchlichen 
zu erfüllen. Wafchungen der Krüge und Becher und viel 
Anderes dergleichen tbut Ihr! 9. Und er fagte ihnen: 
Sa, gänzlich mißachtet Ihr Gottes Gebot, um die Sakung 
zu halten. 10. Denn Mofes fagte: Ehre Deinen Vater 
und Deine Mutter, und wer Vater oder Mutter flucht, der 
foU des Todes fterben! 11. Ihr aber fagt: Wenn einer zu 
Dater oder Mutter fpricht: Korban, d. h. Opfergabe fei, 
was Dir von mir zu Gute fommen möchte, — 12. und fo 


96 IT. Govangelium. 


laffet Ihr ihn Vater und Mutter Nichts erweifen, 13. und 
bebt Gottes Wort auf durch Eure Sagung, die ihr ge 
macht; und dergleichen thut Ihr Vieles! 14. Und er rief 
berbei die ganze Menge und Sprach zu ihnen: hört mich 
Alle, und verftehet recht : 15. Nichts ift außerhalb des Menfchen, 
was, wenn es in ihn eingehet, ihn entweihen £önnte, aber 
was von ihm ausgehet, das entweihet den Menfchen. 
16. Wer Ohren bat-zu hören, der höre! — 17. Und als er 
nach Haufe ging von Volk hinweg, frugen ihn feine Jün— 
ger über dies Gleichniß. 18. So feid auch Ihr ohne Ein. 
fiht ? Begreift Shr denn nicht, daß Nichts, was von außen 
in den Menfchen fonımt, ihn nicht entweihen fann, 19. weil 
es nicht in fein Herz eingeht, fondern in den Leib und gebt 
in den Abtritt weg, was in Bezug auf alle Speife reinigt?! 
20. Er fagte aber: Was von dem Menfchen ausgeht, das 
entweihet den Menfchen! 21. Denn von innen, aus der Men. 
fehenberzen fomnten die argen Gedanken, Chebruch, Hure- 
rei, Mord, 22. Diebftahl, Habfucht, Bosheiten, Betrug, Be- 
gierden, Mord, Läfterung, Hochmuth, Unvernunft! 23. Die- 
ſes Böſe alle kommt von innen heraus, und das entweibet 
den Menjchen. 

24. Und Fefus brach auf von da und ging in die Gegend 
von Tyrus und Eidon und trat in ein Haus, und wollte, 
daß es niemand erführe, aber er fonnte nicht verborgen blei- 
ben. 25. Denn ein Weib hatte von ihnt gehört, deren Toch. 
ter von einem böfen Geifte befeffen war; die fam und fiel 
ibm zu Füßen. %. Das Weib aber war eine Heidin, eine 
Sprophönizierin von Nation, und.bat ihn, er möge den 
Teufel von ihrer Tochter austreiben. 27. Sefus aber ſprach 
zu ihr: Laß erft die Kinder fatt werden, es ift nicht wohl. 
gethban der Kinder Brod zu nehmen und es den Hündlein 
porzumerfen. 28. Sie aber antwortete und fprach zu ihm: 
Sa, Herr, aber doch eilen die Hündlein unter dem Tiſch 
von den Brofanıen der Kinder. 29. Und er Sprach zu ihr: 
um diefes Wortes willen, gebe bin — der Teufel ift ausge- 
fabren aus Deiner Tochter. 30. Und fie ging beim in ihr 
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Haus, und fand den Teufel ausgefahren und die Tochter 
auf ihren Lager liegend. 

31. Und al$ er aus der Gegend von Tyrus und Sidon 
wieder aufbrach, ging er an das galiläiſche Meer mitten 
in das Gebiet der Zehn. Städte. 32. Und fie brachten ihn 
einen Tauben, der ſchwer fprechen fonnte und baten ihn 
feine Hand auf ihn zu legen. 33. Und er nahm ihn 
von der Menge bei Seite, ſteckte feine Finger ihm in die 
Dbren, fpeichelte und rührte feine Zunge an; 34. und zum 
Himmel aufblidend feufzte er und fprach: Hephata! d. 6. 
Thue Dich auf! 35. Und alfobald wurden feine Ohren ge- 
öffnet und die Fefjel feiner Zunge wurde gelöft, und er 
fprach ordentlich. 36. Und er gebot ihnen, fie follten es 
Niemand fagen: jemehr er es ihnen aber unterfagte, defto 
lauter verfündeten fie es. 37. Und fie erftaunten über die 
Maaßen und fprahen: Er bat Alles wohlgemacht: die 
Tauben macht er hören und die Stunmmen reden. 


8. 


Speifewinder, Weigerung der Wunderzeichen. 
Mißverſtändniß. Blindenheilung. Nachfolge Jeſu. 


1. In jenen Tagen als alles Volk da war und Nichts zu 
eſſen hatte rief er ſeine Jünger zu ſich und ſprach: 2. Es 
jammert mich der Menge, denn ſie weilen nun ſchon drei 
Tage bei mir und haben Nichts zu eſſen, 3. und wenn ich 
fie ungefättigt nach Haufe entlaffe, wird es ihnen unter- 
wegs ſchwach werden, denn manche find fehr weit berge- 
kommen. 4. Und feine Sünger antworteten ihm: Woher 
fol Einer bier in der Wüfte Brod nehmen können und 
fie fättigen? 5. Und er frug fie: wie viel habt Ihr Brode? 
‚ Sie fprachen: Sieben! 6. Und er ließ die Menge auf der 
Erde lagern. Und er nahnı die fieben Brode, fprach das 
Danfgebet, brach fie und gab fie feinen Süngern, daß fie 
vorlegten; und fie legten dem Volfe vor. 7. Und fie hatten 
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ein Weniges Fifche; und er dankte und ließ auch diefe vor- 
legen. 8. Und fie aßen und wurden fatt und boben die 
Ueberbleibfel auf fieben Körbe voll. 9. Die aber gegellen 
batten waren an 4000. Und er entließ fie. 

10. Und alsbald flieg er mit feinen Süngern in das 
Schiff und fam in die Gegend von Dalmanutba. 11. Und 
die Phariſäer famen hinaus und fingen an mit ihm zu 
ftreiten und forderten von ihm ein Zeichen vom Himmel 
und führten ihn fo in Verfuchung. 12. Er aber entrüftete 
fih im Geift und fpriht: Was verlangt dies Gefchlecht 
nah einem Zeichen?! Wahrlich ich fage Euch, es wird 
dieſem Geſchlecht fein Zeichen gegeben werden. 13. Und er 
ließ fie, ftieg wieder in das Schiff und fuhr an's ©egen- 
ufer. 

14. Und fie vergaßen Brod mitzunehmen und hatten im 
Schiff nichts bei fich als ein einzig Brod. 15. Und er ge- 
bot ihnen und fprach: Sehet zu und hütet Euch vor dem 
Sauerteig der PVharifäer und vor dem Sauerteig des He- 
rodes. 16. Sie aber forgten fich untereinander und fpra. 
hen: wir baben fein Brod! 17. Als Sefus das merkte, 
fagte er zu ihnen: Was forgt Ihr Euch, daß Ihr fein Brod 
babt? Berfteht, begreift Ihr denn noch immer nit? Habt 
Ihr noch immer ein verhärtet Herz? 18. Habt Augen und 
febet nicht, Habt Ohren und böret nicht, und denfet nicht 
daran? 19. Als ich die fünf Brode brach für 5000 Dann, 
wie viel Körbe voll Broden bobt Ihr auf? Sie fprachen 
zu ibm: Zwölf. 20. Und als ich die fieben unter die 4000 
theilte, wie viel volle Körbe Broden hobt Ihr da auf? Sie 
fprachen: fieben. 21. Und er fprach zu ihnen: Wie, begreift 
Shr nun noch nit? 

22. Und fie fonımen nad Betbfaida. Und fie bringen ei. 
nen Blinden zu ibm und bitten, daß er ihn anrühre. 
93. Und er nahm den Blinden bei der Hand und führte ihn 
vor den Fleden hinaus, fpeichelte ihm in feine Augen, legte 
die Hände auf ihn und frug ihn, ob er etwas fehe? 24. Und 
aufblidend fprahh er: Sch fehe die Menichen wie Bäume 
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umbermwandeln. 25. Da legte er ibm abermals die Hände 
auf und ließ ihn aufbliden: da war er bergeftellt und jab 
Alles deutlich. 26. Und er ſchickte ihn nach Haufe und ſprach: 
geb nicht in den Fleden, und fage es Niemanden in dem 
Zleden. 

27. Und Sefus brach mit feinen Jüngern auf in die Ort- 
fhaften bei Gaefarea Philippi. Und unterwegs frug er feine 
Sünger und fprach zu ihnen: Wer fagen die Leute daß ich 
fei? 28. Diefe aber antworteten: Johannes der Täufer, 
Andere: Elias, Andere: der Propheten Einer. 29. Und er 
fpricht zu ihnen: Ihr aber, wer fagt denn Ihr, daß ich fei ? 
Petrus aber antivortete und fpricht zu ihm: Du bift der 
Meifias. 30. Und er bedrohete fie, fie follten Niemanden 
von ihn fagen. 31. Und er bob an zu lehren, daß der 
Menfchenfohn viel Leiden müffe, und verworfen mer 
den von den elteften, Erzprieftern und Schriftgelehrten, 
„und getödtet werden und nach drei Tagen auferftehen. 
32. Und das fagte er frei heraus. Petrus aber nahm ihn 
bei der Hand und hob an in ihn zu dringen. 33. Er aber 
wandte fich um, und da er feine Sünger fab, ließ er Petrus 
bart an und ſprach: Geb hinter mich, Satan, denn Du . 
finneft nicht auf göttliche, fondern auf menfchliche Dinge. 
34. Und er rief die Menge herbei fammt feinen Jüngern 
und ſprach zu ihnen: wer mir nachfolgen will, der ver 
leugne ſich felbft, und nehme fein Kreuz auf ſich und folge 
mir nach. 35. Denn wer feine Seele erhalten will, der wird 
fie verlieren; und wer feine Seele verlieren wird um mei. 
net und des Evangeliums millen, der wird fie erhalten. 
36. Denn was bilft ed dem Menfchen, ob er die ganze Welt 
gewönne, und nehme Schaden an feiner Seele? 37. Oder 
was fann der Menfh als Preis feiner Seele zahlen? 
38. Denn -wer fich meiner und meiner Lehre ſchämt vor 
diefen gottlofen und fündigen Gefchlecht, deſſen wird fich 
der’ Menfchenfohbn auch fehänen, wenn er fommen wird in 
der Herrlichkeit feines Vaters mit den beiligen Engeln. 
9., 1. Und er fprad) zu ihnen: Wahrlich ich 
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von denen, die hier ftehen, werden den Tod nicht ſchmecken, 
bis fie das Neich Gottes fonımen fehen in feiner Herr- 
lichkeit. z 


9. 
Verklärung, Heilung. Lehre, 


2. Und nad) fechs Tagen nahm Jeſus den Petrus, Saco- 
bus und Sobannes mit fih und führte fie auf einen fehr 
boben Berg für fich allein. Und er ward vor ihnen ver- 
wandelt 3. und feine Gewänder wurden glänzend, fehr weiß 
wie Schnee, fo weiß wie fein Walker auf Erven fie 
niachen fann. 4. Und es erfchien ihnen Elias mit Mofes. 
Und diefe unterredeten fich mit Sefus. 5. Und Petrus hob 
an und fpricht zu Jeſus: Nabbi, es ift gut, daß wir bier 
find! Wir wollen drei Hütten bauen, Dir eine, Mofes eine, 
und Elias eine! 6. Denn er wußte nicht was er reden jollte, 
fo waren fie erfchrocen. 7. Und es entftand eine Wolfe 
und überfchattete fie, und aus der Wolfe fam eine Stimme: 
„Dies ift mein geliebter Sohn, den höret!“ 8. Und plöß- 
lich um fich blickend ſahen fie gar niemand mehr, fondern 
nur Sefus allein bei ihnen. 9. Als fie aber vom Berge ber- 
abftiegen, gebot er ihnen niemanden zu fagen, was fie ge- 
jeben hätten, bis daß der Menfchenfohn von den Todten 
erftanden fein würde. 10. Und fie behielten das Wort für 
fih, und fprachen untereinander über die Auferftehung von 
den Todten. 11. Und fie frugen ihn und fprachen: Warum 
fagen die Schriftgelehrten, daß Elias zuvorkommen muß? 
12. Er aber antwortete uud fprach zu ihnen: Freilich kommt 
Elias zuvor und ftellt alles her; — wie jedoch fteht denn 
dann gefchrieben vom Menfchenfohn, daß er jo viel leiden 
und verachtet werden muß? 13. Aber ich fage Euch: Elias 
ift auch fehon gekommen, und fie thaten ihm, wie fie Luft 
hatten, wie in Bezug auf ihn gefchrieben ftehbt. 
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14. Und als er zu den Züngern fam, fah er viel Volk 
um fie und die Schriftgelehrten mit ihnen im Streite. 
15. Und wie das Volk ihn erblidte, wurde es freudig er- 
regt, lief hinzu und begrüßte ihn. 16. Und er frug fie: was 
ftreitet Ihr denn mit ihnen? 17. Und Einer aus der Menge 
antwortete: Lehrer, ich brachte meinen Sohn zu Dir, der 
von einem ftunmen Geifte befeilen ift, 18. und wenn er 
ihn packt, fo reißt er ibm umber, ſchäumt und fnirrfcht die 
Zähne und zehrt ab. Und er ſagte zu feinen Füngern fie 
follten ihn austreiben, aber fie vermochten es nicht. 19. Er 
aber antwortete und ſprach zu ihnen: O glaubensiofes 
Geſchlecht! Wie lange foll ich bei Euch fein? Wie lange 
Euch ertragen? Bringt ihn zu mir ber! 20. Und fie bradh- 
ten ihn zu ihm. Und als er ihn erblidte, quälte ihn der 
Geift; und er fiel auf die Erde und mälzte fich fchäumend 
umber. 21. Und er frug feinen Bater: wie lange ift es ber, 
das ihm folches widerfuhr? Er fpradh: „von Kind auf; 
22. er wirft ihn oft in bigiges und altes Fieber um ihn 
zu verderben; wenn Du aber etwas fannft, fo erbarme 
Dich unfer und hilf uns.” 23. Jeſus fprach zu ihm: „Wenn 
‚Du etwas fannit?” _ Wer Glauben bat, fann Alles! 
24. Und fogleich rief des Knaben Bater unter Thränen: 
Sch babe Glauben, hilf meinem Inglauben! ‘25. Da aber 
Sefus jah, daß die Menge fich fammelte, bedrohete er den 
böſen Geift und fprach zu ibm: Du ftummer und tauber 
Öeift, ich befeble Diry fahre aus von ihm, und fomme nie 
‚wieder in ihn! 26. Und jchreiend und gliederreißend fubr 
er aus. Er aber war wie todt, fodaß viele fagten: er ift 
verjchieden! 27. Fefus aber nahm ihn bei der Hand, und 
richtete ihn auf: und er ftand auf. 28. Als er aber nach 
Hauje gefommen, frugen ihr feine Jünger unter fich: wa- 
rum fonnten wir den nicht austreiben? 29. Und er ſprach: 
Diefe Art wird nicht ausgetrieben außer durch Gebet und 
Faſten. 

30. Und als ſie von dort aufbrachen zogen ſie durch Ga— 
liläg, und er wollte nicht, daß es jemand müßte. 31. Denn 
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er lehrte feine Jünger und fprach zu ihnen: Der Menfchen. 
fohn ‚wird in der Menfchen Hände gegeben, und fie werden 
ihn todten, und drei Tage nachdem er getödtet ift, wird er 
auferfteben. 32. Sie aber verftanden das Wort nicht und 
fürchteten fich ihn darüber zu befragen. 

33. Und er fam nach) Kapernaum. Und als er nach Haufe 
war, frug er fie: was befpracht Ihr unterwegs unter Euch: 
34. Sie aber fcehwiegen; denn fie hatten unterwegs unter 
fi) darüber gefprochen, wer der Größte unter ihnen fei. 
35. Und er fegte fich, rief die Zwölfe und fprah: Wenn 
Einer der Erſte fein will, der fei von Allen der Letzte und 
Aller Diener. 36. Und er nahm ein Kind, ftellte es mitten 
unter fie, unmarmte e8 und fprach zu ihnen: 37. Wer folch 
ein Kind aufninımt in meinem Namen, der nimmt mich 
auf, und wer mich aufnimmt, der nimmt nicht mich auf, 
fondern den, der mich gefandt hat. 38. Sohannes aber ant- 
wortete und fprach zu ihm: Lehrer, wir faben Einen in 
Deinem Namen Teufel austreiben, der fich uns aber nicht 
anfchließt; und wir wehrten ihm, eben weil er uns nicht 
nachfolgt. 39. Sefus aber ſprach: Wehret ihm nicht; denn 
e8 ift unmöglich, daß jemand Wunder thue in meinem 
Namen und zugleich auf mich ſchmähe. 40. Ind wer nicht 
wider uns ift, der ift für uns! Al. Denn wer Euch auch 
nur einen Becher Waffer reicht, in Namen des, daß Shr 
des Mefftas feid, wahrlich ich fage Euch, dem wird fein 
Lohn nicht verloren gehn! _ 42. Wer aber irgend eines 
der Sleinen, die an mich glauben, irre. macht, dem wäre 
bejjer, es würde ihm ein Mühlftein un den Hals gehängt 
und würde in das Meer geworfen. 43. Und wenn Deine 
Hand Dich irre führt, fo hbawe fie ab; beifer verftümmelt 
ins 2eben als mit zwei Händen in die Hölle gehen, in das 
unauslöfchliche Feuer, 44. wo „ihr Wurm nicht ftirbt, und 
das Feuer nicht verlifcht.‘ 45. Und wenn Dich Dein Fuß 
irre führt, haue ihn ab; beifer lahm ins Leben geben, als. 
mit beiden Füßen in die Hölle geworfen werden, — in das 
unauslöfchliche Feuer, 46. wo ‚ihr Wurm nicht ftirbt, und 
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das Feuer nicht verlifcht.”‘ 4°. Und wenn Dih Dein Auge 
irre führt, reiß es aus; beifer einäugig in das Reich Got— 
tes fommen, als mit beiden Augen in das Höllenfeuer ge- 
iworfen -werden, 48. — wo „ihr Wurm nicht flirbt, und 
das Feuer nicht verlifcht. 49. Denn ein Jeder wird durch 
Teuer gemweihet und jedes Opfer durch Salz gefalzen. 
50. Salz ift gut! Wenn aber das Salz felbft falzlos wird, 
womit wollt Ihr es würzen? In Euch babet Salz, und 
haltet Frieden untereinander. 


10. 
Reiſe von Saliläin nad Jeruſalem. 


1. Und Zefus brach auf von dort und fam in das Ge. 
biet Judäas durch das Land, jenjeits des Jordan, und wies 
der zogen Haufen Volkes mit ihm, und wieder, wie er ge⸗ 
wohnt war, lehrte er fie. 2. Und die Phariſäer kamen, ver— 
fuchten ihn und fprachen: ift es einem Manne erlaubt fein 
Weib zu entlaffen? 3. Er aber antwortete und fprach zu 
ihnen: Was hat Euch denn Mofes geboten? 4. Sie aber 
fprachen: Mofes hat erlaubt einen Scheidebrief zu fehreiben 
und fie zu entlafjen. 5. Sefus antwortete und fprach zu 
ihnen: Wegen Eurer Herzenshärtigfeit hat er Euch dies 
Gebot gegeben! 6. Bon Anfang der Welt aber hat Gott 
jelbft Mann und Weib gefchaffen. 7. Deshalb wird der 
Mann feinen Vater und feine Mutter verlaifen und wird 
mit feinem Weibe verbunden fein, 8. und werden beide 
Ein Fleifch fein, fodaß fie nicht mehr Zweie find, fondern 
Ein Fleiſch. 9. Was nun Gott verbunden hat, das foll der 
Menſch nicht fcheiden. 10. Und zu Haufe frugen ihn feine 
Jünger über diefe Sache weiter. 11. Und er fprach zu 
ihnen: Wer feine Frau entläßt, und freiet eine Andere, der. 
bricht ihr die Ehe; 12. und wenn eine Frau ihren Mann 
entläßt, und freiet einen Anderen, fo bricht fie die Ehe! 
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13. Und fie brachten Kinder zu ihm, daß er fie anrübrete! 
Die Jünger aber fuhren die, welche fie brachten, heftig an. 
14. Als Jeſus das fah, ward er zornig und fprach zu ihnen: 
Lat die Kinder zu mir fommen uud hindert fie nicht, denn 
folchen gehört ja das Neich Gottes. 15. Wahrlich ich fage 
Euch, wer das Neich Gottes nicht aufnimmt wie ein Kind, 
der wird nie bineinfonımen. 16. Und er umarınte fie, legte 
die Hände auf fie, und fegnete fie. 

17. Und als er fih auf den Weg machte, Tief Einer 
berbei, fiel vor ihm auf die Siniee und bat: Guter 
Lehrer, was foll ich thun, daß ich ewiges Leben erlange? 
18. Sefus aber fprach zu ihnı: Was nenneft Du mich „gut? 
Niemand ift gut, als Gott allein, 19. Du fenneft die ®e- 
bote: Du folft nicht ehebrechen, nicht tödten, nicht ftehlen, 
nicht falfch Zeugniß reden, nicht rauben, und: ehre Water 
und Mutter! 20. Er aber antwortete und ſprach zu ihm: 
Lehrer, das Alles habe ich gehalten von Jugend auf. 
21. Jefus aber fah ihn an, gewann ihn lieb und Sprach zu 
ihm: Eines ift Dir noch übrig: geh bin. verfaufe was Du 
baft, und gib es den Armen, fo wirft Du einen Schaß 
in Simmel haben, und dann fomm und folge mir und 
trage das Kreuz. 22. Er aber ward traurig ob die- 
fe8s Wortes, und ging wehmüthig binmweg; denn er 
hatte viel Befistbum. 23. Und Jeſus blidte umber und 
fprach zu feinen Züngern: Wie ſchwer kommen dech Reiche 
ins Öottesreich! 24. Die Jünger aber erftaunten über feine 
Reden. Zefus aber wiederholte und fprach zu ihnen: Kin— 
der, wie ift es fo fehmer, daß die, welche auf Reichthum 
vertrauen, in das Neich Gottes fommen! 25. Es ift leich- 
ter, daß ein Kameel durch ein Nadelöbr gebe, als daß 
ein NReicher in das Neich Gottes kommt. 26. Sie aber er: 
ſchracken noch mehr und fprachen unter fih: Wer foll da 
fein Heil finden? 27. Jeſus aber fab fie an und fprach zu 
ihnen: Für Menfchen ift das unmöglich, aber nicht für 
Gott; denn für Gott ift Alles möglich. 28. Betrus bob an 
und jprach zu ihn: Siebe, wir haben Alles verlajfen und 
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find Dir nachgefolgt! 29. Jeſus antwortete und fprach: 
Wahrlich ich fage Euch, Keiner, der fein Haus verlaffen 
bat, oder Brüder oder Schweftern, oder Vater oder Mut- 
ter oder Weib oder Kinder oder Aecker um meinetwillen 
und um des Evangeliums willen, 30. der nicht jegt, in 
diefer Zeit, hundertfältig dafür empfinge Häufer und Brü— 
der und Schweftern und Mütter und Kinder und Neder 
mitten unter Verfolgungen, und ewiges Leben im fonımen- 
den Weltalter. 31. Viele aber werden aus Erften die Letzten, 
und aus Letzten die Erften werden. 

32. Ihr Weg führte fie aber gen Zerufalen. Und Sefus 
309 ihnen voraus, fie aber folgten in böfer Ahnung nach 
und fürchteten fich. Und er nahm fie zu fih und fing an 
ihnen zu erzählen, was ihm widerfahren follte. 33 „Siehe 
wir gehen hinauf gen Ferufalem und der Menfchenfohn 
wird den Erzprieftern und Schriftgelehrten überliefert wer— 
den; und fie werden ihn zum Tode verurtheilen und wer- 
den ihn den Heiden überliefern, 34. und werden ihn ver 
fpotten und geißeln, ihn befpeien und tödten und nach 
drei Tagen wird er auferftehen. h 

35. Und es trafen zu ihn Sacobus ‚und Johannes die 
Söhne des Zebedäus und fprachen: Lehrer, wir wünfchen, 
daß Du uns thueft, um was wir Dich bitten wollen. 
36. Was wünfchet Ihr denn, daß ich Euch thue? 37. Sie 
aber fprachen: Berleihe uns, daß wir, Einer zu Deiner 
Rechten, der Andere zu Deiner Linken fien in Deiner 
Herrlichkeit! 38. Jeſus aber fprach zu ihnen: Ihr wiſſet 
nicht, was Ihr bittet! Könnet Ihr denn den Kelch trinfen, 
den ich trinfe, oder mit der Taufe, die ich empfange, ge 
tauft werden? 39. Sie aber fprachen zu ihm; Das können 
wir! Zefus fagte zu ihnen: Ja, den Kelch werdet Ihr trin- 
fen, den ich trinke, und mit der Taufe, mit der ich getauft 
bin, werdet Ihr getauft werden, 40. aber das Sitzen zu mei— 
ner Rechten und Rinfen zu verleihen fteht nicht in meiner 
Macht, fondern — wen es beftimmt ift, dem wird es ge 
geben. _ 41. Und als das die Zehne hörten, fingen fie an 
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zu zürnen über Jacobus und Johannes. 42. Jeſus aber rief 
fie und fprach zu ihnen: Ihr wiifet, die jogenannten Re- 
genten der Völker üben Jwingberrfchaft über fie, und ihre 
Großen üben Gewaltthat wider fie: 43. So aber ift es nicht 
unter Euch, fondern, wer unter Euch will groß fein, der fei 
Euer Diener, 44. und wer unter Cudy will der Erfte fein, 
der fei Aller Knecht. 45. Denn auch der Menfchenfohn ift 
nicht gefommen um fich dienen zu laifen, fondern um felbft 
zu dienen und feine Seele zu geben zum Löfegeld für Viele. 

46. Und fie kamen nach Jericho. Und als fie von Sericho 
weiter zogen, er, feine Jünger und ziemlich viel Volk mit 
ihm, faß des Timäus Sohn, — „Bartimäus der Blinde, 
am Wege und bettelte. 47. Und da er hörte, daß es Jeſus 
der Nazarener wäre, bob er an zu rufen und zu fprechen:, 
Jeſus, Du Sohn Davids, erbarme Dich meiner! 48, Und 
Diele herrſchten ihn an, er folle ftill fein; er aber fchrie 
. noch viel mehr: Sohn Davids, erbarme Dich meiner. 
49. Und Sefus blieb ftehen und ließ ihn berbeirufen. Und fie 
tiefen den Blinden, und fprachen zu ihn: Sei getroft, ſtehe 
auf, er ruft Dich. 50. Er aber warf fein Gewand ab, ftand 
auf und fam zu Sefus. 51. Und Sefus hob an und fprach 
zu ibm: Was wünfcheft Du, daß ich Dir thue? Der Blinde 
aber fprach zu ihm: Mein Nabbi, daß ich fehen fönntel 
52. Sefus aber fprach zu ihm: Gehe bin, Dein Glaube bat 
Dich gerettet! Und alfobald fonnte er fehen, und folgte 
ihm nach auf feinem Wege — 


1l. 


Einzug. Feigenbaum. Tempelreinigung. Recht 
der Reform. 


1. Und als fie gen Jeruſalem kamen nach Bethphage und 
Bethanien an den Delberg, ſchickte er zwei feiner Jünger 
ab 2. und fpricht zu ihnen: Gehet in den Flecken der vor 
Euch liegt, und gleich wenn Ihr hinein kommt, werdet Ihr 
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ein Füllen angebunden finden, auf welchen: noch fein Menfch 
oefeffen bat, bindet es ab und bringet ed. 3. Und wenn 
jemand zu Euch fagt: was macht Ihr da? fo fpredht: der 
Herr bedarf feiner, fo wird er es fogleich ber laffen. 4. Sie 
gingen aber bin und fanden ein Füllen angebunden an der 
Thür außen auf der Straße, und banden es los. 5. Und 
Einige die da ftanden fprachen zu ihnen: Was macht Ihr 
und bindet das Füllen [os ? 6. Sie ſprachen aber zu ihnen, 
wie ihnen Sefus gefagt hatte: Da ließen fie fie gehen. 
7. Und fie führten das Füllen zu Jeſus, und legten ihre 
Kleider darauf, und er ftieg auf. 8. Viele aber breiteten 
ihre Kleider auf den Weg, andere bieben Zweige von den 
Bäumen und freuten fie auf den Weg. 9. Und die vorauf 
gingen und nachfolgten, fchrieen und fprachen: Hoftannab! 
Geſegnet fei, der da kommt im Namen des Herrn! 10. Ge— 
fegnet fei das nabende Neich unferes Vaters David! Ho— 
fiannah in der Höhe! 11. Und Jeſus zog ein in Ierufalem 
und in den Tempel, und nachdem er Alles in Augenfchein 
genommen ging er, da es fchon Abendftunde war, hinaus 
nach Bethanien mit den Zwölfen. 

12. Und am andern Tage, als fie von Bethanien mweggin- 
gen, hungerte ihn. 13. Und als er von fern einen Feigen- 
baum fab, der belaubt war, fam er, ob er etwas auf ihn 
fande. Und als er zu ihm binfam, fand er Nichts als Blät- 
ter; denn es war feine Feigenzeit. 14. Und er hob an und 
ſprach zu ihn: Nie mehr in Ewigkeit foll jemand Frucht 
von Dir ejfen. Und feine Jünger hörten es. — 15. Und fie 
fommen nach Serufalem. Und eingetreten in den Tempel, 
fing er an binauszutreiben, die inn Tempel verkauften und 
fauften; und die Tiſche der Wechsler und die- Stühle 
der Taubenverfäufer ftieß er um ; 16. und er ließ nicht zu, 
daß jemand ein Gefäß durch den Tempel trug. 17. Und er 
lehrete fie und ſprach: Steht nicht gefchrieben: „Mein Haus 
fol ein Bethaus beißen für alle Völker?” Ihr aber habt 
es gemacht zur Räuberhöhle! 18. Und die Erzpriefter und 
ES chriftgelehrten hörten es, und fannen darauf, wie fie ihn 
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umbrächten, denn alles Volk erftaunte über feine Xehre. 
19. Und als es Abend geworden, ging er wieder zur Stadt 
hinaus. 

20. Und am andern Morgen im Borübergehen ſahen fie 
den Feigenbaum von der Wurzel aus verdorret. 21. Und 
Petrus erinnerte fich und fprach zu ihn: Nabbi, fiehe, der 
Zeigenbaum, den Du verfluchteft, ift verborret. 22. Ind Se- 
fus antwortete und fprad) zu ihnen: Habet Glauben an 
Gott! 23. Denn wahrlich ich fage Euch, wenn Einer zu 
dem Berge Spricht, erhebe Dich und ftürze in das Meer, und 
er zweifelt in feinem Herzen nicht, fondern glaubt, daß daß, 
was er fagt, gefcheben wird, dem wird widerfahren, was 
er gefagt bat. 24. Darum fage ich Euch: Alles was ihr 
im ©ebete bittet, glaubet nur, daß ihr es empfanget, fo 
wird ed Euch werden. 25. Und wenn Ihr ſtehet und betet, 
fo vergebet, wenn Ihr etwas gegen einander habt; damit 
auch Euer DBater im Himmel Euch Eure Feble vergiebt. 
26. Wenn Ihr aber nicht vergebet, fo wird Euch Euer 
bimmlifcher Vater Eure Sünden auch, nicht vergeben. 

27. Und wieder kamen fie nach Serufalem. Und als er 
im Tempel umber wandelte, famen die Erzpriefter, Schrift- 
gelehrten und Nelteften 28. und ſprachen zu ihm: aus was 
für Macht thuſt Du das, und wer bat Dir diefe Macht 
verlieben? 29. Zefus aber antwortete und fprach zu ihnen: 
auch ich will Euch ein Wort fragen: antwortet mir, fo will 
ib Euch auch fagen, aus was für Macht ich das thue: 
30 Die Taufe des Johannes, war fie vom Himmel oder 
von Menfchen? Antwortet mir! 31. Und fie dachten bei fich 
fetbft und fprachen: fagen wir, — „vom Himmel“ — fo 
wird er -fagen: warum glaubtet Ihr ihm nicht? 32. Sagen 
wir aber „von Menfchen?” Da fürchteten fie das Volk, 
denn Alles glaubte, daß Sohannes ein wahrer Prophet fei, 
33. Und fie antworteten und fprachen zu Jefus: wir wiſſen 
es nicht. Da antwortete ihnen Jefus und ſprach: fo fage 
auch ich Euch nicht, aus was für Macht ich das thue, 
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12. 


Fortſetzung: Streitreden im Tempel. Der Knoten 
ſchürzt ſich. 


1. Und er hob an und fagte Ihnen dieſes Gleichniß: Je— 
mand pflanzte einen Weinberg, zog einen Zaun darum, grub 
eine Kelter drin, bauete einen Thurn, übergab ihn den 
Winzern und ging auf Reifen. 2. Zu feiner Zeit aber fändte 
er einen Diener an die Winzer, daß er von den Winzern 
den Fruchtzins hole. 3. Diefe aber nahmen und prügel- 
ten ihn und ließen ihn leer gehen. 4. Und wieder fandte er 
einen andern Diener zu ihnen, und dem warfen fie Steine 
an den Kopf und ſchickten ihn arg zugerichtet bein. 5. Und 
er fchiefte wieder einen andern! Und den tödteten fie; und 
viele andere noch mißhandelten fie theils, theils tödteten 
fie dieſelben. 6. Nun hatte er nur noch feinen einzigen ge- 
liebten Sohn; zulegt fandte er auch den zu ihnen und fagte 
fih: Bor meinem Sohn werden fie fich jcheuen. 7. Sene 
Winzer aber fagten fich: das ift der Erbe; kommt, laßt uns 
ihn tödten, fo ift das Erbe unfer! 8. Und fie nahmen ihn, 
todteten ihn, und warfen ihn zum Weinberg hinaus. 9. Was 
wird der Herr des Weinbergs nun hun? Er wird kommen 
und die Winzer umbringen und feinen Weinberg Andern 
austhun. 10. Dder habt Ihr auch diefe Schriftitelle nicht 
gelefen: „der Stein, den die Bauleute verworfen haben, der 
ift zum Eckſtein geworden; 11. vom Herrn ift das geſchehen, 
und wunderbar vor unfern Augen?!” 12. Und fie fannen 
ihn umzubringen, aber fie fürchteten das Volk; denn fie er: 
fannten, daß er dies Gleichniß auf fie felbft gemünzt hatte, 
und fie ließen ihn und gingen weg. 

13. Und fie fandten an ihn ab einige von den Phariſäern 
und Herodianern, um ihn in feiner Rede zu fangen, 14. Diefe 
nun famen und fprachen: Lehrer, wir wiffen Du bift wahr- 
baftig und nimmft Seine Nückficht, denn Du fieheft die Per- 
fon nicht an, fondern lehreſt in Wahrheit den Weg Gottes, 
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Sft es denn erlaubt, dem Kaifer Steuer zu geben, oder 
nicht? Sollen wir zahlen oder nicht zahlen? 15. Er aber 
erfannte ihre Heuchelei und fprach zu ihnen: Was verfuchet 
Ihr mich? Bringt mir einen Denar, daß ich ihn fehe. 16. Und 
fie brachten ihm Einen. Und er fpricht zu ihnen: Weſſen ift 
dies Bild und die Heberfehrift? Sie fprachen zu ihm: Des 
Kaifers! 17. Und Jeſus antwortete und fprach zu ihnen: So 
gebet dem Kaifer, was des Kaifers ift, und Gott, was 
Gottes ift. Und fie verwunderten fich feiner. _ 

18. Auch Sadduzäer, welche fagen es giebt feine Aufer- 
ftehbung, kommen zu ihm und fprechen: 19. Lehrer, Mofes 
hat uns vorgefchrieben: „wenn jemanden fein Bruder ftirbt, 
und binterläßt ein Weib und feine Kinder, fo fol er des 
Bruders Weib nehmen und feinen Bruder Nachfommen 
erwecken.“ 20. Nun waren fieben Brüder; der erfie nahm 
ein Weib und ftarb und binterließ feine Kinder. 21. Und 
der zweite nahm fie und ftarb und auch er hinterließ feine 
Kinder. Und der dritte ebenfo. 22. Und alle fieben nabmen 
fie zum Weibe, und hatten feine Kinder; zuleßt ftarb auch 
das Weib. 23. In der Auferftehung nun, wenn fie aufer- 
ftanden fein werden, wem von den Sieben wird das Weib 
gehören? Sie haben doch alle fieben fie zum Weibe gehabt! 
24, Und Sefus antwortete und Sprach zu ihnen: Seid Ihr 
nicht darum irre, weil ihr weder die Schrift noch die Macht 
Gottes fennt? 25. Denn wenn fie von den Todten aufer. 
fteben, freien fie weder, noch laſſen fie fich freien, fondern 
find wie die Engel im Himmel. 26. Was aber die Todten 
und ihr Auferftehen betrifft, habt Ihr denn darüber nicht 
gelefen im Buche Moſes, beim Dornbufch, wie Gott zu ihm 
redete und ſprach: „Sch, der Gott Abrabams, der Gott 
Sfaafs und der Gott Jacobs‘. 27. Gott ift nicht ein Gott 
der Todten, fondern der Lebendigen. Shr feid alfo fehr im 
Irrthume. 

28. Und Einer der Schriftgelehrten, der dem Streite zu— 
gehört hatte und ſich bewußt war, daß er ihnen ſchlagend 
geantwortet hatte, frug ihn: Welches iſt das erſte aller 
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Gebote? 29. Jeſus aber antwortete ihm: Das erfte aller 
Gebote ift: „Höre Israel, der Herr unfer Öott ift ein eini— 
“ger Herr, 30. und Du follft den Herren Deinen Gott lieben 
von Deinem ganzen Herzen, von Deiner ganzen Seele, von 
Deinem ganzen Gemüthe und mit Deiner ganzen Kraft." 
Das ift das erfte Gebot. 31. Ein anderes gleiches aber ift 
dies: „Liebe Deinen Nächften wie Dich ſelbſt.“ Es giebt 
fein Gebot, das größer wäre als diefe. 32. Und der Schrift. 
gelebrte fprach zu ihn: Trefflich, Lehrer, haſt Du die Wahr. 
beit gefagt, daß Einer nur ift, und fein Anderer außer ihm 
33. und das ihn Lieben von ganzem Herzen, von ganzem 
Gemüth, von ganzer Seele und mit aller Kraft, — ift mehr 
denn alle Brandopfer und Schlachtopfer. 34. Und da Jeſus 
fab, daß er mit Vernunft antwortete, fprach er zu ihm: Du 
bift nicht fern vom Reiche Gottes. Und Keiner wagte ihn 
mebr zu fragen. 

35. Und Sefus bob an und fprach im Tempel lehrend: 
Wie fagen denn die Schriftgelehrten, daß der Meffias Da- 
vids Sohn fei? 36. David felbft fprach doch heiligen Geiftes 
voll: „der Herr fprach zu meinem Herrn, feße Dich zu mei» 
ner Rechten, bis ich Deine Feinde zum Schemel Deiner Füße 
lege!?“ 37. Da nennt ihn ja David felbft feinen Herrn! Wie 
ift ef denn fein Sohn? Und die Volksmenge hörte ihn mit Luft. 

38. Und er fuhr fort zu lehren und ſprach: Hütet Euch 
vor den Schriftgelehrten, die e8 lieben in langen Gemwändern 
einherzugeben, und fich grüßen zu laffen auf den Straßen, 
39. und die erften Stühle einzunehmen in den Synagogen 
und die erften Plätze bei ben Gaftmahlen ; 40. und dabei 
freffen fie der Wittwen Bäufer, und halten zum Echeine 
lange Gebete: aber defto fchärferes Gericht erwartet fie! 

41. Und Sefus fegte fich gegenüber der Schatzkammer, und 
ſah zu, wie das Volk Geld in die Schatzkammer einlegte. 
Und viele Reiche legtewViel ein. 42. Und es kam auch eine 
arme Wittwe und legte zwei Heller ein, d. i. ein Pfennig. 
43. Und Sefus rief feine Jünger und fprach zu ihnen: wahr- 
lich ich fage Euch, diefe arme Wittwe hat am meiften von 

* 
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Allen in die Schaßfammer eingelegt; 44. denn alle Anderen 
haben von ihren lleberfluß geopfert; diefe aber hat von ihrer 
Armuth Alles, was fie noch) hatte, eingelegt, ihr ganzes Ver- 
nıdgen. 


13. 
Weiſſagung und Wacheruf! 


1. Und als er aus dem Tempel ging, ſprach einer feiner 
Sünger zu ihm: Lebrer, fchau, was für ©eftein, welch ein 
Gebäude! 2. Und Jeſus antwortete und fprach zu ihm: Du 
ftauneft die Größe diefer Gebäude an? Es wird fein Stein 
auf dem andern bleiben, der nicht abgebrochen würde. 3. Und 
als er auf dem Delberge faß, dem Tempel gegenüber, frugen 
ibn, als fie unter fich waren, Betrus, Jacobus, Johannes 
und Andreas: 4. Sage uns, ivann wird das gefchehen, und 
welches ift das Zeichen, wann folches Alles fich vollenden 
will? 5. Sefus aber bob an und fprach zu ihnen: Sehet 
Euch vor, daß Euch niemand täufche. 7. Wenn Ihr aber 
bören werdet von Kriegen und Kriegsgerüchten, fo erſchrecket 
nicht: das muß ja kommen, aber daS ift noch nicht das Ende! 
8. Denn Volk wider Volk wird auffteben, und Neich wider 
Reich; und aller Drten wird fein Erdbeben, Hungersnoth 
und Aufruhr. 9. Das ift der Wehen Anfang. Sehet Euch 
aber felber vor! Denn Ihr werdet den Synedrien überliefert, 
in den Synagogen geftäupt, und vor Statthalter und Kö— 
nige geftellt werden um meinetwillen, zu einen Zeugniß 
über fie! 10. Und allen Völkern muß zuvor das Evangelium 
verfündigt werden. 11. Wenn fie Euch aber abführen und 
überliefern, macht Euch vorher feine Sorge was Ihr fagen 
werdet, und finnt nicht darüber nach: fondern was Euch in 
jener Stunde verliehen wird, das fprechet aus: denn Ihr 
feid es nicht, die da reden, fondern der heilige ©eift. 12. Es 
wird aber der Bruder den Bruder zum Zode verrathen, und 
der Vater fein eigen Kind; ‚und Kinder werden gegen ihre 
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Eltern auftreten und fie zum Tode bringen. 13. Und Ihr 
werdet gehaßt fein von Nllen um meines Namens willen. 
Wer aber ausharrt, bis an's Ende, der wird gerettet werden. 

14. Und wenn Ihr fehen werdet, wie „die Greuel der 
Verwüſtung“ (nah des Propheten Daniel Ausfprudh) 
„tommt, wohin er nicht foll (wer mich liefet, verftehe mich 
recht!), als dann, wer in Judäa ift, der fliehe auf die Berge, 
15. und wer auf den Dache ift, der fteige nicht ins Haus 
bernieder und gehe nicht hinein noch etwas daraus zu retten; 
16. und wer auf dem Acer ift, der fehre nicht um fein Kleid 
zu bolen. 17. Wehe aber ven Schwangern und Stillenden 
in diefen Tagen! 18. Bittet, daß Eure Flucht nicht im Win. 
ter gefchehbe! 19. Denn jene Tage werden eine Drangfal 
fein, wie feit Gott die Welt gefchaffen feine je geweſen bis 
bierber, und auch feine fein wird. 20. Und wenn der Herr 
nicht die Tage verfürzte fo würde fein Menſch errettet 
werden: aber um der Erwählten willen, die er erwählt hat, 
verfürzte er die Tage. 21. Und dann, wenn jemand zu Euch 
fpricht: Siehe, bier ift der Meffias, oder: fiehe, da ift er, 
— ſo glaubet es nicht. 22. Denn es werden falfche Meffiaife 
und falfcehe Propheten auftreten, und werden Zeichen und 
Wunder thun, um wo möglich auch die Erwählten irre zu 
führen. 23. Shr aber, fehet Euch vor! Siehe, ich habe es 
Euch Alles vorhergefagt! 

24. In den Tagen aber nach jener Trübfal wird die Sonne . 
verfinftert werden, und der Mond nicht glänzen, 25. und die _ 
Sterne des Himmels werden herabfallen und das Himmels: 
Heer erfihüttert werden. 26. Und dann wird man fehen den 
Menfchen-Sohn fonımen in den Wolfen mit großer Macht 
und Herrlichkeit. 27. Und dann wird er die Engel fenden und 
feine Erwählten zufanımen holen aus allen vier Winden, 
son den Enden der Erde bis zu den Enden des Himmels, 
28. Dom Feigenbaunt aber lernet das Gleichniß: fobald fein 
Zweig faftig wird und ausfchlägt, merfet Ihr, daß der 
Sommer nabe ift. 29. Alfo auch, wenn Ihr dies Alles ge: 
fcheben febet, fo merfet, daß er nahe vor der Thür ift. 


114 II. Evangelium. 


30. Wahrlich ich ſage Euch, dies Geſchlecht wird nicht ver— 
gehen, bis daß dies Alles gefchehen tft! 31. Himmel und 
Erde werden vergehen, aber meine Worte vergehen nicht. 
32. Wann aber der Tag und Stunde ift, weiß Keiner, auch 
die Engel im Himmel nicht, noch der Sohn, fondern allein 
der Vater. 33. Sehet Euch vor, wachet und betet, denn Ihr 
voiffet nicht, wann der Augenblic fonımt! 34. Wie jener 
Yann, der auf Reifen ging, fein Haus verließ nnd feinen 
Dienern Vollmacht gab und jedem fein Gefchäft, und dem 
Thürhüter gebot wachfam zu fein: 35. alfo wachet auch Shr! 
Denn Ihr wilfet nicht, wann der Herr des Haufes kommt, 
Abends oder Mitternachts, beim Hahnenruf, oder am Morgen, 
36. damit er nicht plößlich komme und Euch ſchlafen finde. 
37. Was ich aber Euch fage, das fage ich Allen: Wachet! 


12: 
Jeſu Leidensgeſchichte. 


1. Und in zwei Tagen war Paſſah, und das Feſt des Unge— 
fäuerten. Die Erzpriefter und Schriftgelehrten aber fannen, 
wie fie ihn mit Lift in ihre Gewalt bekämen und umbrächten. 
2. Sie fagten nemlich: „nur nicht auf das Feft, daß fein 
Bolksaufftand werde!” 3. Und als er in Bethanien war 
im Haufe Simons des Ausfägigen, und zu Tifche lag, fam 
ein Weib mit einem Alabaſterglas voll Achter £öftlicher 
Narden-Salbe, zerbrach den Alabafter und goß es auf fein 
Haupt. 4. Einige aber waren innerlich erzürnt und fprachen: 
Wozu diefe Salbenverfcehwendung? 5. Diefe Salbe konnte 
man für funfzig Thaler verfaufen und den Armen geben. 
Und fie machten ihr Vorwürfe. 6. Jeſus aber fprah: Laßt 
fie! Wozu ihr Noth machen? Sie bat ein fchönes Werk an 
mir getban! 7. Arme habt Ihr immer bei Euch, und fönnet 
ihnen wohlthun wann Ihr wollt; mich aber habt Ihr nicht 
immer. 8 Was fie verniochte, hat fie getban. Sie hat im 
Boraus meinen Leib gejalbt zu feiner Beftattung. 9. Wahr- 
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ich ich jage Euch: wo immer dies Evangelium verkündig t 
werden wird in der ganzen Welt, da wird man auch, was 
fie jeßt getban, erzählen zu ihrem Gedächtniß. 

10. Und Judas der Kariot, Einer von den Zwölfen, ging 
hin zu den Erzprieftern, un ihnen denfelben zu überliefern. 
11. Diefe aber, als fie es vernahmen, freuten fich und ver: 
fprachen ihn Geld zu geben. Und er trachtete danacb, wie 
er ihn gelegener Weife überlieferte. 

12. Und am eriten Fefttage des Ingefäuerten, ald man 
das Paſſah fchlachtete, fprachen die Sünger zu ibm: Wo 
wünfcheft Du, daß wir hingehen und Vorbereitung treffen, 
daß Du das Paſſah eifeft? 13. Und er fendet zwei feiner 
Sünger und fpricht zu ihnen: Gebet bin in die Stadt, und 
es wird Euch ein Mann begegnen, der einen Wafferfrug 
tragt: dem folget nach. 14. Und wo er in ein Haus hingebt, 
da fprechet zu den Hausherinz „Der Lehrer fagt: Wo ift 
Die Herberge für mich, wo ich mit meinen Süngern das 
Dfterlamm effen fann? 15. Und er wird Euch zeigen ein 
bereites, großes, mit Wolftern verfehenes Gemach: dort be» 
veitet e8 uns. 16. Und feine Sünger gingen bin, fanıen in 
die Stadt und fanden es, wie er ihnen gefagt — und 
ſie bereiteten das Paſſah— 

17. Und am Abend kommt er mit den Zwölfen. 18. And 
als fie zu Tifche lagen und aßen fprach Sefus: Wahrlich ich 
fage Euch, Einer von Euch, der mit nie zu Tifche fißt, 
wird mich überliefern. 19. Sie aber wurden fehr traurig 
und fingen an zu fragen, Einer nach dem Andern: Sch doch 
nicht? Und der Andere: Sch doch nicht? 20. Er aber fprad) 
zu ihnen. Eimer von den Zwölfen, der mit mir in die 
Schüſſel tunft. 21. Der Menſchenſohn gehet bin, wie von 
ihn gefchrieben fteht, aber wehe jenem Menfchen, durch den 
der Menfchenfohn überliefert wird: es wäre dem Menfchen 
beifer, er wäre gar nicht geboren! 

> 22. Und als fie aßen, nahm Jeſus Brod, fprach das Ge 
bet, brach es, gab es ihnen und fprach: Nehntet, das ift mein 
Leib! 23. Und er nahm einen Becher, fprach das Danfgebet, 
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und gab ihnen; und fie tranken Alle daraus. 24. Und er 
fprach zu ihnen: das ift mein Blut, das des neuen Bundes, 
das für viele vergoffen wird. 25. Wahrlich ich fage Euch— 
ich werde binfort nicht mehr vom Gewächs des Weinftods 
trinken, bis an jenen Tag, wenn ich es neu trinfe im Reiche 
Gottes. 

26. Und als fie ven Lobgefang geſungen hatten, gingen fie 
hinaus nach dem Delberg. 27. Und Jeſus fpricht zu ihnen: 
Diefe Nacht werdet Ihr Alle an mir irre werden, denn es 
ftebet gefchrieben: Schlagen werde ich den Hirten, und die 
Schafe werden zerftreut werden! 28. Aber nach meinem Auf: 
erftehen will ich vor Euch voraus nach Galiläa gehn. 29. Und 
Petrus fprach zu ihm: und wenn auch Alle irre würden an 
Dir, ich Doch nicht! 30. Spricht zu ihm Jeſus: Wahrlih ich . 
fage Dir, Du wirft mich heute, noch diefe Nacht, ebe der 
Hahn zweimal frähet, dreimal verleugnen! 31. Er aber be 
tbeuerte noch mehr: und wenn ich mit Dir fterben müßte, 
fo würde ih Dich doch nicht verleugnen. Wehnlich aber 
ſprachen Alle. 

32. Und fie famen nach einem Landgute mit Namen Geth— 
femane. Und er fpricht zu feinen Jüngern: feßet Euch bier, 
bis ich gebetet haben werde. 33. Und er nahm mit fich Pe— 
trus und Jacobus und Johannes und fing an voll Angft 
und Bangen zu werden. 34. Und er fpricht zu ihnen: Meine 
Seele ift betrübt, bis in den Tod! Bleibet hier und wachet! 
35. Und ein wenig mweitergehend fiel er zur Erde nieder und 
betete, daß, wenn es möglich wäre, die Stunde an ihm por 
überginge, 36. und ſprach: Abbe, Vater, bei Dir ift Alles 
möglich: nimm diefen Kelch von mir! Doch nicht wie ich 
will, fondern wie Du willft! _ 37. Und er fommt, findet 
fie fchlafen und fpricht zu Petrus: Simon, du fchläfit? 
Konnteft Du nicht eine Stunde wachen? 38. Wachet und 
betet, damit Ihr nicht in Verfuchung fallet! Der Geift ift 
willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach. 39. Und wieder ging 
er bin und betete und ſprach daffelbe. 40. Und als er wie» 
der fam, fand er fie abermals fchlafend, denn ihre Augen 
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waren ſchwer, und fie wußten nicht, was fie ihm antworten 
follten. 41, Und er fommt zum dritten Male‘ und fpricht zu 
ihnen: Ei fo fehlaft und ruhet Ihr! Genug! Die Stunde 
it da! Siehe der Menfchen-Sohn wird in der Sünder Hände 
überliefert! Erwacht! Laßt uns gehen! Siehe, der mic) 
überliefert, ift gefommen! 

43, Und indem er noch fpricht, — Judas, der Zwölfe 
Einer, und mit ihm ein großer Haufe mit Schwerdtern und 
Stangen, von den Erzprieſtern, Schriftgelehrten und Aelteſten 
her! 44, Der Verkäther hatte ihnen aber ein Zeichen gegeben 
und gefagt: den ich füflen werde, der ift es, den nehmet 
feft, und führt ihn fiher ab! 45. Als er num kam, trat er 
fogleich auf ihn zu und grüßte: Rabbi, Rabbi! Und er füßte 
ihn. 46. Diefe aber legten Hand an ihn und bemächtigten 
fih feiner! 47. Einer uber von denen, die dabei ftanden, 3098 
das Schwerdt, bieb auf des Erzpriefters Diener ein und 
hauete ihm das Dhr ab. 48, Jeſus aber hob an und ſprach 
zu ihnen: „Wie gegen einen Räuber feid Ihr ausgezogen 
mit Schwerdtern und Stangen um mich zu fangen! 49. Ich 
war ja täglich bei Euch im Tempel und lehrte, und Ihr 
habt mich nicht feft genommen!” Doch, die Schrift mußte 
erfüllt werden! 50. Und Alle verließen ihn, und flohen: 
51. Und ein gewiffer junger Mann folgte ibn, der feinen 
Umwurf auf bloßer Haut trug; und’ die Soldaten griffen 
ihn, er aber ließ den Umwurf fahren, und entkam nadenpdı 

53. Und fie führten Jefus ab por den Erzpriefter; bei dem 
£amen alle Erzpriefter, Aelteſten und Schriftgelehrten zu- 
famnten. 54. Petrus aber folgte ihm von fern bis hinein 
in den Palaſt des Erzpriefters; und er feßte fich unter die 
Dienerfchaft und wärmte fich am Feuer. 55. Die Erzpriefter 
aber und das ganze Synedrium fuchten ein Zeugniß wider 
Jeſus, daß fie ihn tödten könnten, und fanden feines. 56. Denn 
viele legten zwar falfche Zeugniife gegen ihn ab, aber ihre 
Ausfagen ftimmten nicht überein. 57. Und Einige traten auf 
und zeugten falfchlich wider ihn und fprachen: 58. Wir ha— 


ben gehört wie er fagte: Sch will diefen Tempel, der von 
= * * 
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Menfchenhand gemacht ift, abbrechen, und in drei Tagen 
einen andern erbauen, der nicht von Menfchenband gemacht 
ift! 59: Aber auch fo war ihr Zeugniß nicht gleich. 60. Und 
der Erzpriefter ftand auf in die Mitte und frug Sefus und 
ſprach: Sagſt Du Nichts zu dem, weffen diefe Dich befchul. 
digen? 61. Er aber ſchwieg und antıvortete Nichts. Und 
abermals frug ihn der Erzpriefter und fprach zn ihm: Bift 
Du der Meffias, der Sohn des Bepriefenen? 62. Zefus aber 
fprah: Ich bin es; und Ihr werdet den Menfchenfohn ſitzen 
ſehen zur Rechten der Allmacht und daherkommen mit den 
Wolken des Himmels. 63. Der Erzpriefter aber zerriß feine 
Gewänder und ſprach: Was bedürfen wir weiter Zeugniß? 
64. Ihr habt die Läfterung angehört: was ift nun Ener 
Urtheil? Diefe Alle aber verurtheiften ihn, daß er des Todes 
fchuldig fei! 65. Und Einige fingen an und fpieen ihn an, 
vermummten fein Geficht, gaben ihm Fauftfchläge und fagten 
dann: „Weiffage uns doch!” Und die Diener fchlugen ihn 
mit Obrfeigen. : 

66. Und als Petrus unten im Hofe war, fommt eines von 
den Dienftmädchen des Erzpriefters, 67. und wie fie Petrus 
fid) am Feuer wärmen fiebt, blickt fie ihn an und fpricht: 
Du warft auch bei dem Nazarener Jeſus! 68. Er aber leug- 
nete und fprach: „ich weiß nicht, ich begreife nicht was Du 
fagft!” Und er ging hinaus in den Vorhof; da frabete der 
Hahn! 69. Und das Dienftmädchen fah ihn noch einmal und 
fing zu den Umftehenden an: „Das ift auch Einer von ihnen! 
70. Er aber leuanete wieder. Und bald darauf fagten die 
Umftebenden zu Petrus: „Du bift wahrhaftig Einer von 
- ihnen; Du bift auch ein Galiläer, Deine Mundart verräth 
Dich!’ 71. Er aber hab an zu fluchen und zu ſchwören: „ich 
kenne den Menfchen nicht, von dem Ihr redet.” 72. Und 
alfo bald Erähete der Hahn zum andern male. Und Petrus 
dachte an das Wort, wie Jeſus zu ihm gefagt hatte: „Ehe 
der Hahn zweimal krähet, wirft Du mich dreintal verleug- 
nen.” Und er ging hin und meinte, — 
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15. 


Fortſetzung der Leidensgejchichte, Tod und Bes 
gräbniß. 


1. Und früh am andern Morgen bielten die Erzprieiter 
mit den Aelteften und Schriftgelehrten, das ganze Synedrium, 
einen Rath, und ließen Jeſus binden, abführen und dem 
Pilatus übergeben. 2. Und Pilatus frug ihn: Du bift der 
Juden König? Er aber antwortete und Sprach zu ihm: Du 
fagft es! 3. Und die Erzpriefter erhoben viele Befchuldigungen 
gegen ihn. 4. Pilatus aber frug ihn wieder und fprach: Ant- 
worteſt Du Nichts? Sieh, was Alles fie Dir fchuld geben! 
5. Sefus aber antwortete gar Nichts, fo daß Pilatus fich 
verwunderte. 6. Zum Feſte aber pflegte er ihnen einen Ge— 
fangenen loszulaffen, welchen fie wollten. 7. Nun lag der 
fogenannte Barabbas mit feinen Mitaufftändifchen gerade 
gefangen, die bei dem Aufruhr gemordet hatten. 8. Und das 
Volk ward laut und verlangte, Er (Pilatus) follte thun, 
wie er ihnen immer gethan. 9. Vilatus aber antwortete und 
ſprach zu ihnen: Wollt Ihr, jo will ich Euch den König 
der Juden losgeben?! 10. Er fah nemlich ein, daß ihn die 
Erzpriefter aus Neid überantwortet hatten. 11. Die Erz- 
priefter aber regten das Volk auf, daß er ihnen vielmehr 
den Barabbas Insgeben follte! 12. Pilatus aber antwortete 
ihnen wieder und ſprach: Was mwollet Ihr denn, daß ich mit 
dem mache, den Ihr den König der Juden nennt? 13. Sie 
aber riefen: Kreuzige ihn! 14. Pilatus aber fprach zu ihnen: 
Was hat er denn Böſes gethan? Sie aber fehrieen nur 
mehr: Kreuzige ihn! 15. Pilatus aber wollte der Volksmenge 
zu Willen fein und aab ihnen Barabbag los; Zefus aber 
übergab er der Wache, ließ ihn geißeln und zur Kreuzigung 
abführen. 

16. Die Soldaten aber führten ihn ab in den innern Hof 
des MWalaftes, welcher das Pratorium ift, und riefen Die 
ganze Wache herbei. 17. Ind fie legen ihm Purpur an und 
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flechten einen Dornenkfranz und Erönen ihn damit. 18. Und 

fie fingen an ihn zu grüßen: „heil Dir, Judenfönig!” 19. Ind 

fie fehlugen ihn aufs Haupt mit einem Rohre, fpieen ihn 

an, fnieeten nieder und beteten ihn an. 20. Und nachdem 

fie ihren Spott mit ihm getrieben, zogen fie ihm den Pur- 

pur aus und legten ihn feine eignen Kleider wieder an, und 
führen ihn hinaus um ihn zu freuzigen. 21. Ind einen ge- 
mwijfen Simon von Cyrene, der gerade vom Felde fommend 
vorüberging, den Vater des Alerander und Rufus, den nö— 
thigten fie, ihm das Kreuz zu tragen. 22. Und fie führten 
ihn an die Stätte Golgatba, d. h. verdollmetſcht: Schädel. 
ftätte. 23. Und fie gaben ihm Wein mit Myrrhe zu trinfen; 
er aber nahm es nicht. 

24. Und nachdem fie ihn gefreuzigt hatten, theilten fie fi ch 
in feine Kleider, inden fie das Loos Darüber warfen wer 
und was ein jeder befomnten follte. 25. Es war aber um 
9 Uhr Morgens, da freuzigten fie ihn. 26. Und die Auffchrift 
feiner Schuld fand darüber; „Der König der Juden.” 
27. Und mit ihm zugleich freuzigten fie zwei Räuber, einen 
rechts den andern linfs von ihn. 28. Da ward die Schrift 
erfüllt, welche fagt: ‚Er ward zu den Uebelthätern gerech- 
net.” 29. Und die VBorübergehenden läfterten ihn mit den 
Köpfen nickend und fprachen: Se nun, der Du den Tempel 
zerftörft und in drei Tagen wieder aufbaueft, 30. fo hilf Dir 
doch felber und fteige berab vom Kreuze! 31. Ebenfo ver- 
böhnten ihn auch die Erzpriefter und Schriftgelehrten unter 
fihb und fprachen: „Andern bat er geholfen und fann fich 
felbft nicht helfen! 32. Der Mefftas, ver König Israels fteige 
herab vom Kreuze, damit wir fehen und glauben!” Und feine 
Mitgefreuzigten verfpotteten ihn auch. 33. Um zwölf Uhr 
aber ward Finfterniß über die ganze Erde bis um drei Uhr. 
34. Und um drei Uhr tief Sefus mit lauter Stimme und 
fprach: Eloi, Eloi, lama sabachtani?! Das heißt verdolmetfcht:: 
Mein Gott, mein Gott, warum baft Du mich verlajffen. 
35. Und Einige, die dabei ftanden und das hörten, fprachen: 
Siehe er ruft den Elia! 36. Einer aber lief und füllte einen 
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Schwamm mit Eifig, fteefte ihn auf ein Rohr, ließ ihn trinken 
und fprach: Laßt doch jehen od Elias kommt ihn abzunehmen. 
37. Jeſus aber fchrie laut auf und verfchied. 38. Und der Vor— 
bang des Tempels riß entzwei von oben bis unten! 39. Der 
Hauptmann aber, der ihn gegenüberftand, wie er ſah daß 
Sefus mit folchem Schrei verfchied, ſprach er: Wahrlich, 
diefer Menfch ift Gottes-Sohn gewefen! 40. Bon ferne fahen 
au Frauen zu, unter denen auch Maria die Magpdalenerin, 
‚ und Maria die Mutter des jüngern Sacobus und Joſes und 
Salome waren, 41. welche ihm auch, als er noch in Galiläa 
war, nachfolgten und ihm dieneten; auch viele andere waren 
da, die mit ihm gen Serufalem gezogen waren. 

42. Und als es fchon Abend ward, dieweil Nüfttag, d. 6. 
Borfabbath war, 43. fam Sofeph der Arimathäer, ein ange» 
fehener Rathsherr, welcher felbft auch auf das Neich Öottes 
barrte, wagte ed, ging hinein zu Bilatus und bat um den 
Reichnam Sefu. 44. Und Pilatus wunderte fich, daß er ſchon 
follte todt fein; und er rief den Hauptmann und frug ihn, 
ob er ſchon lange todt fei? 45. Da er ed nun vom Haupt- 
mann erfuhr, verabfolgte er den Leichnam an Joſeph. 46. Und 
er faufte ein Stück Linnenzeug, nahm ihn und wicdelte ihn 
in das Linnenzeug, und legte ihn in ein Grab, welches in 
Felfen gehauen war; und vor des Grabes Thür mwälzte er 
einen Stein. 47. Maria aber, die Magdalenerin, und Maria 
(die Mutter) des Zofes, fahen zu, wo er hingelegt ward. 


16. 
Auferſtehung. 


1. Und als der Sabbath vergangen war, kauften Maria 
die Magdalenerin und Maria die Mutter des Jacobus und 
Salome Spezereien um zu fonımen und ihn zu falben.- 
2. Und fehr frühe am Tage nach dem Sabbath, famen fie 
zum- Grabe bei Sonnenaufgang. 3. Und fie fprachen zu 
einander: Wer wird uns den Stein von des Grabes Thür 
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wälzen? 4. Und indem fie binblidten, gewahrten fte daß 
der Stein abgemwälzet war; er war nemlich fehr groß. 5. Und 
als fie eintraten in das Grab fahen fie rechts einen Jüng— 
ling fißen, in einem weißen Gemwande; und fie entfesten fich ; 
6. Er aber ſprach: „entfeßet Euch nicht; Ihr fucht Jeſus 
von Nazareth, den Gefreuzigten; er ift auferftanden, er ift 
nicht bier: fiehe da, die Stelle, wo fie ihn hingelegt! 7. Aber 
gehet hin und faget feinen Jüngern und Petrus: er gehet 
vor Euch ber nach Galiläa! Dort werdet Zhr ihn fehen, wie 
er Euch gefagt hat.” 8. Die Frauen aber gingen hinaus und 
flohen von dem Grabe, denn Schrecken und Entfegen hatte 
fie ergriffen, und fagten Niemanden etwas davon aus Furcht. 


* 9. (Als er aber auferftanden frühe am Tage nach dem 
Sabbath, erfchien er zuerft Maria der Magdalenerin, von 
der er fieben Teufel ausgetrieben hatte. 10. Diefe ging bin 
und verfündete es denen, die mit ihm gewefen waren, und 
nun frauerten und £lagten. 11. Diefe aber, als fie hörten er 
lebe, glaubten fie es nicht. 

12. Später aber erfchien er zweien von ihnen, als fie eben 
über Feld gingen, in einer andern Geſtalt. 13. Und diefe 
gingen hin und verfündigten es den Mebrigen, aber auch 
Diefen glaubten fie nicht. ; 

14. Noch fpäter erfchien er den Elfen als fie zu Tiſch 
lagen, und fchalt ihren Unglauben und ihre Herzenshärte, 
daß fie denen, welche ihn auferftanden gefehen, nicht geglaubt 
hatten. 15. Und er fprach zu ihnen: Gehet hin in alle Welt, 
verfündigt das Evangelium aller Kreatur! 16. Wer da glaubt 
und getauft wird, Der wird gerettet werden; wer aber nicht 
glaubt, wird verdammet werden. 17. Folgende Zeichen aber 
werden die Gläubigen begleiten: Sn meinem Namen werden 
fie Teufel austreiben, in neuen Zungen reden, 18. Schlangen 
anfaſſen, und wenn fie etwas Tödtliches trinfen, wird es 
ihnen nichts fchaden; auf Kranke werden fie ihre Hände legen, 
fo werden fte gefund werden. i 

19. Der Herr aber, nachdem er zu ihnen geredet hatte, 
ward emporgehoben gen Himmel, und feßte ſich zur Nechten 
Gottes. 20. Jene aber zogen aus und verfündigten aller- 
orten, indem der Herr mitwirkte und das Wort bekräftigte 
durch mitfolgende Zeichen ) 


* Ders 9—20 fpäterer, unächter Zuſatz. 


IH. 
Das dritte Evangelium, 





1. 
Vorgeſchichte des Johannes. 


1. Nachdem ſich viele daran gewagt haben eine Erzählung 
über alles das zuſammenzuſtellen, was ſich unter uns erfüllt 
hat, 2. wie es diejenigen überlieferten, welche von Anfang 
Augenzeugen und Mitwirkende bei der Sache waren: 3. ſo 
habe auch ich beſchloſſen, nachdem ich Alles von Anfang 
genau erforſcht, es Dir im Zuſammenhange zu ſchreiben, 
mein beſter Theophilus, damit Du über das, worin Du 
unterwieſen biſt, volle Gewißheit habeſt. 

5. Es geſchah in den Tagen da Herodes König in Judäa 
war, daß ein gewiſſer Zacharias, aus der Klaſſe des Abia, 
Prieſter war; und ſeine Frau ſtammte aus dem Geſchlechte 
Aarons, und ihr Name war Eliſabeth. 6. Beide aber waren 
fromm vor Gott und wandelten in allen Geboten und 
Sagungen des Herrn untadelich. 7. Und fie hatten kein 
Kind, da Elifabeth unfruchtbar war und beide fchon vorge— 
rückt in ihrem Alter. 

8. Es gefchah aber, als er nach der Ordnung feiner Klaffe 
des Vriefteramtes pflegte, 9. daß ihn nach der Weife des 
PVriefteramtes das Loos traf zum Räuchern; und er ging in 
den Tempel des Herrn. 10. Und um die Stunde des Räu— 
cherns war die ganze Menge des Volkes draußen und betete. 
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11. Shm aber erfhien ein Engel ded Herrn und ftand zur 
Rechten des Nauchaltares. 12. Und als Zacharias ihn er- 
blickte, erfchraf er, und Furcht überfiel ihn. 13, Der Engel 
aber fprach zu ibm: Fürchte Dich nicht, Zacharias, denn 
Dein Gebet ift erhört, und Dein Weib Elifabeth wird Dir 
einen Sohn gebären, deffen Namen wirft Du Johannes 
heißen! 14. Und Du wirft Freude und Wonne haben, und 
viele werden fich feiner Geburt freuen, 15. denn er wird 
groß fein Hor dem Herin; Wein und Palmwein wird er 
nicht trinfen, und wird des heiligen ©eiftes voll fein von 
Mutterleibe an, 16. und wird Diele der Kinder Israels be- 
fehren zu dem Herren ihrem Gott, 17. und er wird vor ihm 
hergeben im Geiſte und in der Kraft Elia’8 um die Herzen 
der Väter ihren Kindern zuzumwenden und die Ungehorſamen 
zu gerechtem Sinn, und zu fihaffen dem Herrn ein wohl. 
bereitetes Bolt. 18. Und Zacharias fprach zum Engel: Wor- 
an fol ich das erkennen? denn ich bin alt, und mein Weib 
in vorgerücdten Jahren! 19. Und der Engel antwortete und 
fprach zu ibm: Sch bin Gabriel, der vor Öott fteht; und 
er bat mich gefandt nıit Dir zu reden, und Dir dies zu ver: 
künden! 20. Und ſiehe, Du folft ftumm fein und nicht reden 
können bis an den Tag, da dies Alles gefchiebt, darum, 
daß Du meinen Worten nicht geglaubt haft, welche doch 
zu ihrer Zeit in Erfüllung gehen werden. 21. Und das Volk 
wartete auf Zacharias, und wunderte fich, daß er fo lange 
im Tempel blieb. 22. Als er aber hinauskam, fonnte er 
nicht zu ihnen reden; da merften fie, daß er eine Erfchei- 
nung im Tempel gehabt hatte; und er winfte ihnen und 
blieb ftumm. . 

23. Und es gefchab, als die Tage feines Tempeldienftes 
vorüber waren, ging er in fein Haus. 24. Und nad) diefen 
Tagen empfing fein Weib Elifabeth und verbarg fich fünf 
Monate lang, denn fie fagte: 25. „das hat mir der Herr 
gethan in jenen Tagen, da er auf mid) ſahe meine Schmach 

- vor den Leuten binwegzunehmen. 
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26. Im fechften Monat aber wurde der Engel Gabriel 
von Öott gefandt nach einer Stadt Galiläas mit Namen 
Nazareth, 27. zu einer Jungfrau, welche verlobt war einem 
Manne Nanıens Joſeph aus dem Haufe Davids; und der 
Name der Jungfrau war Maria. 28. Und der Engel kam 
zu ihr hinein und Sprach; Sei gegrüßt, Du Oottbegnadigte! 
Der Herr ift mit Div, Du Gefegnete unter den Frauen!” 
29. Als fie ihn aber erblickte, erfchrar fie über fein Wort, 
und dachte: was ift das für ein Gruß? 30. Und der Engel 
ſprach zu ihr: Fürchte Dich nicht Maria, denn Du haft 
Gnade bei Gott gefunden! 31. Und fiehe, Du wirft fchwanger 
werden und einen Sohn gebären und feinen Namen wirft 
Du Jeſus beißen, 32. Derfelbe wird groß fein und ein Sohn 
des Höchften heißen, und der Herr unfer Gott wird ihm 
feines Vaters Davids Thron geben, 33. und er wird König 
fein über das Haus Jacob, und feines Königreichs -wird 
fein Ende fein.‘ 34. Maria aber fprach zu dem Engel. Wie 
foll das zugeben, da ich von feinem Wanne weiß? 35. Der 
Engel antwortete und ſprach zu ihr: Der heilige Geift wird 
über Dich kommen, und die Kraft des Höchften wird Dich 
überfchatten: Darum wird das Heilige, was von Dir ge: 
boten wird, Sohn Gottes heißen. 36. Und fiehe, Elifabeth, 
Deine Berwandte,-ift auch fehwanger mit einem Sohn in 
ihrem Alter: fie, die unfruchtbar gebeißene, ift bereits in 
ihren: fechften Monat, 37. denn bei Gott ift Nichts un. 
möglich! 38. Maria aber ſprach: Siebe, ich bin des Herren 
Magd; mir gefchehe, wie Du gefagt haft! Und der Engel 
verließ fie, 

29. Maria aber machte fich auf in diefen Tagen, und ging 
eilend nach dem Gebirg in die Stadt Juda. 40. Und fie 
ging in das Haus des Zacharias und begrüßte die Elifabeth. 
41. Und es gefchab, als Elifaheth den Gruß Marias ver— 
nahm, hüpfte das Kind in ihrem Leibe, und Elifabeth ward 
voll heiligen Geiftes 42. und rief mit lauter Stimme und 
fprach: Gefegnet bift Du unter den Frauen, und gefegnet 
die Frucht Deines Leibes! 43. Und wie komme id) dazu, 
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daß die Mutter meines Heren zu mir fommt? 44. Denn fiehe, 
als Deines Grußes Stimme in mein Obr drang, hüpfte 
das Kind vor Wonne in meinem Leibe. 45. Und felig die 
da geglaubet bat, denn ihr wird erfüllet vom Herrn 
was ihr verbeißen worden. f 
46. Und Maria fprach: Meine Seele erhebet den Herrn 
47. und mein Geiſt freuet fih Gottes meines Heilandes, 
48. dent er bat angefehen die Niedrigkeit feiner Magd! 
Siehe, von nun an werden mich feelig preifen alle Gefchlech- 
ter, 49. denn Großes hat der Allmächtige an mir gethan; 
beilig ift fein Name, 50. und fein Erbarmen von Gefchlecht 
zu Gefchlecht über die fo ihn fürchten. 51. Er übet Macht 
aus mit feinem Arm, und zerftreuet die boffärtig find in 
ihres Herzens Sinn. 52. Er ftößt die Mächtigen vom Thron 
und die Niedrigen erhebet er; 53. Arme fättigt er mit 
Gütern, und Reiche läßt er leer von dannen gehn. 54. Er. 
bat fich Israels, feines Knechtes, erbarmt und feiner Gnade 
gedacht 55. gegen Abraham und feine Nachkommen in Ewig- 
£eit, wie er unfern Vätern verheißen bat!’ 56. Maria aber 
blieb bei ihr an drei Monate, dann kehrte fie zurüd in ihr Haus. 
57. Als aber Elifabeths Zeit erfüllet war, gebar fie einen 
Sohn. 58. Und die Nachbarn und Verwandten hörten, wie 
fehr der Herr feine Gnade über fie hatte walten laffen, und 
freueten fich mit ihr. 59. Und eg geſchah am achten Tage, 
da famen fie das Kind zu befchneiden, und fie nannten es 
nach feinem Vater Zacharias. 60. Und feine Mutter bob an 
und fprach: nein, nein, fondern er foll Johannes beißen. 
61. Und fie fprachen zu ihr: es ift ja niemand in Deiner 
Berwandtichaft, der diefen Namen trüge! 62. Sie winften 
aber feinem Vater zu, wie er denn wolle, daß fein Name 
fei? 63. Und er bat um ein Täfelchen und fchrieb: Johannes 
ift fein Name! Und Alle wunderten ſich. 64. Plötzlich aber 
ward fein Mund’ aufgethan und feine Zunge gelöft, und er 
redete und pries Gott. 65. Und es fam Furcht über alle 
Nachbarn und auf dem ganzen Gebirge Judäas erzählte 
man alle diefe Dinge. 66. Und Alle, die es hörten, nahnıen 
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e8 zu Herzen und fprachen: Was wird aus diefem Kinde 
werden?!’ Und die Hand des Herrn war mit ihm! 67. Sein 
Vater Zacharias aber ward voll Heiligen Geiſtes, verfündete 
und fprach: „Gepriefen fei der Herr, der Gott Israels, denn 
er hat auf uns gefehen und eine Erlöfung bereitet feinem 
Volk, 69. und uns aufgerichtet einen Feld des Heiles im 
Haufe feines Sohnes David, 70. wie er verheißen hat von 
- Anbeginn durch den Mund feiner heiligen Propheten: 
71. eine Rettung vor unfern Feinden und aus der Hand 
derer, fo uns haſſen, 72. un zu erfüllen fein Erbarmen mit 
unfern Vätern und zu gedenken feines heiligen Bundes, 
73. des Eides, mit dem er unferm Vater Abraham gefchivoren 
bat uns zu verleihen, 74. daß wir ohne Furcht, aus Fein- 
deshand gerettet, ihm dienen follen 75. in Heiligkeit und 
Gerechtigfeit vor feinen Angeficht unfer Xeben lang! 76. Du 
aber, Kind, wirft ein Prophet des Höchften heißen, denn 
Du wirft vor dem Herrn hergeben, ibm die Wege zu be- 
reiten, 77. und fein Volk erkennen zu laffen fein Heil in der 
DVergebung der Sünden, 78. durch die erbarnende Gnade 
unferes Öottes, in welcher das Licht der Höhe uns aufge- 
gangen ift, 79. um zu ftrahlen über Alle, die in Finſterniß 
und Schatten des Todes weilen und unfern Fuß zu lenken 
auf den Weg des Friedens.‘ 

80. Das Kind aber wuchs, und ward ftarf am Geift, 
und blieb in der Wüfte bis an den Tag feines AuftrittS vor 
dem Bolfe Israel. _ 


2 
Borgefhichte Jeſu. 


1. Es gefchah aber in jenen Tagen, daß vom Kaifer Auguftus 
ein Gebot ausging, daß alle Welt aufgefchrieben würde, 
2. Und dieſe erfte Auffchreibung gefhah, da Quirinus 
Statthalter von Syrien war. 3. Und Alle gingen bin und 
ließen fich aufichreiben, ein jeder in feine Stadt. 4. Ind fo 
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zog auch Joſeph von Baliläa, aus der Stadt Nazareth, nad) 
Zudda in die Stadt Davids, welche beißt Bethlehem, darum 
„weil er aus dem Haufe und Gefchlechte Davids ftammıte, 
um ſich auffchreiben zu laffen mit Maria feinem verlobten 
Weibe, welche ſchwanger war. 6. Und es gefchah, während 
fie dafelbft waren, ward die Zeit erfüllet, daß fie gebären 
follte. 7. Und fie gebar ihren erfien Sohn, micelte ibn, 
und legte ihn in die Krippe, denn fie hatten feinen Raum 
in der Herberge. 8. Und es waren Hirten in der Gegend die 
übernachteten unter freiem Himmel und wachten bei ihrer 
Heerde. 9. Und fiehe, ein Engel des Herrn erfchien ihnen, 
und die Herrlichkeit des Herren umleuchtete fie, und fie wur- 
den von großer Furcht ergriffen. 10. Und der Engel fprach 
zu ihnen: Fürchtet Euch nicht! Denn, fiehe, ich verfündige 
Euch große Freude, welche allem Volke wiederfahren foll: 
11. Heute ift Euch der Heiland geboren, der Meffias und 
Herr, in der Stadt Davids! 12. Und das fei Euch das 
Zeichen: Ihr werdet ein Kind finden, gewickelt und ın einer 
Krippe liegend. 13. Und plößlich war mit dem Engel die 
Menge der bimmlifchen Heerfchaar, die priefen Gott und 
fprachen: Preis in der Höhe ſei Gott, und auf Erden fei 
Frieden, und fein Wohlgefallen über der Menfchheit. 15. Und 
es gefchab, als die Engel von ihnen gen Himmel zurüdge- 
£ehrt waren, fprachen die Menfchen, die Hirten, zu einander: 
Laſſet uns doch binein gehen nach Bethlehem und diefe Ge— 
fehichte fehben, die der Herr uns fund gethan hat. 16. Und 
fie famen eilend und fanden Maria und Sofeph, und das 
in der Krippe liegende Kind. 17. Und als fie es gefeben, 
verfündigten fie, was ihnen von dieſem Kinde offenbart 
worden. 18. Und Alle, die es hörten, ftaunten über Daß, 
was die Hirten ihnen erzählten. 19. Maria aber bewahrte 
das Alles und erwog es in ihrem Herzen. 20. Und die 
Hirten kehrten um, priefen und lobeten Gott über das Alles 
was fie gehört und gefeben, fo, wie ed ihnen vorher gefagt 
War. : 
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21. Und als acht Tage um waren, daß (das Kind) be: 
fchnitten würde, da wurde fein Name genannt Jefus, wie 
er genannt war vom Engel vor feiner Empfängniß. 22. Und 
als die Tage ihrer Neinigung erfüllt waren nach Mofes 
Geſetz, brachten fie ihn nach Ferufalem um ihn dem Herrn 
darzuftellen, 23. wie gefchrieben ftehbt im Geſetz des Herrn: 
„alle männliche Erftgeburt foll den Herrn geweihet fein!” — 
24. und um das Opfer darzubringen wie gefagt ift im Ge— 
feß des Heren: „ein Paar Qurteltauben oder zwei junge 
Tauben.‘ 25. Und fiehe, in Serufalem war ein Mann mit 
Namen Simeon, und der Dann war rechtfchaffen und fromm 
und barrete auf den Troft- Israels, und der heilige Geiſt 
war mit ihm. 26. Und es war ihm geweiffagt vom heiligen 
Geiſte, er folle den Tod nicht fehen, er Habe denn zuvor den 
Meffias des Herrn gefeben. 27. Und er fanı voll des Geiftes 
in den Tempel, und indem die Eltern das Sefuskind in den 
Tempel brachten, um mit ihm. nach dem Geſetz zu verfahren, 
28. nahm er es auf feine Arme, pries Gott und fpradh; 
29. Nun, Herr, entläfjeft Du Deinen Diener, wie Du ge- 
fagt baft, in Frieden, 30. denn meine Augen haben Dein 
Heil gefchauet, 31. welches Du bereitet haft angefichts aller 
Völker, ein Liiht zur Offenbarung den Bölfern, ein Ruhm 
Deines Volkes Ssrael! 33. Und Joſeph und feine Mutter 
ftaunten über das, was Uber ihn gefagt ward. 34. Simeon 
aber fegnete fie und fprach zu Maria feiner Mutter: Siebe, 
diefer ift gemacht zu einenı Fall und Auferftehen Vieler in 
Ssrael, und zu einem Zeichen, dem widerfprochen wird 
(35. auch Deine eigne Seele wird ein Schwerdt durchdringen) 
auf daß vieler Herzen Gedanken offenbar werden. 36. Und 
e3 war eine Prophetin Hanna, Phanuels Tochter, vom 
Stamme Affer: die war hocdhbejahrt, und hatte feit Ihrer 
Jungfrauſchaft fieben Sabre mit einem Manne gelebt, 37. und 
war nun an 84 Sahre Wittwe, wich nicht vom Tempel und 
diente Gott Tag und Nacht mit Beten und Faften. 38. Auch 
diefe war zu felbiger Stunde da, pries auch Gott und redete 
über ihn zu Allen, welche Erlöfung hofften in Serufalen. 
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39. Und ais fie Alles vollendet hatten nach dem Geſetz des 
Herin, fehrten fie heim nach Galiläa, in ihre Stadt Na- 
zareth. 40. Das Kind aber wuchs und ward ftarf und voller 
Weisheit; und die Önade Gottes war mit ihm. 

41. Seine Eltern aber zogen jährlich zum Paſſahfeſt mit 
nach Serufalem. 42. Und als er zwölf Jahre alt war, und 
fie nach Gewohnheit des Feftes nach Serufalem hinaufge- 
zogen waren, 43. und die Tage dafelbft vorüber waren, 
daß fie wieder heimkehrten, da blieb der Knabe Zefus da- 
felbft, und Sofeph und feine Mutter wußten es nicht. 44. Da 
fie aber meinten er wäre bei dem Wallfahrtszuge, famen 
fie eine Tagereife weit und fuchten ihn unter Verwandten 
und Befannten. 45. Da fie ihn aber nicht fanden, kehrten fie 
um gen Serufalem und fuchten ihn. 46. Und es gefchah nach 
drei Tagen, da fanden fie ihn im Tempel mitten unter den 
Lehrern fißen und ihnen zubören und fie fragen. 47. Alle 
-aber, die ihn hörten, bewunderten feine Einficht und feine 
Antworten. 48. Als fie ihn nun ſahen erfchrafen fie, und 
feine Mutter ſprach zu ihm: Kind, warum haft Du ung das 
gethban?! Siebe, Dein Vater und ich haben Dich mit Schmer— 
zen gefucht! 49. Und er antwortete ihnen: wußtet Ihr denn 
nicht, daß ich in dem, was meines Vaters ift, fein muß? 
50. Und fie verftanden das Wort nicht, Das er ihnen fagte. 
51. Er 309 aber mit ihnen hinab und fam nach Nazareth; 
und er war ihnen untertban. Seine Mutter aber bewahrte 
das Alles in ihrem Herzen. 52. Und Sefus wuchs an Weis: 
beit, Alter und Gnade bei Gott und Menfchen. 


| 3. 
Johannes der Tänfer, Jeſu Stammbaum. 


1. Im funfzehnten NRegierungsjahre des Kaifers Tiberius 
aber, als Pontius Pilatus Statthalter in Judäa, Her 
rodes Tetrarch in Galilda, Philippus, dejfen Bruder, Te- 
trarch in Iturda und Trachonitis und Lyſanias Tetrarch 
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in Abilene war, 2. unter dem Erzpriefter Hannas und 
Kajaphas, erging das Wort Gottes an Johannes, des Za— 
charias Sohn, in der Wüfte. 3. Und er fam in das ganze 
Land um den Sordan und verfündigte die Taufe der Sin— 
nesänderung zur Vergebung der Sünde, 4. wig gefchrieben 
ſteht im Buch der Weiffagungen des Jaſaias, des Prophe— 
ten, welcher fagt: „es ruft eine Stimme in der Wüſte: Be 
reitet den Weg des Heren, ebnet feine Pfade; 5. jedes 
Thal foll ausgefüllt, jeder Berg und Hügel abgetragen 
werden, das Krumme ſoll gerade, das Unebne glatter Weg 
werden, 6. und alles Fleiſch foll das Heil Gottes ſchauen!“ 

7. Er fprach aber zu den Volkshaufen, die hinauszogen 
fih von ihm taufen zu laffen: She Schlangenbrut! Wer 
bat Euch) gefagt, daß Ihr dem nahenden Strafgerichte ent- 
fliehen werdet? 8. Sp bringet alfo Früchte, die der Sinnes— 
Anderung würdig find, und fanget mir nicht an bei Euch 
felbft zu jagen: „Wir haben Abraham zum Bater!” Denn 
ich fage Euch? Gott vermag den Abraham aus diefen 
Steinen Kinder zu erwecken. 9. Schon aber ift die Aıt an 
der Bäume Wurzel gelegt: jeder Baum nun, der nicht gute 
Sucht bringt, wird abgehauen und in das Feuer geworfen! 
10. Und die Menge frug ihn und fprach: Was follen wir 
denn num thun? 11. Er aber antwortete und fprach zu ihnen: 
Mer zwei Nöde hat, theile mit dent, der feinen hat, und 
wer Speife hat, der thue desgleichen! 12. Es kamen aber 
auch Zöllner um fich taufen zu laffen und fprachen zu ihm: 
Lehrer, was follen wir thun? 13. Er aber fprach zu ihnen: 
Fordert nicht mehr ein, als verordnet iſti 14. Es frugen 
ihn auch Soldaten und fpradhen: Und was follen wir 
denn thun? Und er fprach zu ihnen: Beängftigt und 
bevortheilt Niemand, fondern feid zufrieden mit Eurem 
Solde. 15. Da aber das Volk es erwartete, und Alle in 
in ihrem Herzen von Sobannes dachten ob Tr wohl der 
Meffias wäre, 16. fo antwortete Johannes ihnen Allen und 
fprach: Sch taufe Euch mit Waffer; aber er kommt, der 
mächtiger ift denn ich, dem ich nicht tauge den Schuhrienen 
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‚zu löſen, derjelbige wird Euch taufen mit heiligen Geifte 
und Feuer!” 17. Seine Wurffchaufel hat er in der Hand 
und wird feine Tenne fegen und den Waizen ſammeln in 
jeinen Speicher, aber die Spreu verbrennen mit unauslöfch- 
lichen Feuer!“ 18. Und noch vieles Andere ermahnte er und 
verkündete dem Volke frohe Botfchaft. 19. Herodes aber, 
der Tetrarch, von ihm geftraft wegen Herodia’s, der Ge— 
mahlin feines Bruders, und über alles Böfe was er, Hero- 
des, vollbracht hatte, 20. that zu Allem auch noch dies, daß 
er Sohannes in den Kerker warf. 

21. Es gefchah aber als alles Volk fich taufen ließ, und 
auch Sefus fich taufen ließ und betete, daß der Himmel fich 
öffnete 22. und der heilige Geift in leibhaftiger Geftalt 
wie eine Taube auf ihn herab fanı, und daß eine Stimme 
von Himmel erfcholl und fprah: Du bift mein geliebter 
Sohn, an Dir habe ich Wohlgefallen! 23. Sefus felbft aber 
war etwa dreißig Sahr alt, als er auftrat, und war, wie 
man glaubte, ein Sohn % ofepbs, des Sohns Eli, 24. des 
Sohnes Matthat’s, des Sohnes Levi’s, des Sohnes Melchi’s, 
des Sohnes Janna's, des Sohnes Sofeph’s, 25. des Soh— 
nes WMattathia’s, des Sohnes Amos’, des Sohnes Nahum’s, 
des Eohnes Esli’s, des Sohnes Naggai’s, 26. des Sohnes 
Maaths, des Sohnes Mattathia’s, des Sohnes Semei's, 
des Sohnes Joſephs, des Sohnes Zuda’s, 27. des Sohnes 
Sohanna’s, des Sohnes Nefa’s, des Sohnes Serubabels, 
des Sohnes Salathiels, des Sohnes Neri’s, 28. des Sohnes 
Melhrs, des Sohnes Addi’s, des Sohnes Kofanı’s, des 
Eohneg Elmodams, des Sohnes Evs, 29. des Sohnes Sofe’s, 
des Sohnes Eliefers, des Sohnes Jorims, des Sohnes 
Matthats, des Sohnes Levi's, 30. des Sohnes Eimeon’s, 
des Sohnes Juda’s, des Sohnes Joſeph's, des Sohnes Jo— 
nan’s, des Sohnes Eljafims, 31. des Sohnes Melea’s, des 
Sohnes Mäinans, des Sohnes Mattathba’s, des Sohnes 
Nathans, des Sohnes Davids, 32. des Sohnes Iſai's, des 
Sohnes Obeds, des Sohnes Boas, des Sohnes Salmons, 
des Sohnes Naaffons, 33. des Sohnes Aminadab, des Soh: 
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nes Aram, des Sohnes Esrom, des Sohnes Phares, des 
Sohnes Auda’s, 34. des Sohnes Jacob's, des Sohnes 
Iſaaks, des Sohnes Abrahams, des Sohnes Thara’s, 
des Sohnes Nachor, 35. des Sohnes Seruchs, des Sohnes 
Nagu’s, des Sohnes Phalef’s, des Sohnes Eber, des Soh— 
nes Sala, 36. des Sohnes Kainans, des Sohnes Arphaxad's. 
des Sohnes Sem’ 8, des Sohnes Noahs, des SohnesLamechs, 
37. des Sohnes Methufala’s, des Sohnes Henochs, des Sohnes 
Sareds, des Sohnes Mabalaleel’s, des Sohnes Kainans, 38. des 
Sohnes Enos, des Sohnes Seths, des Sohnes Adams, des 
Sohnes Öottes. 


4. 
Verſuchung Jeſu. Wunder, 


1. Jeſus aber, voll heiligen Geiſtes, kehrte vom Jordan 
zurück und ward im Geiſte geführt in die Wüſte, 2. und 
vierzig Tage vom Teufel verfucht. Und er aß nichts in die- 
fen Tagen, und als fie vorüber waren bungerte ihn. 3. Der 
Teufel aber fpradh zu ihm: Wenn Du der Sohn Gottes 
bift, fo Sprich zu diefem Steine daß er Brod werdet 4. Und 
Jeſus antwortete ihm und ſprach: Es ftehet geichrieben: „der 
Menfch lebt nicht von Brod allein, fondern von jeglichen 
Worte Gottes.“ 5. Und der Teufel führte ihn auf einen 
hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche der Welt in einem 
Augenblick. 6. Und der Teufel fprach zu, ibm: Die will ich 
geben alle diefe Macht und Herrlichkeit; denn mir ift fie 
gegeben, und wem ich will, dem verleihe ich fie. 7. Wenn 
Du nun vor mir anbeteft, fol fie ganz Dein eigenfein! 8. Und 
Sefus antwortete ihm und fprach: Es ftehet gefchrieben: 
„Du ſollſt anbeten vor dem Heren Deinen Gott und ihm 
allein dienen!” 9. Und er führte ihn nad) Zerufalem und 
ftellte ihn auf die Zinnen des Tempels und fprady zu ihm: 
Bift Du Gottes Sohn, fo ftürze Dich herab; 10. denn e8 
fteht gefchrieben: „feinen Engeln wird er Deinetivegen Be- 
fehl geben, daß fie Dich behüten, und daß fie Dich auf 
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Händen tragen, damit Du Deinen Fuß nicht an einen Stein 
ftößeft.‘‘ 12. Ind Jeſus antwortete ihm und ſprach: Es ift 
gefagt: Du follft den Herrn deinen Gott nicht verfuchen! 
13. Und als der Teufel feine Verſuchung ganz vollendet 
hatte ließ er wor ihm bis zu gelegener Zeit. — 

14. Und Sefus fehrte im der Kraft des Geiftes um nach 
Galiläag und die Kunde von ihm erfcholl in die ganze Um— 
gegend; 15. und er Lehrte in ihren Eynagogen und ward 
von Allen gerühmt. 16. Und er kam auch nach Nazareth, wo 
er aufgewachfen war, und ging nach feiner Gewohnheit am 
Sabbath in die Synagoge. Und er ftand auf um zu lefen 
17. und die Schrift des Propheten Jeſaias ward ihm ge- 

reicht; und er tollte die Schrift auf und traf die Gtelie, 
wo geſchrieben fteht: 18. „Der Geift des Heren ift mit mir, 
er hat mich gefalbf den Armen das Evangelium zu verfün- 
' digen, er bat mich gefandt zu heilen, die kranken Herzens 
find, 19. Freiheit den Gefangenen zu verfündigen, Schkraft 
‚den Blinden, Erlöfung den Gedrückten zu.bringen und zu 
predigen ein Gnadenjahr Jehovas“. 20. Und er rollte die 
Schrift zu, gab fie den Diener zurück, und feste ſich; und 
Aller Augen in der Synagoge waren auf ihn gerichtet. 
21. Er hob aber alfo an zu ihnen zu reden: „Heute ift diefe 
Schrift erfüllt vor Euren Ohren”. 22. Und Alle lobten ihn, 
bewunderten die Anmuth der Nede, die von feinen Lippen 
floß, und fprachen: ift denn das nicht Fofepbs Sohn? 23. Und 
er fagte zu ihnen: Sedenfalls werdet Ihr mir das Sprüch- 
wort vorhalten: „Arzt hilf Dir felber; was Du, wie wir 
bören, zu Kapernaum gethan, das thue auch hier in Deiner 
Paterfiadt. 24. Er fprach aber: wahrlich ich fage Eu, 
fein Prophet iſt willkommen in feiner Daterftadt. 25. In 
Wahrheit fage ich Euch: es gab viel Wittiven in Israel zu 
Elia's Zeit, als der Himmel drei Jahr und fechd Monate 
verfchloffen war und große Theurung im ganzen Lande 
ward; 26. aber zu feiner von ihnen ward Elias gefandt, 
außer zu der Witwe zu Sarepta in Sivon. 27. Und viele 
Ausſätzige waren in Israel zur Zeit des Propheten Eliſa, 
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aber Feiner von ihnen ward geheilt, außer Naemann der 
Syrer. 38. Und Alle, die in der Synagoge waren, da fie 
das hörten, wurden fie voll Zorn. 29. Und fie ftanden auf, 
trieben ihn aus der Stadt, und führten ihn an einen Fels— 
vand des Gebirgs, daran ihre Stadt lag, um ihn hinabzu- 
ftürzen; 30. er aber entkam aus ihrer Mitte und ging davon. 

31. Und er fam hinab gen Kapernaum, einer Stadt Ga— 
lilaas, und Sabbathtags lehrte er das Volk. 32. Und fie 
erftaunten über feine Lehre, denn fein Wort war voller 
Gewalt. 33. Und-in der Synagoge war ein Menfch befeifen 
von einem böfen Geifte, der fihrie mit ftarfer Stimme 
34. und ſprach: Ei was haben wir mit Dir zu Schaffen, 
Sefus von Nazareth? Du kommft uns zu verderben! Ich 
kenne Dich, wer Du bift: der Heilige Gottes. 35. Und 
Sefus berrichte ihn an und Sprach: Verftumme und fahre 
aus von ihn! Und der Teufel riß ihn nieder, und fuhr aus 
von ihm ohne ihm ein Leids zu thun. 36. Und Staunen 
ergriff Alle, fprachen mit einander und fagten: Was ift das 
für eine Macht und Gewalt des Wortes, mit der er den 
böfen Geiftern gebietet und fie fahren aus?! 37. Und die 
Kunde von ihm ging aus in alle Orte der Umgegend. 

38. Als er aber aus der Synagoge aufbrach, ging er in 
das Haus Simons. Simons Schwiegermutter aber hatte 
ein beftiges Fieber; und fie befrugen ihn über fie. 39. Und 
er trat vor fie hin, bedrohete das Fieber, und e8 ale fie; 
fofort aber ftand fie auf und bediente fie. 

40. Als aber die Sonne unterging, brachten Alle ihre ver⸗ 
ſchiedenen Kranken zu ihm: er aber legte jedem Einzelnen 
die Hände auf und beilte fie. 41. Bon Vielen fuhren aber 
auch Teufel aus, fchrieen und Sprachen: Du bift der Sohn 
Gottes! Und er bedrohete fie und ließ fie nicht weiterreden, 
denn fie wußten, daß er der Meffias war. 

42. Und als der Tag anbrach machte er fich auf und ging 
in eine wüfte Gegend. Und die Leute fuchten ihn auf, fa- 
men zu ihm und hielten ihn zurüd, daß er fie nicht verlaffen 
follte! 43- Er aber fprach zu ihnen: Sch muß auch den are 
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dern Städten das Gvangelium vom Reiche Gottes verkün— 
digen, denn das ift mein Beruf. 44. Und er predigte in den 
Spnagogen Galiläas. 


5 


Berufung des Petrus. Heilung eines Ausſützigen 
und eines Gichtkranfen, Levis Berufung und 
N Gaſtmahl. 


1. Es geſchah aber, daß das Volk ihn drängte, um das 
‚ Wort Gottes zu hören; und er ftand am See Genefareth, 
2. und fah zwei Schiffe am Gee ftehen, die Fifcher aber wa— 
ren von ihnen weggegangen und wufchen ihre Wege. 3. Und 
er trat in eines der Fahrzeuge, welches Simon gehörte, und 
bat ihn, ein wenig vom Lande abzuftoßen. Und er feßte fich 
und lehrte vom Schiffe aus das Volk. 4. Als er aber zu 
reden aufgehört, fprach er zu Eimon: Fahre auf die Höhe, 
und mwerfet die Neße aus zum Fang. 5. Und Simon ant 
wortete ibm und fprach: Meifter, die ganze Nacht haben 
wir gearbeitet und Nichts gefangen, auf Dein Wort aber 
will ich das Neß auswerfen. 6. Und als fie das thaten, um— 
Ichloffen fie eine große Menge Fiſche, ihr Nek aber zerriß. 
Und fie winften ihren Genoijfen in dem andern Schiffe, daß 
fie kamen und ihnen hülfen; und fie famen und füllten beide 
Schiffe mit Fifchen an, alfo daß fie finfen wollten. 8. Als 
Simon Petrus das fahe, fiel er Jeſu zu Füßen und fprad: 
Herr, gehe hinweg von mir, denn ich bin ein fündiger Menfch! 
9. Denn Staunen hatte ihn und Alle, die mit ihm waren, 
ergriffen über den Fifchfang, den fie gethan hatten, 10. und 
ebenfo auch den Sacobus und Johannes, die Söhne des 
Zebedäus. Und Jefus Sprach zu Simon: Fürchte Dich nicht, 
von nun an fol Du Menfchen fahen! 11. Und als fie die 
Schiffe ansLand geführt, verließen ſie Alles und folatenihnnach. 

12. Und es geſchah, als er in einer der Städte war, ſiehe 
da war. ein Mann voller Ausſatz. Als dieſer Jeſus fah, fiel 
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er auf fein Angeficht, bat und fprach: Herr, wenn Du willft, 
Du fannft mich reinigen! 13. Und er ftrecfte feine Hand 
aus, rührte ihn an und ſprach: Sch will es, fei rein! Und 
fogleich verließ ihn der Ausſatz. 14. Und er gebot ihm es 
niemanden zu fagen, fondern (fagte er), gehe hin und zeige 
Dich dem Briefter und opfere für Deine Reinigung, wie 
Mofes verordnet hat, ihnen zum Zeugniß. 15. Die Kunde von 
ihm kam aber immer weiter aus, und viel Volk fam zus 
fammen um ihn zu hören und fich heilen zu laffen von fei- 
nen Krankheiten. 16. Er aber pflegte fich ihnen zu entziehen 
und in der Wüfte zu beten. 

17. Und’ es gefchah eines Tages, als er lehrte und Pha— 
tifaer und ©efeßlehrer aus allen Städten Galiläas und 
Judäas und aus Jerufalen dabei jaßen, daß die Kraft des 
Herrn mit ihn war und er Heilungen vollbrachte. 18. Und 
fiehe, die Leute brachten auf einem Bette einen Menfchen, 
der war gichtlahm, und fie fuchten ihn binein- und vor ihn 
bin zu bringen. 19. Und da fie nicht wußten wie fie ihn 
durch die Menge bineinbringen follten, ftiegen fie auf das 
Dach und ließen ihn durch die Dede auf feinem Lager hin: 
unter mitten vor Sefus bin. 20. Und da er ihren Glauben 
fahe, fprarh er: Menſch, Deine Sünden find Dir vergeben! 
21. Und die Schriftgelehrten und Pharifaer fingen an, dach- 
ten und fprachen: wer ift diefer, daß er folche Läſterungen 
redet? Wer fann Sünde vergeben, denn Öott alfein? 22. Je— 
fus aber, der ihre Gedanken merfte, antwortete ihnen und 
fprach: Was denfet Ihr in Euren Herzen? Was ift leichter, 
zu fagen: Dir find Deine Sünden vergeben, oder zu fagen: 
ftebe auf und wandle? 24. Damit Ihr aber wiſſet, dab der 
Menfchenfohn Macht bat auf Erden Sünden zu vergeben 
(fprach er zu dem Gichtlahmen:) Ich fage Dir, ftehe auf, 
nimm Dein Zager und gehe beim! 25. Und allfogleich ftand 
er auf vor ihnen, bob fein Lager auf und ging hin in fein 
Haus, indem er Gott pries. 26. Ind Staunen ergriff Alle, 
und fie priefen Gott, fürchteten fich und fprachen: Heute 
haben wir Wunderbares gefeben! - 
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27. Darauf: ging er hinweg und ſah einen Zöllner mit 
Namen Levi an der Hollftätte ſitzen, und fprach zu ihm: 
Folge mir nach! 28, Und er ließ Alles, ftand auf und folgte 
ibm nach. 29. Ind Levi bereitete ihm ein großes Gaftmahl 
in feinem Haufe, und es war eine große Zahl von Zöllnern 
und Anderen, welche mit ihnen zu Tifche lagen. 30. Und die 
Phariſäer und Schriftgelehrten murrten über fie gegen feine 
Zünger und fpraden: Warum ejjet und trinfet Ihe mit 
Zöllnern und Sündern? 31. Sefus aber antwortete und 
fprach zu ihnen: Die Gefunden bedürfen des Arztes nicht, 
fondern die Kranken! 32. Sch bin nicht gefommen die Ge— 
rechten fondern die Sünder zum SInefich-gehen zu berufen! 
33. Sie aber Sprachen zu ihm: Warum faften die Jünger 
des Johannes viel, gleichwie die der Phariſäer, die Deinigen 
aber eſſen und trinken?! 34. Er ſprach zu ihnen: Ihr könnt 
doch nicht des Bräutigams Freunde faſten laſſen ſo lange 
der Bräutigam bei ihnen iſt? 35. Es werden aber Tage 
kommen, wo der Bräutigam von ihnen genommen iſt, in 
den Tagen werden fie dann faften! 36. Er fagte ihnen aber 
auch ein Öleichniß: Niemand fchneidet ein Stück vom neuen 
Kleide und beftet es auf ein altes Kleid, er zerfchneidet ja. 
fonft nur das neue, und zum alten paßt nicht das Stück vom 
neuen. 37. Und niemand faßt neuen Wein in alte Schläuche, 
-fonft fprengt der junge Wein nur die alten Schläuche und 
er gebt verloren und die alten Schläuche dazu; 38. fondern 
jungen Wein muß man in neue Schläuche fallen, fo werden 
beide miteinander erhalten. 39, Und niemand, der alten 
Mein gewohnt ift, mag plößlich neuen, denn er fagt: der 
alte befommt befier. — 


6. 
Sabbathbruch. Wahl der Zwölfe, Feldpredigt. 


1. Und e8 traf fich, daß er am Sabbath nach den Ofter- 
feft durch Getraidefelder ging und feine Jünger pflücten 
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Aehren, rieben fie mit den Händen aus und aßen. 2. Einige 
aber von den Phariſäern fprachen zu ihnen: Warum: thut 
Ihr, was am Sabbath verboten ift?! 3. Und Jeſus ant— 
wortete ihnen und ſprach: Habt Ihr nicht einmal gelefen 
was David that, als er und die, fo mit ihm waren, hungerte? 
4. wie er in das Gotteshaus ging und die Opferbrode 
nahm und aß und denen davon gab, die mit ihm waren, 
und diefe Brode durfte er Doch nicht eifen, fondern nur die 
Prieſter allein?! 5. Und er fprach zu ihnen: Der Menfchen- 
fohn ift ein Herr auch des Sabbath. 

6. Und es geſchah an einem andern Sabbath, Daß er in 
die Synagoge ging und lehrte. Da war ein -Menfch, deifen 
rechte Hand war lahm. 7. Die Schriftgelehrten und Bha- 
rifaer aber beobachteten ihn, ob er am Sabbath heilen 
würde, um eine Anflage gegen ihn zu gewinnen. 8. Er 
aber wußte ihre Gedanken und fprach zu dem Menfchen 
mit der lahmen Hand: Steh auf und tritt mitten bierber! 
Er aber ftand auf und trat bin. 9. Nun fprach Sefus zu 
ihnen: Ich will Euch etwas fragen! Was ift erlaubt am 
Sabbath, wohlthbun oder übelthun, Xeben retten oder ver- 
loren geben lafjen? 10. Und als er fie Alle ringsum ange- 
blickt, fprach er zu ihm: Strede Deine Hand aus! Und er 
that es, und feine Hand ward bergeftellt wie Die andere-' 
11. Sie aber wurden voll Wuth, und beriethen 'untereinan- 
der, was fie Jeſus anhaben fünnten. 

12. Es gefchah aber in diefer Zeit, daß er hinaus auf den 
Berg beten ging, und blieb über Nacht im Gebet zu Gott. 
13 Und als e8 Tag ward, rief er feine Jünger, und wählte 
zwölfe aus ihnen, welche er auch Sendboten nannte: 
14. Simon, den er auch Petrus nannte, und Andreas deſſen 
Bruder, Jacobus und Johannes, Whilippus und Bartholo- 
mäus, Matthäus und Thomas, Jacobus, Alphaeus Sohn, 
und Simon, den fogenannten Eiferer, Judas, Sacobus Sohn, 
und Judas den Karioten, der auch fein Verräther ward. 
17. Und er ftieg mit ihnen herab, und ftand auf einem ebe- 
nen Plage, ſammt der Menge feiner Jünger und einem 
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großen Haufen Volkes aus ganz Judäa und Jerufalem und 
der Küfte von Tyrus und Sidon, die gekommen waren ihn 
zu bören und fich heilen zu laffen von ihren Krankheiten. 
18. Und die von böfen Öeiftern geplagt waren, wurden ge 
beilt, 19. und alles Volk trachtete ihn anzurühren, denn es 
ging Kraft von ihm aus. Und er heilete Alle. 20. Und er 
bob feine Augen auf zu feinen Süngern und ſprach: Selig 
ihr Armen, dag Himmelreich ift Euer! 21. Selig Ahr, die 
Ihr jet hungert, denn Ihr werdet gefättigt werden; Selig 
Shr, die Ihr jeßt weinet, denn Ihr werdet froblocden. 
22. Selig feid Ihr, wenn Euch die Menfchen um des Men— 
fehenfohnes willen haſſen, verftoßen, bejhimpfen und Euren 
Namen verleumden; 23. freuet Euch dann und frohlodet, 
und fiehe, Euer Lohn wird groß im Himmel fein, denn alfo 
thaten ihre Väter den Propheten auch. 24. Wehe drum Euch 
Neichen, denn Ihr habt Euren Lohn dahin! 25. Wehe Euch, 
Ihr Schwelger, denn Ihr werdet hungern! Wehe Euch, die 
Ihr jest lacht, denn Ihr werdet trauern und weinen! 
26. Wehe Euch, wenn ale Menfchen Gutes von Euch 
teden, denn fo thaten ihre Väter den falfchen Pro— 
pheten auch 27. Euch aber, die Ihr auf mich höret, fage ich: 
Liebet Eure Feinde; thut wohl denen, die Euch halfen; 
28. fegnet, die Euch fluchen; bittet für die, welche Euch ver: 
leumden! 29. Wer Dich auf den einen Baden fchlägt, dem 
veiche auch den andern dar, und wer Dir Deinen Mantel 
nimmt, dem vermweigere auch Deinen Rock nicht. 30. Gieb 
Jedem, der Dich bittet, und wer Dir das Deine nimmt, dem 
fordre es nicht wieder ab; 3l.-und wie Shrwollet, daß 
Euch die Leute thun follen, fo thuet Ihr ibnen 
auc: 32. Wenn Ihr aber nur liebt, die Euch lieben, was 
ift das weiter? Auch die Sünder lieben die, von denen fie 
geliebt werden. 33. Und wenn Ihr nur denen woblthut, die 
Euch wohlthun, was ift das weiter? das thun die Sünder 
auch. 34. Und wenn Ihr nur leihet, wo Ihr hofft es wieder 
zu befommen, was ift das weiter? Die Sünder leihen den 
Sündern auch und hoffen Gleiches zu empfangen. 35. Da- 
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run liebet Eure Feinde, thut ihnen wohl und leihet ihnen 
dar, ohne Hoffnung auf Erftattung, groß wird dann Euer 
Lohn, Ihr ſelbſt Söhne des Höchften fein, denn er ift gü— 
tig auch über die Undanfbaren und Böfen. 36. Seid alſo 
barmberzig, wie Euer Vater auch barmberzig ift. 37. NRichtet 
nicht, fo werdet Ihr auch nicht gerichtet. Verdammet nicht, 
fo werdet Ihr auch nicht verdammt. Vergebet, fo wird Euch 
vergeben. 38. Gebet, fo wird Euch gegeben; ein volles ge- 
drüctes, gerütteltes und überfließend Maaß wird man in 
Euren Schooß geben, denn mit welchem Maaß Ihr meifet, 
mit denmelben wird man Euch wieder mejjen! 

39. Er jagte ihnen aber auch ein &leichniß. Kann denn 
auch ein Blinder den andern führen? Werden fie nicht alle 
Beide in die Grube fallen? 40. Der Sünger ift nicht über 
den Meifter; jeder wird feinen Meifter gleichen. 41. Was 
fieheft Du aber den Splitter in Deines Bruders Auge, den 
Balken aber in Deinem eignen Auge wirft Du nicht ge— 
wahr? 42. Dver wie fannft Du zu Deinen Bruder fagen: 
Halt ftill, Bruder, ich will Dir den Splitter aus Deinem 
Auge ziehen, und fäheft den Balfen nicht im eignen Auge?! 
Heuchler Du! Ziehe zuvor den Balken aus dem eignen Auge, 
dann fiehe zu, wie Du den Splitter aus Deines Bruders 
Auge ziehen mögeft! 43. Denn ein guter Baum bringt feine 
fchlechte Frucht, und ein fchlechter Baum trägt feine gute! 
44. Ein jeder Baum wird an feiner Frucht erfannt, denn 
man lieft von Dornen feine Feigen und feine Trauben von 
den Heden. 45. Der gute Menfch bringt aus dem guten 
Schaße feines Herzens das Gute hervor, aber ver böſe 
Menfch bringt aus dem böfen Schage feines Herzens das 
Böſe hervor; denn weſſen das Herz voll ift, davon gehet der 
Mund über! PET 

46. Aber was nennet Ihr mich „Herr, Herr’ — und thut 
nicht, was ich Euch fage? 47. Feder, der zu mir kommt, 
meiner Rede zuhört und danach thut, — ih will Euch 
jagen, wem der gleichet! 48. Er ift gleich einen Manne, der 
ein Haus baute, tief grub, und den Grund auf Felfen legte, 
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Als nun eine Ueberſchwemmung fan, fchlug der Strom an 
das Haus und fonnte es nicht bewegen, Denn es war auf 
Belfen gegründet. 49: Wer aber nein Wort hört und nicht 
thut, der gleicht dem Manne, der fein Haus, ohne Örund, 
auf Sand gebaut; der Strom ftieß darauf, und das Haus 
fan, und ed gab einen großen Einfturz. 


er 


Der Hauptmann von Kapernaum. Nain, Jo— 
hannis Botſchaft. Jeſu Salbung. 


1. Als er aber feine Reden an das Volk vollendet hatte, 
ging er hinein nach Kapernaum. 2. Ein Hauptmann aber 
batte einen Knecht, der ihm ſehr lieb war, aber frank lag 
und fterben wollte. 3. Da er nun von Jeſus hörte, fandte 
er Zuden-Veltefte zu ihm und ließ ihn bitten, daß er fame 
und heilete feinen Knecht. 4. Diefe aber gingen zu Sefus, 
baten ihn dringend und fprachen: Er verdient, daß Du feine 
Bitte erfüllft, 5. denn er liebt unfer Volf, und er ifbs, der 
uns die Synagoge gebauet. 6. Jeſus aber ging mit ihnen. ° 
Und als er fehon nicht mehr fern vom Haufe war, fandte 
der Hauptmann Freunde an ihn ab und Lieb ibm fagen: 
Herr, bemühe Dich nicht, denn ich bin nicht werth, daß Du 
unter mein Dach gebeft; daher wagte auch ich nicht, zu Dir 
zu kommen; aber fprich nur ein Wort, fo wird mein Knecht 
gefund. 8 Denn ich bin auch ein Mann, der Vorgefegte 
über fih, Soldaten unter fich hat. Sage ich nun zu Einem; 
geh, — To gebt er; und zu einem Andern: fomm’, fo kommt 
er, und zu meinem Snechte: thue das, — fo 'thut er's. 
9. Als nun Jeſus das hörte-nahm es ihn Wunder, wandte 
fich und fprach zu der mitfolgenden Menge: Ich fage Euch, 
folchen Slauben habe ich in Israel nicht gefunden, 10. Und 
als die Boten wieder in ihr — kamen, fanden ſie den 
kranken Knecht gefund. 
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,‚ 1. Am Tage darauf aber geichah es, daß er auszog nach 
einer Stadt, genannt Nain; und mit zogen viele feiner 
Jünger und viel Volk. 12. Als er aber nahe an das Stadt- 
thor fam, trug man einen Todten heraus, den einzigen Sohn 
feiner Mutter, welche Wittive war; und ein großer Zug aus 
der Stadt begleitete fie. 13. Als nun der Herr fie fahe, 
jammerte ihn ihrer und er fprach zu ihr: weine nicht! 14. Und 
er trat berzu und rührte die Bahre an; die Träger aber 
ftanden ftill. Und er fprach: Jüngling, ich ſage Dir, ftehe 
auf! 15. Und der Todte richtete fih auf und fing an zu. 
reden. Sefus aber gab ihn feiner Mutter wieder. 16. Alle 
aber wurden voll Furcht, priefen Gott und fprachen: Ein: 
großer Prophet ift unter uns auferftanden; Gott hat gnä— 
dig berabgefeben auf fein Volk! 17. Und diefe Kunde über 
ihn fam aus in ganz Judäa und alles umliegende Land. 
18. Den Johannes aber berichteten feine Sünger von 
diefem Allem. 19. Und Sohannes rief zivei feiner Jünger zu 
fih, fandte fie an Sefus und ſprach zu ihm: Bift Du, der 
da kommen foll, oder follen wir eines Andern warten? 
20. Als nun diefe Männer zu ihm kamen fprachen fie: Jo- 
bannes der Täufer bat uns an Dich entfendet und fpricht; 
Bift Du der da fommen foll, oder follen wir eineg Andern 
warten? 21. Zu der Stunde aber heilte er gerade Viele 
von Krankheiten, Plagen und böfen Geiftern, und gab vie- 
len Blinden ihre Sehfraft wieder. 22. Und Sefus antwortete 
ihnen und fprach: Gebet bin und verfündet dem Johannes 
wieder, was Shr höret und fehet: die Blinden fehen, die 
Lahmen gehn, die Ausfägigen werden rein, die Tauben hören, 
die Todten ftehen auf, den Armen wird das Evangelium 
verfündigt, 23. und Heil dem, der an mir nicht irre wird. 
24. Und als Johannes Boten fort waren, fing er an zum 
Bolt von Johannes zu reden und fprah: Was feid Ihr 
hinausgezogen in die Wüfte zu fehen? Etwa ein Rohr vom 
Winde bewegt? 25. Dover was feid Ihr hinausgezogen zu- 
fehen? Etwa einen Mann mit weichen Kleidern angethan? 
Baltzer's Evangelien. 5 
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Siehe, die in prächtigen Kleidern und Luxus leben, find in 
den föniglichen Paläſten! 26. Oder was feid Ihr hinaus: 
gezogen zu fehen? Etwa einen Propheten? Ja, ich fage 
Euch, mehr denn ein Prophet! 27. Diefer ift es, von dem, 
geichrieben fteht (Mal. 3,-1.) „Siebe, ich fende. meinen 
Boten vor Dir ber, der vor Dir her Dir den Weg bereiten 
foll.“ 28. Denn ich fage Euch: unter Allen, die vom Weibe 
geboren, ift feiner ein größerer Prophet, denn er; aber der 
Kleinfte im Gottesreiche ift größer, denn er. 29. Und 
‚alles Volk, das ihn hörte, und die Zöllner gaben Gott 
‚recht und ließen fich taufen mit der Taufe des Johannes. 
30. Die Phariſäer aber und Geſetzkundigen mißachteten für 
ſich den Willen Gottes-und Lieben fich nicht von ihm taufen. 

31. Wem fol ich nun die Kinder diefes Gefchlechts ver: 
gleichen? Wen find fie ähnlich? 32. Sie find wie die Kin— 
der auf dem Markt, die fich zurufen und fprechen: Wir 
baben Euch gepfiffen und Ihr habt nicht getanzt; wir haben 
Euch ein Klagelied gefungen und Shr habt nicht geweint! 
33. Denn Sohannes der Täufer fam, aß fein Brod und 
trank feinen Wein; da fagtet Ihr; er ift befeffen. 34. Und 
des Menfchen Sohn fanı, aß und trank, fo fprechet Shr: 
Sehet den Freffer und Weinfäufer; der Zöllner und der 
Sünder Freund! 35. Die Weisheit aber ward noch immer 
gerechtfertigt von ihren Kindern Allen! 

36. Einer aber von den Phariſäern bat ihn, daß er bei ibm 
eſſen follte; und er fam in des Phariſäers Haus und war 
dafelbft zu Tiſch. 37. Und fiehe ein Weib in der Stadt, 
eine Sünderin, als fie erfuhr, daß er in des Phariſäers 
Haus zu Tifh war, brachte fie ein Alabafterglas voll Salb- 
df, 38. trat von hinten ihm zu Füßen, weinte und fing an 
mit-ihren Thränen feine Füße zu negen, trocdnete fie mit 
dem Haar ihres Hauptes, füßte feine Füße und jalbte fie 
mit dem Del. 39. Als das der Phariſäer fah, der ihn ge- 
laden batte, fagte er bei fich felbft und fprach: Wenn diefer 
ein Prophet wäre, fo würde er auch willen, wer und was 
das für ein Weib ift, die ihn anrührt, denn fie ift eine 
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Sünderin. 40. Sefus aber antivortete und fprach zu ihn: 
Simon, ich babe Dir etwas zu fagen. Diefer erwiederte: 
Meifter, fprich! 41. „Ein Gläubiger hatte zwei Schuldner. 
Der eine war ihm 500 Denare fchuldig, der andere funfzig. 
42. Als fie nun beide nicht bezahlen fonnten, erließ er es 
beiden. Sag, welcher von beiden wird ihn nun am meiften 
lieben? 43. Simon anttvortete und fprach: ich vermuthe 
der, dem er das Meifte erließ. Er aber fprach zu ibm: Du 
haft: recht geurtbeilt. 44. Und zu den Weibe gewendet, fagte 
er zu Simon: Sieheſt Du dies Weib? Ich kam in Dein 
Haus, und Du gabft mir fein Waſſer zum Fußwafchen. 
Diefe aber neste mit ihren Thränen meine Füße und trod. 
nete fie mit ihrem Haar. 45. Du gabft mir feinen Kuß, fie 
‚aber, feit fie herein ift, laßt nicht ab mir die Füße zu füllen. 
46. Du falbteft mein Haupt nicht mit Del, diefe aber falbte 
meine Füße mit koftbarer Myrra. 47. Daber, fag’ ich Dir, 
find ihre vielen Sünden ihr vergeben, weil fie viel geliebet 
bat. Wen aber wenig vergeben wird, der liebt menig. 
48. Und er fprach zu ihr: Deine Sünden find Dir vergeben. 
49. Und die mit zu Tifche waren fingen an bei fich felbft zu 
fagen: Wer ift diefer, Daß er auch Sünden vergiebt? 50. Und 
er fprach zum Weibe: Dein Glaube hat Dir geholfen ; «gehe 
bin in Frieden! 


Sr 
Säemann. Sein Mutter und Brüder, Wunder, 


1. Darnach aber gefchah es, daß er durch Stadt und Dorf 
308, predigte und verfündete das Evangelium vom Reiche 
Öottes. Und die Zwölfe waren mit ihm, 2, und etliche 
rauen, melche von böfen Öeiftern und Krankheiten geheilet 
worden: Maria, genannt die Magdalenerin, von welcher 
fieben Teufel ausgefahren waren, 3. und Sobanna, die 
Frau Chuza’s, des Vermwalters des Herodes, und Suſanna 
und viele andere, welche ihm dienten mit ihrer Habe. 

* 
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4. Als nun viel Volk beiſammen und aus den Städten 
mit ihm gezogen war, fprach er im Öleichniß: 5. Es ging 
ein Säemann aus zu ſäen feinen Samen. Und als er fäete, 
fiet Etliches auf den Weg, ward zertreten und die Vögel 
des Himmels fraßen es weg. 6. Und Etliches fiel auf Fels, 
fproßte und verdorrete, weil es feine Feuchtigfeit hatte. 
7. Und Etfiches fiel mitten unter Dornen und die Dornen 
wuchfen mit auf und erftickten es. 8. Etliches aber fiel in 
guten Boden, wuchs und brachte hundertfältige Frucht: Und 
als er das fagte, rief er: Wer Ohren bat zu hören, der 
böre! 9. Seine Jünger aber fragten ihn und fprachen. was 
bedeutet diefes Gleichniß? 10. Er aber ſprach: Euch ift es 
gegeben, die Geheimniſſe des Öottesreichs zu wilfen, den 
andern aber nur in Öleichnilfen, denn. fie feben wohl, aber 
erkennen nicht, fie hören wohl, aber verftehen nicht. 11. Das 
Gleichniß aber ift diefes: der Same ift das Wort Gottes. 
12. Die auf dem Wege find die, welche es hören, dann aber 
kommt der Teufel und nimmt das Wort aus ihren Herzen, 
daß fie nicht daran glauben und feelig werden! 13. Die auf 
den: Fels aber find die, welche das Wort mit Freuden hören 
und aufnehmen, aber fie haben feine Wurzel, fie glauben 
nur für den Augenblid, aber in der Verfuchung fallen fie 
ab. 14. Was aber unter die Dornen fiel, das find die, welche 
es hören, aber unter Sorgen, Sucht nach Neichthbum und 
Lebens-Wolluſt geben fie bin, erfticden und bringen feine 
Frucht. 15. Das aber im guten Boden find die, welche das 
Wort hören, es in fehonem gutem Herzen bewahren und 
Frucht bringen in Geduld. 16. Niemand aber zündet ein 
Richt an und deckt die Stürze drüber, noch fet# er es unter 
die Bank, fondern auf den Leuchter, damit, wer ein- und 
ausgeht, Licht hat. 17. Denn Nichts ift verborgen, das nicht 
offenbar würde, und nichts fo dunkel, das nicht erfannt 
werde und an das Licht komme. 18, Darum fehet zu, wie 
es nıit Eurem Hören ftehbt! Denn wer da hat, dem wird 
gegeben, wer aber nicht hat,_dem wird, was er zu haben 
meint, genommen werden. Are 


Ti. Evangelium. 149 


19. Es kamen aber zu ihm feine Mutter und feine Brüder; 
fie fonnten indeß nicht an ihn beranfommen wegen ber 
Menge Bolfes. 20. Da meldete man es ibn und fprad: 
Deine Mutter und Deine Brüder ſtehen draußen und wollen 
Dich fprechen. 21. Er aber antwortete und fprach zu ihnen: 
Meine Mutter und meine Brüder, — das find bie, welche 
das Wort Gottes hören und thun. 

22. An einent jener Tage aber gefchahb es, daß er und 
feine Jünger eine Barke beftiegen; und er fprach zu ihnen: 
Laßt uns an das andere Ufer des Seees fahren! Und fie 
fließen vom Lande. 23. Als fie nun fchifften, fchlief er ein. 
Ein Sturmwind aber fiel über den See, und die Barfe 
ſchöpfte Waſſer und fie ſchwebten in Gefahr. 24. Da famen 
fie, wedten ihn und fprachen: Meilter, Meifter! Wir find 
verloren! Er-aber fand auf, bedrobete Wind und Meeres. 
woge. Da legten fie fih und ward Windftille, 25. Er aber 
fprach zu ihnen: Wo ift Euer Glaube? Sie aber waren 
voll Schreden und Staunen und jprachen unter einander: 
Was ift das für ein Mann, daß er Winden und Meer ge- 
bietet und fie geborchen ihm?! 26. Und fie landeten im Ge— 
biet der Gadarener, welches Galiläg gegenüber liegt. 

27. Als er aber an das Land ging, fan ihm ein Mann 
aus der Stadt entgegen, welcher feit langer Zeit von Teufeln 
beſeſſen war, feine Kleider trug und in feinen Haufe 
wohnte, fondern in den Felfengräbern. 28. Als diefer Jeſum 
erblickt fchrie er auf, fiel vor ihn nieder und rief mit lauter 
Stimme: Was will Du von mir, Sefus, Du Sohn Gottes 
des Höchften? Ich bitte Dich, quäte mich nicht! 29. Er hatte 
nenlich dem böjen Geifte geboten von ihm auszufabren ; 
denn er war ſchon lange von ihm geplagt, und war an 
Händen und Füßen gefejfelt worden und bewacht; aber er 
hatte die Bande gebrochen und war von Teufel in Eindde 
geführt. 30. Sefus aber fragte ihn und ſprach: Wie ift Dein 
Name? Er Sprach Legion. Denn es waren der Teufel viele 
in ihn gefahren. 31. Und diefe baten ihn, daß er fie nicht 
liege in den Abgrund ftürzen. 32. Sondern es weidete da- 
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felbft am Berge eine große Heerde Schweine; da baten fie 
ihn, daß er ihnen geftatte in dieſe zu fahren, und er geftattete 
es. 33. Die böfen Öeifter aber fuhren von jenem Menſchen 
aus und in die Schweine hinein, und die Heerde flürmte 
den Abhang hinunter in den See und ertranf. 34. Als aber 
die Hirten fahen, was da gefihah, flohen fie und verfündig. 
ten es in Stadt und Land. 35. Da gingen fie hinaus, zu 
fehen was gefchehen war, Und fie kamen zu Zefus und fan- 
den den Menfchen, von dem die Teufel ausgefahren waren, ' 
befleidet und vernünftig zu Jeſu Füßen fißen, und fie ent- 
fegten fich. 36. Und die es mit angefehen, wie ver Befeffene 
geheilt worden, erzählten ihnen Alles. 37. Da bat ihn die 
ganze Volfsmenge aus der Gegend Gadara's, daß er von 
ihnen binwegzöge, denn fie hatten große Angft. Er aber ftieg 
in die Barfe und fuhr wieder über. 38. Der Mann aber 
von dem die Teufel ausgefahren waren, bat ihn, daß er bei 
ihm bleiben dürfte. Sefus aber entließ ihn und fprach: 
39. Gehe nach Haufe und erzähle wie Großes Gott an Dir 
gethan hat. Und er ging bin und verfündigte in der ganzen’ 
Stadt, wie Großes Jeſus an ihm gethan habe. 

40. Es gefchah aber, als Jeſus überfuhr, empfing ihn das 
Volk, denn Alles wartete auf ihn. Al. Und fiehe, da fam 
ein Mann mit Namen Sairus, der war Spnagogenporfteber. 
Und er fiel Sefu zu Füßen und bat ihn, daß er in fein Haus 
fäme, 42. denn er hatte eine einzige zwolfjährige Tochter 
und diefe lag im Sterben. Indem er nun hinging, drängte 
fih das Volt um ihn. 43. Und eine Frau, welche zwölf 
Jahr am Blutfluß fitt und den Nerzten ihre ganze Habe ver- 
geblich geopfert hatte und von niemand geheilt werden 
£onnte, 44. diefe fanı von hinten zu ihm heran, rührte die 
Quafte feines Kleides an, und auf der Stelle ftand der 
Blutfluß ftill. 45. Und Sefus ſprach: Wer hat mich ange- 
rührt? Als aber alle leugneten, ſprach Petrus und die mit 
ihm waren: Meifter, die Menge Menfchen drüdt und drängt 
Dich, und Du fragft, wer bat mich angerührt? 46. Sefus 
‚aber ſprach: Es hat mich jemand angerührt, denn ich fühlte 
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Kraft von mir ausftrömen. 47. Als nun die Frau fahe, daß 
e8 nicht verborgen blieb, fam fie mit Zittern, fiel vor ihm 
nieder, erzählte vor allem Volt weshalb: fie ihn angerübrt, 
und wie fie auf der Stelle geheilt fei. 48. Er aber fprach 
zu ihr: Sei guten Mutbes, meine Tochter, Dein Ölaube hat 
Dir geholfen, gehe hin in Frieden. 49. Und als er noch fo 
fprach, kommt jemand vom Stfhagogenvorfteher und fpricht 
zu ihm: Deine Tochter ift todt, bemühe den Meifter nicht 
weiter! 50. Zefus aber hörte das, antwortete und fprach: 
Fürchte Dich nicht! Glaube nur, und fie wird gerettet werden. 
Als er aber in das Haus fa, ließ er niemand hinein außer 
Petrus, Johannes und FJacobus und des Kindes Vater und 
Mutter. 52. Alle aber weinten und wehklagten über fie. 
Er aber fprach: weinet nicht! Sie ift nicht todt, ſondern 
fehläft. 53. Und fie verlachten ihn, denn fie wußten, fie war 
todt! 54. Er aber ſchickte Alle hinaus, ergriff fie bei der 
Hand, rief und fprach: Kind, erwache! 55. Und ihr Geift 
kehrte wieder und fofort richtete fie ſich auf. Und er ließ ihr 
zu effen geben. 56 Und ihre Eltern waren außer fich. Er 
aber gebot ihnen, niemand zu jagen, was geichehen fei. 


9. 
Sendung der Zwölfe. Herodes. Wunder. 


1. Und er eſus) rief die Zwölfe zuſammen und gab ihnen 
Macht und Gewalt über alle böfen Geifter, und Krankheiten 
zu heilen; 2. und fendete fie aus, das Reich Gottes zu ver- 
kündigen und die Kranken gefund zu machen. 3. Und er 
fprach zu ihnen: Nehmet Nichts mit auf den Weg, nicht 
Stab noch Tafche, nicht Brod noch Geld, noch doppelten 
Rock. 4. Und wenn Ihr in ein Haus kommt, fo bleibet allda, 
bis Ihr weiter ziehet. 5. Und wo immer fie Euch nicht auf 
nehmen, da gehet aus der Stadt hinaus und fehüttelt den 


, Staub von den Füßen, zu einen Zeugniß über fie. 6. Und 
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fie gingen aus und durchzogen das Land von Det zu Ort, 
predigten das Evangeliun und heilten überall. 

7. Herodes aber, der Vierfürft, erfuhr Alles was von ihm 
gefchab; und ier war beforgt, weil Einige fagten, Johannes 
fei von den Todten auferftanden, Andere aber, Elias fei er- 
fchienen, und noch Andere, es fei einer von den alten Bro» 
pheten auferftanden. 9. Und’ Herodes fprach: den Sohannes 
babe ich £öpfen lafjen; wer aber mag das fein, von dem ich 
folhe Dinge höre? Und er trachtete danach ihn zu fehen. 

10. Als aber die Apoftel zurückkamen, erzählten fie ihm, 
was fie gethan hatten. Und er nahm fie mit fich und 308 
fich zurücd in eine Einöde in der Nähe der Stadt Bethfaida. 
11. Als aber die Menge das erfuhr, 308 fie ihm nach. Und 
er ließ fie vor fih und fprach zu ihnen über das Weich 
Gottes, und die der Hülfe bedurften, heilte er. 12. Der Tag 
aber fing an ſich zu neigen. Da famen die Zwölfe und Sprachen 
su ihm: Entlaſſe doch die Menge Volks, daß fie rings in 
die Flecken und Dörfer fich zerfireuen und Herberge und 
Zehrung finden, denn bier find wir in der Dede. 13. Er aber 
fprach zu ihnen: Gebt Shr ihnen zu effen. Sie fprachen; 
wir haben nicht mehr als fünf Brode und zwei Fifche, wenn 
wir nicht hingehen wollen und Speife faufen für jo viel 
Volk. 14. Denn es waren gegen 5000 Menfchen. Er ſprach 
aber zu feinen Züngern: Laßt fie zum Eſſen fich lagern in 
Gruppen zu je funfzig. 15. Und fie thaten alfo und Alle 
lagerten fich. 16. Er aber nahm die fünf Brode und die 
zwei Fiſche, blicfte zum Himmel auf und fprach das Gebet 
darüber; und er brach es und gab es den Süngern, daß fie 
dem Dolfe vorlegten. 17. Und fie aßen und wurden Alle 
jatt; und die Heberbleibfel hob man auf, zwölf volle Körbe. 

18. Und es gefchah, als er zum ©ebet für fich allein war, 
traten feine Sünger zu ihm. Und er frug fie und fprach: Für 
wen hält mich denn das Volk? 19. Sie aber antworteten 
und fprachen: Für Sobannes den Täufer, Andere für Elias, 
Andere für einen der alten Propheten, der auferftanden fei. 
20. Er fprach zu ihnen: Für wen aber haltet Ihr mich denn? 
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Da antwortete Petrus: für den Meffias Gottes. 21. Er 
aber gebot ihnen fireng, dies Niemand zu fagen 22. und 
fprach: Der Menichenfohn muß viel leiden und verworfen 
werden von den Velteften, Erzprieftern und Schriftgelehrten 
und wird getödtet werden, und am dritten Tage auferfteben. 
23. Zu Allen aber fprad) er: Wenn mir jemand nachfolgen 
will, der verleugne fich felbft, nehme täglich fein Kreuz auf 
fih und fo folge er mir nach. 24. Denn wer fein Leben 
retien will, der wird es verlieren, wer es aber opfert um 
meinetwillen, der wird es retten. 25. Denn was hilft es 
dem Menfchen, ob er die ganze Welt gewönne, wenn er 
fein beſſres Selbft verliert oder daran Schaden nimmt? 
26. Denn wer fich meiner und meiner Worte ſchämt, deſſen 
wird fich der Menfchenfohn auch ſchämen, wenn er fomnien 
wird in feiner und des Vaters und der heiligen Engel Herr- 
lich£eit. 27. Sch fage Euch aber: wahrlich, Einige von denen, 
die bier fteben, werden den Tod nicht eher ſchmecken, bis 
daß fie das Neich Gottes fehen. 

28. Und etwa acht Tage, nachdem. er dies geredet, * 
er mit ſich Petrus, Johannes und Jacobus und ging auf 
einen Berg zu beten. 29. Und es geſchah, als er betete, 
veränderte ſich das Bild ſeines Angeſichts und ſein Gewand 
ward hell aufleuchtend. 30. Und ſiehe, zwei Männer ſprachen 
mit ihm, und das waren Moſes und Elias 31. und 
ſie erſchienen in Verklärung und ſprachen mit ihm 
über den Ausgang, den er in Jeruſalem nehmen werde. 
32. Petrus aber und feine Begleiter waren voll Schlafs. 
Als fie aber eriwachten, fahen fie feine Verklärung und 
die bei ihm ftehenden zwei Männer. 33. Und es gefchah, 
da diefe Beiden von ihm weggingen, fprach Betrus zu Sefug: 
Meifter, bier ift gut fein, bier lab uns Hütten bauen, Dir 
eine, Mofe eine, Elias eine, — er wußte aber nicht, was er 
fagtet 34. Als er aber noch Sprach, fam eine Wolfe und 
büllte fie in Dunfel. Und fie fürchteten fich, da jene auch 
‚in die Wolfe famen. 35. Cine Stimme aber rief aus der 
Wolfe und fprach: Das ift mein lieber Sohn, den höret! 


* * 


* 
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36. Und indem die Stimme ericholl fah man Jeſus allein. 
Und fie ſchwiegen davon und fagten in jenen Tagen niemandem 
Etwas von dem, was fie gefehen hatten. 

37. Es begab fich aber am folgenden Tage, als fie vom 
Derge berabftiegen, fam ihn viel Volk entgegen. 39. Und 
fiehe, ein Mann aus der Menge rief und fprach. „Meifter, 
ich bitte Dich, fiehe nach meinem Sohn, es ift mein einziger 
Sohn, 39. und fiehe, ein böfer Geiſt ergreift ihn, daß er 
plößlih auffchreit, und fehüttelt ihn, daß er ſchäumt, und 
verläßtsihn kaum und reibt ihn auf! 40. Und ich bat Deine 
Sünger, daß fie ihn austrieben, aber fie vermochten es nicht. 
41. Jeſus aber antwortete und ſprach: O glaubenslofes, 
verkehrte Gefchlecht, wie lange werde ich noch bei Euch 
fein und Geduld haben müffen?! Bringe Deinen Sohn 
hierher! 42. Als er nun Fam, packte ihn der Teufel wieder 
und fehüttelte ihn: Jeſus aber bedrohete den böſen Geift 
und beilte den Sohn und gab ihn feinem Vater wieder. 
43. Alle aber waren voll Staunens und priefen die Größe 
Öottes. Da aber Alle über Alles, was Sefus that, fo voll 
Bewunderung waren, fagte er zu feinen Jüngern: 44. Schrei» 
bet Euch dies mein Wort ins Herz: Der Menfchen Sohn 
muß fallen in der Menfchen Hände! 45. Sie aber verftanden 
das Wort nicht; es blieb ihnen verborgen und konnten es 
nicht begreifen, fie fceheuten fich aber ihn zu fragen, was 
das Wort bedeute, - 

46. Es entftand aber ein Streit unter ihnen, wer von 
ihnen der Größte wäre. Sefus aber, da er die Gedanfen 
ihrer Herzen fab, nahm er ein Sind, ftellte es neben fich 
48. und fprach zu ihnen: Wer dies Kind aufnimmt in mei— 
nem Namen, der nimmt mich auf, und wer mich aufnimmt, 
der nimmt den auf, der mich gefandt hat. Denn wer unter 
Euch der Kleinfte ift, der wird der Größte fein. 

49. Johannes aber hob an und fprach: Meifter, wir wiſſen 
Einen, der in Deinem Namen Teufel austreibt, und ver: 
boten es ihm, weil er nicht mit uns zieht. 50. Sefus aber 
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fprach zu ibm: Verbietet e8 nicht! Denn wer nicht wider 
uns ift, der ift für une. : 

51. Es begab fich aber, als die Zeit erfüllet war, daß er 
von binnen genomnien würde, wandte er fein Angeficht gen 
Serufalent zu ziehen. 52. Und er fandte Sünger vor fich ber. 
Diefe aber zogen aus und famen in einen Samaritifchen 
Dit, Herberge zu beftellen. 53. Und fie nahmen ihn nicht 
auf, weil er fein Angeficht gewandt, gen Serufalem zu ziehen. 
54. Da das feine Jünger Jacobus und Johannes fahen, 
fprachen fie: Herr willft Du, fo wollen wir fagen, daß Feuer 
von Hinmel falle fie zu vernichten, wie auch Elias that?ı 
55. Er aber wandte ficy, bedrohete fie und Sprach; Wiffet 
Shr nicht, weß ©eiftes Kinder Ihr feid? Denn der Men. 
ichenfohn ift nicht gefonimen, Menfchenfeelen zu verderben, 
fondern zu retten. Und fie gingen in einen andern Flecken. 

57. Es begab -fich aber, als fie fo ihres Weges zogen, 

fprach Einer zu ibm: Herr, ich will Dir folgen, wohin Du 
auch geben magft! 58. Und Sefus fprach zu ihm: Die Füchfe 
haben Gruben und die Vögel unter dem Himmel ihre 
- Wohnungen, aber der Menfchenfohn bat nicht wohin er fein 
Haupt lege. 59. Zu einem Andern aber fprach er: Folge mir 
nach! Diefer aber fprach: Herr, erlaube, daß ich zuvor hingebe 
meinen Vater zu beftatten. 60. Jeſus aber fprach zu ihm: 
Laß die Todten ihre Todten beftatten, Du aber komm’, und 
verfünde das Neich Gottes. 61. Einer aber fprach: Herr ich 
will Dir folgen, erlaube mir, daß ich zubor von den Meinigen 
mich verabfchiede. 62. Jeſus aber fprach zu ibn: Wer feine 
Hand an den Pflug legt und fehauet rückwärts, der taucht 
nicht für das Neich Gottes. 


10. 
Sendung der 70. Ewiges Leben, Martha amd 
Eu Marin, x 


1. Darauf ordnete der Herr noch Andere ab, fiebzig an 
der Zahl, umd fandte fie zu zweien vor fih ber in alle 
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Städte und Dörfer, wohin er zu kommen gedachte. 2. Er 
fagte aber zu ihnen: Die Erndte ift groß, aber der Arbeiter 
find wenige; bittet den Herrn der Erndte, daß er Arbeiter 
ausfende in feine Erndte. 3: Ziebet hin! Siehe ich fende 
Euch wie Lämmer, mitten unter Wölfe 4. Traget Euch 
nicht mit Beutel, Taſche und Schuhen, und haltet Euch 
nicht auf mit Grüßen unterwegs. 5. Wenn Ihr aber in ein 
Haus fommt, jo fprechet zuerft: Friede fei mit dieſem 
Haufe. 6. Und wohnt ein Sind des Friedens drin, fo wird 
Ener Friede auf ihm ruben, wo nicht, fo wird Euer Friede 
wieder mit Euch ziehen. 7. Bleibet aber in einerlei Haufe 
wohnen, efjet und trinfet, was es giebt, _ denn der Arbei— 
ter ift feines Xohnes werth, — aber ziebet nicht von Haus 
zu. Haus. 8. Und wenn Ihr in eine Stadt. fommt und fie 
‚ nehmen Euch auf, fo effet, was man Euch vorfegt, 9. beilet, 
wer in ihr frank ift, und fprecht zu ihnen: Das Reich Got- 
tes bat fih Euch genahet. 10. Kommt Ihr aber in eine 
Stadt und fie nehmen Euch nicht auf, fo gebet hinaus auf 
ihre Straßen und fprecht: 11. „Auch den Staub der fich 
von Eurer Stadt auf unfere Tüße gelegt bat, fehütteln wir 
ab auf Euch, Doch wiſſet: das Reich Gottes if nahe!” 
12. Sch aber fage Euch: Sodom wird ed an jenem Tage 
erträglicher geben als jener Stadt! 13. Wehe Dir Chora- 
zin, wehe Dir Bethſaida! Denn wenn in Tyrus und Sidon 
die Thaten gefchehen waren, welche bei Euch gefchehen find 
fie hätten längft in Sac und Aſche gefeffen und hätten fich 
befehrt, 14. nun aber wird es Tyrus und Sidon beifer 
geben im Gericht denn Euch. 15. Und Du, Kapernaum, 
Du bimmelerhobene, zur Hölle wirft Du erniedrigt werden! 
16. Denn wer Euch böret, der höret mich, und wer Euch 
vermwirft, der verwirft mich, und wer mich verwirft, der ver» 
wirft Den, der mich gefandt hat. 

17. Die Siebzig aber famen wieder, freueten fih und 
fprachen: Herr, auf Deinen Namen geborchen uns auch Die 
Teufel. 18. Er fprach zu ihnen: Sch ſah den Satan, wie 
einer Blik, vom Himmel fallen! 19. Siehe, ich gebe Euch 
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Macht über Schlangen und Scorpionen zu wandeln und 
über alle feindliche Mächte, und es foll Euch nichts ſchaden. 
20. Nun freuet Euch nicht darüber, daß Euch die Geiſter 
untertban find; freuet Euch vielmehr, daß Eure Namen im 
Himmel 'gefchrieben ftehen. 21. Und in der Stunde froh: 
Iodte Jefus im Geifte und fprach: Vater, ich preife Dich, 
Du Herr, Himmels und der Erde, daß Du Solches den 
MWeifen und Klugen verborgen, aber den Unmünpdigen offen- 
baret haft. Sa, Vater, es war Dein MWohlgefallen, daß es 
alfo geicheben! 22. Und er wandte fich zu den Süngern und 
fprach: Alles hab ich vom Vater empfangen! Und niemand 
weiß, wer der Sohn ift, außer der Vater; noch wer der 
Vater ift, außer der Sohn, und wen es der Sohn will 
offenbaren! 23. Zu den Jüngern allein aber gewendet fprach 
er:- Heil den Augen, die das Sehen, was Ihr fehet. 24. Denn 
ich fage Euch, viele Propheten und Könige wollten fehen, 
was Ihr fehet, und haben es nicht gefeben, und hören was 
Ihr höret und haben es nicht gehört! 

25. Und fiebe, ein Schriftgeledrter trat auf, verfuchte ihn 
und fprach: Meifter, was nıuß ich thun, um ewiges Leben 
zu ererben? 26. Er aber fprach zu ihm: Was ftebet im 
Geſetz gefchrieben, wie liefeft Du? 27. Er antwortete und 
fprah: ‚ Du ſollſt Gott Deinen Herrn lieben von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele, aus allen Deinen Kräften und 
aus Deinen: ganzen Geifte, und Deinen Nächften wie Dich 
ſelbſt!“ (5 Mof. 6, 5 und 3, 19, 18). 28. Er fprach zu ihm: 
Du haft recht geantwortet. Thue das, fo wirft Du leben. 
29. Jener aber wollte ſich rechtfertigen und ſprach: wer iſt 
denn mein Nächſter? 30. Jeſus aber erwiderte ihm und 
ſprach: Es zog ein Mann von Jeruſalem hinab gen Jericho 
und fiel unter die Räuber, die ihn auszogen, mißhandelten 
und halbtodt liegen ließen. 31. Zufällig aber zog ein Prie— 
fter dejjelben Weges, und als der ihn ſah, — ging er vor— 
über. 32. Desgleichen auch ein Levit, als er an die Stelle 
kam, ſah er ihn — und ging vorüber. 33. Ein Samariter 
aber fam auch des Wegs, und da der ihn fah, jammerte 
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ihn feiner. 34. Und er kam herbei, goß Wein und Del in 
feine Wunden, verband ihn, bob ihn auf fein Neitthier, 
führte ihn in eine Herberge und pflegte ihn. 35. Und am 
andern Morgen, da er abreifte, zog er zwei Denare, gab fie 
dem Wirth und fprach: Pflege ihn gut, und was Du etiva 
mehr aufmwendeft, will ich Dir bezahlen, wenn ich zurüd- 
fomme. 36. Welcher nun von diefen Dreien feheint Dir „der 
Nächſte“ deſſen geweien zu fein, der unter die Mörder ges 
fallen war? 37. Er ſprach: Der das Erbarmen an ihm übte. 
Sefus aber fprach zu ihm: So geh auch Du hin, und thue 
deögleichen. 

38. Es begab fich aber, als fie hinaufzogen, fam er in 
einen Fleden, und ein Weib, Namens Martha, nahm ihn 
auf in ihr Haus. 39. Gie hatte aber eine Schwefter Na- 
mens Maria, die feste fich Zefu zu Füßen und hörte feiner 
Rede zu. 40. Martha aber machte fich viel Mühe mit feiner 
Bewirthung und trat zu Jeſus und fprach: Herr, fragft Du 
Nichts danach), daß mir meine Echwefter alle Sorge der 
Wirthin allein überläßt? Sage ihr doch, daß fie mir hilft! 
41. Sefus aber antiwortete ihr und fprach: Martha, Martha, 
Du forget und müheft Dich fo viel! 42, Eins ift noth! 
Maria aber hat das gute Theil erwählt, das nicht von ihr 
genommen iverden foll! i 


11. 
Reden Jeſu. 


4 

1. Es geſchah aber, daß er wo war und betete. Und als 
er aufhörte ſprach Einer der Jünger zu ihm: Herr, lehre 
uns beten, wie auch Johannes feine Jünger lehrte. 2. Er 
aber fprach zu ihnen: Wenn Shr betet fo fprecht: Unſer 
Vater, der Du im Himmel bift, geheiligt werde Dein Name, 
Dein Reich fomme, Dein Wille gejchebe wie im Himmel, 
fo auch auf Erden, 3. gieb uns täglich unfer genügend Brod, 
4. und vergieb uns unfre Sünden, denn auch wir vergeben 
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jedem der an uns fchuldig ift, und führe ung nicht in Ber. 
fuchung, fondern erlöfe uns vom Böfen. 

5. Und er fprach zu ihnen: Wer unter Euch hat eine 
Freund, und er ginge zu ihm mitten in der Nacht und 
fpräche zu ihm: Leihe mir drei Brode, 6. denn mein Freund 
ift von der Reife zu mir gekommen, und ich. habe Nichts 
ihm vorzufeßen; 7. würde jener von innen wohl ihm ant. 
mworten und fagen: mache mir feine Befchwerde, die Thür 
ift ſchon zu, die Kinder find bei mir und fchlafen, ich kann 
nicht aufftehben und Dir geben? 8. Sch fage Euch: Wenn 
er auch nicht aufſteht und ihm giebt, weil er fein Freund 
ift, wird er doch Wegen feiner Drinalichfeit aufftehen und 
ihm geben, was er bedarf. 9. So fage ih Euch auch: Bit: 
tet, fo wird Euch gegeben; fuchet, fo werdet Ihr finden; 
klopfet an, ſo wird Euch aufgethan. 10. Denn wer da bit— 
tet, dem wird gegeben, und wer da ſucht, der findet, und 
wer anklopft, dem wird aufgethan. 11. Oder wer unter Euch 
iſt Vater, und ſein Sohn bäte ihn um Brod, und er reichte 
ihm einen Stein dar? Oder er bäte um Fiſch, und er 
reichte ihm ſtatt des Fiſches eine Schlange dar? 12. oder 
er bäte um ein Ei, und er gebe ihm einen Scorpion? 
13. Wenn nun Ihr, die Ihr doch arg ſeid, Euren Kindern 
gute Gabe zu geben wißt, wie viel mehr wird Euer Vater 
vom Himmel _ heiligen Geift geben, denen, die ihn darum 
bitten! 

14, Und er trieb einen Teufel aus, der war ftumm. Und. 
es gefchah, da der Teufel ausfuhr, redete der Stumm, und 
die Menge war erftaunt. 15. Einige Darunter aber fprachen: 
durch Belzebul, ven Fürften der Teufel, treibt er die Teufel 
aus! 16. Andere aber verfuchten ihn und forderten von ihm 
ein Zeichen von Himmel. 17. Er aber verftand ihre Gedan— 
fen und Sprach zu ihnen: Sedes Reich, das mit fich felbft 
uneins wird, geht zu Grunde und ein Haus fürzt über das 
andere; 18. ift nun der Satan mit fich felbft uneins, wie 
will fein Neich beftehn — da Ihr doch fagt, ich triebe die 
Teufel durch Beelzebul aus? 19. Und wenn ich durch Beel— 
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zebul die Teufel austriebe, durch wen treiben fie denn Eure 
Schüler aus? Sie felbft werden Eure Wipderleger fein! 
20. Iſts aber Gottes Finger, durch den ich die Teufel aus. 
treibe, fo ift ja das Neich Gottes fchon da! 21: Wenn der 
Starke gewaffnet feinen Hof bewacht, fo ift das Seine in 
Sicherheit, 22. wenn aber ein Stärferer über ihn kommt, 
und bejiegt, jo nimmt er ihn feine Waffen, auf die er fich 
verließ und vertheilt die Beute. 23. Wer nicht mit mir ift, 
der ift wider nich, und wer nicht mit mir fammlet, der 
zerftreuet. 24. Wenn der unreine Geift vom Menfchen aus- 
fährt, fo durchirrt er Wüfteneien und fucht einen Ruhe— 
punft; und da er den nicht findet, fpricht er: ich will zurück— 
£fehren in nein Haus, don dannen ich gefommen bin. 
25. Und wenn er nun fommt, fo findet er e8 gefegt und 
gefhmüdt. 26. Da gebt er bin und bringt fieben andre 
Geifter mit, fehlimmer als er felbft, und diefe fahren ein 
und wohnen da, und es geht dem Menfchen frhlinnmer als 
zuvor. 

27. Es begab fich aber, als er fo fprach, erhob ein Weib 
aus der, Menge ihre Stimme und rief: Heil der Mutter, 
die Dich getragen, und der Mutterbruft, die Du getrunfen! 
28. Er aber fprach: Sa wohl, und Heil denen, die Öottes» 
wort hören, und danach thun. 

29. Als aber das Volk fich mehr herzudrangte hob er an 
und fprach: Das ift ein arges Gefchlecht, es will ein Zei— 
chen, und foll ihm fein Zeichen gegeben werden außer dem 
Zeichen des Sona. 30. Denn gleichiwie Jona den Nineviten 
ein Zeichen war, fo foll es der Menfchenfohn diefem Ge- 
fehlechte auch fein. 31. Die Königin des Südens wird im 
Gericht auftreten wider die Männer diefer Zeit, und wird 
fie richten, denn fie fam von den Enden der Erde Saloıno’s 
Weisheit zu hören, und fiehe, bier ift mehr denn Galonto. 
32. Die Männer von Ninive werden im Gericht auftreten 
wider diefes Gefchlecht und werben es richten, denn fie gin» 
gen in fich auf Jona's Predigt, und fiehe, bier ift mehr denn 
Kona. 33. Niemand aber zündet ein Licht an und ftellt es 


® 
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ins Verborgene, oder unter ein Scheffelmaaß, ſondern auf 


den Leuchter, auf daß Licht habe, wer ein- und ausgeht. 


R 


34. Das Licht des Leibes iſt Dein Auge. Wenn nun Dein 
Auge geſund iſt, ſo wird Dein ganzer Leib Licht haben, 
wenn es aber krank iſt, ſo iſt Dein Leib in Finſterniß. 
35. So ſiehe denn zu, daß das Licht, das innere Licht in 
Dir, nicht Finſterniß ſei. 36 Wenn dann auch Dein ganzer 
Leib kein Licht hätte und ganz finſter wäre, ſo würde doch 
Alles licht ſein wie wenn ein blitzender Leuchter Dich um— 
ſtrahlt. 

37. Als er nun fo ſprach, bat ihn ein Phariſäer, daß er 


‚bei ihm zu Mittag Abe. Und er ging bin und legte fich zu 


Tifh. 38. Als nun der Phariſäer das fah, wunderte er fich, 
daß er vor der Mahlzeit fich nicht wufch. 39. Der Herr aber 
fprach zu ihm: Ihr nun, Ihr Pharifäer, fäubert das Aeu- 
Bere an Becher und Schüffel rein, aber Euer Innres ftarrt 
von Staub und Boöheit. 40. Thoren Ihr, hat nicht der das 
Aeußere ſchuf auch das Innre gemacht? 41. Darum fo gebet 
Euer Inneres erbarmend dar und fiehe, fo wird Euch Alles 
rein fein. 42. Aber web Euch, Ihr Bharifäer, die Shr arten» 
münze und Raute ſelbſt und alle Kräuter verzehntet, aber 
um Gerechtigfeit und Gottesliebe fümmert Ihr Euch nicht. 
Dies follte man thun, und jenes nicht laffen. 43. Weh Euch 
Shr Vharifaer, die Ihr gern obenan fißet in den Synagogen, 
und gegrüßt fein wollt auf dem Markt. 44. Weh Euch, denn 
Ihr feid wie überdeckte Gräber, und die Menfchen, die dar. 
über binwandeln, ahnen. es nicht. 45. Ein Gefeßgelehrter 
aber hob an und ſprach: Meifter, mit folchen Worten fpotteft 
Du ja auch Über uns! 46 Er aber fprach: Wehe auch über 
Euch, Ihr Gefeßgelehrte, denn Shr beſchweret die Menfchen 
mit unerträglichen Bürden, aber Shr felbft rührt fie mit 
keinem Finger an! 47. Weh Euch, Ihr bauet den Propheten 
Gräber, und Eure Väter haben fie getödtet! 48. So bezeugt 
Ihr und gebt Beifall ihren Worten, denn jene tödteten fie, 
Ihr aber macht ihnen die Gräber! 49. Darum fprach auch 
die Weisheit Gottes: Ich will Propheten und NApoftel zu 
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ihnen fenden, und man wird deren Diele verfolgen und 
tödten, 50. auf daß aller Propheten Blut gerächt werde, 
welches vergofjen ift feit der Welt Grümdung bis auf diefen 
Tag, 5l. vom Blute Abels bis auf das Blut Zachariws 
welcher umfam zwifchen Tempel und Altar. Sa, ich fage Euch, 
ed wird fich rächen an dieſem Gefchlecht! 52. Weh Euch, 
Ihr Gefeßesgelehrten, denn Ihr habt den Schlüffel der Er- 
£enntniß weggenommen! Ihr felbft kommt nicht hinein, und 
sdie hinein wollen, laßt Ihr nicht hinein! 53. Da er aber 
fo zu ihnen redete, wurden die Geſetzgelehrten und Phari— 
fäer fehr erbittert auf ihn, und frugen ihn 54. fauernd weiter 
aus, ob fie ihn fangen möchten in feinen Worten, um ihn 
zu verklagen. — 


12. 
Reden Jeſu. 


1. Indem nun ganze Schaaren Volkes zuſammenſtrömten, 
alfo daß fie fich drängten, hob er an und fprach zu feinen 
Süngern: Vor Allem hütet Euch) vor dem Sauerteig der 
Pharifaer, nemlich der Heuchelei. 2. Uber es ift Nichts fo 
verbüllt, daß es nicht offenbar würde, und Nichts ift fo ver: 
borgen daß es nicht erkannt würde. 3. Darum was Ihr im 
Dunfeln fagt, wird man im Licht hören, und was Ihr ins Ohr 
raunt in ftillee Kammer, das wird man predigen bon den 
Dächern. 4. Sch fage aber Euch, meinen Freunden: Fürchtet 
Euch nicht Dor denen, die den Leib tödten fönnen, aber 
weiter vermögen fie Nichts! 5. Zeigen aber will ih Euch 
den, den Ihr zu fürchten habt: Fürchtet Euch vor dent, der, 
wenn er getödtet hat, auch noch die Macht hat, in die Hölle 
zu werfen; Sa, fage ich, vor dem fürchtet Euch! 6. Verkauft 
man nicht fünf Sperlinge für zwei Dreier? Und doch ift 
feinew von ihnen vergeffen vor Gott. 7. Sondern auch Eures 
Hauptes Haare find alle gezählt! Darum fürchtet Euch nicht, 
Ihr feid beffer denn viele Sperlinge. 8. Ich fage Euch aber: 
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wer immer mich vor Menſchen bekennt, den wird des Men— 
ſchen Sohn auch bekennen vor den Engeln Gottes; 9. und 
wer mich verleugnet vor Menſchen, den werde ich auch ver— 
leugnen vor den Engeln Gottes. 10. Und jedem, der ein 
Wort ſagt wider den Menſchenſohn, wird verziehen werden, 
wer aber den heiligen Geiſt läſtert, dem wird nicht vergeben 
werden. 11. Wenn ſie Euch aber vor Synagogen, Obrig— 
keiten und Gewalten führen, fo macht Euch feine Sorge, 
wie» und was Ihr zur Vertheidigung reden follt, 12. denn 
der beilige Geift wird Euch zu felbiger Stunde Alles lehren 
was Ihr zu jagen habt. — 

13. Einer aus dem Volke aber fprach zu ihm: Meifter, 
fage doch meinem Bruder, daß er mit mir das Erbe theile. 
14. Er aber ſprach: Menfch, wer hat mich denn zum Richter 
oder Erbvertheiler über Euch beftellt? 15. Er fagte aber zu 
ihnen: Sehet zu und hütet Euch vor der Habfucht, denn im 
lleberfluffe fißen heißt noch nicht das Gut des Lebens haben. 
16. Er fagte ihnen aber ein ©leichniß und fprach: Eines 
reichen Mannes Aecker hatten viel getragen, 17. und er über: 
legte bei fich felbft und fprach: was mache ich nun? Ich 
babe nicht Raum genug meine Früchte unterzubringen! 
18. Und er ſprach: Sch will das thun: ich reiße meine Speicher 
nieder und baue fie größer auf, da hinein fammle ich alle 
meine Crzeugnijfe und Güter auf, 19. und will dann zu 
meiner Seele fprechen: Nun, liebe Seele, haft Du vielen 
Borrath liegen auf viele Jahre, nun ruhe aus, iß, trinf und 
fei froh! 20. Gott aber fprach zu ihm: D Thor, diefe Nacht 
wird man Deine Seele von Dir fordern. Wellen wird dann 
fein, was Du geſammlet haft? 21. So gehe es dem, der fich 
Schätze fammlet und nicht reich ift in Gott. 

22. Er aber fprach zu feinen Süngern: Darum fage ich 
Euch, forget nicht für Euere Seele, was Ihr eſſen, noch für 
Euren Leib, was Ihr anziehen wollt. 23. Die Seele ift 
mebr als die Epeife, und der Leib mehr als die Kleidung. 
24. Sehet die Naben an: fie ſäen nicht, fie erndten nicht, 
fie haben nicht Scheuer noch Speicher, und Gott erhält fie 
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‘doch. Uni wie viel beifer feid Ihr vor den Vögeln! 25. Wer 
von Euch kann aber mit allem Sorgen feiner Lebenslänge 
eine Elle zufesen? 26. Wenn Ihr nun nicht das ©eringfte 
vermöget, was forget Ihr für das Uebrige? 27. Sehet die 
Lilien an, wie fie wachjen; fie arbeiten nicht noch fpinnen 
fie; ich fage Euch .aber: nicht einmal Salomo in aller feiz 
ner Herrlichkeit, war gefleidet wie ine unter diefen. 
28. Wenn Öott aber das Gras des Feldes, das heute fteht 
und morgen in den Dfen geworfen wird, alſo £leidet, «wie 
viel mehr Euch, o Ihr Kleinmüthigen! 29. Und fo forgt 
Euch aud nicht, was Ihr eſſen und trinken werdet und 
fahret nicht voll Unruhe einher. 30. Denn nach folhem 
Allen trachten die Völker der Welt, Euer Vater aber weiß, 
daß Ihr deffen bevürfet. 31. Darum trachtet nach dem Reiche 
Gottes, fo wird Euch folches Alles zufallen. 32. Fürchte 
Dieb nicht, Du kleine Heerde, denn Euer Vater hat be 
fchloifen Euch das Neich zu verleihen. 32. Derkaufet was 
Ihr Habt, und gebt Almoſen. Macht Euch Beutel die nicht 
alt werden, einen Schaß im Himmel, der nicht abnimmt, 
wo fein Dieb ſich nahet und feine Motte frißt. 34. Denn 
wo Euer Schaß ift, da ift auch Euer Herz. 35. Eure Lenden 
feien gegürtet, Eure Leuchter brennend, 36. und gleichet den 
Leuten, die ihren Heren erwarten, damit, wenn er von der 
Hochzeit aufbricht, kommt und pochet an, fie alfogleich ihm 
öffnen. 37. Heil den Dienern, die der Herr bei der Hein: 
kehr mwachend findet! Wahrlich ich fage Euch, er wird fich 
gürten und fprechen, nun laßt Ihr Euch nieder, und wird 
fommen und ihnen dienen. 38. Und fäme er in der zweiten 
oder dritten Nachtwache und fände fie fo: Heil diefen Die- 
nern! 39. Das aber wiffet: wenn der Hausherr wüßte, um 
welche Stunde der Dieb kommt, fo würde er wachen und 
nicht in fein Haus brechen laffen. 40. So wachet denn auch 
Ihr, denn wenn Ihr es nicht erwartet, wird des Menſchen— 
fohn da fein. 41. Petrus aber fprach zu ihn: Herr, fageft 
Du dies Gleichniß für uns, oder für Alle? 42. Der Herr 
aber ſprach: Wer ift der treue, verftändige Haushalter, den 
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der Herr über feine Dienerfchaft feßt, um ihr zur rechten 
Zeit ihre Epeife zu geben? 43. Heil den Diener, den der 
Herr bei feiner Ankunft alfo Handelnd findet. 44. Wahrlich 
ich fage Euch, er wird ihn über alle feine Güter feßen. 
45. Spräche aber der Diener in feinem Herzen: Der Herr 
fommt jest noch nicht, und finge an feine Rnechte und 
Mägde zu mißhandeln, zu effen und zu trinfen und fich zu 
beraufchen, 46. fo kömmt der Herr des Dieners an einem 
Tage, wo er es nicht gedacht, und zu einer Stunde, wo er 
es nicht geabnet, und wird ihn züchtigen und ihm den Lohn 
der Treulofen geben. 47. Jener Diener aber, der des Herrn 
Willen kannte und fich Doch nicht bereit hielt noch nach des 
Herrn Willen that, wird viel Schläge empfangen; 48. der 
ihn aber nicht fannte, jedoch getban, was der Schläge 
wertb ift, wird weniger Echläge haben. Denn wem viel 
gegeben ift, von den wird viel gefordert, und wem viel 
anvertrauet worden, . von dem wird man viel verlangen. 
49. Sch bin gefommen Feuer anzuzünden auf Erden, und 
wie wollte ich, es brennte fchon! 50. Mit einer Taufe muß 
ich mich taufen lafjfen, und wie drängt es mich, daß es fchon 
nollendet wäre! 51. Meinet Ihr, ich fei gefommen der Erde 
Srieden zu geben? Nein, fag ich, fondern Spaltung. 
52. Denn von num an werben Fünf in einem Haufe woh⸗ 
nen in Zwietracht, zwei gegen drei, drei gegen zwei. 53. Der 
Nater wird wider den Sohn fein, der Sohn wider den 
Vater, die Mutter gegen die Tochter, die Tochter gegen die 
Mutter, die Schwiegermutter wider die Schwiegertochter, 
die Schwiegnertochter wider die Schwiegermutter, 

54. Zum Volke aber fprach er: Wenn Ihr fehet die Wol- 
fen auffteigen von Abend her, fo fprecht Shr gleich, es 
kommt Regen, und es gefchiebt fo. 55. Und wenn Shr den 
Sudiwind wehen feht, fo fprecht Shr, e8 wird heiß werden, 
und es gefchieht jo. 56. Shr Heuchler! Der Erde und des 
Himmels Ausfehen könnt Shr beurtheilen, warum denn 
nicht auch diefe unfre Zeit? 57. Und warum habt Ihr 
nicht auch von felbit ein Urtheil über das, was Recht ift? 
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58. Nun alfo, wenn Du bingehft mit Deinem Widerfacher 
zur Obrigkeit, fo gieb Dir unterwegs Mühe von ihm los— 
zufommen, damit er Dich nicht hineinziehe vor den Richter, 
und der Richter Dich dem -Gerichtsdiener überliefere und 
diefer Dich in’s Gefängniß werfe 59. Sch fage Dir, Du 
wirft von da nicht berausfommen, bis Du auch den legten 
Pfennig bezahlt haft. 


13. 


Vorſehung. Heilung, Neid Gottes, Warnung 
an Seins, 


1. Zu der Zeit aber kamen Einige zu ihm und berichteten 
über jene Öalileer, welche Pilatus während ihres Opferns 
hatte erfchlagen laflfen. 2. Und Jeſus antwortete ihnen und 
fprach: Meinet Ihr, daß diefe Öalileer vor allen Galileern 
- Sünder gewefen find, weil ihnen das widerfahren ift? 
3. Nein, fage ich Euch! Aber wenn Ihr nicht in Euch gebt, 
werdet Ihr alle auch fo umfommen. 4. Dder jene achtzehn, 
auf welche der Thurm bei dem Siloahquell fiel und er- 
fchlug fie, meint Ihr denn, daß diefe Sünder gewefen vor 
Allen die zu Serufalem wohnen? 5. Nein, fage ich Euch! 
Aber wenn Ihr nicht in Euch geht, werdet Ihr Alle auch 
fo umfonımen. 6. Er fagte Ihnen aber diefes Gleichniß: 
Es hatte jemand einen Feigenbaum, der fand in feinem 
Meinberge. Und er kam und fuchte Frucht darauf und fand 
feine. 7. Da fagte er zum Winzer: Siehe ich fomme nun 
drei Jahre fihon und. fuche Fruchtan diefem Feigenbaum 
und finde feine; baue ihn ab, was foll er auch noch den 
Boden ausfaugen? 8. Diefer aber antwortete und fprach 
zu ihn: Herr, laß ihn auch dies Jahr noch ftehn, bis ich 
nm ihn grabe und dünge, 9. ob er dann vielleicht Frucht 
bringt; wo nicht, fo baue ihn alsvann ab. 

10. Am Sabbath aber war er in einer der Synagogen 
und lehrte. 11. Und fiehe da war ein Weib, das hatte Seit 
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18 Jahren einen böfen Beift, der fie frank nıachte, und war 
gekrümmt und fonnte fich gar nicht aufrichten. 12. Als nun 
Sefus fie fabe, rief er fie an und fprach: Weib Du bift 
erlöft von Deiner Krankheit! 13. Und er legte die Hände 
auf fie, und alfobald richtete fie fih auf und pries ihren 
Gott. 14. Der Vorfteher der Synagoge aber, unmwillig, daß 
Sefus am Sabbath heilte, bob an und ſprach zum Volke: 
Sechs Tage find Arbeitstage, an diefen fommt und laßt 
Euch heilen, aber nicht am Tage der Sabbathruhe. 15. Da 
antwortete ihm nun der Herr und fprach: Du Heuchler! 
Löft denn nicht jeder von Euch am Sabbath feinen Ochfen 
oder Efel von der Krippe und führt ihn zur Tränke? 
16. Diefe aber, ein Kind Abrahbams, welche der Teufel, 
fiehe! — ſchon 18 Jahre gebunden bielt, die follte nicht 
von ihrer Feſſel gelöft werden am Tag der Sabbathruhe? 
17. Und als er fo fprach, wurden alle feine Widerfacher 
befcehämt, das ganze Volk aber freuete fich über all das 
Herrliche, was durch ihn gefchah. 

18. Und er ſprach: Wem ift das Neich Gottes gleich? 
Womit foll ich’8 vergleichen? 19. Es ift gleich einem Senf: 
forne, das Einer nahm und fäete es in feinen Garten. Und 
es wuchs und ward zum großen Baunte, und die Vögel des 
Himmels wohnten unter feinen Zweigen. 

20. Und wieder fprach er: Womit foll ich das Reich Got. 
tes vergleichen? 21. Es ift dem Sauerteige gleich, welchen 
ein Weib nahm und £netete ihn in drei Scheffel Mehl, bis 
daß Alles ganz durchläuert war. 

22. Und er zog durh Städte und Dörfer hinaufwärts 
gen Serufalem und lehrete in ihnen. 23. Einer aber fprach 
zu ihm: Herr, es find wohl Wenige, die felig werden? Er 
aber fprach zu ihnen: 24. Ninget danach, daß Ihr eingehet 
durch die enge Pforte, denn ich fage Euch, Viele werden 
verfuchen bineinzugeben, und werden es nicht vermögen. 
25. Zft.der Hausberr einmal gefommen und bat die Thür 
sefchlofien, und Ihr fteht draußen, klopft und ruft: Herr, 
Herr, made uns auf, und er antwortet Euch: 26. Ich weiß 
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nicht wer Ihr feid. Dann werdet Ihr anheben und fagen: 
Vor Deinen Augen haben wir gegefjen und getrunfen und 
auf unfern Straßen haſt Du gelehrt? 27. Und er wird 
fprechen: Sch fage Euch aber, daß ich Euch nicht fenne noch 
weiß woher Ihr feid, weichet von mir alle Ihr Uebelthäter! 
28. Da wird Heulen und Zähnefnirfchen fein wenn Ihr 
Abraham, Staat und Jakob und alle Wropheten int Reiche 
Gottes, Euch aber ausgefchloffen feht! 29. Und fie werden 
Eommen von Oft und Weft, von Nord und Süd und wer: 
den in Reiche Gottes zu Tifche liegen. 30. Und fiehe, die 
jetzt Leste find, werden Erfte, und die jest Erfte find, wer 
den Letzte fein! i 
31. An dem Tage famen einige Vharifüer zu ibm und 
fagten: Brich auf, und ziehe fort von bier, Denn Herodes 
will Dich tödten! 32. Und er fprach zu ihnen: Gebet hin 
und fagt diefem Fuchſe wieder: Siehe ich treibe Teufel aus 
und volibringe Seilungen heute und morgen noch, und am 
dritten Tage werde ich fterben. 33. Aber ich will ziehen 
heute, morgen und den dritten Tag, denn es geht nicht, daß 
ein Prophet außerhalb Serufalens fterbe. 34. Serufalen, 
Serufalem, die Du töDdteft die Bropheten, und fteinigeft die 
zu Dir gefandt find, wie oft wollte ich Deine Kinder famm: 
fen, wie eine Glucke ihre Küchlein unter ihre Flügel fam- 
melt, und Ihr habt nicht gewollt! 35. Giehe, Euer Haus 
foll wüfte werden! Sch fage Euch aber: Ihr werdet mich 
.binfort nicht fehen, bis die Zeit fonımt, wo Shr fprecht: 
Gelobt fei, ver da kommt im Namen des Herm! 


14. 


Heilung. Gaſtmahl. 


1. Und es begab ſich, daß er im Hauſe eines Vorgeſetzten 
der Phariſäer zu Tiſch war und fie umlauerten ihn. 2. Und 
fiehe da war ein Mann, der war mwajferfüchtig. 3. Und Je— 
ſus bob an und fagte zu den Gefeßgelehrten und Phari— 
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faern und ſprach: Iſt es auch erlaubt am Sabbath zu bei. 
len? 4, Diefe aber fehwiegen ftill. Und er rührte ihn an, 
beilte und entließ ibn. 5. Dann antwortete er ihnen und 
fprah: Wer ift unter Euch, dem fein Efel oder Ochs in den 
Brunnen fallt, und er zöge ihn nicht alsbald heraus am 
Sabbathtage? 6. Und fie fonnten Nichts dagegen fagen. 

7. Als er aber bemerkte, wie die Öeladenen um die er- 
ften Plätze wähleriſch waren, fagte er ihnen ein Öleichniß 
und fprah: 8. Wenn Du von jemand zur Hochzeit geladen 
bift, jo nimm nicht den erften Plaß ein, damit nicht, wenn 
ein Angeſehenerer denn Du etwa geladen iſt, der Wirth, 
der Dich und. ihn geladen hat, fomme und zu Dir fpreche:- 
gieb diefem den Pla& und Du müßteſt dann mit Scham 
den legten Plaß einnehmen. 10. Sondern wenn Du geladen 
wirft, fo gebe Hin und wähle Dir den legten Plaß, damit, 
wenn der fomntt, der Dich geladen hat, er zu Dir fpreche: 
Freund, rücke weiter Hinauf! Dann wirft Du Ehre haben 
vor den. Gäſten, 11. denn wer fich ſelbſt erhöbet, wird er- 
niedrigt werden, und wer fich felbft befcheidet, der wird 
erhöhet werden. 

12. Er fagte aber auch zu dem, der ihn geladen hatte: 
Wenn Du ein Mittag: oder Abendeffen giebft, fo lade nicht 
Deine Freunde, noch Deine Brüder, noch Deine Verwandten, 
noch reiche Nachbarn, damit nicht auch fie Dich wieder- 
laden und Dir vergolten werde; 13. fondern wenn Du ein 
Mahl ausrichteft, fo lade Arme, Krüppel, Lahme, Blinde, 
14. und glüdlich wirft Du fein, weil fie Dir's nicht vergel- 
ten fönnen, e8 wird Dir aber vergolten werden in der Auf- 
erftehung der ©erechten. 

15. Als das einer der Gäſte vernahm, fprach er: ja felig, 
mer im Neiche Gottes zu Tifche ift! 16. Er aber fprach zu 
ihnı: Es gab Semand ein großes Gaftmahl und lud Viele 
dazu ein. 17. Und er fandte feinen Diener aus zur Stunde 
des Gaftmahls, den Geladenen zu fagen: Kommt nun, 
denn es ift Alles bereit! 18. Und fie fingen alle einmüthig 
an fich zu entichuldigen. Der Erfte fagte zu ihm: Ich habe 
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einen Acer gekauft und muß binausgehen ihn zu befehen; 
ich bitte, entſchuldige mich. Der Zweite fagte: Ich habe 
fünf Baar Ochfen gefauft und „ehe jeßt eben fie zu be- 
feben; ich bitte, entfchuldige mich! 20. Ein Dritter ſprach: 
Sch bab’ ein Weib genommen, daher fann ich nicht fom- 
men. 21. Und der Diener fam und verfündigte das feinem 
Herrn. Da ward der Hausherr zornig und Sprach zu feinem 
Diener: Gehe gleich hinaus auf die Straßen und Gaſſen 
der Stadt und die Armen, die Krüppel, die Lahmen und 
Blinden bringe mir herein. 22. Darnach fprach der Diener: 
Herr, es ift gefcheben, wie Du befohlen, aber es ift noch 
Pla da. 23. Und der Herr fprach zum Diener: fo gebe 
hinaus auf die Landftraßen und an die Zäune und nöthige 
die Leute hereig, auf daß mein Haus voll werde! 24. Denn 
ich fage Euch, es foll mir feiner der Männer, die geladen 
waren, mein Abendmahl jehmeden! 

25. Mit ihm zogen aber ganze Schaaren; und er wandte 
fi um zu ihnen und fpradh: 26. Wenn Jemand zu mir 
kommt und er fehäßt Pater und Mutter und Weib und 
Kind und Brüder und Schweftern, ja felbft fein eignes Le— 
ben geringer als mich, der fann nicht mein Sünger fein, 
27. und wer nicht fein Kreuz auf fich nimmt und folgt mir 
nach, der fann nicht mein Sünger fein. 28. Denn wer ift 
unter Euch, der ein Schloß bauen will und feste ſich nicht 
zuoor bin und berechnete die Koften, ob er auch habe es 
auszuführen, 29. damit nicht, wenn er den Grund gelegt 
und er es nicht vollenden fann, Alle, die das fehen anheben 
und ihn verfpotten und fprechen: Seht den Menfchen, will 
bauen und fann nicht! 31. Dder wo ift ein König, der aus- 
zöge einen anderen König zu befriegen, und er feßte fich 
nicht zuvor bin. und beriethe, ob er es wagen darf mit zehn 
Taufenden dem entgegen zu ziehen, Der mit zwanzig Taufen- 
den heranrückt, 32. wenn aber nicht, _.. der nicht, fo lange 
jener noch fern ift, fehon feine Botfchaft fendet und um 
Frieden unterhandelt? 33. Alfo auch ein jeder unter Euch, 
der nicht Allem, was er bat, entlagen fann, der kann auch 
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nicht mein Jünger fein. 34. Das Salz iſt wohl gut, aber 
wenn es dummlich wird, womit foll man falzen? 35. Es 
taugt weder für's Land noch für den Dünger: man wirft 
es eben weg. Wer Obren hat zu hören der höre. 


15. 
Gleichniſſe. 


1. Es pflegten aber die Zöllner und Sünder ſich um ihn 
zu ſammeln und ihm zuzuhören. 2. Die Phariſäer und 
Schriftgelebrten aber murrten unter einander darüber und 
fprachen: Diefer gebt mit Sündern um, und ißt mit ihnen ! 
3. Da fagte er zu ihnen diefes Öleichniß und fprach: 4. Wer 
ift unter Euch, der hundert Schaafe hat, und verlöre da» 
von eines, wird er nicht die 99 allein laffen und dem ver— 
lorenen nachgehen bis er es findet? 5. Wenn er es aber 
findet, nimmt er's mit Freuden auf feine Schultern, 6. und 
wenn er beimfommt ruft er Freunde und Nachbarn und 
fpricht zu ihnen: freuet Euch mit mir, denn ich habe mein 
verlornes Schaf wiedergefunden. 7. Alfo, fage ich Euch, 
wird Freude im Himmel fein über einen Sünder der in fidh 
geht, mehr denn über 99 Fromme, die nicht erft in ſich 
zu gehn brauchen. 8. Dder welches Weib, das zehn Gulden 
bat, verlöre einen, und zündete nicht Licht an und fegte 
nicht das Haus und fuchte nicht eifrig, bis daß fie ihn wie- 
derfände? 9. Und wenn fie ihn findet ruft fie Freunde und 
Nachbarn und fpricht: Freuet Euch mit nıir, denn ich habe 
den Gulden wiedergefunden, der verloren war! 10, Alfo, 
fage ih Euch, wird Freude fein vor den Engeln Gottes 
über einen einzigen Sünder, der in fich gebt! 

11. Und er fprah: Es war ein Mann, der hatte zwei 
Söhne, 12. Und der jüngere fprach zum Vater: Vater, gieb 
mir mein Erbtheil! Und er theilte fein Vermögen unter fie. 
13. Und nach wenig Tagen nahm der jüngere Sohn Alles 
zufammen und zog in. ein fernes Sand; dafelbft lebte er 
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verfchwenderifch, und vergeudete fein Vermögen. 14. Als er 
nun Alles verbraucht hatte, kam eine Theuerung über jenes 
Zand und er fanı ganz herunter. 15. Und er ging bin in 
Dienft eines Bürgers jenes Landes, der fihiefte ihn aufs 
Beld, die Schweine zu hüten, 16. Und er wollte feinen Hun- 
ger ftillen von der Frucht, mit der man die Schweine füt- 
terte, und niemand gab fie ihm. 17. Da ging er in fich 
und fprach: Wie viel Tagelöhner hat mein Vater, die Bro- 
des genug baben, ich aber verhungere bier! 18. Ich will 
mich aufmachen und zu meinem Vater gehen und zu ihm 
fagen: Bater, ich babe gefündigt am Himmel und vor Dir! 
19. Sch bin nicht werth, Dein Sohn zu heißen, mache mich 
zu einem Deiner QTagelöhner, 20. Und er machte fich auf 
und ging zu feinem Dater. Als er aber in der Ferne her— 
anfanı, erfannte ihn fein Vater, und es jammerte ihn fei- 
ner, und er eilte ihm entgegen, fiel ihn um den Hals und 
füßte ihn. 21. Und der Sohn fprach zu ihm: Vater, ich habe 
gefündigt am Himmel und vor Dir, und bin nicht werth 
binfort Dein Sohn zu beißen. 22. Der Vater aber jprach 
zu feinen Snechten: Bringt fehnell das befte Kleid herbei 
und leget es ihm an, und ftedt einen Fingerring an feine 
Hand, und Sandalen an feine Füße, 23. und nehmt ein 
gemäftet Kalb und fehlachtet es, und laßt uns ejfen und 
fröhlich fein, 24. denn diefer mein Sohn war todt und ift 
wieder lebendig geworden, er war verloren, und ift wieder- 
gefunden! Und fie hoben an und waren fröhlich. — 25. Sein 
andrer Sohn aber war auf dem Felde. Als er nun heim- 
£ehrte und dem Haufe näher fam, hörte er Muſik und Tanz. 
26. Und er rief einen der Knechte und frug, mas das wäre? 
27. Diefer aber fprach zu ihn: Dein Bruder ift gefommen, 
und Dein Vater hat ein gemäftet Kalb gefchlachtet, weil 
er ihn gefund wieder hat. 28. Er aber ward zornig und 
mochte nicht hingehen. Sein Vater aber kam heraus und 
redete ihm zu. 29. Er aber fprach zum Vater: Siehe, fo 
viele Jahre dien’ ich Dir und übertrat niemals Dein Ge- 
bot, aber mir haft Du nie einen Bod gegeben, daß ich mit 
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meinen Freunden ein Zeft hätte, 30. num aber diefer Dein 
Sohn fommt, der Dein Vermögen mit Huren verpraßt hat, 
da giebft Duein gemäftet Kalb zum beften! 31. Er aber. 
fprach: Kind, Du warft immer bei mir, und Alles was 
mein ift, das ift Dein; 32, nun aber follteft Du Dich freuen 
und fröhlich fein, denn diefer Dein Bruder war todt und 
ift wieder lebendig gerworden, er war verlorem und ift wie— 
der gefunden! 


16. 2 
Ungerechter Haushalter. Reicher Mann. 


1. Er fprach aber. auch zu feinen Jüngern: Es war ein 
reicher Mann, der hatte einen Haushalter, und diefer ward 
bei ihm angegeben als verfihwende er fein Eigenthum. 
2. Und er rief ihn vor fich und ſprach zu ihm: Wie höre 
ih das von Dir? Gieb Nechenfchaft von Deiner Verwal— 
tung, denn Du fannft nicht länger Haushalter fein, 3. Da 
fprach der Haushalter beifih: Was foll ich thHun? Mein 
Here nimmt das Amt von mir! Graben kann ich nicht, zu 
betteln ſchäme ich mich. 4 Sch weiß, was ich thue, damit, 
wenn er mich abfegt, fie mich aufnehmen in ihre Käufer. 
5. Und er vief die Schuldner feines Herrn einen nach ten 
andern vor fich und fprach zum erften: wie viel bift Du 
meinem Herrn fchuldig? 6. Er fprach: hundert Faß Det. 
Und er fprach zu ibm: bier nimm Deinen Schuldfchein und 
Schreibe flugs funfzig. 7. Zum Andern fprach er dann; Wie 
viel bift Du ſchuldig? Er ſprach: hundert Scheffel Waizen. 
Und er fprach zu ihm: Nimm Deinen Schuldfchein und 
ichreibe flugs achtzig! 8. Und fein Herr lobte den ungerechten 
HDaushalter, weil er Elug gehandelt, denn in ihrer Art find 
die Kinder der Welt klüger als die Kinder des Lichts. 9. Und 
auch ich fage Euch: machet Euch Freunde mit dem unge» 
rechten Mammon, damit, wenn Ihr fterbet, fie Euch auf: 


nehmen in die ewigen Hütten. 10. Wer im Kleinen treu 
2% 
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ift, der if’ auch im Großen, und wer im Unbedeutendfien 
ungerecht ift, der ift es auch im Bedeutenden. 11. Seid Ihr 
‚nun nicht getreu in Bezug auf den ungerethten Manımon, 
wer foll Euch die wahren Güter anvertrauen ? 12. Und feid 
Ihr nicht getreu in Bezug auf fremdes Gut, wer foll Euch 
Euer wahres Cigenthum vertrauen? 13. Kein Knecht fann 
zweien Herren dienen, entiveder wird er den einen hafjen 
und den andern lieben, oder er wird dem einen zugethban 
fein und den andern mißachten: Ihr fönnet nicht Gott dienen 
und dem Mammon. 

14. Das Alles aber hörten die Phariſäer au mit an, 
und geldgierig wie fie waren, verhöhnten fie ihn. 15. Er 
aber Sprach zu ihnen: Ihr feid es, die fich gerecht ftellen vor 
den Menfchen, Gott aber fennet Eure Herzen, und was vor 
Menfchen erhaben ift, das: ift vor Gott ein Abfcheu! 16. Das 
Geſetz und die Propheten reichen bis auf Johannes, von da 
ab hebt die Berfündigung des Gottesreiched an, und Alles 
muß ihm folgen. 17. Eher aber wird Himmel und Erde 
vergehen, als daß ein Buchftab vom Gefeß vergeht. 18. Wer 
fih von feinem Weibe feheidet und freiet eine Andre, der ift 
ein Chebrecher, und wer eine ©efchiedene freiet, der bricht 
die Ehe auch. 19. Es war aber ein reicher Mann, der klei— 
dete fich in Eöltliches Linnen und Burpurgewänder und [ebte 
täglich herrlich und in Freuden. 20. Und es war auch ein 


Armer mit Namen Lazarus, der lag vor des Reichen Thür, 


voller Schwären 21. und wollte fich fättigen von den Bro— 
ſamen, die von des Reichen Tifche fielen, aber nur die Hunde 
kamen und leckten ihm feine Öefchwüre. 22. Es geſchah aber, 
daß der Arne ftarb und ward von den Engeln getragen in 
Abrahbams Schooß; und der Neiche flarb auch und ward 
begraben. 23 Als er nun in der Hölle war und ‚Qualen 
litt, bob er feine Augen auf und ſah Abraham von ferne 
und Lazarus in feinem Schoofe. 24. Da rief er und fpradh: 
Bater Abraham, erbarme Dich meiner und fende Lazarus, 
daß er feines Fingers Spiken in Waffer tauche und fühle 
meine Zunge, denn ich leide Bein in diefer Gluth! 25. Abra- 
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bam aber fprach: Mein Sind, denfe daran, daß Du Dein 
Gutes enıpfangen haft bei Deinen Lebzeiten, Lazarus aber 
hat Böfes empfangen: nun wird er bier getröftet, Du aber 
wirft gepeinigt. 26. Und überdem ift zwifchen uns und Euch 
eine große Kluft befeftigt, damit diejenigen, welche von Euch 
zu uns, oder von uns zu Euch wollen, es nicht fönnen. 
27. Da fprach er: So bitte ich Dich, Vater, daß Du ihn 
fendeft in meines Vaters Haus, 28. denn ich babe fünf 
Brüder, damit er fie beſchwöre und fie nicht auch an diefen 
Ort der Qual fommen. 29. Abraham aber fprach zu ihm: 
Sie haben Mofes und die Propheten, auf diefe mögen fie 
bören! 30. Er aber fprach: Ach nein, Vater Abrahanı, aber 
wenn Einer von den Todten wieder zu ihnen käme, würden 
fie in fich geben. 31. Er aber ſprach: Hören fie auf Mofes 
und die Propheten nicht, fo hören fie auch nicht, wenn Einer 
von den Todten auferftünde! — 


17. | 
Reden Jeſu. 10 Ausſützige. Reich Gottes, 


1. Er ſagte aber zu ſeinen Jüngern: Es iſt unmöglich 
daß nicht Aergerniß komme, aber wehe dem, durch welchen 
Aergerniß kommt! 2. Ihm wäre beſſer, es würde ein Eſels— 
Mühlſtein un feinen Hals gelegt und in das Meer geſtürzt, 
als daß er eines diefer Kinder verführe 3. Hütet Euch! 
Wenn Dein Bruder fih an Dir vergebt, fo verweife es 
ihm; und wenn er in fich geht, fo vergieb ihm. 4. Und ver- 
ginge er fich täglich fiebenmal an Dir, und er käme täglich 
fiebenmal zu Die und fpräche: es thut mir leid, — fo 
vergieb ihm! 

5. Und die Apoftel fprachen zu dem Heren: Stärke unfern 
Slauben! 6. Der Herr ſprach: Wenn Ihr Glauben hättet, 
wie ein Senfkorn groß, fo fprächet Ihr zu diefem Maul- 
beerbaume: entwurzele Dich und pflanze Dich ing Meer, 
— fo würde er Euch gehorchen. 7. Wer ift aber. unter Euch, 
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der einen Knecht hinterm Pfluge oder auf der Weide bat, 
und er fagte zu ibm, wenn er vom Felde heimfehrt: komm 
aleich und lege Dich zu Tifch? 8. Wird er nicht vielmehr 
fagen: Bereite mir das Eſſen, fohürze Dich und warte mir 
auf, daß ich eſſe und trinfe, alsdann ik und trinf auch Du? 
9. Wird er dem Knechte danken, wenn er thut, was ihm 
befohlen? Sch meine nein! 10. Alſo auch Ihr, wenn Ihr 
Alles gethan, was Euch befohlen ift, fo fprecht: wir find 
unnüße Knechte, wir haben gethan, was wir fihuldig waren. 

11. Und es geſchah indem er hinaufzog gen Serufalem, kam 
er mitten durch Samaria und Galiläa. 12. Und als er in 
einen Drt kam begegneten ihm zeben Ausfäßige und blieben 
von ferne ftehben. 13. Und fie erhoben ihre Stimme und 
fprachen: Jeſus, Meifter, erbarme Dich unfer! 14. Und als 
er das fahe, fprach er zu ihnen: gehet hin und zeiget Euch 
den Prieftern! Und es gefchab, da fie hingingen, wurden fie 
rein. 15. Einer aber unter ihnen, als er ſah, daß er gefund 
geworden, fehrte er um und pries Öott mit lauter Stimme. 
16. Und er fiel’ auf fein Angeficht zu feinen Füßen und danfte 
ihm; und das war ein Samariter. 17. Sefus aber antwor- 
tete und fprach zu ihm: Sind nicht alle gehen heil geworden ? 
Wo find denn die Neune? 18. Iſt denn feiner unıgefehrt, 
Gott die Ehre zu geben, als diefer halbe Heide? 19. Und 
er fprach zu ihm: Stehe auf und gebe hin, Dein Glaube 
bat Dir geholfen. 

20. Als er aber von den Bharifaern gefragt — wann 
das Reich Gottes kommen würde, antwortete er ihnen und 
prach: das Reich Gottes kommt nicht in äußerlicher Ge— 
ſtalt, noch wird man ſagen: ſiehe hier iſt es oder ſiehe da! 
Denn ſiehe, das Reich Gottes iſt innen in Euch ſelbſt. 
22. Zu den Jüngern aber ſprach er: Es werden Tage kom— 
men, wo Shr Euch fehnen werdet einen einzigen Tag des 
Menfchenfohnes zu fehauen, und werdet ihn nicht jeben. 
23. Da werden fie zu Euch fagen: fiehe bier, fiebe da ift 
er! Gebet nicht hin und folget ihnen nicht! 24. Denn wie 
der zuckende Blikftrahl von einer Himmelsgegend zur andern 
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leuchtet, aljo wird des Menfchenfohn auch fein an feinem 
Tage. 25. Zuvor aber muß er viel leiden und verworfen 
werden von dieſem Gefchlecht. 26. Und wie es gefchah in 
Noahs Tagen, fo wird es wieder fein in den Tagen des 
Nenfchenfohnes; 27. fie aßen und tranfen, fie freieten und 
liegen fich freien, bi$ an den Tag, da Noah in die Arche 
ftieg; da fam die Fluth und Alle gingen unter. 28. Aehn— 
lich wie es auch gefchab in den Tagen Lors: fie aßen und 
tran£en, fie fauften und verkauften, fie pflanzten und baueten; 
aber an dem Tage, da Lot aus Sodom ging, regnete' es 
Feuer und Schwefel vom Himniel und vertilgte Alle. 
30. Aehnlich wird es auch fein an dem Tage, wo der Men— 
ſchenſohn offenbaret wird. 31. An dem Tage, wer, gerade " 
auf dem Dache ift, und hat feine Sachen im Haufe, der 
fteige nicht herab fie erft zu holen, und wer gerade auf dem 
Acer ift, der wende fich ebenfalls nicht erft zurüd! 32. Denfet 
an Lot's Weib! 33. Wer fein Leben zu retten fuchen wird, 
der wird es verlieren und wer es verlieren wird, der wird 
es bewahren. 34. Ich fage Euch: In felbiger Nacht werden 
zwei auf einem Lager ruhn: Einer wird gerettet, der Andere 
verloren werden. 35. Zivei werden zufammen mahlen: Eine 
wird gerettet, die andere verloren werden. 36, Zwei werden 
zuſammen auf dem Acker fein: der Cine wird gerettet, der 
Andere verloren werden. 37. Und fie antworteten und fprachen: 
Wo denn, Herr? Er aber fprach zu ihnen: Wo das Nas, 
da fammeln fich die Adler. 


18. i 
Gebet, Phariſäer und Zöllner, Kindlein u. W. 


1. Er fagte ihnen aber ein Gleichniß um zu zeigen, daß 
man ftet5 Beten und Muth behalten muß 2. und fpradh: 
Es war ein Nichter in einer Stadt, der fürchtete fich vor 
Gott und Menfchen nicht. 3. Es war aber in der Stadt 
auch eine Wittwe, die kam zu ihm und fprach: Schaffe mir 
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Hecht vor meiner Widerpart. 4. Und lange Zeit wollte er 
nicht. Dann aber jprach er bei fich felbft: Sch feheue mich 
zwar vor Gott und Menfchen nicht, 5. aber da dies Weib 
mich beläftigt, will ich ihr Recht fchaffen, damit fie nur nicht 
immer kommt und mich quält. 6. Und der Herr fpracd: 
Habt Ihr's vernommen, was der böfe Richter fagt? 7. Gott 
aber follte nicht Necht fchaffen feinen Auserwählten, die 
Zag und Nacht zu ihnı rufen, wenn er auch länger verzieht? 
8. Ich fage Euch, er wird ihnen gar bald Recht fehaffen! 
Aber wird des Menfchenfohn, wenn er fomnıt, auch Ölauben 
finden auf Erden? 

9. Er fagte aber auch zu Einigen, die fich ſelbſt vermaßen 
daß fie fromm wären und verachteten die Alndern, folgendes 
©teichniß: 10. Es gingen Zweie hinauf in den Tempel zu 
beten, der Eine ein Phariſäer, der Andere ein Zöllner. 
1l. Der Phariſäer trat bin und betete bei fich alſo: Ich 
danfe Dir, Gott, daß ich nicht bin wie die andern Menfchen: 
Näuber, Ungerechte, Chebrecher, oder auch wie dieſer Zöllner! 
12. Sch faftete zweimal in der Woche und verzehnte Alles, 
was ich erwerbe. 13. Und der Zöllner ftand von ferne, wagte 
nicht feine Augen zum Himmel zu erheben, fondern fchlug 
an feine Bruft und fprach: Gott, fei mir Sünder gnädig! 
14. Sch fage Euch, diefer ging heim gerechtfertigter als jener, 
denn wer fich felbit erhöhet, der wird erniedrigt werden, und 
wer fich felbft demüthigt, der wird erhöhet werden! 

15. Sie brachten aber auch die Kindlein zu ihm, daß er 
fie anrührete. Als das die Jünger fahen, verboten fie es 
ihnen. 16. Sefus aber rief fie herbei und fprach: Laſſet die 
Kindleig zu mir fommen und hindert fie nicht, denn folchen 


Kindern ift das Himmelreich. 17. Wabhrlich ich fage Euch, - 


wer das Neich Gottes nicht aufnimmt wie ein Kind, der 
wird nie hinein kommen. 

18. Und ein Vorſteher frug ihn und ſprach: Guter Meifter, 
was muß ich thun, daß ich das ewige Leben erwerbe ? 19. Jeſus 
aber fprach zu ihm: Was nenneft Du mich gut? Niemand 
ift gut, denn Gott allein! 20. Du fenneft die Gebote: Du 
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follft nicht ehebrechen, Du follft nicht tödten, Du follft nicht 
ftehblen, Du follft nicht falfch Zeugniß reden, ehre Vater 
und Mutter! 21. Er aber fprach: Das Alles babe ich be⸗ 
obachtet von Jugend auf. 22. Als Jeſus das hörte ſprach 
er zu ihm: Eines fehlt Div noch! Verkaufe Alles was Du 
baft und vertheile es unter die Armen und Du wirft einen 
Schab im Himmel haben; dann fomm und folge mir nad). 
25. Er aber, als er das hörte, ward fehr traurig; -denn er 
war fehr reich. 24. Als aber Sefus ſahe wie er fo traurig 
ward, Sprach er: Wie ſchwer iſt's doch, daß die Neichen in 
das Neich Gottes kommen. 25. Denn es ift leichter daß ein 
Kameel durch ein Nadelöhr gebe, als dag ein Neicher in 
das Reich Gottes fomme. 26. Die das aber hörten fprachen: 
wer fann da noch feelig werden? 27. Er aber ſprach: Was 
bei Menfchen unmöglich ift, ift möglich bei Gott. 

28. Betrus aber fprach: Siehe, wir haben Alles verlaffen 
und find Dir nachgefolgt. 29. Er aber fprach zu ihnen: 
MWahrlich ich jage Euch, niemand verläßt Haus oder Eltern 
oder Brüder oder Weib oder Kinder um des Gottesreiches 
willen, 30. der es nicht vielfältig wieder empfinge in diefer 
Zeit und in der zufünftigen Welt das ewige Leben. 

31. Er nahm aber die Zwölfe zu ſich und fprach: Siebe, 
wir ziehen hinauf gen Serufalem, und ed wird Alles erfüllet 
werden, was durch die Propheten gefchrieben ftehet über den 
Menfchenfohn. 32. Denn er wird den Heiden überantwortet 
werden und fie werden ihn verfpotten, verhöhnen und an» 
fpeien, 33. und werden ihn geißeln und tödten, und anı drit— 
ten Tage wird er auferftehen. 34. Und fie verftanden Nichts 
davon, und diefe Rede blieb ihnen verborgen und mußten 
nicht, was er damit meinte. 

35. Es begab fich aber, als er gen Sericho fanı, faß ein 
Blinder am Wege und bettelte. 36. Als er aber hörte wie 
die Menge borüberzog, fragte er, was das wäre. 37. Da 
fagten fie ihm: Sefus, der Nazarener fommt vorüber. 38. Und 
er rief und fprach: Sefus, Du Sohn Davids, erbarme Dich 
meiner! 39. Und die VBorübergehenden fuhren ibn an, er 
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follte ftill fein. Er aber fehrie nur lauter: Sohn Davids, 
erbarme Dich meiner! 40. Zefus aber blieb ftehen und lief 
ihn vor fich bringen. Ald er nun fam, frug er ihn 41. und 
ſprach: Was willſt Du, daß ich Dir thue? Er aber ſprach; 
Herr, daß ich wieder fehend werbe! 42. Und Jeſus fprach 
zu ihm: Sei fehend! Dein Glaube hat Dir geholfen! 
43. Und alsbald ward er fehend, und folgte ihm nad, und 
pries Gott. Und alles Volk, das dies fabe, gab Gott die 
Ehre! 


9 19. 
Einzug in Jeruſalem. 


1. Und er kam nach Jericho und zog hindurch. 2. Und 
fiebe, da war ein Mann mit Namen Zachäus, der war 
Dberzöllner und reich. 3. Und er fuchte Jeſus zu fehen zu 
befommen, was es für ein Mann wäre, und er fonnte es 
nicht vor der Volfsmenge, denn er war flein von Statur. 
4. Und er lief ein Stüd voraus und flieg auf eine Sy— 
komore, um ihn zu feben, denn da mußte er vorbeifom- 
men. 5. Und als Sefus an die Stelle fam, ſah er auf und 
erblickte ihn, und fprach zu ihm: Zachäus, fteige fchnell ber- 
unter, denn heute muß ich in Deinem Haufe bleiben. 6. Und 
er ftieg eilend nieder und nahm ihn auf mit Freuden. 
7. Und Alle, die das jahen, murrten und fprachen: Er fehrt 
bei einem Sünder ein! 8. Zachäus aber trat bin und fprach 
zum Herrn: Siehe, Herr, die Hälfte meiner Habe will ich 
den Armen geben, und habe ich Einen übervortbeilt, ich 
will es ihm vierfach wieder erftatten! 9. Da ſprach Sefus 
zu ihm: Heute ift diefen Haufe Heil miederfahren, denn 
auch er ift ein Sohn Abrahams, 10. des Menfchen Sohn 
aber ift gefommen zu fuchen und felig zu machen, was ver— 
Ioren ift. & 

11. Als fie ihm aber. fo zubörten fuhr er fort und fagte 
ihnen ein Gleichniß im Betracht, daß er nahe bei Serufalen 
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war und die Leute wähnten, das Reich Gottes müſſe nun 
ſofort erſcheinen. 12. Er ſagte nemlich: Ein vornehmer 
Mann reifte in ein fernes Land um König zu werden und 
dann wieder zu fommen. 13. Zuvor aber rief er feine zehn 
Diener, gab ihnen jeden eine gleiche Summe und ſprach 
zu ihnen: Sandelt damit, bis ich wieder fomme. 14. Seine 
Mitbürger aber haßten ihn und fchieften heimlich eine Ge— 
ſandtſchaft und ließen wilfen: wir wünschen nicht, daß die- 
fer unfer König werde. 15. Es begab fich aber, da er wie— 
derfanı und König geworden war, ließ er auch diefe feine 
Diener vor fich rufen, denen er das Geld gegeben hatte, 
um zu ſehen, was jeder würde erhandelt haben. 16. Der 
Erfte aber fan und fprach: Herr, Dein Geld hat das Zehn. 
fache eingebracht. 17. Und er fprach zu ihm: Wohl, mein 
guter Diener, und weil Du im Kleinſten treu gewefen, 
fo fei nun Borgefegter über zehn Städte! 18. Und der An- 
dere fanı und fprach: Herr, Dein Geld bat das Fünffache 
gebracht. 19. Und er fprach zu ihm: So follft Du auch über 
fünf Städte gefeßt werden. 20. Und Einer fam und ſprach: 
Herr, bier ift- Dein Geld wieder, ich habe es derweil ein- 
gewirelt und aufbewahrt, 21. denn ich fürchtete Dich, weil 
Du ein fo ftrenger Herr bift; Du forderft zurücd, was Du 
nicht anvertraut, Du erndteftl, wo Du nicht geſäet haft. 
32, Er fprach zu ihm: Aus Deinen eignen Worten richte 
ih Dich, Du böfer Diener! Wußteſt Du, daß ich ein ſtren— 
ger Herr war, fordere wo ich nichts anvertraut, erndte wo 
ich nicht gefäet habe, 23. ei warum haft Du mein ©eld 
nicht in die MWechfelbanf gegeben, fo hätte ichs, wenn ich - 
wieder fanı, mit Zins zurücdempfangen! 24. Und er ſprach 
zu den Umftehenden: Nehmt ihm feine Summe, und gebt 
fie dent, der dag Zebnfache erworben. 25. Und fie fprachen 
zu ihm: Herr, der hat ja ſchon das Zehnfache! 6... .. denn 
ich fage Euch: wer da hat, dem wird gegeben, und wer da 
nicht bat, von den wird genommen werden auch was er 
bat! 27. Sene meine Feinde aber, die nicht wollten, daß ich 
Baltzer's Evangelien. 6 
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Ihr König fei, die führet mir hierher und haut fie vor mit 
nieder! 

28. Als er aber alfo gefprochen brach er auf und zog wei— 
ter gen Jerufalem. 29. Und es begab fich, al& er gen Beth. 
phage und Bethanien am fogenannten Delberg kam, jandte 
er zwei feiner Jünger voraus 30. und fprach: Gehet bin in 
den Flecken dort, und wenn Ihr hineinkommt, werdet Ihr 
ein Füllen angebunden finden, auf dem noch fein Menſch— 
gefeffen hat; das bindet ab und bringet es her. 31. Und 
wenn uch Jemand fragt: was bindet Ihr das Thier ab? 
"fo fprecht zu ihm: Der Herr bedarf feiner, 32. Und die 
Ausgefandten gingen und fanden es fo, wie er ihnen gefagt 
hatte. 33. Als fie nun das Füllen Iosbanden, fprachen die 
Herren deffelben zu ihnen: was bindet Ihr das Füllen los ? 
34. Sie aber fprachen: Der Herr bedarf feiner. 35> Ind fie 
führten es zu Sefus, und breiteten ihre Kleider darüber 
und feßten ihn darauf, 36. Als er nun fo dahinzog, breite 
ten fie ihre Gewänder auf den Weg. 37. Und als er ſchon 
nahe war, am Abbange des Delbergs, hob die ganze Maſſe 
der Jünger an, frohlockte und pries Gott mit lauter Stimme 
über alle die Wunderthaten, die fie gefehen hatten, 38. und 
fprachen: Gefegnet fei der Könia, der da fommt, int Na: 
men des Herin! Friede im Himmel, Preis in der Höhe! 
39. Einige der Phariſäer aber, die unter der Menge wa— 
ren, jprachen zu ihn: Meifter, verbiete doch das Deinen 
Süngern. 40. Er antwortete und fprach zu ihnen: Sch fage 
Euch, wenn diefe ſchweigen, fo werden die Steine fehreien. 

41. Und als er näher kam, fabe er die Stadt an, weinte 
‚uber fie 42. und ſprach: D, wenn doch Du bedachteft und 
zwar heute an diefem Deinen Tage was zu Deinem Frie— 
den dient! Nun aber iſt's verborgen vor Deinen Augen. 
43. Denn es werden Tage über Dich fommen, wo Deine 
Feinde Dich einfchließen, belagern und von allen Seiten 
ängftigen werden, 44. und fie werden Dich ſammt Deinen 
Kindern vernichten und feinen Stein in Dir auf dem an- 
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dern lajjen, darum, daß Du die Zeit Deiner Heimfuchung 
nicht erfannt haft. 

45. Und als er in den Tempel fanı, fing er an auszutrei- 
‚ben die in ihm fauften und verkauften 46. und fprach zu 
ihnen: Es ftehet gefchrieben: Mein Haus ift ein Bethaus, 
Ihr aber habt e$ gemacht zur NRäuberhöhle (Sef. 66, 7. 
Ser. 7, 11.)! 47. Und er war täglich im Tempel und lehrte. 
Die Erzpriefter aber und Schriftgeiehrten und die Vorneh— 
men im Volk fuchten ihn zu verderben. 48. Und fie fandeır 
Nichts, was fie ihm anhaben fonnten, denn das ganze Volk 
bing an feinen 2ippen. 


20. 
Jeſus in Jernſalem. 


1. Und es begab ſich an einem jener Tage, als er im 
Tempel das Volk lehrte und das Evangelium verkündigte, 
traten zu ihm die Erzprieſter, Schriftgelehrten und Aelte— 
ſten 2. und ſprachen zu ihm: Sage uns, aus was für Macht 
thuft Du das, wer iſt's, der Dir dazu Machtvollkommenheit 
verleihet? 3. Er antivortete und fprach zu ihnen: Sch will 
Euch auch ein-Wort fragen, darauf antwortet mir! 4. Die 
Taufe des Johannes, war fie vom Himmel oder von Pen: 
hen? 5. Sie aber überlegten bei fich felbft und fprachen: 
Sagen wir: „vom Himmel“, — fo fpricht er; warum habt 
Ihr ihm denn nicht geglaubt? 6. Sagen wir aber: „von 
Menſchen“, fo wird uns alles Volk fteinigen, denn es ift 
überzeugt, daß Sohannes ein Prophet ift. 7. Und fie ant- 
worteten: fie wüßten nicht, woher fie fei. 8. Sefus aber 
antwortete ihnen: So fage ich Euch auch nicht, aus weflen 
Macht ich diefes Alles thue. \ 

9. Er bob aber an und fagte dem Volke diefes ©leich- 
niß: Ein Dann pflanzte einen Weinberg, übergab ihn an 
Winzer und 309 eine zeitlang in die Fremde. 10. Seiner 
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Zeit aber fandte er feinen Diener an die Winzer, fie foll 
ten ihm feinen, Theil vom Ertrag des MWeinbergs geben. 
Die Winzer aber fehlugen ihn und fehieften ihn leer fort. 
1l. Und er fuhr fort und ſchickte einen andern Diener. 
Diefe aber fihlugen auch ihn, mißhandelten ihn und fchic® 
ten ibn leer von dannen. 12. Und er fuhr fort den dritten 
zu fenden. Diefe aber fehlugen auch ihn blutig und warfen 
ibn hinaus, 13. Der Herr des Weinbergs fprah: Was foll 
ich nun thun? Ich will meinen lieben Sohn ſenden; fo wie 
fie den fehen, werden fie fich fcheuen. 14. Als aber die Win- 
zer ihn ſahen, überlegten fie bei fich und fprachen: Das ift 
der Erbe! Laßt uns ihn tödten, damit das Erbe unfer werde! 
15. Und fie warfen ihn zum Weinberg hinaus und tödteten 
ihn. Was wird der Herr des MWeinbergs num mit ihnen 
tbun? 16. Kommen wird er, und diefe Winzer todten und 
feinen Weinberg andern geben! Da fie das hörten, fprachen 
fie: Das fei ferne! 17. Er aber fabe fie fharf an und fpradh: 
Was foll es denn heißen, was gefchrieben ftehet: „der Stein, 
den die Bauleute verworfen haben, der ift zum Eckſtein 
geworden (Pfalm 118,22)2' 18. Seder, der auf diefen Stein 
fällt, wird zerfchellen, auf wen aber er fallt, den wird er 
zermalmen! 19. Und die Erzpriefter und Schriftgelehrten 
fuchten wie fie Hand an ihn legten zu diefer Stunde, aber 
fie fürchteten das Volk. Sie fanden nemlich, daß diefes 
©leichniß ihnen galt. _ 

20. Und fie umlauerten ihn und ſchickten Aufpaffer aus, 
die im Geruch ftanden, daß fie fromm wären, auf daß fie 
ihn in feinen Worten fingen und ihn ihrer Obrigkeit und 
der Gewalt des Statthalter ausliefern könnten. 21: Und 
fie frugen ihn und fprachen: Meifter, wir willen, daß Du 
. recht redeft und lehreft und ohne Anfehn der Perſon den 
Weg Gottes nach der Wahrheit Iehrft. 22. Iſt es recht, wenn 
wir den Kaifer Steuer zahlen, oder nicht? 23. Er aber 
durchfchauete- ihre Schlaubeit und fprach zu ihnen: Was 
verfuchet Ihr mich? 24 Zeiget mir einen Denar! 
Weſſen ift fein Bild und Auffchrift? Sie antworteten und 


I. Evangelium. 185 


‚fprachen: des Kaifers! 25. Er aber fprach zu ihnen: So 
gebet dem Kaifer, was des Kaifers ift, und Gott was Gottes 
ift. 26. Und fie konnten ihn vor dem Volk bei feinen Worte 
faffen, und fie ftaunten über feine Antwort und ſchwiegen ftill. 

27. Es kamen aber Einige von den Sadduzäern, welche 
die Auferftehung leugnen, frugen ihn 28. und fprachen: 
Meifter! Mofes hat ung doch vorgefchrieben: „wenn jeman- 
dem fein Bruder ftirbt, der ein Weib bat, und er ift finder; 
los geftorben, fo fol fein Bruder die Wittwe freien und 
feinem Bruder Nachkommenſchaft zeugen‘. (5. Mof. 25, 5-10.) 
29. Nun waren fieben Brüder. Und der erfte nahm ein 
Weib und ftarb finderlos. 30. Da nahm der Zweite das 
Weib und ftarb auch finderlos. 31. Und der Dritte nahm fie 
und fo alle fieben, und ftarben und hinterließen feine Kinder. 
32. Später ftarb auch die Frau. 33. In der Auferftehung nun, 
weifen wird da die Frau fein? Es haben doch alle fteben fie 
zum Weibe gehabt?! 34. Und Sefus antwortete ihnen: Die 
Kinder diefer Welt freien und laffen fich freien; 35. die 
aber jener Welt und der Auferftehung von den Todten werth 
befunden werden, die freien nicht und laſſen fich nicht freien, 
36. fie find auch nicht mehr fterblich, fondern engelgleich, 
Söhne Gottes, da fie Kinder der Auferftehung find. 37. Daß 
aber die Todten auferftehen, hat auch Moſes angedeutet bei 
dem Dornbufch, fofern er jagt, der Herr fei der Gott Abra— 
hams, und der Gott Iſaaks, und der Öott Jakobs. (2. Mof. 3,6.) 
38. Gott aber ift nicht ein Gott der Todten, fondern der 
Lebendigen: denn in ihm leben Alle. 39. Einige aber von den 
Schriftgelehrten fprachen: Meifter, das war gut geantwortet 
40. Sie wagten aber ferner nicht mehr ihn zu fragen. 

41. Da fprach er aber zu ihnen: Wie können fie denn 
fagen, daß der Meſſias Davids Sohn fei? 42. David felbft 
fagt ja im Buch der Pfalmen; „Der Herr fprach zu meinem 
Herrn: feße Dich zu meiner Rechten bis ich Deine Feinde 
Dir zu Füßen lege (Pf. 110, 1.) 43. David alfo nennt ihn 
feinen Herrn. Wie foll er denn fein Sohn fein? _ — 
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45. Er fprach aber, indem alles Volk zuhörete, zu feinen Jün— 
gern: 46. Hütet Euch por den Schriftgelehrten, die eg lieben in 
langen Öewändern einheräugeben, fich grüßen zu laffen auf 
der Straße, und die erften Pläße einzunehmen in der Sy— 
nagoge wie bein Gaftmahl, 47. und Die der Wittwen Häufer 
verzehren und zum Scheine lange Gebete halten. Sie wer- 
den um fo fchwerere Strafe empfangen! 


21. 
Weiſſagungen. 


1, Als er aber aufblickte ſah er, wie die Reichen ihre 
Gaben in die Schaßfammter brachten. 2. Er fab aber au) 
wie eine arme Wittwe zwei Scherflein hineinlegte, 3. und 
da fprach er: Wahrlich ich fage Euch, diefe arme Wittwe 
bat mehr als Alle eingelegt. 4. Denn diefe Alle haben von 
ihrem leberfluffe Gotte geopfert, diefe aber von ihrem 
Nothbedarf Alles was fie hatte! 

5. Und als Einige über den Tempel fprachen, wie er mit 
föftlichenn Steinwerf und Weihgeſchenken jo geſchmückt fei 
da fagte er: 6. Von dent, was Ihr da fehet, wird — bie 
Tage nahen, _ fein Stein auf dem andern bleiben,.der nicht 
zerftört würde. 7. Sie frugen ihn aber un® fprachen: Meiſter, 
wann wird das gefchehen und welches wird das Zeichen 
fein, daß folches fich begeben will? 8. Er aber fprach: Sehet 
Euch vor, daß Ihr Euch nicht irre führen laßt, denn Viele 
werden in meinen Namen fommen und fagen: ich bin e$ 
und der Augenblick ift gekommen! Folget ihnen nicht, 
9. Wenn Ihr aber von Krieg und Aufruhr hören mwerdet, 
fo fürchtet Euch nicht. Solches Alles muß zuvor gefcheben, 


aber das Ende ift nicht fo fehnell da. 10. Damals fagte er 


auch zu ihnen: Volk wider Volk wird fich erheben, und ein 
Neich wider das andere! 11. Aller Drten werden große 
Erdbeben fein und Hungersnoth und Peft, und Schredbilder 
und große Zeichengvom Himmell 12. Bor diefem Allem 
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aber werden fie Hand an Euch legen, werden Euch verfolgen 
und Euch an die Synagogen und Kerker ausliefern und 
Euch vor Könige und Statthalter führen — un meines 
Namens willen. 13. Es wird aber Alles’ zum geugniß für 
Euch ausfchlagen. 14. So nehmt nun zu Herzen, daß Ihr 
Euch nicht forgen wollt wie Ihr Euch vertheidigen werdet, 
15. denn ich will Euch Wort und Weisheit geben, daß alle 
Eure Widerfacher Euch nicht follen widerfprechen noch wider. 
ftehben £fönnen. 16. Ihr werdet aber auch von Eltern und 
Gefchwiftern, von Berwandten und Freunden überliefert 
werden und fie werden Einige von Euch tödten 17. Und Ihr 
werdet gehajjet werden um meines Namens willen, 18. aber 
fein Haar von Eurem Saupte foll verloren gehen! 19. Nettet 
Eure Seelen durch Ausdauer. 20. Wenn Ihr aber Jeruſalem 
von Heeren umlagert fehen werdet, dann wilfet daß feine 
Zerftörung nahe ift. 21. Dann, wer in Judäa ift, fliehe in’s 
Gebirge, wer in der Stadt ift, fuche zu entkommen, und 
wer auf dem Lande, der gehe nicht hinein, 22. denn das 
find Tage des Gerichts, damit Alles erfüllet werde, was 
gefchrieben ftebt. 23. Wehe den Schwangern und Säuglingen 
an diefen Tagen, denn es wird ein fchweres Gefchic auf 
Erden fein und ein Strafgericht über diefes Volk. 24, Das 
Schwerdt wird fie freifen und gefangen werden fie geführt 
werden unter die Heiden, und Serufalem wird von den 
Heiden mit Füßen getreten werden bis daß auch der Heiden 
Zeit erfüllet ift. 25. Ind es werden Zeichen geichehen an 
Sonne, Mond und Sternen, und die Völker der Erde werden 
„in Angft und Bangen fchiweben bei des Meeres braufender 
Brandung und bei den Hinfterben Vieler vor Angſt und 
Erwartung dejjen, was dem Erdkreis bevorfteht, denn auch 
des Himmels Heer wird beben. 27. Und dann werden fie 
den Menfchenfohn kommen feben in der Wolke mit großer 
Macht und Herrlichkeit. 28. Wenn aber das anfängt zu ge- 
fcheben, fo fchauet auf und erhebet Euer Haupt, denn Eure 
Erlöfung kommt. 29. Und er fagte ihnen ein Öleichniß: 
Sehet den Feigenbaum und alle Bäume, 30. fobald fie 
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ausjchlagen, febt Ihr von felber, daß der Sommer ıabe ift. 
31. Alfo au Ihr, wenn Ihr dies Alles gefcheben fehet, fo 
willet, daß das Reich Gottes nabe ift. 32. Wahrlich ich. fage 
Euch, dies Gefchlecht wird nicht vergehen ohne daß dies 
Alles gefchehen ift. 33. Himmel und Erde werden vergeben, 
aber meine Worte vergehen nicht. 34. Hütet Euch aber, daß 
Eure Herzen nicht mit Trunfenbeit und Rauſch und irdifchen 
Sorgen befchwert werden und jener Tag plöglich über Euch 
komme! 35. Denn wie ein Fallftriet wird er kommen über Alle, 
die auf Erden wohnen. 36. So wacht alfo ftetS und betet, 
dab Ihr gewürdigt werdet zu entfliehen diefem Allem und 
zu ftehen vor dem Menfchenfohn. 

37. Er war aber am Tage im Tempel und lehrte, des 

Nachts aber ging er inımer hinaus und berbergte auf dem 
fogenannten Delberge. 38. Alles Volk aber fuchte ihn ſchon 
früh im Tempel auf, um ihn zu hören. 


/ 22. 
Beginn der Leidensgeſchichte. 


1. Es war aber nabe das Feft der füßen Brodte, das fo» 
genannte Baffah. 2. Und die Erzpriefter und Schriftgelehrten 
trachteten danach wie fie ihn fangen könnten, denn fie fürch- 
teten das Volk, 3. Der Teufel aber fuhr in Judas, mit Zu: 
namen Sfchariot, einen von den Zwölfen! 4. Diefer ging bin 
und befprach ſich mit den Erzprieftern und Oberften der 
Tempelwache wie er ihn ihnen überliefern wolle. 5. Und fie 
waren frob und befchloffen ibm Geld zu geben. 6. Und er 
ward mit ihnen eins, und fuchte Gelegenheit ıwie er ihn ohne 
Auffenen im Volk überliefern könnte. 

7. Es fanı aber der Tag der füßen Brode, an welchen 
das Paſſah geopfert werden mußte. 8 Und er fandte Petrus 
und Sohannes und fprach: Gehet bin und bereitet das 
Paſſah, daß wir es zufanımen ejfen. 9. Diefe aber fprachen: 
Wo willft Du, daß wir es bereiten? 10. Er ſprach zu ihnen: 
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Siehe, wenn Ihr im die Stadt kommt, wird Euch Jemand 
begegnen, der einen Krug Waifer trägt; folget ihn in das 
Haus, wo er hineingebt, 11. und fagt dem Hausheren: der 
Meifter laßt Dir fagen: wo ift der Dit, wo ich mit meinen 
Jüngern das Paſſahlamm ejfen kann? 12, Und er wird Euch 
im obern Stock ein großes mit Wolftern bergerichtetes 
Zimmer zeigen: dort machet es zurecht. 13. Sie gingen aber 
bin und fanden es, wie er ihnen gejagt hatte, und machten 
das Paſſah zurecht. | 

14 Und als die Stunde kam, legte er ſich zu Tiſch, und 
die zwölf Apoftel mit ihn 15. Und er fprach zu ihnen: 
Mich bat herzlich verlangt dies Paſſah mit Euch zu eſſen, 
ehe denn ich leide, 16. denn ich fage Euch: ich werde es nun 
nicht mebr efjen, bis daß es fich erfüllt im Neiche Gottes! 
17. Und er nahm den Kelch, fprach das Gebet darüber und 
fagte: nehmet bin und theilet ihn unter Euch, 18. denn ich 
fage Euch: ich trinke hinfort nicht wieder vom Gewächs des 
Weinſtocks, bis das Reich Gottes da ift. 19. Und er nahm 
dasBrod, fprach das Gebet darüber, brach es, gab es ihnen 
und fprach: Dies ift mein Leib, der für Euch gegeben wird. 
Thut das zu meinem Gedächtniß. 20. Desgleichen auch den 
Kelch, nachdem fie gegeifen hatten, und fprach: Diefer Kelch 
ift der neue Bund in meinem Blute, das für Euch vergofjen 
wird! 21. Uebrigens fiebe, die Hand Deſſen, der mich ver: 
räth, ift mit mie über Tifceh. 22. Und der Menichenfohn 
gebt zwar dahin nach feinem Verhängniß, doch wehe dem 
Menfchen, durch welchen er verratben wird! 23. Sie aber 
fingen an untereinander zu fragen, wer von ihnen es jei, der 
folches thun werde. 

24. Es erhob fich aber ein Streit unter ihnen, wer von 
ihnen für den Größten zu halten fei. 25. Er aber fprach zu 
ihnen: Die Könige der Völker herrſchen über fie, und ihre 
Beherrfcher heißen gnädige Herren. 26. Shr aber nicht alfo! 
Sondern der Größte unter Euch fei wie der Jüngſte, und 
der Führer fei wie der Diener. 27. Denn wer ift größer, der 
Tiſchgenoß oder der, der ihn bedient? Nicht wahr, der Tifch- 
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geroß? Ich aber bin unter Euch als der Dienende! 28. Ihr 
aber habt mit mir ausgehalten in meinen DVerfuchungen, 
- 29. und fo vererbe ich Euch das Neich, wie es mein Vater 
mir vererbt hat, 36. auf daß Ihr in meinem Reiche an mei- 
nem Tiſche ejfet und trinfet und auf Thronen fißet zu richten 
die zwölf Stämme Israels. 

31. Der Herr aber ſprach: Simon, Simon! Siehe, der 
Satan bat Euch begehrt, daß er Euch fichte wie Waizen, 
32. ih aber habe für Dich gebeten, daß Dein Glaube nicht 
wanfe. Du aber, wenn Du wirft umgekehrt fein, ſtärke 
Deine Brüder. 33. Er aber fprach zu ihm: Herr, ich bin 
bereit mit Dir in Kerker und Tod zu gehen! 34. Er aber 
fprach: Petrus, ich fage Dir, _ der Hahn wird heute nicht 
fräben ohne daß Du dreimal ableugneft mich zu fennen. 

35. Und er fprach zu ihnen: Sch habe Euch ausgefandt 
ohne Beutel, ohne Tafche, ohne Sandalen, und habt Ihr 
an etwas Mangel gelitten? Sie fprachen: an Nichts! 
36. Da fagte er zu ihnen: Nun aber, wer einen Beutel hat, 
der nehme ihn, desgleichen auch die Tafche; und wer feines 
bat, verfaufe feinen Mantel und faufe ein Schwerdt. 
37. Denn ich fage Euch, es muß fih an mir erfüllen was 
gefchrieben ſteht (Jeſ. 53, 12): „Er ward unter die Uebel— 
thäter gerechnet.” Denn was von mir gefchrieben fteht, daß 
gebt in Erfüllung. 38. Sie aber fprachen: Herr, fiehe bier 
find zwei Schwerdter. Er aber fprach zu ihnen: Genug 
Davon! 

39. Und als er von dannen ging, begab er fich nach feiner 
Gewohnheit hinaus nach dem Delberg ; feine Jünger aber 
begleiteten ihn. 40. Und als er dort angefommen war, 
ſprach er zu ihnen: Betet, daß Ihr nicht in VBerfuchung 


fallet! 41. Und er felbft ging von ihnen einen Steinwurf - 


weit, fiel auf feine Sniee, betete 42. und fprach: Vater, 
wenn Du wollteft diefen Kelch an mir vorübergehen — 
laffen _ doch nicht mein Wille, fondern der Deine geſchehe! 
43. Es erſchien ihm aber ein Engel vom Himmel und 
ſtärkte ihn. 44. Ergerieth aber in Todesangft und betete hefti— 
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er, Sein Schweißfaber war wie Blutstropfen die zur Erde 
fielen. 45. Und er ftand auf vom Gebet, fam zu feinen 
Süngern und fard fie vor Trauer eingefchlafen. 46. Und er 
fprach zu ihnen: Was fchlafet Ihr? Wachet und betet, daß 
Shr nicht in Berfuchung fallet: 

47. Und als er noch fprach, fiehe da fam eine Schaar, 
Und der fogenannte Sudas, der Zwölfen Einer, führte fie 
an und trat zu Fefus, ihn zu füffen. 48. Sefus aber fprach 
zu ihm: Judas! mit einem Kuß verrätbft Du den Men- 
ſchenſohn? 49. Als aber die, fo um ihn waren, fahen, was 
da werden follte, fprachen fie zu ibm: Herr, follen wir mit 
dem Echwerdte dreinfchlagen? 50. Einer von ihnen aber 
bieb auf des Hohenpriefters Knecht ein und hauete ihm 
das rechte Ohr ab. 51. Zefus aber hob an und ſprach: 
Halt! Nicht weiter! Und er rührte deffen Ohr an und hei- 
lete es. 52. Zu den Grzprieftern, QTempelhauptleuten und 
Aelteften, welche gefonimen waren, fprach Sefus: Wie nach 
einem Räuber feid ihr ausgezogen mit Schwerdtern und 
Keulen! 53. Ich war doch täglich unter Euch im Tempel 
und Ihr habt nicht Hand an mich gelegt. Das ift aber jeßt 
Eure Stunde und die Macht der Finfternib! 

54. Als fie ihn nun gegriffen hatten, führten fie ihn ab 
und brachten ihn in des Erzpriefters Haus. Betrfiß aber 
folgte von Ferne. 55. Und als fie mitten im Hofe ein 
euer angemacht und fich dabei niedergelaifen hatten, feßte 
fich Betrus mitten unter fie. 56. Eine Magd aber, die ihn fo 
am Feuer fißen ſah und ihn fcharf ins Auge faßte rief: 
Diefer bier war auch mit ihn! 57. Er aber verleugnete ihn 
und fprach: Weib, ich fenne ihn nicht! 58. Bald darauf ſah 
ihn ein Anderer und ſprach: Du bift auch Einer von ihnen! 
Petrus aber ſprach: Menfch, das bin ich nicht! 59. Und 
etiva eine Stunde fpäter gab's ihm ein Anderer auf den 
Kopf Ichuld und ſprach: Wahrlich, dDiefer war auch mit ihn ; 
er ift ja auch ein Galiläer! 60. Petrus aber fprach: Menſch 
ich weiß nicht, was Du willft. Und gleich, als er noch das 
jagte, fräbete der Hahn. 61. Und der Herr wandte fih um 
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und fah Petrus an. Da gedachte Petrus an das Wort des 
Herrn, wie er zu ihm fagte: Che der Hahn krähet, wirſt— 
Du mich dreimal verleugnen. 62. Und Petrus ging hinaus 
und weinte bittere Thränen. 

63. Die Männer aber, die Sefus gefangen bielten, ver» 
fpotteten und fehlugen ihn. 64. Und fie verhüllten ihn, 
Ichlugen ihn dann ins Geficht, fingen ihn und »fprachen: 
TWeiffage und doch, wer ifts, der Dich fchlug? 65. Und 
ähnliche Läfterungen fagten fie viele wider ihn. 

66. Als es aber Tag geworden, verfammelten fich die 
Volks-Aelteſten, Erzpriefter und Schriftgefehrten, liegen ihn. 
-in ihre Sikung vorführen, 67. und fprachen: Bift Du der 
Meifias, fo fage es ung! Er aber fprach zu ihnen: Wenn 
ih’s Euch auch fagte, Ihr hättet doch feinen Glauben, 
68. und wollte ich Euch etwas fragen, würdet Ihr mir doch 
nicht antworten noch mich losgeben. 69. Bon nun an wird 
der Menfchenfohn fißen zur Rechten der Majeſtät Gottes. 
70. Da fprachen Alle: So bift Du alfo Gottes Sohn? Er 
fprach zu ihnen: Sa, das bin ich. -71. Sie aber fprachen: 
Was brauchen wir weiter Zeugniß? Wir haben es aus fei- 
nem eigenen Munde gehört. 


23. 
Jeſu Ende, 


1. Da erhob fich die ganze Verſammlung und führten 
ihn vor Pilatus. 2. Sie fingen aber an ihn anzuffagen und 
jorachen: Diefer ift ein Volksaufwiegler, der dem Kaifer 
Steuer zu zablen verbietet und ſpricht: er ſelbſt fei Meffias, 
alfo König! 3. Pilatus aber frug ihn und fprad: Biſt Du 
der Juden König? Er aber antwortete ihm und fprad: 
Sa! 4 Bilatus aber fprach zu den Erzprieftern und der 
Menge: Sch finde an diefem Manne feine Schuld. 5. Sie 
aber drängten und fprachen: er verführt das Volk indem 
er in ganz Judäa lehrend umberzieht, von Öalilda an bis 
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hierher! 6. Als Pilatus von Öalilda hörte, frug er, ob der 
Mann ein Oatilder fei? 7. Und da er nun erfuhr, daß er 
aus den Gebiet des Herodes war, ließ er ihn zu Herodes 
bringen, der in den Tagen gerade auch in Ferufalem war. 
8. Als nun Herodes ihn zu ſehen befam, freuete er fich fehr. 
Denn er hatte ihn fchon lange gern ſehen mögen, weil er 
viel über ihn gehört und hoffte ein Wunderzeichen von ihm 
verrichtet zu fehen. 9. Er frug ihn nun des Breitern; Sefus 
aber antwortete ibm Nichts. 10. Die Erzpriefter und 
Schriftgelehrten waren dabei und befchuldigten ihn hart. 
11. Als nun Herodes fammt feinen Kriegsleuten ihn ver» 
Gchtlich behandelt und verhöhnt hatten, indem fie ihm ein 
Prachtgewand umgethan, fandte er ihn zu Pilatus. zurüd. 
12. Herodes und Pilatus aber wurden: den Tag Freunde 
zuſammen, denn bis dahin waren fie fich feind gewefen. 
13. Bilatus aber berief Die Erzpriefter, die Oberften und 
das Volk 14. und fprach zu ihnen: Ihr habt mir diefen 
Menfchen gebracht weil er das Bolf®aufwiegele. Und fiebe, 
nachdem ich ihn vor Euch verbört, habe ich an dieſem Men- 
fchen Nichts gefunden, was ihn fehuldig mache deifen, wo— 
rüber Ihr ihn anklagt, 15. und auch felbft Herodes nicht; 
denn ich fandte Euch zu ihm und fiehe: er- hat Nichts ge» 
than, was den Tod verdiente. 16. Darunt will ich ihn gei— 
Beln laffen und losgeben. 17. Er mußte ihnen nemlich zum 
Feſte Einen losgeben! 18. Sie riefen aber allzufanımen und 
fprachen: Hinweg mit diefen, gieb Uns aber Barrabas 
los! 19. Diefer namlich war wegen Aufruhres in der Stadt 
und wegen Mordes in den Kerker geworfen. 20. Pilatus 
aber redete ſie nochmals an, denn er wollte Jeſus gern los— 
geben. 21. Dieſe aber ſchrieen und fprachen: Kreuzige, kreu— 
ige ihn. 22. Er aber ſprach zum drittenmale zu ihnen: 
Was bat er denn getban? Ich habe feine Todegfchuld an 
ihn gefunden. Sch will ihn geißeln laſſen und freigeben. 
23. Sie aber drangen in ihn mit lauten Geſchrei, und forder- 
ten feine Kreuziguna® Und ihr Gefchrei ſammt dem der Erz: 
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priefter ward ftärker. 24. Da befchloß Pilatus ihrem Vers 
langen Genüge zu thun. 25. Und er ließ den los, der um 
Aufruhres und Mordes willen in Haft war, Sefus aber 
übergab er ihrem Willen. 

26. Und als fie ihn abführten nahmen fie einen gewiſſen 
Simon von Eyrene mit, der gerade vom Felde fam, und 
legten ihm das Kreuz auf, um es Sefu nachzutragen. 27. Es 
folgte ihm aber auch eine große Menge Volkes, und Wei- 
ber, die um ihn wehflagten und meinten. 28. Jeſus aber 
wandte fich zu diefen um und fprach: She Töchter Serufa- 
lems, weinet nicht über mich, nur über Euch felbft weinet 
und über Eure Kinder. 29. Denn fiehe, es kommen Tage, 
an welchen fie fagen werden: Wohl denen, die nicht Müt- 
ter geworden und den Unfruchtbaren, die nicht geftillet ha— 
ben! 30. Dann werden fte anheben und fprechen: Ihr Berge, 
fallet über uns, ihr Hügel, begrabet uns! 31. Denn wenn 
fie das am grünen Holze thbun, was wird erfi am dürren 
gefcheben ?! : 

32. Mit ihm zugleich aber wurden noch zwei andere Ver— 
brecher zur Kreuzigung abgeführt. 33. Und als fie hinkamen 
an den Drt, welcher „der Schädel” heißt, fo £reuzigten fie 
ihn daſelbſt fammt den beiden Verbrechern, den einen zur 
Rechten, den andern zur Linfen. 

34. Sefus aber Sprach: Vater vergib ihnen, denn fie wif- 
fen nicht, was fie thun. Sn feine Kleider aber theilten fie 
ſich durch's Loos. 34. Das Volk aber fand dabei und fah 
zu. Die Oberften aber fpotteten und fprachen: Er hat An- 
dern geholfen, fo helfe er fich felbft, wenn er der Meifias 
ift, der Erwählte Gottes! 36. Auch die Soldaten verfpot. . 
teten ihn, fanıen, brachten ihm Eſſig 37. und fprachen: Bift 
Du der Juden König, fo bilf Dir felber! 38. Als Weber- 
fehrift aber hatten fie über ihn auf griechiſch, römiſch und 
hebräiſch gefeßt: Dies ift der König der Juden. 39. Und 
einer der Mitaufgehängten läfterte ihn und ſprach: Bift 
Du der Meffias, fo hilf Dir und ung!”40. Der Andere aber 
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bob an, feßte ihn zur Nede und fprach: Fürchteft auch Du 
Gott nicht, der Du doch in gleicher Verdammniß bift? 
41. Und wir ſind's freilich mit Recht, denn was wir leiden, ha. 
ben wir verdient; diefer aber hat nichts Ungehöriges gethan. 
42. Und er fagte zu Sefus: Herr, gedenfe meiner, wenn Du 
in Dein Reich kommſt. 43. Und Zefus fprach zu ihm: Wahr- 
üch ich fage Dir, heute wirft Du mit mir im Paradieſe 
fein. 

44. Es war aber um Mittag, da ward Finfterniß über 
das ganze Land bis um drei hr. 45. Und die Sonne ward 
verfinftert, und der Vorhang im Tempel riß mitten ent» 
zwei. 46. Und Sefus tief mit lauter Stimme und ſprach: 
Dater in Deine Hände befehle ich meinen Geift (Bfalm 31, 
6)! Und als er das gefagt, hauchte er feine Seele aus, 
47. Der Hauptmann aber, der das Alles gefchehen fab, pries 
Gott und ſprach: Wahrlich, dies ift ein frommer Mann 
gemwefen! 48. Und alles Volk, das zu diefem Schaufpiel mit- 
gekommen war, ald es ſah, was Da gefchah, fchlug es an 
feine Bruft und fehrte um. 49. Alle feine Befannten aber 
und die Frauen, welche aus Öalilda ihm gefolgt waren, 
die ftanden von ferne und fahen zu. 

50. Und fiebe, ein Mann mit Namen Joſeph, ein Raths— 
berr, ein guter und frommer Dann 51. (der ihrem Be: 
fchluß und Berfahren nicht beigeftimmt hatte) aus der jüdi- 
fhen Stadt Arimathia, 52. der fam zu Pilatus und erbat 
fih den Leichnam Sefu. 53. Und er nahm ihn herab, hüllte 
ihn in Leinwand und legte ihn in ein Felfengrab, darin 
noch Keiner je beftattet war. 54. Und es war Nüfttag und 
der Sabbath brach an. 55. Die Frauen aber, welche aus 
Galiläg mit ibn gefommen waren, gingen auch mit hin 
und faben das Grab und wie fein Leichnam beigefeßt ward. 
56. Dann gingen fie fort und bereiteten Spezereien und 
Salben. Den Sabbath über aber waren fie ftill nach dem 
Geſetz. 
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24, 
Anferitehung. Simmelfahrt, 


1. Am erften Wochentage aber in aller Frühe kamen fie 
mit noch einigen Frauen an daS Grab und brachten die 
Spezereien, welche fie bereitet hatten. -2. Sie fanden aber 
den Stein vor dem Grabe hinweggewälzt, 3. und als fie 
bineintraten fanden fie den Leichnam des Herrn Sefus nicht. 
4. Und es begab fich, als fie darob noch überrafcht waren, 
fiebe da fanden -bei ihnen zwei Männer in ftrahlenden 
Gewändern. 5. Da fie nun voll Furcht waren und ihr Ant- 
liß zur Erde beugten, fprachen diefe zu ihnen: Was fuchet 
Ahr den Lebendigen bei den Todten?! 6. Er ift nicht bier, 
fondern auferftanden. Erinnert Euch wie er zu Euch fprach, 
da er noch in Öalilda war, 7. und fagte: Der Menfchen- 
fohn muß in die Hände fündiger Menfchen gegeben und ge: 
£reuzigt werden aber auferftehen am dritten Tage (9, 22). 
8. Und fie errinnerten fich feiner Worte. 9. Und fie kehrten 
um vom Grabe und verfündeten dies Alles den Elfen und 
den Andern allen, 10. Es waren died aber Maria von Mag- 
dala, Sohanna, Maria die Mutter des Jacobus und die 
Andern, welche dies den Apofteln verfündigten. 11. Aber 
ihre Rede erfchien ihnen wie Fabel und fie glaubten ihnen 
nicht. 12. Petrus aber machte fich auf und lief zum Grabe, 
und als er fich bineinbücte fah er Nichts als die Leichen; 
tücher daliegen. Und er ging heim voll Staunen über das 
was gefchehen war. 4 

13. Und fiehe Zweie von ihnen gingen den Tag — ei— 
nem Ort, zwei Stunden von Jeruſalem, der hieß Emmaus. 
14. Und ſie redeten mit einander über alles das, was ſich 
begeben batte. 15. Und es begab ſich, da fie fo mit einander 
vedeten und ftritten, nabete Sefus felbft und ging mit ihnen. 
16. Ihre Augen aber waren befangen, fo daß fie ihn nicht 
erfannten. 17. Er aber fprach zu ihnen: Was find das für 
Meden, die Ihr unterwegs miteinander führt, und feid fo 
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mißmutbig? 18. Der Eine aber mit Nanıen Kleopas ant- 
wortete und ſprach: Biſt Du der einzige Fremdling in Je— 
rufalen, der nicht weiß, was in diefen Tagen darin ge= 
fcheben ift? 19. Und er fprach zu ihnen: Was denn? Sie 
aber fprachen zu ihm: Die Gefchichte mit Jeſus von Na— 
zareth, welcher war ein Brophet, mächtig in That und Wort 
vor Gott und allem Volk, 20. wie ihn unfere Erzpriefter und 
Dberften zur Todesftrafe überliefert und gefreuzigt haben. 
21. Wir aber hofften, er follte es fein, der Iſrael erläfe. 
Inzwiſchen ift heute ſchon der dritte Tag, daß Dies Alles ge— 
fcheben ift. 22. Und einige von unfern Frauen haben uns in 
Erſtaunen verfegt, find früh beim Grabe gemwefen, 23. haben 
ihn nicht gefunden, fommen und fagen, fie hätten eine En: 
gelerfcheinung gefehen, welche fage, er lebe! 24. Und Einige 
von uns gingen mit zum ®rabe, und fanden es fo, wie die 
rauen gejagt hatten; ihn aber fahen fie nicht! 25. Und er 
forach zu ihnen: O Ihr Schwächlinge an Geiſt und Herz, 
die Ihr nicht glaubet alle dem, das die Propheten verkün— 
digt haben! 26. Mußte nicht der Meffias folches Alles leiden 
und zu feiner Herrlichkeit eingehen ? 27. Und er fing an von 
Mofes und allen Propheten und erklärte ihnen in allen den 
heiligen Büchern, was über ihn gefchrieben ſteht. 28. Und 
fie kamen an den Ort, wo fie hin wollten ; und er that, als 
wollte er weiter geben. 29. Und fie nöthigten ihn und ſpra— 
chen: Bleibe bei uns, denn es will Abend werden und der 
Tag bat fich geneigt. Und er ging mit hinein bei ihnen zu 
bleiben, 30. Und es geſchah, als er mit ihnen zu Tifche lag, 
nahm er das Brod, fprach das Gebet darüber, brach es und 
gab ihnen. 31. Da gingen ihnen die Augen auf und fie er- 
fannten ihn. Er aber verfehwand vor ihnen. 32. Und fie 
iprachen untereinander: Brannte ung nicht das Herz, wie 
er unterwegs mit uns redete und uns die Schrift erklärte ? 
33. Und fie machten fich auf zur felbigen Stunde, fehrten 
zurück nach Serufalem und fanden die Elfe verfammelt und 
Andere mit ihnen, 34. welche fagten: Der Herr ift wirflich 
auferftanden und dem Simon erfchienen. 35. Und aud fie, 
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erzählten was unterwegs gefcheben war, und wie er von 
ihnen am Brodbrechen erkannt fei. . 

36. Und während fie fo fprachen ftand er mitten unter 
ihnen und fprach zu ihnen: Friede fei mit Euch! 37. Er: 
fehrecit aber und voller Furcht glaubten fie einen ©eift zu 
feben. 38. Und er fprach zu ihnen: Warum fürchtet Ihr 
Euch, und was fommen folche Gedanken in Eure Herzen? 
39. Sehet hier meine Hände und meine Füße: ich bin es 
feldft. Füblt mich an und fehet! Ein Geift bat nicht Fleiſch 
und Bein, wie She febet, daß ich habe. 40. Und wie er das 
fagte zeigte er ihnen Hände und Füße hin. 41. Da fie aber 
noch nicht glaubten vor Freude, und voll Berwunderns wa— 
ven, fprach er zu ihnen: Habt Shr was zu effen da? 42. Und 
fie reichten ibm ein Stück gebratenen Fifches und etwas 
Honigfenmel. 43. Und er nahm es und aß vor ihren Augen. 
44. Er fprach aber zu ihnen: Das iſt's nun, was ich zu 
Euch geredet, da ich. noch bei Euch war, denn es muß fich 
Alles erfüllen, was im Geſetze Mofes und in den Prophe— 
ten und Pſalmen von mir gefchrieben ftebt. 45. Da evöff- 
nete er ihr Verftändniß, daß fie die Schrift begriffen 46. und 
fprach zu ihnen: Alfo ſtehet gefchrieben, und aljo mußte der 
Meffias leiden und am dritten Tage auferftehen von den 
Zodten, 47. und verfündigt werden das Snfichgehen und 
die Sündenvergebung allen Völkern anbebend von Seru- 
falem. 48. Ahr aber feid des Zeugen! 49. Und fiehe ich will 
das vom Vater Verheißene auf Euch übertragen: Ihr aber 
dleibet in der Stadt bis daß Ihr empfangen habt die Kraft 
aus der Höhe! 

50. Er führte fie aber hinaus bis nach Beihanien Und 
er bob feine Hände auf und ſegnete fie. 51. Und es ge— 
fchab, indem er fie fegnete, fehied er von ihnen. 52. Sie 
aber kehrten nach Serufalem zurüd mit großer Freude. 
53 Und fie waren allezeit im Qempel und lobeten und 
priefen Gott. ; 


IV. 
Mas vierte Evangelium. 





Er 1. 
Jeſus iſt der Menſch gewordene Gott, 


1. Im Anfang war der Dffenbarer, und der Dffenbarer 
war bei der Öottheit, und der Dffenbarer war die Gott: 
beit jelbft. 2. Er war int Anfang bei der Gottheit: 3. Al 
les ift durch ihn geworden, und ohne ihn ift Nichts gewor- 
den. 4. Was geworden ift war in ihm fehon Leben, und 
dies Leben war der Menfchheit Licht. 5. Und das Licht 
fcheinet in der Finfterniß, aber die Finfterniß nahm es nicht 
auf. 6. Es fam ein Mann, von Gott gefandt, mit Namen 
Johannes, 7. der trat als Zeuge auf, als Zeuge des Lichts, 
damit Alle durch ihn glauben lernten. 8. Er war nicht felbft 
das Licht, fondern er war des Lichtes Zeuge. 9. Das Licht 
felbft, das wahrhaftige, das jeden Menfchen erleuchtende, 
kam eben in die Welt. 10. Er war zwar fcehon in der Welt, 
denn die Welt ift felbft durch ihn geworden, aber die Welt 
erfannte ihn nicht. 11. Er fam in fein Eigenthum, aber die 
Seinen nahmen ihn nicht auf. 12. Wer ihn aber aufnahm, ' 
und an feinen Namen glaubte,, dem gab er Macht Gottes 
Kind zu fein 13. nemlich nicht aus Fleifches und Blutes 
Luft, fondern aus Gott geboren! 14. Und der Dffenbarer 
ward Menfch und wohnte unter uns voller Gnade und 
Wahrheit, und wir fahen feine Herrlichkeit als die Herr- 
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lichkeit des Eingeborenen vom Vater. 15. Johannes zeuget 
von ihm, verkündigt und ſpricht: „Dieſer iſt es, von dem 
ich geſagt: Der nach mir kommt, iſt mir voraus, denn er 
war der Erſte vor mir!” 16. Und aus feiner Fülle haben 
wir Ale ja Önade um Gnade entpfangen, 17. denn das 
Sees ift durch Mofes gegeben, die Gnade und Wahrheit 
aber tft durch Sefus den Meffias gekommen. 18. Niemand 
bat jemals Gott gefehen; der eingeborne Sohn, der in des 
Vaters Schooße if, der hat es ung verfündigt. 

19. Dies aber ift das Zeugniß des Sohannes, als die 
Suden von Serufalem Priefter und Leviten zu ihm fandten 
un ihn zu fragen: wer bift Du denn? 20. Da befannte er 
und leugnete nicht, fondern befannte: ich bin nicht der Mef- 
fias, 21. Und fie frugen ihn: Was denn? Bift Du Elias? 
Und er fprach: Sch bin es nicht. Bift Du der Prophet (der 
da kommen foll)? Und er antwortete: Nein! 22. Da fpra- 
chen fie zu ihm; Wer bift Du denn? damit wir Antwort 
bringen denen, die ung gefandt haben! Was fagft Du über 
Dich ſelbſt? 23. Er ſprach: Ich bin „die Stimme eines 
Predigers, die in der Wüſte ruft: bereitet dem Herrn den 
Weg!” _ wie der Prophet Zefaias (40, 5) gefagt hat! 
24. Und die Abgefandten gehörten zu den Phariſäern. 
25. Und fie frugen ihn und fprachen: Was taufeft Du denn, 
wenn Du doch weder der Mefftas bift, noch Elias noch der 
(erwartete) Prophet? 26. Sohannes antwortete ihnen und 
fprach: Sch taufe mit Waffer, aber er ift mitten unter Euch 
und Ihr Eennet ihn nicht; 27. das. ift-er „der nach mir 
kommt und mir doch voraus ift, dem ich nicht werth bin 
die Riemen feiner Sandalen aufzulöfen. 28. Das gefchah 
aber zu Bethanig jenfeit des Jordan, wo Johannes taufte. 

29. Tags darauf aber fah er Fefus fich nahen und ſprach: 
Siehe, das Lanını Gottes, welches die Sünde der Welt auf 
fih nimmt! 30. Diefer ift es, von welchem ich gefagt: nach 
mir fommt ein Mann, der mir voraus tft, denn er war der 
Erfte vor mir! 31. Und ich kannte ihn nicht, aber damit er 
Ssrael offenbar würde, fam ich und taufte mit Wajfer. 
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32. Ind Johannes bezeugte und fprach: Sch ſah den Geiſt 
berabfteigen wie eine Taube vom Himmel und er blieb auf 
ihn. 33. Und ich kannte ihn nicht, aber der mich gefendet 
bat mit Waſſer zu taufen, der fprach zu mir: auf wen Du 
feben wirft den Geiſt hberabfteigen und auf ihm bleiben, der 
ift’8, der mit dent heiligen Geifte taufen wird. 34. Und ic) 
babe es gejeben, und bezeuge, daß diefer Gottes Sohn ift. 

35. Tags darauf ftand Johannes wieder da mit zweien 
von feinen Süngern, 36. und er fahe Sefus umherwandeln 
und fprach: Siehe da, Öottes Lamm! 37. Und die beiden 
- Sünger hörten es, wie er das fagte, und folgten Sefu nach. 
38. Jefus aber wandte fich un, und daer fie fah ihm nach» 
folgen, fprach er: 39. Was fuchet Ihr? Diefe aber fprachen 
zu ihm: Rabbi (das heißt verdollmetfcht: Lehrer), wo wei: 
(et Du? 40. Er fpricht zu ihnen: Kommt und fehet es! 
Und fie famen und fahen wo er weilte, und fie blieben bei 
ihm felbigen Tag. Es war aber um die zehnte Stunde 
(d. h. 4 Uhr nach Mittag). 41. Undreas aber, der Bruder 
des Simon Petrus, war Einer von den Ziveien, welche 
das von Johannes gebört und Sefu nachgefolgt waren. 
42. Diefer traf nun zuerft feinen eigenen Bruder, den ©i- 
non, und fpricht zu ihm: Wir haben den Meflias gefunden 
(das beißt verdollmetfchet: den Chriſtus). 43. Und er führte 
ihn zu Sefus. Jeſus aber, wie er ihn ſah, fpradh: Du bift 
Simon, Sona’s Sohn! Du wirft Kephas (d. h. verdoll- 
metfcht: Petrus) heißen! 

44. Tags darauf wollte er nach ©alilda aufbrechen und 
er findet Vhilippus und fpricht zu ihm: "Folge mir nach! 
45. Philippus aber war aus Bethfaida, der Stadt des An- 
dreas und Petrus, 46. Philippus findet Nathanael und 
fpricht zu ihm: Don dem Mofes im Gefeß und die Pro— 
pheten gefchrieben haben, den haben wir gefunden, Sefus 
den Sohn Joſephs, den Nazarener! 47. Und Nathanael 
fpricht: Was kann aus Nazaretd Gutes fommen? Bhilip- 
pus fpricht zu ihm: Kommı und fiehe felbft! 48. Und Sefus 
fah den Nathanael auf ihn zufonımen und fagte von ihn: 
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Siehe da, ein rechter Israelit, in welchen fein Falſch ift- 
49. Nathanael fpricht zu ihm: Woher kennſt Du mich? 
Sefus antwortete und fprach: Ehe Dich Philippus rief, als 
Du unter dem Feigenbaume wareft, fahe ich Dich. 50. Na- 
thanael antwortete ihm und fpricht: Rabbi, Du bift Got— 
tes Sohn, Du bift der König Israels! 51. Jeſus fpricht zu 
ihm: Weil ich Dir fagte: ich fah Dich unter den Feigen- 
baum, darum glaubeft Du? Du wirft Größeres fehen als 
das! 52. Und er fpricht zu ihm: Wahrlich, wahrlich ich fage 
Euch: von nun an werdet Ihr den Himmel offen fehen und 
die Engel Gottes auf- und niederfteigen auf den Men- 
ichenfohn! } . 


2. Bar, 
Jeſu Beglaubigung durch Wunder. 


1. Drei Tage darauf war eine Hochzeit zu Kana in Ga— 
liläa, und Jeſu Mutter war auch da. 2. Es war aber auch 
Sefus mit feinen Jüngern zum Hochzeitsfeft geladen. 3. Und 
als der Wein ausging, ſprach Zefu Mutter zu ibm: Sie 
haben feinen Wein! 4. Jeſus fpricht zu Ihr: Mutter, laß 
mich! Meine Stunde ift noch nicht da! 5. Da fagte feine 
Mutter zu den Dienern: Wenn er Euch etwas fagt, fo thut 
es! 6. Es waren aber daſelbſt ſechs ſteinerne Waſſergefäße 
aufgeſtellt, nach Sitte der jüdiſchen Reinigung, und hielten 
ein jedes zwei big drei Eimer. 7. Jeſus ſpricht zu ihnen: 
Füllet die Waffergefäße mit Waifer. Und fie füllten fie bis 
oben an. 8. Und er fpricht zu ihnen: Schöpfet nun, und 
bringet es dem Vorſitzer bei Tifch. Und fie brachten ihm. 
9. Und als der Vorſitzer bei Tifch koftete von dem Waſſer, 
das Mein geworden war (und zwar wußte er nicht woher 
es war,. die Diener aber wußten es, die das Waller ge- 
fchöpft hatten), rief er den Bräutigam 10. und ſprach zu 
ihm: Sedermann ftellt erft guten Wein auf, und wenn fie 
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trunfen werden, dann den geringern; Du aber haft den 
guten Wein bis jest gefpart. Dies ift der Anfang, den Je— 
fus mit feinen Wundern machte zu Cana in ©alilda und 
offenbarte feine Herrlichkeit und feine Sünger glaubten an 
ihn. 12. Darauf ging er binab nach Kapernaum, er felbft 
und feine Mutter und feine Brüder und feine Sünger. 

Und fie blieben dafelbft nur einige Tage, 13. denn das 
Paſſah der Juden war nahe und Fefus zog hinauf gen 
Serufalem. 14. Und er fand im Tempel Verkäufer, welche 
Ochſen, Schafe und Tauben feil bielten und Geldwechsler. 
15. Ind er machte eine Geißel aus Striden und trieb aus 
dem Tempel die Schafe und die Ochſen, verfchüttete den 
MWechslern ihr Geld und ftieß ihre Tifche um: 16. Und zu 
den Zaubenhändlern fprach er: Fort Damit von bier, und 
macht nicht meines Daters Haus zu einem Kaufhaus! 
17. Seine Sünger aber gedachten dabei daran, daß gefchrie-" 
ben ftebt (Pſalm 69, 10): Der Eifer um Dein Haus ver 
zebret mich! 18. Die Juden nun fprachen zu ihm: Welches 
Wunderzeichen giebft Du uns dafür, daß Du das thun 
darfft? 19. Zefus antwortete und fprach zu ihnen: Brecht 
diefen Tempel ab, und in drei Tagen will ich ihn wieder 
berftellen! 20. Da fprachen die Juden: Sechs und vierzig 
Jahr ward an diefem Tempel gebauet, und Du millft ibn 
in drei Tagen wieder aufbauen? 21. Er aber fprach von 
dem Tempel feines Leibes. 22. Als er nun auferftanden 
war von den Todten, erinnerten fich feine Sünger, daß er 
dies gefagt hatte. Und fie glaubten der Schrift, und dent 
Worte, welches Jeſus gefprochen hatte. 23. Und während er 
in Serufalem zum Bajfahfefte war, wurden Viele an feinen 
Namen gläubig, da fie die Zeichen fahen, die er vollbrachte. 
24. Er jelbft gber vertrauete fich ihnen nicht, denn er durch» 
fhauete fie Alle 25. und bedurfte feines Zeugniffes von 
Menfchen über Menfchen, denn er felbft wußte was im 
Menſchen war: 
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3 


Das alte und das junge Indenthum huldigt 
dem Gottesfohn, 


1. Unter den Phariſäern aber war ein Mann, mit Na- 
men Nicodemus, ein Dberfter der Juden. 2. Diefer fanı 
zu ihm des Nachts und ſprach zuihm: Rabbi, wir wiffen, 
daß Du ein gottgefendeter Lehrer bift, denn niemand fann 
die Zeichen thun, die Du thuft, wenn nicht Gott mit ihn 
ift, 3. Sefus antivortete und fprach zu ihm: Wahrlich, wahr: 
lich ich fage Dir, wer nicht von Neuem geboren wird, fann 
das Neich Gottes nicht fehen! 4. Spricht zu ihm Nicode- 
mus: Wie fann ein Menfch geboren werden, wenn er ſchon 
alt ift? Er kann doch nicht zurückkehren in den Mutterfchooß. 
und geboren werden? 5. Sefus antwortete: Wahrlich, wahr: 
lich ich fage Div, wer nicht aus Stoff und Geiſt geboren 
wird, fann nicht in das Neich Gottes fonımen. 6. Was aus 
dem Fleiſch geboren wird, das ift Fleifeh, und was aus dem 
Geift geboren wird, das ift ©eift. 7. Wundere Dich nicht, 
daß ich Dir gefagt: Ihr müßt von neuen geboren werden. 
8. Der Wind wehet wo er will, und feine Stimme hörft 
Du, aber Du weißt nicht, von wannen er fommt und wo— 
bin er fährt: alfo ift ein jeder, der aus dem Geifte gebo- 
ren ift. 9. Nicodemus antıwortete ihm und fprach: Wie fann 
das gefchehen?. 10. Jeſus antwortete und fprach zu ihm: 
Du bift ein Lehrer Israels, und weißt das nicht? 11. Wahr: 
lich, wahrlich ich fage Dir: Was wir wiffen, das reden wir, 
und was wir erkannt haben, des find wir Zeugen: aber Ihr 
nehmet unfer Zeugenthbum nicht an. 12. Ihr glaubet nicht, 
wenn ich Euch von irdifchen Dingen fage, wie würdet Ihr 
glauben, wenn ich von bimmlifchen Dingen reden würde? 
13. Und niemand ftieg gen Himmel, außer -der vom Sint- 
mel fam, der Menfchenfohn, der im Himmel ift. 14. Und 
gleichwie Mofes das Schlangenbild erhöhete in der MWüfte, 
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alſd muB der Menfchenfohn auch erhöhet werden, 15. damit 
Alle, die an ihn glauben nicht verloren gehen, ſondern das 
ewige Reben haben. 16. Denn fo liebte Gott die Welt, daß 
er feinen eingebornen Sohn dahin gegeben, auf daß Alle, 
die an ihn glauben nicht verloren werden, fondern das 
ewige Leben haben. 17. Denn Gott hat feinen Eohn nicht 
in die Welt gefendet, daß er die Welt richte, fondern daß 
die Welt durch ihn ſelig werde, 18, Wer an ihn glaubt, 
wird nicht gerichtet, «wer aber nicht an ihn glaubt, der ift 
fchon gerichtet, weil er nicht geglaubt hat an den Namen 
des eingebornen Sohnes Gottes. 19. Das ift aber das Ge— 
vicht, daß das Licht in die Welt fan, und die Menfchen 
liebten die Finfterniß mehr als das Licht; denn ihre Worte 
waren böfe. 20. Jeder der Böſes thut, haffet das Licht, und 
kommt nicht an das Licht, damit er feiner Thaten nicht 
überführt werde; 21. wer aber die Wahrheit thut, der kommt 
an das Licht, damit feine Thaten offenbar werden, denn fie 
find in Öott gethan. 

22. Darauf ging Jeſus und feine Sünger in die judäifche 
Landſchaft, hielt fich mit ihnen dafelbft auf und taufte. 
23. Sohannes aber war in Aenon bei Salim und taufte 
auch, denn dafelbft war viel Waifer. Und fie famen und 
ließen fich taufen, 24. denn noch war Johannes nicht in 
den Kerfer geworfen. 25. Da entftand nun ein Streit von 
Seiten der Johannesjünger mit einem Juden über die Kei- 
nigung, 26. und fie famen zu Sohannes und fprachen zu 
ihm: Rabbi, der jenfeits des Jordan mit Dir war und für 
den Du Zeugniß ablegteft, der tauft, und Alles lauft ihm 
zu. 27. Johannes antwortete und fprach: Niemand kann 
zunehmen, es fei denn, ed werde ihn vom Himmel verlie. 
ben. 28. Ihr felbft feid meine Zeugen, daß ich gefagt habe: 
ich bin nicht der Meſſias, fondern ich bin vor ihm herge— 
fendet. 29. Wer die Braut hat, ift der Bräutigam; des 
Bräautigams Freund aber, der das fieht und hört, freuet - 
fich hoch über des Bräutigams Stimme. So iſt die Freude, 
die mir jeßt fich erfüllt! 30. Er muß wachen, ich muß ab- 


308 IV. Evangelium. 


nehmen! 31. Wer von oben herabfonımt, der ift über Alleın 
erhaben; der Sohn der Erde ift irdifeh und redet irdiſch; 
der Himmelgefommene ift höher denn Alles! 32. Und was 
er gebört und geſehen hat, des ift er Zeuge, aber niemand 
nimmt fein Jeugniß an. 33. Wer aber fein Zeugniß ange- 
nommen, der bat eben dadurch fchon beftätigt, daß Gott 
wahrhaftig ift. 34. Denn wen Gott gefendet, der redet Got- 
tes Wort, denn Gott mißt feinen Geift nicht ängftlich zu. 
35: Der Bater liebt den Sohn, und bat Alles in feine 
Hand gelegt. 36. Wer an den Sohn glaubt, hat das ewige - 
Leben; wer aber dem Sohn nicht folgt, der wird das Leben 
nicht finden, fondern ver Zorn Gottes bleibt auf ihm. 


ı 


4, 


Anerkennung des Meſſias Jeſus unter Samari— 
tern und im eigenen Vaterlande Galilän, 


1. Als nun der Herr inne ward, daß die Phariſäer er- 


“fahren batten, daß Jeſus mehr Jünger mache und taufe 


als Sohannes, 2. obwohl Jeſus felbft nicht taufte, fondern 
feine Züngen, 3. fo verließ er Judaa und brach wieder nach 
Öalilda auf. 4 Da mußte er aber durch Samatria ziehen. 
5. So kam er in eine Stadt Samariad mit Namen Sichar, 
nahe bei den Felde, das Jakob feinen Sohne Sofeph gab. 
6. Dafelbft war der Jakobsbrunnen. Sefus aber, von der 
Wanderung ermüdet, feßte fich bei den Brunnen. Es war 
aber un die Mittagsftunde. 7. Da kommt eine Samariterin, 
MWaffer zu holen. Spricht Sefus zu ihr: Gieb mir einen 
Trunt! 8. Die Jünger nemlich waren in die Stadt hinein. 
gegangen, Speife zu faufen. 9. Da jagte nun die Sama- 
riterin: Wie fannft Du, der Du doch Jude bift, von mir,/ 
der Samariterin, zu trinfen verlangen? Die Juden haben 
nemlich feine Gemeinfchaft mit den Samaritern! 10. Jeſus 
antwortete und fprach zu ihr: Wenn Du die Gabe Öottes 
fennteft, und wer das tft, der zu Dir fagt: Gieb mir einen 
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Trunk, — Du würdeſt ihn bitten und er gäbe Dir leben— 
diges Waſſer. 11. Spricht zu ihm die Frau: Herr, Du haſt 
ja Nichts zum Schöpfen und der Brunnen iſt tief: woher 
willſt Du denn das lebendige Waſſer haben? 12. Du biſt 
doch nicht größer als unfer Vater Jacob, der uns diefen 
Brunnen gab, und felbft daraus tranf, er und feine Söhne 
und feine Heerden? 13. Zefus antwortete ihr und fprach: 
Mer von diefem Waſſer trinkt, der wird wieder burften; 
14. wer aber von dem Waffer trinkt, das ich ihm gebe, der 
wird nicht durften in Ewigkeit fondern das Waſſer, das ich 
ibm gebe, wird ihm zu einer Quelle, deren Waffer in das 
ewige Leben fließt. 15. Spricht zu ibm das Weib: Herr, 
gieb mir folch Waſſer, damit ich nicht mehr durfte und nicht 
brauche hierher. zu kommen Waffer zu fchöpfen. 16. Spricht 
zu ihre Sefus: Seh, ruf Deinen Mann, und komm wieder 
ber. 17. Das Weib antıvortete und fprach: Sch habe feinen 
Mann. Zejus fpricht zu ihr: Du haft recht gefagt: „ich 
babe feinen Mann’, 18 denn fünf Männer bat Du ge 
babt, und den Du jeßt haft, das ift nicht Dein Mann, da 
haft Du Wahrheit geredet! 19. Epricht zu ihm das Weib: 
Herr, ich fehe, daß Du ein Prophet bift. 20. Unſere Väter 
baben auf diefem Berge angebetet, und Ihr fagt in Seru- 
jalem fei der Dit, wo man anbeten müffe? 21. Jeſus fpricht 
zu ihr: O Weib, glaube mir, es fonımt die Zeit, da wer; 
det Shr weder bier noch zu Serufalem den Water anbeten. 
22. Ihr betet an, was Shr nicht verfteht, wir aber verfte- 
ben, was wir anbeten, denn das Heil kommt von den Ju— 
den. 23. Aber die Zeit fommt, und ift fchon jet, wo die 
wahren Anbeter den Vater anbeten werden im ©eift und 
in der Wahrheit, denn der Vater will auch haben die ihn 
alfo anbeten. 24. Gott ift Geift, und die ihn anbeten, müſ— 
fen ibn im Geiſt und in der Wahrheit anbeten. 25. Spricht 
zu ihm das Weib: Sch weiß, daß der Meffias fommt, der 
fogenannte Chriftus; wenn der fommt, fo wird er uns 
Alles jagen. 26. Da Spricht Zefus zu ibrs ich, der ich mit 


Dir rede, bin der Meffias., 27. Inden aber fanıen feine 
ER 
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Sünger und fie wunderten fich, daß er mit einem Weibe 
fprach, doch frug feiner: was willft Du von ihr, was redeft 
Du mit ihr? 238. Sie aber ließ ihren Wafferfrug ftehen, 
eilte in die Stadt und fagte zu den Leuten: 29. Kommt, 
ſehet den Dann, der mir Alles gefagt, was ich gethan, ob 
das nicht der Meffias ift? 30. Und fie fanıen aus der Stadt 
und gingen zu ihm bin. 31. Unterdeffen aber baten ihn die 
Jünger und fprachen: Nabbi, ib! 32. Er aber fprach zu 
ihnen: Sch babe eine Speife zu effen, da habet Ihr doch 
feine Ahnung von?! 33. Da fprachen die Jünger unterein. 
ander: Es hat ihm doch nientand zu effen gebracht? 34. Se. 
fus fprach zu ihnen: Meine Speife ift, daß ich den Willen 
deffen thue, der mich gefandt hat, und vollende fein Werk. 
35. Sprechet Ihr nicht: Erft Viermonatsfant und ſchon 
Ernte? Siehe ich fage Euch: Hebet Eure Augen auf und 
fehet Die Felder an, wie fie fchon reif zur Ernte find! 
36. Wer da erntet, hat den Lohn und beimfet ein für das 
ewige Leben, alfo daß fich zufammen freuen der Säende 
und Erntende! 37. Denn in diefer Hinficht ift das Wort 
wahr: Einer fäet, ein Anderer erntet. 38. Sch habe Euch 
gefendet zu ernten, was Shr nicht beftellt habt. Andere 
baben den Acker beftellt, und Ahr feid nur in ihre Arbeit 
eingetreten. 39. Und viele Samariter jener Stadt glaubten 
an ihn um des Wortes jener Frau willen, welche bezeugte: 
Er bat mir Alles gefagt, was ich gethan habe! 40. Als nun 
die Samariter zu ihm famen, baten fie ibn, bei ihnen zu 
bleiben. Und er blieb bei ihnen zwei Tage. 41. Und eine 
viel größere Zahl glaubten an ihn um feines Wortes wil— 
len 42. und fprachen zu dem Weibe: wir glauben an ihn 
nicht mehr um Deiner Rede willen, fondern weil wir ihn 
feldft gehört und erfannt haben, daß er in Wahrheit der 
Heiland der Welt ift, der Chriſtus (Meffias).. 

43, Nach diefen zwei Tagen aber brach er von dort auf 
und begab fich nach Galiläa, 44. Freilich war Jeſus felbft 
Beweis, daß „der Prophet in feiner Heimath Nichts gilt.“ 
45. Aber als er jeßt nach Salilaa fam, nahmen ihn die 
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Galiläer gut auf, denn fie waren ja auch auf dem Feſte 
zu Serufalem gewesen und hatten Alles gefehen, was Sefus 
dafelbft gethan hatte. 46. So fam er nun wieder nach Kana 
in Oaliläa, wo er aus Waffer Wein gemacht hatte. In 
Kapernaum aber war ein Königlicher Beamteter, der hatte 
einen franfen Sohn. 47. Als er nun börte, daß Sefus aus 
Sudaa nach Öalilda zurüsfgefehrt fei, fam er zu ihm und 
bat, er nidge binabfommen und feinen Sohn heilen, denn 
der war todifranf. 48. Da ſprach FJefus zu ihm: Wenn Ihr 
nicht Zeichen und Wunder fehbet, fo glaubet Ihr nicht! 
49. Spricht zu ibm der Beamtete: Herr, fomm mit binun- 
ter, ehe denn mein Sind ftirbt. 50. Spricht zu ihm Sefus; 
Gebe heim, Dein Kind ift gefund! Und der Mann glaubte 
dem Worte, das ihm Sefus fagte und ging heim. 51. Schon 
unterwegs aber famen ihm feine Diener entgegen, verfünde- 
ten ihm und fprachen: Dein Kind ift gefund! 52. Da er- 
forfchte er von ihnen die Stunde, in welcher es _bejjer mit 
ihm geworden war. Und fie jprachen zu ihm: Öeftern Mit: 
tag um 1 Uhr verließ ihn das Fieber. 53. Da ward der 
Dater inne, daß das die Stunde war, wo Sefus ihn gefagt 
hatte: Dein Kind ift gefund! Und er glaubte an ihn mit 
feinem ganzen Haufe. 54. Und das war das zweite Wunder 
Sefu, das er that, als er aus Judäa nach Galiläa fam. 


5. 
Jeſu Meſſiauität, von ihm ſelbſt bewiefen. 


1. Darauf war ein Feſt der Juden und Jeſus ging hinauf 
gen Serufalem. 2. Es ift aber in Serufalem por den 
Schaafthore ein Bad, auf bebräifceh Bethesda zubenannt, 
das hat fünf Hallen. 3. In Diefen lag eine große Menge 
Kranker, Blinder, Lahmer, Schwindfüchtiger, welche auf die 
Bewegung des Waſſers warteten. 4. Zumeilen fuhr nemlich 
ein Engel bernieder in das Bad und regte das Waffer auf. 
Wer nun nach der Bewegung zuerft in das Waffer ftieg 
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wurde geſund, woöran immer er auch leiden mochte. 5. Nun 
war dajelbft auch ein-Menfch, der fehon acht und dreißig 
Sabre £ranf war. 6. Als Sefus den daliegen ſah und hörte, 
daß er ſchon fo lange zugebracht, fprach er zu. ibm: MWillft 
Du gefund werden? 7. Der Kranfe antwortete ihm: Herr, 
ich habe Niemanden, der mich, wenn das Waller fich regt, 
in das Bad bringt; wenn ich aber hinabkomme ift immer 
ein Anderer vor mir binabgeftiegen. 8. Spricht Zefus zu 
ibm: Stehe auf, nimm Dein Lagerzeug, und geh bin. 9. Und 
alfogleich ward der Menfch gefund, nahm fein Lagerzeug 
und ging hin. Es war aber an dem Tage Sabbath. 10. Da 
fprachen die Juden zu dent Öenefenen: Es ift Sabbath und 
nicht erlaubt, daß Du Dein Lagerzeug trägft. 11. Er ant- 
wortete ihnen: Der mich gefund gemacht hat fprach zu mir: 
nimm Dein Lagerzeug und geh hin. 12. Da frugen fie ihn: 
Wer ift der -Mann, der zu Dir gefagt hat, nimm Dein La- 
gerzeug und gehe hin? 13. Der Geheilte aber wußte nicht 
wer es ivar, denn Jeſus war unter der Menge, die dajelbft 
war, verfehwunden. 14. Später trifft ihn Sefus im Tempel 
und fpricht zu ihn: Giehe, Du bift gefund geworden, fo 
fündige binfort nicht mehr, daß Dir nicht etwas Schlim- 
meres wiederfahre! 15. Und der Menfch ging bin und ver- 
£ündete den Juden, daß es Jeſus fei, der ihn geheilt habe. 
16. Und deshalb verfolgten die Juden Sefus, weil er der— 
gleichen am Sabbath that. 17: Jeſus aber antwortete 
ihnen: Noch wirft mein Vater und alfo wirfe id 
auch! 18. Deshalb fuchten die Suden noch vielmehr ihn 
zu tödten, weil er nicht nur den Sabbath brach, fondern 
auch Gott feinen eigenen Vater nannte, und fich dadurch 
Gott gleich machte. 19. Zefus antwortete ihnen aber: Wahr- 
lich, wahrlich ich fage Euch; Der Sohn vermag Nichts aus 
fih felbft zu thun, wenn er es nicht den Water thun fiebt; 
denn was diefer thut, das thut auch der Sohn. 20. Denn 
der Vater bat den Sohn lieb und zeigt ihm Alles, was er 
felber thut, und wird ihn noch ganz andere Dinge lehren 
als diefe, alfo daß Ihr erftaunen follt. 21. Denn gleichwie 
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der Vater die Todten weckt und lebendig macht, fo macht 
auch der Sohn lebendig wen er will. 22. Und der Vater 
richtet auch Niemanden, fondern bat alles Gericht dem 
Eohn übergeben, 23. damit Alle den Sohn ehren wie fie 
den Bater ehren. Wer den Sohn nicht ehrt, der ehrt auch 
den Dater nicht, der ihn gefandt hat. 24. Wahrlich, wahr: 
lich ich fage Euch, wer auf mein Wort hört und glaubet 
an den, der mich gejandt hat, der bat ewiges Leben und 
kommt nicht in das G©ericht, fondern ift fehon vom Tode 
zum 2eben bindurchgedrungen. 2. Wahrlich, wahrlich ich 
fage Euch, es kommt die Zeit, .ja fie ift fchon jest, wo die 
Todten auf die Stimme des Sohnes Gottes hören, und 
die Darauf hören, werden das Leben haben. 26. Denn gleidh- 
wie der Vater das Leben in fich felbft bat, fo bat er auch 
dem Sohne gegeben in fich felbft das Leben, zu haben. 
27. Und er bat ibm auch Macht verliehen Gericht zu halten 
weil er Menfchenfohn if. 28. Wundere Euch das nicht, 
denn es kommt die Zeit, wo Alle, die in den Gräbern 
tuben, feine Stimme hören 29. und werden” hervorgehen, 
die da Gutes gethan haben, zur Auferftehung des Lebens, 
die aber Böfes gethan haben, zur Auferfiehung des Gerichte. 
30. Bon mir felbft kann ich nichts thun. Wie ich höre, fo 
richte ich, und mein Gericht ift recht, denn ich fuche nicht 
meinen Willen, fondern den Willen deſſen, der mich gefandt 
hat. 

31. Wenn ich von mir felbft zeugte, fo wäre mein Zeugniß 
nicht wahr. 32. Es ift ein Anderer, der von mir zeuget, und 
ich weiß, daß das Jeugniß, welches er von mir gibt, wahr 
ift. 33. Ihr habt zu Sobannes gefandt und er gab der Wahre 
beit fein Zeugniß. 34. Ich aber begehre von Menfchen fein 
Zeugenthbum. Ich fage das Alles nur Euch zum Heile! 
35. Sohannes war die brennende, ftrablende Leuchte, Ihr 
aber wolltet Euch nur für den Augenblid ergößen in feinem 
Lichte. 36. Sch aber habe ein größeres Zeugniß als das des 
Sohannes: Denn was mir der Vater zu vollbringen giebt, 
das ift es was ich thue und ift Beweis, daß mich der Va— 
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ter gefendet hat. 37. So hat der Pater, der mich gefandt 
bat, felbft von mir gezeuget! Zwar habt Ihr feine Stimme 
nie gehört noch feine Geftalt je gefehen, 38. und fein Wort 
wohnt nicht bleibend in Euch, denn Ihr glaubet nicht an 
den, den er gefandt bat; 39. Ihr forfchet in der Schrift, 
denn Ihr meinet in ihr das ewige Leben zu haben; und fie 
ift es auch, die von mir zeuget, aber Ihr wollt doch nicht 
zu mir fommen und das ewige Leben haben. 41. Ehre vor 
den Menfchen begehre ich nicht, 42. aber von Euch weiß ich, 
das Ihr feine Gottesliebe in Euch tragt. 43. Sch bin ge 
fommen in meines Vaters Nanıen und Shr nehmt mich 
nicht auf, wenn aber einer käme in feinem eigenen Namen 
den würdet Ihr aufnehmen! 44. Wie fönnet Ihr Glauben 
baben fo lange Ihr von Euch untereinander Ehre fucht, 
aber die Ehre vor dem alleinigen Gott die fuchet Ihr nicht ? 
45. Meinet nicht, daß ich Euch beim Vater verklagen werde. 
Es giebt einen, der Euch verklagt, das ift Mofes, auf den 
Ihr Eure Hoffnung gefeßt habt. 46. Denn wenn Ihr an 
Mofes glaubtet, fo glaubtet Ihr auch an mich, denn er 
bat von mir gefchrieben. 47. Wenn Ihr aber feiner Schrift 
nicht glaubt, wie werdet Ihr meinen Worte glauben ? 


6 


Weitere Beglaubigung Jeſu als des himmliſchen 
Mana am gafiläifchen See. 


1. Darauf brach Sefus auf jenfeit des galiläifchen Meeres, 
welches auch See von Tiberias heißt, 2. und es folgte ihm 
viel Volk nach, weil fie die Wunder ſahen, welche er an 
den Kranken verrichtete. 3. Und Jeſus ftieg auf einen Berg 
und ließ fich dafelbft nieder mit feinen Jüngern. 4. Es war 
aber das Paſſah nahe, das Feft der Juden. 5. Als er nun 
feine Augen aufhob und fahe, welche Menge Volkes zu ihm 
kam, fpricht er zu Philippus: wo wollen.wir Brod kaufen 
diefe Alle zu fättigen? 6. Das fagte er Aber ihn zu verfu: 
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chen, denn er ſelbſt wußte wohl, was er thun wollte. 
7. Bhilippus antwortete ihm: Für fiebzig Gulden Brod ift 
nicht genug für fie, daß jeder Etwas befommt. 8. Spricht 
zu ihm einer von den Jüngern, Andreas, der Brüder des 
Einon Petrus: 9. Hier ift ein Mann, der bat fünf Ger. 
ftenbrode und zwei Fiſche; aber was ift das unter fo Viele? 
10. Sefus aber antwortete: Macht, daß fich das Volk la— 
gere! Es war aber dafelbit viel Gras, und fie lagerten fich, 
an die fünftaufend Mann. 11. Zefus aber nahm die 
Brode, fprach das Danfgebet darüber und theilte fie aus 
an die Lagernden, desgleichen auch von der Zufoft, foviel 
fie wollten. Als fie nun gefättigt waren, fprach er zu den 
Süngern: Samnılet die Meberbleibfel, auf daß Nichts ums 
£omme! 13. Da fammelten fie die Ueberbleibjel, von den 
fünf Öerftenbroden zwölf Körbe voll, nachdem fie Alle ge: 
gejlen hatten. 14. Da nun,die Leute das Wunder fahen, das 
Sefus that, fprachen fie: Wahrlich, das ift der Prophet, 
der in die Welt fonınıen foll. 15. Sefus aber, als er merfte, 
daß fie fommen, ihn mit nehmen und zum König ausrufen 
wollten, 308 er fich wieder in das Gebirg zuräd, er felbft 
allein. h 

16. Als es indeifen Abend geworden, fliegen feine Jünger 
binab an den See 17. und in das Fahrzeug und begaben 
fih zu Wafjer nach Kapernaum. Und es war fcehon finfter 
geworden und Jeſus war nicht zu ihnen gefommen. 18. Und 
der See ging hoch, da ein heftiger Wind mehete. 19. Als 
fie nun 25 bis 30 Stadien gefahren waren, ſahen fie Jeſus 
über den See wandeln und nahe an das Schiff beranfom- 
men. Und fie waren voll Furcht. 20. Er aber ſprach; Ich 
bin e8, fürchtet Euch nicht! 21. Da wollten fie ihn aufneh— 
men in ihr Schiff, aber alfobald war das Fahrzeug am 
ande, da fie hin wollten. 

22. Das Volk aber ftand am andern Morgen noch jen- 
feits des Seees und wußte wohl, daß außer dem einen fein 
Fahrzeug dagewefen war, und daß Sefus nicht mit in daf- 
felbe geftiegen, fondern daß feine Jünger allein abgefahren 
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waren. 23. Es waren aber unterdeifen Schiffe von Tibe- 
rias nahe an die Stelle gekommen, wo fie auf des Herrn 
Gebot gegeljen hatten, 24. und da nun Das Volk fab, das 
Jeſus nicht mehr da war, noch aud) feine Jünger, fo fliegen 
fie in die Fahrzeuge und famen auch nach Kapernaum, Je— 
fus zu fuchen. 25. Als fie drüben nun ihn fanden, fprachen 
fie zu ihm: Nabbi, wie bift Du hierher gefommen? 26. Se- 
ſus antwörtete ihnen und ſprach: Wahrlich, wahrlich ich 
fage &uch, Ihr fuchet mich, nicht weil Ihr Wunder 
gefehben, fondern weil Ihr gegeifen habt und fatt ge- 
worden feid! 27. Schaffet Euch nicht die vergängliche 
Speife, fondern jene, die in das ewige Leben bleibt 
und die der Menfchenfohn Euch geben wird, der dazu be- 
glaubigt ift vom DBater, von Gott! 28. Da fprachen fie zu 
ihm: Was’ follen wir denn thun um Öotteswerfe zu voll- 
bringen? 29. Sefus antwortete ihnen und fprah: Das ift. 
das rechte Gotteswerf, zu glauben an den, den Gott ge- 
fandt bat! 30. Sie fprachen zu ihm: Was thuft Du für ein 
Munderzeichen, daran wir Dich erkennen und Dir glauben? 
Was leifteft Du? 31. Unfere Väter aben Manna in der 
Wüſte, wie gefchrieben ſteht (2 Mof. 16, 4): „Brod vom 
Himmel gab er ihnen zu eſſen!“ 32. Sefus ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich ich fage Euch, nicht Mofes gab Euch 
das Brod vom Himmel, fondern mein Vater giebt Euch 
das wahre Himmelsbrod! 34. Denn das Brod Gottes ift 
das, fo vom Himmel fommt und der Welt das Leben gibt. 
34. Da fprachen fie zu ihm: Herr gieb uns immerdar fol 
Brod. 35. Da fprach Jeſus zu ihnen: Ich bin das Brod 
des Lebens! Wer zu mir fommt, der wird nicht bungern, 
und wer an mich glaubt, der wird nie jemals dürften 

36. Aber ich habe es Euch gefagt: geſehen habt Ihr mich, 
aber Ihr glaubet nicht an mich! 37. Alle, fo mir der Vater 
gibt, werden zu mir kommen, und wer zu mir fonmt, den 


werde ich ficher nicht verfioßen, 38. denn ich bin vom Sim. } 


mel hberniedergeftiegen, nicht um meinen Willen zu thun, 
fondern den Willen deſſen, der mich gefandt bat, 39. das 
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aber ift ver Wille des Vaters, der mich gefandt hat, daß ich 
Alle, weiche er mir gegeben hat, nit aus ihm verloren 
gehen, fonderm auferftehen laſſe am Ende der Tage. 
40. Denn das ift der Wille deffen, der mich gefandt hat, 
dad wer ven Sohn fiehet und glaubet am ihn, das ewige 
Leben babe und ih ihn auferfiehen laſſe am Ende der 
Tage. 

4. Die Zuden aber murreten über ihn, daß er gejagt, 
„Sch bin das Brod, das vom Himmel gefommen ift,” und 
fprachen: Iſt denn das nicht Jeſus, Joſephs Eohn, deilen 
Bater und Mutter wir fennen? Wie kann der denn fagen, 
ich bin vom Himmel gefommen? 43. Da antwortete ihnen 
Jeſus und ſprach: Murret nicht untereinander! 44. Nie 
mand kann zu mir fommen, wenn nicht der Vater, der mich 
gefandt Hat, ihm zieht und ich ihm auferftehen laffe am 
Ende ver Tage. 45. Es ftehet gefchrieben in den Prophe— 
ten: Alle werden gott-gefehret fein (Gef. 54, 12)! Wer nun 
den Bater hört und ihm verfteht, der kommt zu mir. 
47. Wahrlich, wahrlich ich fage Euch, wer an-mrich glaubt, 
der Hat das ewige Leben. 48. Sch bin das Brod des Le 
bens! 49. Eure Bäter haben das Manna in der Wüſte ge- 
geifen und find geftorben, 50. dies aber ift das Brod, das 
vom Himmel gefonmten ift, auf daß, wer davon ißet, nicht 
fterbe. 51. Ich bin das lebendige Brod das von Himmel 
gefommen ift. Wenn jemand von diefem Brode ißt, der 
wird ewiges Leben haben, und zwar ift das Brod, das ich 
geben werde, mein 2eib, den ich hingeben werde, damit Die 
Welt das Leben habe. a 

52. Da ftritten die Juden untereinander und fpracdıen: 
Wie kann diefer uns feinen Leib zu effen geben? 53. Jeſus 
ſprach zw ihnen: Wahrlich, wahrlich ich ſage Euch, wenn 
Ihr nicht eſſet den Leib des Menfchenfohnes und nicht trin- 
ket fein Blut, fo habt Ihr Fein Leben in Euch. 54. Wer 
meinen Leib genießt und trinft mein Blut, der hat ewiges 
Leben und ich werde ihn auferftehen laſſen am Ende der 
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Tage. 55. Denn mein Leib ift wahrhaftig zu effen und mein 
Blut wahrhaftig zu trinken, 56. und wer meinen Leib ißt und 
trinkt mein Blut, der bleibet in mir und ich in ihm. 
57. Gleichwie der Vater des Lebens mich gefendet hat und 
ich durch den Vater lebe, alfo wird auch, wer mich genießt, 
durch mich das Xeben haben. 58. Daß ift das vom Himmel 
gefommene Brod, nicht wie Eure Väter es als Manna ge- 
geifen und aeftorben find, fondern wer dies Brod it, wird 
das ewige Leben haben. 

59. Solches ſprach er in der Synagoge lehrend zu Ka— 
pernaum. 60. Viele nun von feinen Züngern, die das hör— 
ten, fprachen: Das ift ein hartes Wort, wer mag das hö— 
ren?! 61. Fefus aber wußte bei fich, daß feine Jünger dar- 
über murreten und fprach zu ihnen: Daran nehmt Ihr An- 
ftoß? 62. Wie denn nun, wenn Shr den Menfchenfohn wer- 
det heimfehren ſehen, dahin, wo er zuvor gewefen ift?? 
63. Der Geift ift’s, welcher lebendig macht, der Leib ift 
Nichts nüße; die Worte, die ich zu Euch geredet, find Geiſt 
und find Leben! 64. Aber Manche unter Euch haben feinen 
Glauben! Denn Sefus wußte von Anfang wer die Glau— 
bengslofen feien und wer ihn verrathen würde. 65. Und er 
ſprach: Daher babe ich Euch gejagt: Niemand kann zu mir 
fommen, wenn e8 ibm nicht von meinem Vater verliehen 
ift! 66. Bon da ab verließen ihn viele Jünger und gingen 
nicht mehr mit ibm. 67. Zu den Zwölfen aber fagte Sefus: 
MWollet Ihr nicht auch abfallen? 68. Da fprach zu ihm Si— 
mon Petrus: Herr, zu wem follten wir ung wenden? Du 
haſt Worte des ewigen Lebens und wir haben geglaubt 
und erfannt, daß Du der Ehriftus (Meffias) bift, der 
Sohn Gottes! 70. Jeſus antwortete ihnen: Habe nicht ich 
Euch, die Zwölfe, auserwählt, und doch ift Einer von Euch 
ein Teufel? 71. Er meinte aber Judas, Simons Sohn, 
den Sarioten, denn diefer wars, der fein Berräther wurde, 
und war Einer von den Zwölfen. 
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2 
Der Galilier anf dem Laubhüttenfeſt erzwingt 
feine Anerfennung durch die Macht des Geiftes, 


1. Hierauf 309 Zefus in Galilda umher, denn in Judäa 
mochte er nicht umberzieben, weil ihm die Juden nach dem 
Reben trachteten. 2. Es war aber das jüdifche Feft der 
Zaubbütten nabe. 3. Da fprachen nün feine Brüder zu 
ibm: Mache Dich auf und ziehe nach Judäa, daß Deine 
Sünger fehen, was Du für Thaten thuft. 4. Niemand ban- 
delt ja im Derborgenen, der nach Anfehn ſtrebt. Vermagft 
Du folhe Wunder, fo zeige Dich der Welt! 5. Es glaub: 
ten nemlich feine eigenen Brüder nicht an ihn. 6. Da fprach 
Sefus zu ihnen: Meine Zeit ift noch nicht da, Eure Zeit aber 
ift immer da! 7. Euch kann die Welt nicht baffen, mich 
aber haſſet fie, denn ich bin Zeuge wider fie, daß ihre Werfe 
böfe find. 8. Gebet Ihr hinauf zu diefem Feſte, ich gebe 
nicht hinauf, denn meine Zeit ift noch nicht erfüllt. 9. So 
fprach er zu ihnen und blieb in Galiläa. 

10. Als aber feine Brüder hinauf gezogen waren, da ging 
er auch hinauf zum Fefte, aber nicht öffentlich, fondern 
gleichfam insgeheim. 11. Die Juden aber fuchten ihn und 
fprachen: wo ift er denn? 12. In der Maſſe des Volkes 
aber war viel Gerede über ihn. Die Einen fagten: er ift 
brav; Andere fagten: er verführt das Volk. 13. Niemand 
jedoch fprach frei und offen über ihn aus Furcht vor den 
Juden. 

14. Mitten im Feſte aber ging Jeſus hinauf in den Tem— 
pel und lehrte. 15. Und die Juden verwunderten ſich und 
ſprachen: woher hat dieſer die Schriftgelehrſamkeit, da er 
doch nicht ſtudiert hat? 16. Da antwortete ihnen Jeſus und 
ſprach: Meine Lehre iſt nicht mein, ſondern deſſen, der mich 
geſandt hat; 17. wenn jemand will den Willen deſſelben 
thun, der wird erkennen, ob meine Lehre aus Gott iſt, oder 
ob ich aus mir ſelbſt rede. 18. Wer aus ſich ſelbſt redet, 
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der fucht nur eigne Ehre; wer aber die Ehre deſſen fucht, 
der ihn gefendet hat, der ift wahr und ift fein Falfch in 
ihm. 19. Hat Euch nicht Mofes das Gefet gegeben? Und 
Keiner unter Euch hält das Geſetz! Was ftebet Ihr mir 
denn nach dem Leben? 20. Da antwortete die Menge und 
fprach: Du bift befeffen! Wer denft daran Dich zu tödten? 
21. Sefus antwortete und ſprach zu ibnen: Eine That habe 
ich gethan, und Ihr alle ftaunet darüber. 22. Mofes hat 
Euch das Geſetz der Befchneidung gegeben, und zwar eigent- 
lich nicht Mofes erft, jondern fihon die Väter, und Shr 
vollzieht die Befyneidung am Sabbath. 23. Wenn nun ein 
Menſch am Sabbath die Befchneidung empfängt, ohne Ber- 
leßung des Mofaifchen Sabbathgefekes, was zürnet Ihr 
‚mir denn, daß ich den ganzen Menſchen heilte am Sabbath ? 
24. Nichtet nicht nach dem Schein, fondern urtheilt nach 
dem Recht! 25. Da fagten Einige von denen aus Zerufa- 
lem: Sft das nicht der, den fie zu tödten fuchen? 26. Und 
ſiehe, er fpricht frei und offen und fie fagen ihm Nichts ? 
Die Dbern werden doc) nicht etwa wirklich befunden haben, 
daß diefer der Meffias fei? 27. Woher diefer ift, das wiſſen 
wir; wann aber der Meffias kommt, fo weiß niemand, von 
wannen er ift. 28. Sefus aber erhob feine Stimme im 
Tempel, lehrte und fprah: Ja, Ihr fennet mich, und wißt 
wober ich bin; aber ich bin nicht von mir felbft gefommten, 
fondern der Wahrhaftige hat mich gefendet, und den fennt 
Ihr nicht. 29. Ic) fenne ihn, denn ich fonıme von ihm und 
er bat nıich gefendet. 30. Da fuchten fie feiner habhaft zu 
werden; aber niemand legte Hand an ihn, denn feine Stunde 
war noch nicht gefommen. 

31. Viele aus dem Volke aber glaubten an ihn und ſpra— 
hen: der Meflias, wenn er kommt, fann doch nicht mehr 
Zeichen thun, als diefer? 32. Die Pharifäer aber hörten, 
wie das Volk fo von ihm fprach. Da jandten die Phari— 
faer und Erzpriefter Diener ab, ihn zu verhbaften. 33. Jeſus 
aber fprach: Sch bin nur noch eine furze Zeit bei Euch, dann 
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gebe ich hin zu dem, der mich gefandt hat. 34. Ihr werdet 
mich fuchen und nicht finden; und wo ich bin, da fönnet 
Ihr nicht hinkommen! 35. Da fprachen die Juden unter 
fih: Wo will er denn bingeben, daß wir ihn nicht follen 
finden fönnen? Er will doch nicht etwa zu den Juden un. 
ter den Griechen geben, um dort die Griechen zu lehren? 
36. Was foll e8 heißen, daß er gefagt hat: Ihr werdet mich 
fuhen und nicht finden, und wo ich bin, da fönnet Ihr 
nicht hinkommen? 

37. Am legten und böchften Fefttage aber trat Zefus 
iviederum auf, lehrete und ſprach: Wer dürftet, der komme 
zu mir und trinfe! 38. Wer an mich glaubt, aus deilen 
Innerſtem iverden, wie die Schrift fih ausdrückt, Ströme 
lebendigen Waffers fließen! 39. Das fagte er aber vom 
beiligen ©eifte, den die an ihn Glaubenden empfangen 
follten, denn noch gab es für fie feinen heiligen ©eift, da 
Sefus noch nicht verflärt war. 40. Aus dem Volke aber, 
das feine Rede hörte, fprachen Etlihe: MWahrlich das ift 
der Prophet! 41. Andere fprachen: Das ift der Meffias! 
Andere aber fasten: Soll der Prophet etwa aus Galiläa 
fommen? 42. Sagt denn nicht die Schrift, daß der Meſ— 
fias aus Davids Nachkommen und aus dem Städtchen 
Bethlehem fein wird? 43. Da entftand über ihn eine ge- 
theilte Meinung im Volke. 44. Etliche von ihnen aber woll- 
ten ihn gern feftnehmen, aber Keiner legte Hand an ihn. 

45. Da kamen auch jene Diener wieder zu den Erzprie- 
ftern und PBharifaern. Diefe fprachen zu ihnen: warum 
babt Shr ihn nicht eingebracht? 46. Die Diener antwor- 
teten: So bat noch nie ein Menfch geredet, wie diefer! 
47. Da antworteten ihnen die Bharifaer: Ihr feid Doch nicht 
auch verführt? Glaubt denn der Öbern Einer an ihn, oder 
ein Phariſäer? 49. Aber dies Volk weiß nichts vom Geſetz 
— verdammt fei es! 50. Spricht zu ihnen Nicodemus, Ei. 
ner von ihnen, der Nachts zu Jeſu gefommen war: 51. Un- 
fer Gefeß richtet doch feinen, ehe man ihn verhört. und feine 
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Schuld erkannt bat! 52. Sie antmworteten ihm und fpra- 
hen: Du bift doch nicht auch aus ©alilda? Forfche und 
wiſſe: aus Galiläa fommt fein Prophet! 53. Und ein jeder 
ging beim, 8, 1. Jeſus aber ging nach dem Delberge. 


8 


Fortgeſetzte Kampf auf den Laubhüttenfeſt. 
Jeſus, geiftig der Sieger, muß vor der Ge— 
waltthat flüchten, 


‚2. Früh morgens aber war er wieder im Tempel und 
alles Volk kam zu ihm. Und er feßte fich nieder und lehrte. 
3. Die Schriftgelehrten aber und Phariſäer brachten eine 
Frau, die im Ehebruch ergriffen war, ftellten fie in die 
Mitte bin 4. und fprachen zu ihm; Meifter, diefes Weib 
ward auf frifeher That als Chebrecherin ertappt. 5. Im 
Geſetz Mofes ift uns nun geboten, ein folches Weib zu 
fteinigen. Was fagft Du dazu? 6. Das fagten fie aber, ihn 
zu verfuchen, damit fie einen Klagegrund gegen ihn gewän— 
nen. Sefus aber büdte fich und fchrieb mit dem Finger auf 
den Boden. 7. Als fie aber bei ihrer Frage blieben, richtete 
er fich empor und fprach zu ihnen: Mer von Euch ohne 
Sünde ift, der werfe zuerft den Stein auf fie! 8. Und ſich 
wieder büdend, fehrieb er weiter. 9. Als fie das hörten, gin- 
gen fie weg, Einer nach dem Andern, die Nelteften zuerft, 
und Sefus blieb allein und das Weib, das in der Mitte 
ftand. 10. Da richtete fich Jeſus empor und fprach zu ihr: 
Weib, wo find jene, Deine Ankläger? Hat Dich feiner ver 
urtbeilt? 11. Sie fprach: Keiner, Herr! Da fprach Sefus 
zu ihr: So verurtheile auch ich Dich nicht. Gehe hin, und 
fündige nicht mehr! 

12. Darauf lehrte er weiter und fprad: Ich bin das 
Licht der Welt; wer mir nachfolgt, der wird nicht in Fin— 
ſterniß wandeln, ſondern das Licht des Lebens haben. 13. Da 
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fprachen die Phariſäer zu ihm: Du zeugeft für Dich felbft, 
— Dein, Zeugnis ift nicht wahr! 14. Jeſus antwortete ih- 
nen und fprach: Wenn ich auch für mich felbft zeuge, fo ift 
mein Zeugniß doch wahr, denn ich bin mir bewußt, von 
mannen ich komme und wohin ich gebe, Ihr aber wilfet 
nicht von wannen ich fomme, noch wohin ich gehe. 15. Ihr 
richtet nach dem Schein, ich richte überhaupt niemanden. 
16. Wenn ich aber richte, fo ift mein Urtheil wahr, denn 
ich thue es nicht allein, fondern ich und der Bater, der mich 
gefandt hat. 17. Und in Eurem Gefeg fteht ja: „Das Zeug- 
niß zweier Menfchen gilt” (5 Mof. 19, 15). 18. So bin ic 
denn mein Zeuge, und der Vater, der mich gefandt bat, ift 
auch mein Zeuge. 19. Da fprachen fie zu ihm: Wo ift denn 
Dein Bater? Jeſus antwortete; Ihr fennet weder mich 
noch meinen Bater! Wenn Ihr mich kennetet, fo würdet 
Ihr auch meinen Bater fennen! 20, Diefe Ausfprüche that 
er, als er im Tempel bei den Öottesfäften Lehrte. 

21. Wieder aber fprach Jeſus zu ihnen: Ich gehe dahin, 
und Ihr werdet mich fuchen und werdet flerben in Euren 
Eünden! Wo ich bingebe, da fönnet Ihr nicht hinkommen! 
22. Da ſprachen die Juden: Er will fih doch nicht felbft 
tödten _ daß er fagt, wo ich hingebe, da könnt Ihr nicht 
binfommen? 22. Er ſprach zu ihnen: Ihr ſeid Kinder der 
niedern Welt, ich bin des Himmels Sohn; Ihr feid Kinder 
diefer Welt, ich bin es nicht. 24. Darum babe ich Euch 
gelagt, daß Ihr in Euren Sünden fterben werdet; denn fo 
Ihr nicht glaubet, daß ich es bin, werdet Zhr fterben in 
Euren Eünden. 25. Sie fprachen zu ihm: Wer bift Du 
denn? Jeſus ſprach zu ihnen: Bor Allem das, wovon ich 
mit Euch rede! 26. Biel habe ich über Euch zu reden und 
zu richten! Und der mich gefandt hat, ift wahrhaftig, und 
was ich von ihm gehört, das verfünte ich der Welt 27. Sie 
verftanden aber nicht, daß er zu ihnen von; Vater redete. 
28. Da fprach Jefus zu ihnen: Wann Ihr den Menfchen- 
fohn erhöhen werdet, dann werdet Ihr's erkennen, daß ich 
es bin. Ich thue auch Nichts von mir felber, fondern wie 
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mich mein Vater gelehret bat, alfo rede ich. 29. Und ver 
mich gefandt bat, der ift mit mir! Er ließ mich nicht allein, 
Denn was ihm wohlgefällt, das thue ich allentbalben. 30. Und 
da er folches redete, wurden viele an ihn gläubig. 

31. Jefus aber fprach zu denjenigen Juden, die gläubig 
an ihn geworden waren: Wenn Ihr bei dem bleibet, was 
ich lehre, fo feid Ihr in Wahrheit meine Jünger, 32. und 
werdet die Wahrheit erfennen und die Wahrheit wird Euch 
frei machen. 33. Sie antworteten ihm: Wir find Abrahams 
Kinder und waren nie eines Menfchen Knecht; wie fannft 
Du denn fagen, Ihr follt frei werden? 34. Zefus antwor- 
tete ihnen: Wahrlich, wahrlich ich fage Euch, wer Sünde 
thut, der ift der Sünde Knecht. 35. Der Knecht aber bleibt 
nicht ewig im Haufe, aber der Sohn bleibt ewig. 36. Wenn 
Euch nun der Sohn frei macht, fo werdet Ihr in Wahr: 
beit frei fein. 37. Sch weiß, daß Ihr Abrahams Kinder 
feid, aber Ihr fucht mich zu tödten, denn mein Wort findet 
bei Euch feinen Eingang. 38. Ich rede, was ich gefehen bei 
meinen Vater; Ihr aber thut, was Ihr bei Eurem Vater 
gefehen habt! 39. Sie antıworteten und fprachen zu ihm: 
Unfer Bater ift Abraham! Spricht Jeſus zu ihnen: Wäret 
Ihr Abrahams Kinder, fo thätet Ihr auch wie er gethan. 
40. Nun aber fuchet Ihr mich zu tödten, einen Mann, der 
ih Euch die Wahrheit gefagt habe, die ich von Gott ver 
nommen: Das hat Abraham nicht gethan! Al. Ihr thut 
Eures Vaters Worte! Sie fprachen zu ihn: Wir find aud) 
feine Heidenkinder; Einer ift unfer Vater, Gott! 42. Da 
ſprach Sefus zu ihnen: Wäre Gott Euer Vater, fo liebtet 
Ihr mich, denn ich bin von Gott gefendet und bin feines 
Weſens; ich-fomme nicht aus. eigener Macht, fondern er 
bat mich gefendet. 43. Warum verfteht Ihr meine Sprache 
nicht, daß Ihr mein Wort nicht faffen möget? 44. Ihr feid 
von Eurem Vater, von Teufel, und Eures Vaters Gelüfte 
wollet Ihr voliehn! Er war von Anfang ein Menfchenmödr- 
der und nicht auf Wahrheit geftellt: denn Wahrheit ift 
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nicht in ihm, Wenn die Lüge aus ihm fpricht, da redet 
er aus feiner eigenen Natur; denn Lügner ift er und eines 
Lügners Vater! 45. Ich aber — meilich die Wahrheit vede, 
darum glaubet Ihr mir nicht! 46. Wer von Euch kann mid) 
einer Sünde zeihen? Wenn ich aber Wahrheit vede, warum 
glaubet Ihr mir nicht? 47. Wer aus Gott ift, der hört auf 
Gottes Wort! Ihr böret nicht, weil Ihr nicht aus Gott 
feid! 48. Da antworteten die Juden und fprachen zu ihn: 
Sagen wir nicht mit Necht, daß Du ein Samariter und be» 
feffen bift? 49. Jeſus antwortete: Sch bin nicht befeffen, 
fondern ich gebe meinem Vater die Ehre, Ihr aber ſchmähet 
mich. 50. Sch fuche nicht meine Ehre! Es ift Einer, der fie 
fucht und Gericht hält! 51. Wahrlich, wahrlich. ich Tage 
Euch, wer mein Wort zur That macht, der wird den Tod 
nimmer fehen 52. Da fprachen die Juden: Nun fehen wir, 
daß Du befellen bift! Abraham ftarb, die Propheten auch, 
und Du ſagſt: Wer mein Wort zur That macht, der wird 
den Tod nimmer foften? 53. Bift Du denn größer als unfer 
Pater Abraham, der doch geftorben ift, und die Nropbeten find 
aeftorben; was hältft Du denn von Dir felbft! Sefus antıvor- 
tete: Wollte ich mich felber rühnıen, fo wäre mein Ruhm 
Nich:s. Mein Vater ift’E der mich verklärt, und Ihr fagt 
von ihm, er fei Euer Gott, 55. ohne daß Ihr ihn fennet; 
ich aber bin mir feiner bewußt, und wollte ich fagen, ich 
fennete ihn nicht, fo wäre ich wie Ihr, ein Zügner; ich Din 
mir aber feiner bewußt, und fein Wort ift meine That. 
56. Euer Vater Abrabam frohlocdte, daß er mieinen Tag 
fehen follte, und er ſah ihn und freuete fich! 57. Da fpra- 
chen die Zuden zu ibm: Du zählft noch feine fünfzig Sabre 
und haft Abraham gefehen? 58. Zefus fprach zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich ich fage Euch, ehe Abraham war, bin 
ich. 59. Da griffen fie nach Steinen um ihn zu fteinigen, 
Jeſus aber zog fich zurück, mitten durch die Menge hin, 
fchritt aus dem Tempel hinaus und ging binweg. 
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Die Mejfianität Jeſu an einem Beifpiele er— 
wieſen. 


1. Und im Weitergehen ſah er einen Menſchen, der von 
Geburt an blind war. 2. Ind feine Sünger fragten ihn 
und fprachen: Meifter, wer ift fchuld, daß er blind geboren 
ift, diefer oder feine Eltern? 3. Sefus antivortete: weder er 
noch feine Eltern find fchuld, fondern die Werke Gottes 
follen an ihm offenbar werden. 4. Sch muß wirfen, fo lange 
ed Tag ift, die Werke deffen, der mich gefandt hat; es 
fommt die Nacht, da Niemand wirken fann. 5. Ginmal in 
der Welt, bin ich auch das Licht der Welt. 6. Und als er 
das gefagt, nahm er Speichel und Erde, machte einen Teig 
und ftrich denfelben auf die Augen des Blinden 7. und 
fprach zu ihm: Gehe bin und wafche Dich im Bade Siloah 
(das beißt überfeßt: Öottgefandt). Und er ging bin, wuſch 
fi) und kam ſehend wieder. 8. Die Nachbarn aber und die 
ihn von früher als Bettler Fannten, fprachen: Ift das nicht 
der, der immer da faß und bettelte? 9. Die Einen fagten: das 
it er! Die Andern fagten: Er fiehbt ihm nur ähnlich. 
Er felbft jagte: ich bin es. 10. Da fprachen fie zu ihm: 
Wie bift Du denn fehend geworden? 11. Sener antwortete 
und fprah: Ein Mann nit Namen Sefus machte einen Teig, 
beftrich damit meine Augen und ſprach: Gehe bin zum Bade 
Siloah und wafche Dich. Und als ich hin ging und mich wufch 
ward ich fehend. 12. Sie fprachen zu ihm: Wo ift der Mann? 
Er ſprach: Sch weiß es nicht. 13. Da führten fie ihn _ den 
Blindgemwefenen, _ zu den Vharifaern. 14. Nemlich der Tag, 
wo Jeſus den Teig gemacht und ihn die Augen geheilt, war 
ein Sabbath gewefen. 15. Wieder frugen ihn nun auch die 
Bharifaer, wie er ſehend geworden fei? Er fagte zu 
ihnen: Er legte mir Teig auf die Augen, ich wuſch 
mich und bin febend. 16. Da fprachen Einige von den Pha— 
tifaern: Das ift fein Öottgefandter, denn er hält den Sab- 
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bath nicht. Andere fprachen: Wie aber fann ein fündiger 
Menfch folche Wunderzeichen thun? Und es ward Zwiefpalt ' 
unter ihnen. Da fagten fie zu den Blinden: Was ſagſt Du 
denn dazu, daß er Dich fehend gemacht? Er aber fprach: 
Weil er ein Prophet ift! 18. Die Juden aber glaubten ihm 
nicht, daß er blind gewefen und ſehend geworden fei, bis fie 
feine Eltern berbeiriefen, 19. und fie frugen und fpraden: 
Iſt das Euer Sohn, von dem Ihr fagt, daß er blind ge 
boren fei? Wie ift er denn jebt fehend? 20. Die Eltern 
antworteten ihnen und fprachen: Wir wiffen, daß diefer 
unfer Sohn und blindgeboren ift, 21. wie er aber jet 
fehbend geworden, das wiſſen wir. nicht; oder wer ihm 
die Augen aufgethban, das wiffen wir auch nicht; er ift alt 
genug, fraget ihn, er wird über fich felbft ausfagen. 
22. So fprachen feine Eltern, weil fie fi) vor den Juden 
fürchteten. Die Juden hatten nemlich fihon befchloffen, wer 
ihn für den Meffias erklärte, follte in den Bann gethan 
werden. 23. Deshalb fagten feine Eltern: er ift felbft altgenug, 
fraget ihn! 24. Da riefen fie den Menfchen, der blind gewe— 
fen noch einmal und fagten: Gib Gott die Ehre! Wir wif- 
fen, daß diefer Menfch ein Sünder ift! 25. Sener antwortete 
und fprach: Ob er ein Sünder ift, das weiß ich nicht; Eines 
nur weiß ich, ich war blind und fann jet fehen! 26. Wie- 
der fagten fie zu ibm: Was bat er mit Dir getban? Wie 
Dat er Deine Augen aufgetban? 27. Er antwortete ihnen: 
Ich habe es Euch fchon gefagt, aber Ihr hattet feine Ohren. 
Was wollet Ihr's noch einmal hören? Ihr wollt doch nicht 
auch feine Sünger werden? 28. Da ließen fie ihn hart an 
und fprachen: ja, Du bift fein Jünger, wir aber find Mofes 
Sünger! 29. Wir wiffen zu Mofes hat Gott geredet aber 
bon mwannen diefer ift, wiſſen wir nicht. 30. Da antiwortete 
der Menfh: Dabei ift nur wunderbar, daß Ihr nicht 
wißt von wannen diefer ift, und er hat mir doch die Augen 
aufgethan! 31. Wir wiffen aber doch, daß Gott die Sünder 
nicht erhört, fondern wenn Einer Gott fürchtet und feinen 
Willen thut, den erhört er. 32. Don Ewigkeit ift’s nicht 
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erbört, daß Einer einen Blindgebornen fehend gemadt. 
33. Wäre diefer nicht von Gott, fo vermöchte er Nichte. 
34. Sie antworteten und fprachen zu ihm: Du bift ganz 
in Sünden geboren! Und Du willft uns belehren? Und fie 
ftießen ibn hinaus. ; 

35. Sefus aber hörte, daß fie ihn hinausgeftoßen, und da 
er ihn traf, fprach er zu ihm: Glaubft Du an den Gottes— 
Sohn? 36. Jener antwortete und ſprach: Wer ift e8 denn, 
Herr, _ damit ich an ihn glauben kann? 37. Jeſus ant— 
wortete und ſprach: Du baft ihn ſchon gefehen; der mit 
Dir redet, der ift es! 38. Er fprach: Sch glaube, Herr! und 
fiel vor ihm nieder. 39. Und Sefus fprach: Sch bin zum 
Gericht gefommen in diefe Welt, auf daß die Blinden fe. 
ben, und die Sehenden erblinden! 40. Und als das die Pha— 
rifaer hörten, die um ihn waren, fprachen fie zu ihm: Wir 
find wohl auch Blinde? 41 Jeſus fprach zu ihnen: Wäret 
Ihr blind, fo battet Ihr feine Sünde; nun aber fprecdht 
Shr: Wir find fehend, — darum bleibet Eure Sünde. 


10. 


Fortſetzung. — 22—42, Der Meſſias anf dem 
Feſt der Tempelweihe erklärt fih fir Eines 
mit Gott. 


1. Wabhrlich, wahrlich ich fage Euch, wer nicht zur Thur 
bineingeht in die Echafbürde, fondern anderswo binein- 
. fteigt, der ift ein Dieb und Räuber, 2. wer aber zur Thür 
bineingebt, ift der Hirt der Heerde. 3. Ihm Hffnet der Thür- 
büter, und die Heerde hört auf feine Stimme; er ruft feine 
Schaafe bei Namen und führet fie aus. 4. Und wenn er 
feine Heerde austreibt, geht er vor ihr her, und die Schaafe 
folgen ihm, denn fie fennen feine Stimme. 5. Einen Frem- 
den aber folgen fie nicht, fondern fliehen vor ihm, denn des 
Fremden Stimme fennen fie nicht. 
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6. Diefes Öleichniß fagte Jeſus zu ihnen, fie aber ver- 
ftanden nicht, was er damit nteinte, 7. Da fprach Jefus 
wieder zu ihnen: Wahrlich, wahrlich ich fage Euch; ich bin 
die Thür zu der Heerde. 8. Alle, die vor mir aufgetreten, 
find Diebe und Räuber, aber die, Schaafe hörten auch nicht 
auf fie. 9. Ich bin die Thür. Wer durch mich eintritt, der wird 
felig, und ein- und ausgehen und Weide finden. 10. Der 
Dieb kommt nicht, außer um zu fehlen, zu fihlachten und 
zu verderben. Sch bin gekommen, daß fie leben nnd volle 
Genüge baben. 11. Ich bin der gute Hirt. Der aute Hirt 
läßt fein Reben für die Heerde. 12. Der Miethling aber, der 
nicht felbft Hirt ift, dejfen Eigentbum die Echaafe nicht 
find, fiehet den Wolf fonımen, läßt die Schaafe im Stich 
und fliehet, und der Wolf raubt und zerftreut die Schaafe. 
13. Der Miethling fliebet aber, weil er Miethling ift, und 
die Heerde ihm nicht am Herzen liegt. 14. Sch kin der gute 
Hirt. Sch fenne die Meinen und die Meinen fennen mich. 
15. ©leichwie mich der Vater fennet, fo fenne ich den Va— 
ter, und laffe mein Leben für die Heerde. 16. Und ich habe 
noch andere Echaafe, die nicht aus diefer Hürde find; auch 
diefe muß ich bereinführen. Und fie- werden auf meine 
Stimme bören, und es wird eine Heerde und ein 
Hirt fein. 17. Darum aber liebt mich der Vater, weil ich 
mein Leben lajje um es zu finden. 18 Niemand nimmt mir 
mein Leben, fondern ich gebe es freiwillig: ich habe Macht 
es zu geben und zu nehmen; fo ift es meines Vaters Wille! 
__ 19 Da entftand wieder über diefe Reden Streit unter 
den Zuden: 20. Diele fagten: Er hat den Teufel und raft, 
was bört Ihr auf ihn?! 21. Andere fagten: Das find feine 
Meden eines Befeffenen! Oder fann auch ein Teufel die 
Augen eines Blinden aufthbun? — 

22. Es kam aber daS Feft der Tempelweihe in Serufaleni 
und es war Winter, 23. Und Jeſus ging im Tempel in der 
Salomonifcben Halle umher. 24. Und die Juden umgaben ihn 
und fprachen zu ihm: Wie lange fpanneft Du die Seele in uns? 
Cage uns frei heraus, ob Du der Meffias bift?! 25. Sefus 
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antwortete ihnen: Sch habe e8 Euch gefagt, aber Ihr glau- 
bet nicht! Die Werke, die ich in meines Vaters Namen 
thue, die zeugen von mir! 26. Ihr aber glaubet nicht, denn 
Ihr feid nicht aus meiner Heerde. Wie ich Euch ſchon ge- 
fagt (V. 4.): 27. Meine Schaafe hören auf meine Stimme, 
und ich kenne fie, und fie folgen mir nach 28. und ich gebe 
ihnen emwiges Leben, und fie geben nimmer verloren und 
niemand reißt fie aus meiner Hand. 29. Mein Vater, der 
fie mir gegeben bat, ift mächtiger al Alles und Niemand 
fann fie aus meines Vaters Hand rauben. 30. Ich und 
der Vater find Eins! 31. Da hoben die Juden wieder Steine 
auf um ihn zu fteinigen. 32. Jeſus antiwortete ihnen: Viele 
fchöne Thaten aus Gott meinem Vater hab ich Euch erwie:- 
fen, wegen welcher fteinigt Ihr mich denn? 33. Die Juden 
antworteten ihm und ſprachen: um einer guten That willen 
fteinigen wir Dich nicht, fondern um der Läfterung willen, 
daß Du, der Du doch Menfch bift, Dich zum Gott madft. 
34. Sefus antwortete ihnen: Steht denh nicht in Eurem 
Geſetz GPſalm 82, 6): Sch babe gefagt: „Öötter feid Ihr!” 
35. Wenn er nun diejenigen Götter nennt; an die Gottes 
Wort erging, — und die Schrift kann doch nicht gebrochen wer: 
den — 36. wie fagt Ihr denn zu dem, den Gott geheiligt 
und in die Welt gefandt hat: „Du läſterſt“ — weil ich 
fagte: ich bin Gottes Sohn? 37. Thue ich nicht die MWerfe 
meines Vaters, fo glaubet Ihr mir nicht, 38. thue ich fie 
aber, nun, wenn Shr mir nicht glauben wollt, fo glaubet 
doch den Worten, damit Shr erfennet und glaubet, daß Gott 
in ‚mir ift, und ich in ihm! 39. Da fuchten fie wieder Hand 
an ibn zu legen, 'er aber entging ihren Händen. 40. Und 
er.begab fich wieder jenfeit des Jordan, in die Gegend wo 
Johannes zuerfi war und taufte; und er blieb dafelbft. 
41. Und viele famen zu ihnı und fprachen: Johannes hat 
zwar feine Wunder gethan, aber Alles, was Sohannes über 
diefen ausgefprochen, das ift wahr gewefen! 42. Und dafelbft 
glaubten Biele an ihn. 


eo - 
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x 


11. 
Lazarus. 


1. Es lag aber Einer krank, Lazarus der Bethanier, aus 
dem Heimathsort Marias, und deren Schwefter Martha, 
2. das war namlich die Maria, die den Herrn mit Myrr— 
ben falbte und feine Füße mit ihrem Haar trodnete (12,3): 
deren Bruder Lazarus lag frank. 3. Daher fehickten die 
Schweſtern zu ihm und ließen ihm fagen: Herr, fiehe, den 
Du fo lieb Haft, der liegt krank! 4. Als Sefus das vernahm, 
fprach er: Diefe Krankheit ift nicht zum Tode fondern zum 
Ruhme Öottes, daß der Gottesfohn durch fie verherrlicht 
werde. 5. Jeſus aber hatte Martha und deren Schwefter 
und Lazarus lieb. 6. Daher blieb er, feit er von feiner 
Krankheit gehört, nur noch zwei Tage dort, wo er war, 
7. dann fprach er zu’ den Jüngern: Laßt uns wieder nach 
Sudaea gehn! 8 Sprachen die Jünger zu ihm; Meifter, 
eben wollten Dich die Juden fteinigen und Du willft wie. 
der hin? 9. Jeſus antwortete: Hat nicht der Tag zwölf 
‚Stunden? Wer am Tag wandelt, ftößt ſich nicht, denn er 
fiehbt das Licht der Welt; 10. wer aber des Nachts wandelt, 
ftößt fich, denn das Licht ift nicht in ihm. 11. So ſprach er. 
Und nach diefem fprach er zu ihnen: Lazarus unfer Freund 
fehlaft; aber ich will hingehen, daß ich ihn aufmwerfe. 12. Da 
fptachen die Jünger: Herr, wenn er fchläft, fo wird es bef- 
fer mit ihm werden. 13. Jeſus hatte aber von feinem Tode 
gefprochen, diefe hingegen meinten, er hätte davon geredet, 
daß er im Schlafe läge. 14. Da nun fagte Sefus offen zu 
ihnen: Lazarus ift geftorben. 15. Um Euretwillen aber ift 
mir's lieb, daß ich nicht dort war, damit Shr glauben lernt: 
laßt uns aber zu ihm geben. 16. Da ſprach Thomas mit 
Beinanıen der Zwilling, zu den Mitjüngern: Laßt uns auch 
mitgeben, — und mit ihn fterben. 

17. Als Sefus nun hinkam, fand er ihn fehon vier Tage 
‚im Grabmal liegen. 18. Bethanien aber lag nahe bei Je— 
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rufalem, etwa eine halbe Stunde davon, 19. und viele 
Zuden waren zu Martha’ und Maria’s Freundinnen gekom— 
men um fie über ihren Bruder Lazarus zu tröften. 20. Mar- 
tha nun, als fie vernahm daß Jeſus käme, ging fie ihn ent» 
gegen, Maria aber faß daheim. 21. Da fprah Martha zu 
Sefus: Herr, wäreft Du’ bier gewefen, mein Bruder wäre 
nicht geftorben! Aber auch jest weiß ich, was Du Gott 
bitteſt, das gewährt er Dir! 23. Spricht Jeſus zu ihr: Dein 
Bruder wird auferftehen. 24. Spricht Martha zu ibm: Ich 
weiß, er wird auferftehen am Ende der Tage. 25. Sefus 
fpricht zu ihr: Sch bin die Auferftehung und das Leben! 
Wer an mich glaubt, der wird leben obgleich er ftirbt ! 
26. Und wer da lebt und glaubet an mich, der wird nicht 
auf ewig fterben. Glaubeſt Du das? 27. Sie fpricht zu ihm: 
Sa, Herr, ich glaube, daß Du der Meffias bift, der Gottes» 
Sohn, der in die Welt fonımt. 28. Und als fie das gefagt,' 
ging fie hin und rief heimlich ihre Schwefter und fprach: 
Der Meifter ift da und läßt Dich rufen! 29. Als jene das 
börte, ftand fie fehnell auf und kam zu ihm. 30. Noch aber 
war Sefus nicht in den Drt hineingegangen, ſondern war 
an der Stelle, wo Martha ihn getroffen Hatte. 31. Als nun 
die Juden, die mit ihr im Haufe waren und fie tröfteten, 
fahen, daß Maria plößlich aufftand und forteing, folgten 
fie ihr nach und fagten: fie gebt zu feinem Grabe um zu 
weinen. 32. Maria ‚aber, als fie dahin kam, wo Zefus war, 
fiel fie ihm zu Füßen und fprach zu ihm: Herr, wäreft Du 
bier gewefen, mein Bruder wäre nicht geftorben. 33. Sefus 
nun, als er fah wie fie weinte, und Die fie begleitenden Ju— 
den mit ihr, ward er entrüftet und tief erfchüttert. 34. Und 
er fprach: wo habt Ihr ihn hingelegt. Sie fprachen zu ihm: 
Herr, fomm und fieh! 35, Und Jeſus weinte! 36. Da fpra- 
chen die Juden: Sieh, wie er ihn Tieb gehabt! 37. Einige 
pon ihnen aber fprachen: Konnte denn diefer, der die Blin- 
den fehend macht, nicht auch bewirfen, daß diefer nicht 
fterbe ?! 38. Sefus aber, von Neuen tief.erfcehüttert, kommt 
an das Grab. Es war aber ein Felfengrab und-ein Stein 
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lehnte davor. 39. Spricht Zefus: Hebet den Stein weg! 
Spricht des Verftorbenen Schwefter Martha zu ihm: Herr, 
er riecht fchon, denn er liegt fehon vier Tage im Grabe. 
40. Habe ich Dir nicht gefagt, fo Du Glauben haft, wirft 
Du die Herrlichkeit Gottes fehauen? 41. Und fie hoben ven 
Stein hinweg. Jeſus aber hob feine Augen auf und fpradh: 
Vater ich danfe Dir, daß Du mich erhöret haft. 42. Ich 
wußte zwar, daß Du mich allezeit erbörft, aber wegen des 
Volkes, das umherſteht, ſprach ichs aus, damit fie glauben, 
daß Du mich gefandt haft. 43. Und als er das gefagt, rief 
er mit lauter Stimme; Lazarus, fomm heraus! 44 Und der 
Derftorbene fam heraus ummwunden an Händen und Füßen- 
mit Örabtüchern und um das Antliß ein Schweißtud. 
Sejus fpricht zu ihnen: Löfet die Binden auf und laßt ihn 
"geben! 

45. Viele Juden nun, die zu Maria gekommen waren 
und fahen, welche Dinge er that,: glaubten fie an ihn. 
46. Einige aber von ihnen gingen hin zu den Phariſäern 
und erzählten ihnen, was Jeſus gethan. 47. Da famen 
zufammen die Erzpriefter und Phariſäer zu einer Sitzung 
und fprachen: Was follen wir machen, diefer Menfch thut 
viele Wunderzeichen! 48. Laffen wir ihn fo geben, fo wer- 
den Alle an ihn glauben, und dann werden die Römer 
fommen und uns Land und Leute nehmen! 49. Einer aber 
von ihnen, Kaiphas, der das Jahr Erzpriefter war, fprach 
zu ihnen: Ihr verfteht Nichts 50. und bedenkt nicht, daß 
es bejjer ift, es ftirbt ein Menfch für das Volk, als daß 
das ganze Volk umkomme! 51. Das aber fagte er nicht aus 
fich felbft, fondern als damaliger Erzpriefter weiffagte er, 
daß Zefus fterben werde für das Volk und nicht für das 
allein, fondern damit auch die zerftreueten Kinder Gottes zu 
Einer Gemeinfchaft vereinigt werden. 53. Bon jenem Tage 
an rathichlagten fie mitander, wie fie ihn zu Tode brachten, 
54. Sefus aber ging nicht mehr offen unter den Juden umber, 
fondern begab fich von dort in eine an die Wüfte grenzende 
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Gegend, nach einer Stadt, Ephraim genannt, und dafelbft 
blieb ex mit feinen Jüngern. 
55. Es war aber nahe das Paſſah der Juden und Viele 
zogen aus der Gegend vor dem Fefte hinauf gen Serufalent 
um fich zu beiligen. 56. Da fuchten fie denn auch Jeſus 
und wenn fie fo im Tempel ftanden fagten fie zu ein» 
ander: Was meint Ihr, wird er denn nicht zum Fefte kom— 
men? 57. Aber auch die Erzpriefter und Pharifäaer hatten 
Befehl gegeben, daß, wer erführe, wo er fei, es anzeigen 
follte, um ihn zu verbaften. 


12. 


Fortgeſetzte Nechtfertigung des Meſſias. Salbung. 
Einzug in Jeruſalem. Gläubige und Ungläubige. 


1: Jeſus aber kam ſechs Tage vor dem Paſſah nad) Be— 
thanien, wo Lazarus wohnte, der geftorben war und den 
er auferweret hatte von den Todten. 2. Dort bereitete man 
ihm nun ein Öaftmahl und Martha wartete dabei auf, 
und Lazarus war Einer der Tifchgenoffen. 3. Maria nun 
nahm ein Pfund fehr foftbaren Nardendles, falbte Sefu 
die Füße und trocdnete feine Füße mit ihrem Haar. Das 
Haus aber wurde.voll vom Duft des Nardendles. 4. Da 
ſprach Einer von feinen Jüngern, Judas, Simons Sohn, 
der Kariote, der fein Verrätber ward; 5. Warunt hat man 
dies Salböl nicht verfauft um funfzig Thaler und den Ar. 
men gegeben? 6. Das fagte er aber, nicht weil die Sorge 
für die Armen ihm am Herzen gelegen hätte, fondern weil 
er ein Dieb war, die Kaffe führte und fie beftahl. 7. Jeſus 
fprach: Laß fie! Sie hat ed aufbewahrt auf den Tag mei- 
ner Beftattung. 8. Denn die Armen habt Ihr immer bei 
Euch, mich aber habt Ihr nicht immer. 9. Eine große Menge 
der Juden aber erfuhr, daß er dort war und famen, nicht 
allein um Jeſu willen, fondern auch um Lazarus zu ſehen, 
den er von den Todten erwecdt hatte. 10, Die Erzpriefter 


IV. Evangelium. 235 


aber ratbfchlagten, wie fie auch Lazarus umbrächten, 11. denn 
viele von den Juden gingen um feinetiillen bin und wur. 
den an Sefus gläubig. 

12. Am ander Tage, da eine große Menge Volkes zum 
Feſte zog und erfuhr, daß auch Jeſus nach Jeruſalem käme, 
13. da nahnıen fie Balmenzweige, zogen ihm entgegen, und 
tiefen: Hofianna! Gefegnet fei der da fommt im Nanıen 
des Herrn, der König von Ffrael! 14. Jeſus aber traf einen 
Eſel und fegte fich darauf, wie gefchrieben fteht (Zach. 9, 
9): Zürchte Dich nicht, Du Tochter Zions! Siehe Dein 
König kommt und figt auf einem Efelsfüllen! 16. Das ver- 
ftanden aber feine Zünger anfangs nicht, fondern als Je— 
ſus verklärt war, da erinnerten fie fich, daß dies von ihm 
gefchrieben ftand. Und fie thaten ihm alfo. 17. Das Bolt 
aber, das mit ihm zog, zeugete dafür, daß er Lazarus aus 
dem Grabe gerufen und von den Todten erwect babe! 
18. Deshalb aber war ihm das Volk entgegen gezogen, 
denn fie hörten, daß er diefe Wunderthat. vollbracht habe. 
19. Die Bharifäer aber fprachen unter einander: Seht Ihr 
nun, daß Ihr Nichts ausrichtet ? Sieb, alle Welt läuft ibm 
nach! 

20. Es gab aber auch einige Griechen unter denen die 
zur Beier des Feftes gezogen waren. 21. Diefe famıen zu 
Philippus, der aus Bethfaida in Salilda war, und frugen 
ihn und fprachen:“ Herr, wir möchten Sefus fehen! 22. Und 
PBhilippus kommt und fagt ed dem Andreas, und Andreas 
und Philippus fagen es Zefus. 23. Jeſus aber antwortete 
ihnen und fprah: Die Stunde ift da, daß des Menfchen 
Eohn verfläret werde. 24. Wahrlich, wahrlich ich fage Euch: 
wenn das Waizenforn nicht in die Erde gefäet wird und 
ftirbt, fo bleibet es allein, ftirbt es aber, fo treibt es reiche 
Frucht! 25. Wer fein Leben lieb bat, der wird es verlieren, 
und wer fein Leben in diefer Welt für gering achtet, der 
wird es in das ewige Leben aufheben. 26. Wer mir dienen 
will, der folge mir nah! Wo ich bin, foll mein Diener auch 
fein. Wer mir dienet, den wird mein Vater ehren! 27. Jet 
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ift meine Seele erfchüttert! Und was foll-ich fagen? O 
Bater, erlöfe mich aus diefer Stunde! _ Doc eben des— 
halb bin ich ja in diefe Stunde gefommen. 28. Vater, ver- 
herrliche Deinen Namen! Da gefchah eine Stimme vom 
Himmel: ich habe ihn verherrlicht, und werde ihn mieder 
verherrlichen! 29. Die Volksmenge, welche daftand und das 
hörte fprach: Es habe gedonnert; Andere jagten: Ein En- 
gel babe mit ihm geredet! 30. Zefus antwortete und fprach: 
Nicht meinetiwegen, Euretwegen ift diefe Stimme gefcheben, 
31. Das Gericht hebt an über diefe Welt, und. der Fürft 
diefer Welt wird hinausgeiworfen werden. 32. Und wenn 
ich erhböhet werde von der Erde, dann werde ich alle zu 
mir ziehen! 33. Das fagte er aber um anzudeuten, welchen 
Todes er fterben würde! 34. Das Volk antwortete ihn: 
Wir haben aus dem Geſetz (Pf. 110, 4. Dan. 7, 14) gehört, 
der Meffias bleibe in Ewigkeit. Wie fagft Du denn nun 
der Menfchenfohn müfjfe erhöhet werden? Wer ift Diefer 
Menfchenfohn? 35. Sefus fprach zu ihnen: Das Licht bleibt 
Euch nicht fange mehr! Wandelt im Licht, fo lange Ihr es 
habt, daß Euch die Finfterniß nicht überfalle! Denn mer 
im Finftern wandelt, weiß nicht wohin er gebt. 36. Glau— 
bet an das Licht, fo lange Ihr es habt, auf daß Ihr des 
Lichtes Kinder feid! Und als Jeſus das gefagt, zog er fich 
zurück, und bielt fich vor ihnen verborgen. 

37. Obgleich er nun aber folche Wunderzeichen vor ihren 
Augen that, glaubte man doch nicht an ihn.. 38. Cs mußte 
Sejaias des Propheten Wort erfüllt werden, welcher (53, 1) 
fpricht: Herr, wer glaubet unferer Verfündigung, und wer 
verfteht den Arm des Heren? 39. Sie konnten nicht glau- 
ben, denn wiederum fagt Zefaias (6, 10): Er hat ihre Au- 
gen geblendet und ihr Herz verftoct, daß fie Augen haben 
und nicht ſehen, Herzen und nicht fühlen, und fie nicht 
etwa umfehren und ich fie heile. 41. So hat Jeſaias ge- 
fprochen als er feine (des Meffias) Herrlichkeit fehauete und 
über ihn redete. 42. Dennoch aber glaubten auch viele Vor— 
geießte an ihn, aber wegen der Vharifäer befannten fie es 
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nicht um nicht in den Bann zu fommten, 43. denn fie lieb- 
ten die Ehre bei Menfchen mehr, als die Ehre vor Gott. 
44. Jeſus aber lehrte laut und ſprach: Wer an mich glaubt, 
der glaubt nicht an mich, fondern an den, der mich gefandt hat 
45. und wer mich fiehet, der fiehet den, der mich gefandt hat. 
46. Sch bin alsLicht in die Weltgefommen, auf daß, weran mich 
glaubt nicht in der Finfterniß bleibe. 47. Und wer meine 
Worte hört und nicht glaubt, den richte ich nicht, denn ich 
bin nicht gekommen, daß ih die Welt richte, fondern daß 
ich die Welt felig mache. 48. Wer mich verachtet und mein 
Wort nicht aufnimmt, der bat ſchon feinen Richter: das 
Wort, das ich verfünde, das wird ihn richten am Ende 
der Tage, 49. denn ich rede nicht von mir felbft, fondern 
der Pater, der mich gefandt hat, der hat mir auch geboten, 
was ich reden und lehren foll. 50. Und ich weiß, daß fein 
Gebot ewiges Leben ift. Was ich nun rede, das rede ich 
fo, wie mir es der Vater gefagt hat. 


13. 


Rechtfertigung des Meſſias aus fittlid) religiöſem 
Geiſte. 


1. Bor dem Paſſahfeſte aber wußte Jeſus, daß feine 
Stunde da fei, aus diefer Welt zum Bater zu geben; und 
er bewies den Seinen, die in der Welt waren, feine Liebe, 
mit der er fie immer geliebt, bis an das Ende! 2, Und bein 
Abendmahle, als der Teufel ſchon Juda, dem Eohne Si. 
mons, dem SKarioten, ind Herz gegeben, daß er ihn ver: 
riethe, 3. und eingedenf, daß ihm ver Vater Alles in feine 
Hand gegeben und das er von Gott fomme und zu Gott 
gebe, 4. ſtand Jeſus vom Mahle auf, legte fein Oberffeid 
ab, nahm ein Leinentuch und fchürzte fich. -Dann goß er 
Mailer in ein Becken und hob an feinen Fingern die Füße 
zu wafchen und abzutrocfnen mit dem Tuch, das er umge— 
fhürzt. 6. AlS er nun an Simon Petrus kam, fprach die- 
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fer: Herr, Du follteft mir die Füße wafchen? 7. Jeſus ant- 
wortete und fprach zu ihm: Was ich jest thue, weißt Du 
nicht, Du follft es aber alfobald erfahren. 8. Spricht Petrus 
zu ihm: Nimmermehr follft Du mir die Füße wafchen. Se- 
fus antwortete ihm: Wafche ich Dir die Füße nicht, fo haft 
Du feinen Theil an mir! 9. Spricht Simon Petrus zu ihm: 
Herr, nicht die Füße allein, fondern auch die Hände und 
das Haupt. 10. Jeſus fpricht zu ihm: wer gebadet bat ift 
ganz rein und braucht nur die Füße zu wafchen; und Ihr 
feid auch rein, aber nicht Alle! 11. Er wußte nämlich feinen 
Verräther wohl, und deshalb fagte er: ihr feid nicht Alle 
rein! 12. Als er ihnen nun die Füße gewafchen und feine 
Kleider wieder umgenommen hatte, nabm er wieder feinen 
Pla und ſprach zu ihnen: Wilfet Ihr, was ich Euch gethan? 
13. Ihr fprecht zu mir: „Meiſter“ und „Herr“, und Ihr 
fagt recht, denn ich bin es. 14. Aber wenn ich nun Euch die 
Füße gewafchen haben, ich den Ihr „Meifter‘ und „Herr 
nennt, nun, fo müſſet Ihr Euch auch untereinander die Füße 
wafchen, 15. denn ich habe Euch ein Beifpiel gegeben, daß 
Ihr Euch untereinander thut, wie ich Euch gethan babe. 
16. Wahrlich, wahrlich, ich fage Euch, der Diener ift nicht 
größer als fein Herr, und der Apoftel nicht mebr, denn der, 
welcher ihn gefandt bat. 17. Wenn ihr das nun wiffet, 
Heil Euch, wenn Ihr danach thut! 18. Nicht von Euch Al: 
len boffe ich das; ich fenne die Auserwählten! Denn die 
Schrift muß erfüllt werden, welche fagt (Pſalm 41, 10): 
„Mein Tifchgenoß ift mein Verfolger!" 19. Ich fage es Euch 
ießt, ehe es gefchieht, auf daß, wenn es fich nun erfüllt, Ihr 
an mich glauben möget! 20. MWahrlich, wahrlich ich fage 
Euch: Wer meinen Abgefandten aufnimmt, der nimmt mich 
auf, und wer mich aufninmit, der nimmt den auf, der mich 
gefandt hat! 

21. Und als Zefus das gefagt, ward er im ©eifte tief er. 
regt und er bezeugete. und fprach: Wahrlich, wahrlich ich 
fage Euch: Einer unter Euch wird niich verratben! 22. Da 
faben fich. die Jünger unter einander an und fühlten fich 
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verlegen, wen er meine. 23. Einer aber von feinen Jün— 
gern, den er lieb hatte, lag zu Sefu Seite. 24. Diefem 
winfte Simon Petrus zu, er möge fragen, wer das fei, 
bon dem er gefprochen habe. 25. Diefer aber neigte fich an 
Sefu Bruft und fpricht zu ihm: Herr, wer ift es? 26. Sefus 
antwortet: Der ifts, dem ich das Brod eintauchen und dar- 
reichen werde. Und er tauchte e8 ein und gab es Judas, 
dem Sohne Simons, dem Karioten. 27. Und als diefer das 
Brod befommen, fuhr der Teufel in ihn. Jeſus aber fprach 
zu ihm: was Du thun mwillft, thue bald. 28. Niemand aber 
von den Tifchgenoffen wußte, warun er das ihm fagte. 
29. Einige meinten, weil Judas die Kaffe führte, habe Je— 
fus ihm gefagt. Kauf, was wir zum Fefte brauchen; oder 
er jolle den Armen etwas geben. 30. Zener aber, als er 
das Brod genommen, ging fogleich hinaus. Es war. aber 
Nacht. AlS er nun hinaus gegangen war, 31. fpricht Jeſus 
zu ihm: Nun wird des Menfchenfohn verberrlicht, und zwar 
wird Gott verherrlicht in ihn. 32, Wird aber Gott verherr- 
liht in ihm, fo wird auch Gott ihn verherrlichen in fich; 
und wird ihn bald verberrfichen. 33. Kinder, nur kurz noch 
weile ich unter Euch; Ihr werdet mich fuchen und, wie ich 
ſchon zu den Juden fagte: „wo ich hingehe, da fönnet Ihr 
nicht mit hinkommen“ _ das fage ich auch Euch! 34. Ein 
neues Gefeß gebe ih Euch: liebet Euch unter einander; 
wie ich Euch geliebet habe, fo liebet auch Ihr Euch unter 
einander! 35. Darin werden Alle erkennen ob Ihr meine 
Sünger feid, fo Ihr unter einander Liebe habt. — 36. Spricht 
zu ihm Simon Petrus: Herr, wo geheft Du bin? Sefus 
antwortete ihm: Wo ich hingehe, dahin kannft Du mir jegt 
nicht folgen; fpäter aber wirft Du mir folgen! 37. Spricht 
zu ihm Petrus: Herr, warum könnte ich Dir jest nicht 
folgen? Sch laffe mein Leben für Dich! 38. Jeſus antwor— 
tete ihn: Dein Leben wollteft Du für mich Iaffen? Wahrlich, 
wahrlich ich fage Dir: ehe der Hahn ruft, wirft Du mich 
dreimal verleugnen. x 


240 x IV. Evangelium. 


14. 
Fortſetzung in Bezug auf Tod und Zukunft. 


1. Euer Herz verzage nicht! Vertrauet Gott und auf mid 
vertrauet! 2. In meines Vaters Haufe find viele Wohnun- 
gen! Wäre es anders, würde ich es Euch fagen. Sch gebe 
bin Euch) Wohnungen zu bereiten. 3. Und wenn ich hinge- 
gangen bin und Euch Wohnung bereitet haben werde, will 
ich wieder fommen und Euch mit zu mir nehmen, damit 
Ihr feid wo ich bin. 4. Wo ich aber hingebe wiſſet Ihr, 
und den Weg miffet Shr aud. 5. Spricht Thomas zu ihm; 
Herr, wohin Du gebft, das wiſſen wir nicht, wie follen wir 
denn den Weg fennen? 6. Spricht Zefus zu ihm: Sch bin 
der Weg, die Wahrheit und das Leben; niemand kommt 
zum Vater, außer durch mich! 7. Hättet Ihr mich erkannt, 
fo hättet Ihr auch den Vater erkannt! Bon jegt an aber 
fennet ihr ihn nun und habt ihn gefehen. 8. Spricht zu ihm 
Philippus: Herr, zeige uns den Vater, dann find wir zu— 
frieden! 9. Spricht Sefus zu ihm: So lange bin ich nun 
bei Euch, und Du, Philippus, haft mich noch nicht erkannt?! 
Wer niich gefeben, der bat den Dater gefehen! Wie fannft 
Du num fagen: zeige uns den Vater!? 10. Glaubeft Du 
denn nicht, daß ich im Bater bin und der Vater in mir? 
Das Wort, das ich verfünde, rede ich nicht von mir felbft: 
Der Bater, der bleibend in mir ift, der thut das Alles! 
1l. Glaubet mir, daß ich im Vater und der Vater in mir 
ift; wo nicht, fo glaubet mir doch um der Worte willen. 
12. Wahrlich, wahrlich ich fage Cu, wer an mich glaubt, 
der wird die Werke, die ich thue, auch vollbringen, und 
wird noch größere als diefe thun, denn ich gehe zu meinem 
Vater, 13. und was Ihr in meinem Namen bitten werdet, 
das will ich thun, damit der Vater verhberrlicht werde im 
Sohne. 14. Ja, was Shr in meinen Namen bitten werdet, 
das will ic thun! 15. Liebet Ihr mich, fo werdet Ihr meine 
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Gebote halten, und ich werde den Vater lieben, und der 
wird Euch einen andern Tröfter geben, der bei Euch bleibe 
innmerdar: 17. den Wahrbeitsgeift, für den die Welt unem— 
pfänglich ift, denn fie fieht ihn nicht und erfennet ihn nicht. 
Ihr aber erfennet ibn, denn bei Euch bleibet er, und in 
Euch wird er fein. 18. Sch laffe Euch nicht vermwaift, ich 
fomme wieder zu Euch. 19. Heber ein Kleines, fo fiehbt mich 
die Welt nicht mehr, Ihr aber ſehet mich, denn ich lebe, 
und Ihr werdet auch leben. 20. An den Tage werdet Ihr 
erfennen. daß ich in meinem Vater und Ihr in mir und ich 
in Euch bin! 21. Wer meine Gebote bat und hält, ver 
ifts, der mich liebet. Wer mich aber liebet, der wird auch 
von meinem Vater geliebet werden, und ich werde ihn lie- 
ben und mich ihm offenbaren. 

22. Spricht zu ihm Judas (nicht der von Kariot): Herr, 
wie fonımt es, daß Du Dich uns wolleft offenbaren und nicht 
der Welt? Jeſus antwortete ihm und fprah: Wenn mich 
jemand liebt, fo wird er mein Wort halten, und mein Ba» 
ter wird ihn lieben und wir werden zu ihm fommten und 
bei ihm Wohnung machen! 24: Wer mich aber nicht Liebt, 
wird auch nein Wort nicht halten; das Wort aber, das 
Ihr von mir hört, ift nicht mein, fondern des Vaters, der 
mich gefandt bat. 25. Das fage ich Euch jegt, wo ich noch 
bei Euch) bin, 26. der Tröfter aber, der heilige ©eift, wel: 
chen der Vater in meinem Namen fenden wird, der wird 
Euch Alles lehren, und Euch erinnern alles deifen, was ich 
Euch gefagt habe! 27. Friede entbiete ich Euch! Meinen 
Frieden gebe ich Euch! Sch gebe ihn Euch anders als die 
Welt ihn bietet! Euer Herz verzage nicht und fürchte ſich 
nicht! 28. Ihr habt gehört, daß ich Euch fagte: Sch gebe 
und komme wieder zu Euch. Wenn Ihr mich liebtet, würdet 
Ihr Euch freuen, daß ich zum Vater gehe, denn der Vater 
ift größer denn ich. 29. Und nun habe ich es Euch vorher 
gefagt, damit Ihr, wenn es num gefchieht, Glauben habt! 
30. Nicht viel mehr werde ich mit Euch reden, denn es 
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nahet der Fürft diefer Welt! Zwar in mir bat er nichts 
zu Schaffen, 31. aber damit die Welt erkenne, wie ich den 
Vater liebe und wie ich thue wie mit der Vater gebietet: 
auf, und ibm entgegen! 


15. 
Die Meffianität Jeſu als meſſianiſche Gemein— 
ſchaft. 


1. Ich bin der wahre Weinſtock und mein Vater iſt der 
Weingärtner. 2. Jede Rebe an mir, die nicht gute Frucht 
trägt, die fchneidet er weg; und auch was gute Frucht trägt, 
befchneidet er, damit es mehr Frucht bringe. 3. Schon feid 
Shr rein durch das Wort, das ich zu Euch geredet habe, 
4, aber bleibet in mir, und ich bleibe in Euch! Wie die 
Rebe feine Frucht bringen kann aus fich felbft, wenn _fie 
nicht am Weinftod bleibt: fo auch Ihr, wenn Ihr nicht in 
mir bleibet. 5. Ich bin der Weinftod, Ihr feid die Reben. 
Wer in mir bleibet und ich in ihm, der bringt viel Frucht, 
— denn ohne mich vermöget Ihr Nichts. 6. Bleibt jemand 
nicht in mir, der wird weggeworfen wie die Nebe und ver- 
dorret; man ſammlet fie, wirft fie ind Feuer und fie ver- 
brennen. 7. Bleibet Shr in mie und mein Wort in Eu, 
fo möget Ihr bitten, was Ihr wollet, e8 wird Euch wer- 
den! 8. Denn dadurch wird mein Vater verherrlicht, daß 
Ihr viel Frucht bringt und werdet.meine Sünger. 9. Gleich— 
wie mich der Vater liebt und ich liebe Euch, fo bleibet Shr 
in meiner Liebe! 10. Wenn Ihr meine Gebote haltet, fo 
bleibet Ihr in meiner Liebe, gleich wie ich die Gebote mei- 
nes Vaters halte und bleibe in feiner Liebe. 11. Dies aber 
fage ich Euch, damit meine Freudigkeit in Euch bleibe und 
Eure Freudigkeit vollkommen werde. 12. Das iſt mein Ge— 
bot: Liebet Euch unter einander, wie ich Euch liebe. 13. Nie— 
mand hat größere Liebe als die, daß er ſein Leben für 
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feine Freunde läßt. 14. Ihr feid meine Freunde, wenn Ihr 
thut, was ich Euch gebiete. 15. Ich nenne Euch nicht mehr 
- Diener,” denn der Diener weiß nicht was fein Herr thut; 
Euch nenne ich Freunde, denn Alles, was ich von meinem 
Vater vernommen, das habe ich Euch fund gethan. 16. Nicht 
Shr habt mich erwählet, fondern ich Habe Euch erwählt 
und berufen, daß Ihr hingehet und Frucht bringet, und 
Eure Frucht bleibe, alfo daß Euch der Vater gebe Alles, 
was Ihr bittet in meinem Namen. 17. Das fage ich Euch 
aber, auf daß Ihr Euch untereinander liebet! 18. Wenn 
Euch die Welt balfet, fo wiſſet, daß fie mich vor Euch ge- _ 
baßt hät. 19. Wäret Shr von der Welt, fo würde die Welt 
in Euch das Ihre lieben; da Ihr aber nicht von der Welt 
feid, fondern ich Euch von der Welt auserlefen babe, fo 
haſſet Euch die Welt. 20. Gedenket des Wortes, das ich 
Euch gefagt habe (13, 16): „Der Diener ift-nicht arößer als- 
fein Herr!” Haben fie mich verfolgt, fo werden fie Euch auch 
verfolgen; haben fie mein Wort gehalten, fo werden fie Eu- 
res auch halten. 21. Das Alles aber werden fie Euch an. 
tbun un meines Namens willen, weil fie den nicht. kennen, 
der nich gefandt hat. 22. Wäre ich nicht gekommen und 
hätte es Ihnen gefagt, fo hätten fie feine Sünde. Nun aber 
haben fie feinen Borwand ihrer Sünde. 23. Wer mich baf- 
fet, der bajfet auch meinen Vater. 24. Hätte ich nicht unter 
ihnen getban, was fein Anderer vermag, fo hätten fie feine 
Sünde, nun aber haben fie gefeben _ und gehaßt, _ mich 
und den Bater! 25. Doch es mußte wohl das Wort fich er- 
füllen, das in ihrem Geſetze fteht (Wfaln 69, 5. 35, 19): 
„Sie baffen mich ohne Urſach“. 26. Wenn aber der Tröfter 
kommt, den ich Euch vom Bater fenden werde, der Wahr. 
beitsgeift, der von Vater ausgeht, der wird mein Zeuge 
fein, 27. und Ihr werdet auch zeugen, denn Ihr waret von 
Anfang bei mir. 
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16. 


Fortſetzung. 


1. Solches habe ich zu Euch geredet, damit Ihr nicht an 
mir irre werdet. 2. Denn fie werden Euch nicht nur in den 
Bann thun, fondern es fommt die Zeit, wo jeder, der Euch 
tödtet, meinen wird, er thue Gott einen Dienft damit. 
3. Und das werden fie thun, weil fie weder meinen Vater 
noch mich erkennen. 4. Sch habe es Euch aber zuvorgefagt, 
damit, wenn diefe Zeit fommt, Ihr daran gedenfet, daß ich 
ed Euch gefagt habe; von Anfang aber habe ich Euch das 
nicht gefagt, denn ich war unter Euch.. 5. Nun aber gebe 
ich zu dem, der mich gefandt hat, und Seiner von Euch 
fragt mich: wo gebeft Du bin, _ 6. fondern, weil ich es 
Euch gefagt habe, ift Euer Herz voll Trauer. 7. Aber ich 
fage Euch die Wahrheit: es ift gut für Euch, daß ich hin- 
gehe! Denn wenn ich nicht hinginge, käme der Tröfter nicht 
zu Euch; wenn ich aber hingehe, werde ich ihn zu Euch 
fenden. 8. Und wenn diefer kommt, wird er der Welt zei- 
gen, wo die Schuld und die Unfchuld und wo die Ver— 
dammniß ift: 9. die Schuld ‚bei der Welt, weil fie nicht an 
mich glaubt; 10. die Unfchuld bei mir, denn ich gehe zum 
Vater und Ihr fehet mich hinfort nicht mehr; 11. die Ver— 
dammniß beim Fürften diefer Welt, denn er verfällt dem 
Gericht. 12. Noch Vieles habe ich Euch zu ſagen, aber Ihr 
könnet es jetzt noch nicht tragen. 13. Wenn jener aber kom— 
men wird, der Wahrheitsgeiſt, der wird Euch in alle 
Wahrheit führen. Denn er wird nicht von ſich ſelbſt reden, 
ſondern was er hören wird, das wird er ſagen, und was 
kommen will, wird er Euch verkündigen. 14. Und der wird 
dann auch mich rechtfertigen, denn von dem Meinen wird 
er nehmen und Euch verfündigen. 15. Alles, was der Vater 
bat, das ift mein. Deshalb fage id), daß er es von dem 
Meinen nehmen und Euch verfündigen wird. 16. Ueber ein 


IV. Evangelium. 245 


Kleines, fo fehet Ihr mich nun nicht mehr, — denn ich gehe 
zum Vater! 

17. Einige von den FJüngern aber fprachen unter fich: 
Was fol das heißen, daß er einmal (B. 10 und 16) fagt: 
„Ueber ein Kleines, fo ſehet Ihr mich nicht mehr“, und 

. wieder ein anderntal (14, 19): „Ueber ein Kleines, fo werdet 
Shr mich fehen‘ und: „ich gehe zum Bater”. 18. Und fie 
fagten: was foll das „über ein Kleines’ bedeuten, wir ver- 
fteben nicht, wa$ er meint. — 19. Da merkte Sefus, daß 
fie ihn fragen wollten, und ſprach zu ihnen: Darüber fragt 
Shr untereinander, daß ich gefagt: „Über ein Kleines, fo 
fehet Ihr mich nicht mehr“ und wieder „über ein Kleines, 
fo werdet Ihe mich ſehen?“ 20. Wahrlich, wahrlich ich fage 
Euch, Ihr werdet janımern und weinen, aber die Welt wird 
fih freuen; Ihr werdet trauern, — aber Eure Traurigkeit 

“wird in Freude verwandelt werden. 21. Das Weib, wenn 
fie gebiert, bat fie Schmerz, denn ihre Stunde ift da; wenn 
aber das Kind geboren ift, denkt fie nicht mehr an das Leid, 
un: der Freude willen, daß ein Menfch zur Welt geboren 
worden. 22. So habt auch Ihr jeßt Traurigkeit; aber ich 
werde Euch wieder feben, da wird Euer Herz frobloden, 
und Niemand wird Eure Freude dann Euch rauben. 23. Und 
an dem Tage werdet Ihr mich nichts mehr fragen, denn 
wahrlich, wahrlich ich fage Euch: was Ihr den Vater bitten 
werdet in meinem Namen, das wird er Euch geben! 
24. Bisher habt Ihr noch Nichts in meinen Namen erbe- 
ten! Bittet, jo werdet Ihr empfangen und Eure Freude 
wird vollkommen fein. 

25. Das babe ich in Gleichniſſen zu Euch geredet; aber 
ed fommit die Stunde, wo ich nicht mehr in Öleichniffen 
zu Euch reden werde, fondern wo ich Euch frei heraus fagen 
werde von meinem Vater! 26. Dann werdet Ihr in meinem 
Namen bitten! Und ich fage Euch nicht, daß ich den Vater 
für Euch bitten werde! 27. Der Vater felbft hat Euch ja 
lieb, weil Ihr mich liebet, und glaubet, daß ich aus Gott 


bin. 28. Aom Vater kam ich in die Welt, wieder verlaffe 
* * 
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ich die Welt und gehe zum Vater. 29. Da fprachen feine 
Sünger zu ihm: Siehe, nun fprichft Du unummwunden und 
nicht mehr im Gleichniß. 30. Nun wiffen wir, daß Du 
Alles weißt, und ift nicht nöthig Dich zu befragen; darum 
glauben wir auch, daß Du aus Gott bift. 31. Zefus ant. 
wortete ihnen: Jetzt nur glaubet Ihr? 32. Siehe es fommt 
die Zeit und ift ſchon jegt, da werdet Ihr alle Eure Wege 
gehen und mich allein laſſen! Doch ich bin nicht allein, 
denn der Vater ift bei mir! 33. Das habe ich Euch gefagt, 
damit Ihr in mir Frieden haben lernt. Sn der Welt habt 
Ihr Noth, aber Muth! Sch habe die Welt überwunden! 


17. 
Die Meſſianität Jeſu in ihrer göttlichen Un— 
mittelbarfeit. 


1. Solces redete Zefus, bob dann feine Augen zum Him— 
mel auf und ſprach: Bater, die Stunde ift da! Verkläre 
Deinen Sohn, auf daß Dich Dein Sohn auch verfläre 
2. und gebe ewiges Leben Allen, die Du ihm gegeben baft, 
Kraft der Macht aus Dir über.alles Fleiſch. 3. Das aber 
ift das ewige Leben, daß fie Dich, den alleinigen wahren 
Gott, erkennen und den Du gefandt haft, Zefus den Mef- 
fias. 4. Sch habe Dich verflärt auf Erden und vollendet das 
Werk, das Du mir aufgegeben: 5. nun verherrliche Du mich, 
Vater, bei Dir felbft mit der Herrlichkeit, die ich bei Dir 
hatte, ehe die Welt war. 6. Ich habe Deinen Namen den- 
jenigen offenbart, die Du mir aus der Welt gegeben haft; 
Dein waren fie, und mir haft Du fie gegeben und fie ha— 
ben Dein Wort gehalten. 7. Nun haben fie erfannt, daß 
Alles, was Du mir gegeben haft, wirflich von Dir: ift, 
8. denn dad Wort, fo Du mir verlieben, habe ich ihnen 
vertrauet, und fie haben es aufgenommen und in Wahrheit 
erkannt, daß ich von Dir ausgegangen, daß Du mich gefen- 
det haft! 9-3 bitte für fie; nicht für die Welt bitte ich, 
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fondern für die, welche Du mir gegeben haft, denn fie find 
Dein, 10. und Alles, was mein ift, das ift Dein, und was 
Dein ift, das ift mein, und ich bin in ihnen verflärt. 11. Sch 
bin nun ferner nicht mehr in der Welt, fie aber find in der 
Melt; ich komme zu Dir! Heiliger Vater, erhalte fie in. 
Deinem Nanten, den Du mir gegeben haft, damit fie Eins 
feien, gleichwie wir! 12. So lange ich bei ihnen in der Welt 
war, babe ich fie in Deinem Namen erhalten; Alle, die Du 
mir gabft, babe ich behütet, und Keiner ging verloren, aus 
Ber der verlorne Sohn, damit die Schrift (vergl. 13, 18 f.) 
erfüllet würde. 13. Nun komme ich zu Dir; Dies aber rede 
ich noch in der Welt, auf daß fie meine Freudigfeit in fich 
felbft volltommen haben! 14. Ich habe ihnen Dein Wort 
gegeben, und die Welt haflet fie, denn fie find nicht von 
der Welt, gleichwie ich nicht von der Welt bin. 15. Sch 
bitte nicht, daß Du fie aus der Welt nehmeſt, fondern daß 
Du fie vor dem Böfen bewahreft. 16. Sie find nicht von 
der Welt, gleichwie ich nicht von der Welt bin 17. Heilige 
fie in Deiner Wahrheit, Dein Wort if die Wahrheit! 
18. Wie Du mich in die Welt gefendet’ haft, fo fende auch. 
ich fie»in die Welt. 19. Und ich weihe mich für fie, damit 
auch fie in Wahrbeit gemweibet feien!, 20. Aber nicht für fie 
nur bitte ich, fondern auch für die, fo durch jener Wort an 
mich glauben werden, 21. _ auf daß Alle Eins werden 
wie Du, Vater, in mir und ich in Dir, daß auch fie in uns 
Eins feiern, damit die Welt fich überzeuge, daß Du mich 
gefendet haft. 22. Und die Herrlichkeit, die Du mir gegeben 
baft, die habe ich auch ihnen verliehen, auf daß fie Eins 
feien, gleichwie wir Eins find. 23. Sch in ihnen und Du 
in mir, damit fie vollfommen Eins find und die Welt er- 
fenne, daß Du mich gefandt haft, und fie liebeft, wie Du 
mich liebeft. 24. Bater, ich will, daß wo ich bin, auch die 
bei mir feien, die Du mir gegeben baft, damit fie meine 
Herrlichfeit fehauen, die Du mir gegeben haft, weil Du 
mich Tiebteft ehe die Welt war. 25. Gerechter Vater, — die - 
Welt fennet Dich nicht, ich aber kenne Dich, und diefe 


= 
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wiſſen auch, dab Du mich gefandt haft, 26. und ich habe 
ihnen Deinen Namen offenbart, und werde ihn offenbaren, 
damit die Liebe, mit der Du mich liebeft, in ihnen fei, und 
ich in ihnen. 


18. 
Jeſu Gefangennahme und VBerhor, 


1. Als Sefus fo gefprochen, ging er mit feinen SJüngern 
hinaus über den Bach Kidron; dort war ein Garten, in 
diefen ging er und feine Zünger. 2. Aber auch Judas, der 
ihn verrieth, wußte den Dit; denn Jeſus verfammelte fich 
dort oft mit feinen Jüngern. 3. Und Sudas nahm nun die 
römifche Wache und eine Anzahl Diener der Erzpriefter 
und Bharifäer, und kommt mit Tadeln, Laternen und Waf— 
fen an. 4. Und Jeſus, wohl wilfend Alles, was über ihn 
fommıen follte, trat hervor und fprach zu ihnen: Wen fuchet 
She? 5. Sie antworteten ibm: Jeſus den Nazarener! 
Spricht Zefus zu ihnen: Ich bin’s! Judas aber, der ihn 
verratben, ftand unter ihnen. 6. Wie er nun zu ihnen fagte: 
„Sch bin's“, — wichen fie zurüd und fanfen zu Boden. 
7. Da frug er fie noch) einmal: Wen fuchet Ihr? Sie fpra= 
chen: Jeſus ven Nazarener! 8, Jeſus antwortete: Ich babe 
Euch gejagt, daß ich- es bin; wenn Ihr denn mich fucht, 
fo laffet diefe gehen! 9. So follte fich fein Wort erfüllten, 
das er gefprochen (17, 12): „Ich habe Keinen verloren von 
denen, die Du mir gegeben haft“. 10. Simon Petrus aber, 
der ein Schwert trug, 308 es, bieb auf des Erzpriefters Die- 
ner ein und fihlug ihm das rechte Ohr ab. Und der Diener - 
bie Malchus. 11. Da fprach Zefus zu Petrus: Stecke das 
Schwert in die Scheide! Sollte ich den Kelch, den der Va- 
ter mir gegeben hat, nicht teinfen? 

12. Die Wache aber nıit ihrem Hauptmann und die Die 
ner der Juden nahmen Jeſus feit, banden ihn 13. und führ: 
ten ihn zuerft vor Hannas, den Schwiegervater des Kaiphas, 
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der diefes Jahr Erzpriefter war. 14. Kaiphas aber war es, 
der den Juden geratben, es fei gut, daß Ein Menfch ftatt 
des Volkes umkomme. 15. Jefu aber folgten Simon Petrus 
und der andere Jünger; diefer leßtere aber wär dem Erz— 
priefter befannt, und ging mit Sefu hinein in des Erzprie» 
fters Hof. 16. Petrus aber blieb draußen an der Thür ſte— 
ben. Da fam der Jünger, der dem Erzpriefter bekannt war, 
wieder heraus, redete mit der Thürhüterin und führte Petrus 
mit hinein. 17. Da fagte das Mädchen, die Thürhüterin, zu 
Petrus: Du bift doch nicht auch einer von den Jüngern 
diefes Menfchen? Und er fagte: nein! 18. Die Haus: und 
©erichtsdiener aber ftanden da und hatten ein Koblenfeuer 
angemacht, und wärmten fich, denn es war falt. 19. Der 
Erzpriefter aber frug Jeſus über feine Sünger und über 
feine Lehre. 20. Jeſus antwortete ihm; Sch babe frei und 
offen vor der Welt geredet; ich habe überall in der Syna— 
goge und im Tempel gelehrt, wo alle Zuden zufammenfom- 
men und beimlich habe ich Nichts geredet. 21. Was frageft 
Du mich? Frage die, fo es gehört, was ich ihnen gefagt; 
fiehe, diefe wifjen, was ich gelehrt habe. 22. Als er aber fo 
gefprochen, gab einer von den ©erichtsdienern, der dabei 
ftand, Sefu einen Badenftreich und fagte: antworteft Du fo 
dem Erzpriefter? 23. Jeſus antwortete ihm: Wenn ich un- 
recht geredet, fo beweife das Unrecht! Habe ich aber Recht, 
was fchlägft Du mich? 24. Hannas aber hatte ihn zun Erz— 
priefter Kaiphas in Feffeln gefendet. 25. Simon Petrus aber 
ftand da und wärmte fich. Da fprachen fie zu ihm: Bift Du 
nicht auch einer von feinen Süngern? Er aber leugnete und 
fprach: nein! 26. Spricht zu ihm einer von den Dienern des 
Erzpriefters, ein Verwandter deffen, dem Petrus das Ohr 
abgehauen: Sah ih Dich nicht bei ihm im Garten? 
27. Vetrus aber Ieugnete abermals, und alfobald frähete 
der Hahn. 

28. Nun führten fie Sefus vom Kaiphas in den Palaft 
des römischen Statthalters. Es war aber früh am Morgen. 


250 » IV. Evangelium. 


Daher gingen fie nicht mit hinein in den Gerichtspalaſt, 
damit fie nicht unrein würden, fondern das Paſſah äßen. 
29 Bilatus aber trat zu ihnen heraus und fprach: Welche 
. Anklage erhebt Ihr wider diefen Mann? 30, Sie antwor- 

teten ihm und Sprachen: Wenn diefer fein Hebelthäter wäre, 
würden wir ihn Dir nicht überliefert-haben! 31. Da fprach 
Pilatus zu ihnen: Nehmet Ihr ihn, und richtet ihn nach 
Eurem Gefeg. Die Juden aber antworteten: Uns ift nicht 
erlaubt Einen binzurichten. 32. So mußte Jeſu Wort fich 
erfüllen, durch welches er angedeutet, welchen Todes er 
fterben würde. 33. Pilatus aber ging wieder in den Balaft 
binein, rief Sefus und fprach zu ihm: Du bift der Juden— 
könig? 34. Spricht Jeſus zu ihm: Sagſt Du das von Dir 
felbft, oder haben e8 Dir Andere von mir gefagt? 35. Pi- 
latus antwortete: Sch bin doch fein Jude! Dein Volk und 
die Erzpriefter Haben Dich mir überliefert. Was haft Du 
getban? 36. Sefus antwortete: Mein Reich ift nicht von 
diefer Welt! Wäre mein Reich von diefer Welt, fo würden 
meine Diener fämpfen, daß ich den Zuden nicht überliefert 
würde; nun aber ift mein Reich gar nicht von diefer Welt! 
37. Da ſprach Bilatus zu ihm: Alfo aber bift Du doch ein 
König? Sefus antiwortete: Sa, ein König bin ich. Ich bin 
dazu geboren und das ift meine Sendung in der Welt, daß 
ich für die Wahrheit zeuge! Wer Sinn für Wahrheit hat, 
der hört auf meine Stimme! 38. Pilatus fpricht zu ihm: 
Was ift Wahrheit?! Und das fagend ging er wieder hin- 
aus zu den Juden und fpricht zu ihnen: Sch finde feine 
Schul an ihm. 39. Es ift aber herkömmlich bei Euch, daß 
ich zum Feſt Euch Einen losgebe. Wollet Ihr nun, fo will 
ich den „Judenkönig“ Euch Iosgeben? 40. Da hingegen 
fchrieen Alle und fprachen: Nein, nicht diefen, fondern Bar- 
rabas! Barrabas aber war ein Räuber. 
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19. 
Jeſu Tod. 


1. Da nahm Pilatus Jeſum und ließ ihn geißeln. 2. Und 
die Kriegsknechte flochten einen Kranz aus Dornen, feßten 
ihn auf fein Haupt und legten ihm einen Burpurmantel 
um 3, und fprachen: Sei gegrüßt, Zuden-König! Und gaben 
ihm Badenftreiche. 4. Pilatus aber fam wieder heraus und 
fprach zu ihnen: Geht, ich Taffe ihn Euch vorführen, damit 
Ihr wiſſet, daß ich an ihm feine Echuld finde. 5. Da fam 
Sefus heraus in Dornenfrone und PBurpurgewand. Pilatus 
fprach: Seht, das ift der Mann! 6. Als nun die Erzpriefter 
und ©erichtsdiener ihn fahen, fehrieen fie und fprachen: 
Krenzige, kreuzige ihn! Pilatus fprach zu ihnen: Nehmt Ihr 
ihn und freuzigt ihn, ich finde feine Schuld an ihm! 7. Die 
Juden antworteten ihm: Wir haben ein Gefeß, und nad 
dem Gefeg muß er fterben, weil er fich felbft für Gottes 
Sohn erklärt hat. 8. Als Pilatus das hörte, wurde er noch 
ängftlicher. 9. Und er ging wieder in den Palaft hinein und 
fprach zu Zefus: Wo bift Du ber? Zefus aber gab ihm feine 
Antwort. 10. Da ſprach Pilatus zu ihm: Wie, Du aftwor- 
teft mir nicht? Weißt Du nicht, daß ich Macht habe Dich) 
zu freuzigen oder auch los zu laffen? 11. Zefus antwortete: 
Du hätteft feine Gewalt über mich, wenn es Dir nicht von 
einer böhern Macht verlieben wäre! Darum aber haben die, 
welche mich Dir überliefert haben, die größere Schuld! 
12. Da fuchte Pilatus wieder, wie er ihn losließe. Die Ju— 
den aber fchrieen und fprachen: Wenn Du dieſen losläſſeſt, 
fo bift Du des Kaifers Freund nicht! Wer fich felbft zum 
König macht, widerfegt fi den Kaiſer! 13. Als Pilatus 
das hörte, ließ er Zefus herausführen, und nahm den Rich» 
terftubl ein auf der fogenannten Plattform oder ®abbatha, 
wie es die Zuden nennen. 14. Es war aber der Nüfttag des 
Paſſah, etwa 12 Uhr Mittags. Und er fprach zu den Juden: 
Sehet da, Eueren König! 15. Sie aber fchrieen: Weg, weg 
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mit ihm! Kreuzige ihn! Spricht Vilatus zu ihnen: Soll ich 
Euren König freuzigen? Die Erzpriefter antworteten: wir 
haben feinen König, außer den Kaifer! 16. Da endlich lie. 
ferte er ihn an fie aus, daß er gefreuzigt würde. Sie aber 
nahnıen Sefus, und führten ihn ab. 

17. Und er trug fein Kreuz und fam bin zu der foge- 
nannten Schädelftätte oder Golgatha, wie e8 die Juden 
nennen. 18. Dafelbft freuzigten fie ihn und mit ihm zwei 
Andere zu beiden Seiten und Jeſus mitten inne. 19. Bila- 
tus aber machte eine Infchrift und feßte fie auf das Kreuz. 
Da ftand nun gefchrieben: Sefus der Nazarener, der König 
der Juden. 20. Diefe Heberfchrift lafen viele Juden, denn 
der Plaß der Stadt, wo Jeſus gefreuzigt wurde, war nicht 
entlegen. Die Inſchrift aber lautete hebräiſch, griechifch und 
römiſch. 21. Da fagten nun die Erzpriefter der Juden zu 
Pilatus: Schreibe nicht: „Der König der Juden,” fondern 
daß er gefagt bat: ich bin der Juden König. 22. Pilatus 
ſprach: Was ich gefchrieben habe, das habe ich gefchrieben. 

23. Die Kriegstnechte aber, als fie Jeſus gefreuzigt hat» 
ten, nahmen fie feine Kleider, machten vier Theile, jeden 
Kriegsfnecht einen, das Untergewand aber befonders. Denn 
fein Untergewand mar ohne Nath, durchweg in einem 
Stück gewebt. 24. Da fagten fie untereinander: Laßt uns 
das nicht zertheilen, fondern darum loofen, wem es fein 
fol! So mußte das Wort der Schrift (Pf. 22, 19) fich er- 
füllen, welches jagt: Sie theilen fich in meine Kleider und 
Ioofen um mein Gewand! So thaten die Kriegsfnechte! 

25. Es ftanden aber an Jefu Kreuz feine Mutter und 
feiner Mutter Schwefter, Maria, Klopas Frau, und Ma- 
via die Magdalenerin. 26. Als nun Jeſus feine Mutter fah 
und den Jünger dabei ftehen, den er lieb hatte, fpricht er 
zu feiner Mutter: Mutter, ſiehe das ift Dein Sohn! 27. Und 
zum Sünger fprach er: Siehe das ift Deine Mutter. Und 
von der Stunde an nahm fie der Jünger zu fich. 28. Darauf 
als Jeſus wußte, daß Alles nun vollbracht war, fprach er 
— daß die’ Schrift (Wi. 69, 22) erfüllet würde — „mich 
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dürſtet!“ 29. Es ftand aber ein Gefäß voll Eſſig da, und 
fie füllten einen Schwamm mit Eſſig, ſteckten ihn auf einen 
Diopftengel und brachten ihn fo an feinen Mund. 30. Und 
als Jeſus den Eſſig genommen batte, fprach er: Es tft voll- 
bracht! Und er, neigte fein Haupt und gab feinen Geift 
auf! 4 

31. Die Juden nun, damit die Leichname nicht am Sab— 


bath am Kreuze blieben, zumal es ein großer Tag des Sab- 


baths war, baten Pilatus, daß man ihnen die Beine bräche 
und fie abnehne. 32. Da kamen die Kriegsfnechte und bra- 
chen dem Erften die Beine, und dent ziveiten Mitgekreuzig- 
ten auch. 33. Und als fie an Sefus kamen und ſahen, daß 


er Schon todt war, brachen fie ihm die Beine nicht, 34. fon» 


dern einer der Kriegsfnechte ftach ihn in die Seite und als- 
bald flo Blut und Waifer heraus. 35. Und der das gefehen 
bat, bezeuget es, und fein Zeugniß ift wahr; er weiß, daß 
er Wahrheit fpricht, Damit auch Ihr überzeugt feid. 36. Und 
das Alles gefchab, damit die Schrift (2 Mof. 12, 46. 4 
Mof. 9, 12) erfüllet wurde „Kein Bein foll ihm zerbrochen 
werden!” 37. Und eine andere Schriftftelle (Zach. 12, 10) 
jagt: „Sie werden auf den fchauen, in den fie geftochen 
haben!" i 

38. Sofeph aber von Arimatbia, ein Jünger Jeſu aber 
heimlich, aus Furcht vor den Juden, bat Pilatus, daß er 
den Leichnam Jeſu abnehmen dürfe. Pilatus erlaubte es— 
Da fam er und nahm den Leichnam Jeſu ab. 39. Auch Nie 
kodemus, der früher des Nachts zu Zefus gekommen war, 
fam und brachte eine Mifehung von Myrrhe und Aloe an 
hundert Pfund. 40. Diefe nahmen nun den Leichnam Jeſu 
und ummanden ihn mit Binden ſammt den Würzftoffen, 
nach der Sitte der Juden ihre Leichname zum Begräbniß 
zu bereiten. 41. Es war aber dort, wo er gefreuzigt wor- 
den, ein Garten, und in dem Garten ein neues Felfengrab, 
in welches noch niemand beftattet war. 42. Dortbin nun, ob 
des Nüfttags der Juden, da es in der Nahe war, festen fie 

Sefus bei. . 
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20. ? 
Anferitehung. 


1. Am erftien Tage der Woche aber kommt Maria die 
Magdalenerin zum Grabe früh, da es noch dunkel war, und 
fieht den Stein vom Grabe fortgehoben. 2. Da eilte fie 
und fanı zu Simon Petrus und dem andern Jünger den 
Jeſus lieb hatte, und fpricht zu ihnen: Sie haben den 
Herrn aus dem Grabe binweggenommen und wir wiffen 
nicht, wo fte ihn hingelegt haben. 3. Da ging auch Betrus 
und der andere Jünger hinaus und famen zum Grabe. 
4, Sie liefen aber beide zugleich bin, der andere Jünger 
aber lief fchneller als Petrus und kam zuerft zum Grabe, 
5. Und er beugte fich hinein und fieht die Binden da’ftegen; 
binein aber ging er nichf. 6. Nun kam auch Simon Petrus 
ihm nach und gingin das Grab hinein und fab die Binden dalie— 
gen, 7. und das Schmweißtud), daser um das Hauptgehabt, nicht 
bei den Binden, jondern zuſammen gefchlagen an einen beſon— 
dern Dite. 8. Da ging auch der andere Jünger hinein, der zuerft 
zum Grabe gefommen wat, ſah es und überzeugte fich. 9. Denn. 
danıals verftanden fie die Schrift noch nicht, daß er von 
den Todten auferftehen follte. 10. Dann gingen die Jünger 
wieder beint. E 

11. Maria aber ftand vor dem Grabe draußen und weinte. 
Und wie fie fo weinte neigte fie fich in das Grab 12. und 
ſieht zwei Engel in weißen- Kleidern fißen, einen zu Häup— 
ten und einen zu Füßen, da, wo der Leichnam Jeſu gelegen 
hatte. 13. Und fie jprachen zu ihr: Weib, was weineft Du? 
Sie fpricht zu ihnen: Weil fie meinen Seren hinwegge— 
nommen, und ich weiß nicht, wo fie ihn hingelegt haben. 
41. Und ais fie das gejagt, wandte fie fih um, und fahe 
Jeſus dafteben, und mußte nicht, daß es Sejus war. 
15. Spricht Jeſus zu ihr: Weib, was weineft Du? Wen 
fucheft Du? Diefe, meinend es fei der Gärtner, fpricht zu 
ihn: Herr, wenn Du ihn weggetragen, jag mir, wo Du ihn 
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hingelegt, dab ic) ihm nehme (und beftatte). 16. Spricht 
Jeſus zu ihr: Maria! Diefe aber wandte fich und fprach zu ihm: 
Rabbuni, das heißt: Mein Meifter! 17. Sefus fpricht zu 
ihr: Rübre mich nicht an! Noch bin ich nicht zu meinem 
Dater aufgeftiegen! Gehe aber bin zu meinen Brüdern und 
fage ihnen: ich fteige-auf zu meinem Vater und zu Euren 
Vater, zu meinem Öott und zu Euren Gott! 18. Da kam 
Maria die Magdalenerin und verfündigte den Jüngern, 
daß fie den Herrn gefehen, und dab er ihr das gejagt 
hatte. 

19. An demfelben erften Wochentage aber, als es Abend 
geworden und die Jünger aus Furcht vor den Juden bei 
verfchloffenen Thüren beifammen waren, kam Sefus, trat 
mitten unter fie und ſprach: Friede mit Euch! 20. Und als 
er das fagte, zeigte er ihnen feine Hände und feine Seite. 
Da wurden die Jünger frob, daß, fie den Herrn fahen. 
21. Sefus aber fprach zu ihnen: Friede mit Euch! Wie mich 
der Vatergefandt bat, fo fende ich Euch! 22. Und als er das 
gefagt, hauchte er fie an und fprach zu ihnen: Nehmet bin 
den heiligen Beift! Wem Ihr die Sünden erlajfet, denen 
find fie erlaffen; wem Ihr fie behaltet, denen find fie be- 
balten! 

24. Thomas aber, einer von den Zwölfen, der Zwilling 
genannt, war nicht bei ihnen, als Iefus kam. 25. Da fag: 
ten denn die andern Zünger zu ihn: Wir haben den Herrn 
gefehen! Er aber fprach zu ihnen: Wenn ich nicht in feinen 
Händen die Nägelmale febe und lege meine Finger nicht 
in fein Nägelmal und lege meine Hand nicht in feine Seite, 
— fo mwill ich’8 doch nicht glauben. 26. Und acht Tage 
drauf waren fie wieder drinnen verfammelt und Thomas 
mit ihnen. Da kommt Sefus bei verfchloffenen Thüren, tritt 
in ihre Mitte und fpricht: Friede mit Euch! Drauf fpricht 
er zu Thomas: Neiche Deinen Finger her und fieh bier meine 
Hände; und reiche Deine Hand her, und lege fie in meine 
Seite; und fei nicht ungläubig fondern gläubig! 28. Tho- 


mas antwortete und fprach zu ihm: Mein Herr und mein 
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Gott! 29. Spricht Jeſus zu ihm: MWeil Du mich gefehen 
haft, glaube Du. Selig find die nicht fehen und doch 
glauben! — 

30. Auch noch viele andere Zeichen that Jefus vor feinen 
Süngern, welche nicht gefchrieben find in dieſem Buche. 
31. Diefe aber find gefchrieben, damit Ihr glaubet, daß 
Sefus der Meffias ift, der Gottes-Sohn, und daß Ihr glau- 
bensvoll das Leben habet in feinem Nanıen. 


Va RR OR 
Unächter Nachtrag. Jeſus am See Tiberias, 


1. Darauf offenbarte fich Sefus feinen Süngern nochmals 
am See Tiberias. Er offenbarte fich aber aljo. 2. Es wa— 
ren bei einander Simon Petrus und Thomas der Zwilling, 
und Nathanael von Kana in Öalilda und die Söhne des 
Zebedäus und noch zwei andere feiner Jünger. 3. Spricht 
zu ihnen Simon Petrus: ich will fifchen gehn. Die Andern 
jagen: wir wollen auch mit geben. Und fie gingen hinaus, 
ftiegen fogleich in das Schiff, aber in diefer Nacht fingen 
fie Nichts. 4. Als es aber fchon Morgen ward, ftand Zefus 
am Ufer. Die Jünger aber wußten nicht, daß es Jefus war. 
5. Da fprach Zefus zu ihnen: Kinder, habt Ihr nichts zur 
Zukoſt? Sie antworteten: Nein. 6. Er aber fprach zu ihnen: 
Merfet das Netz rechts vom Schiffe aus und Ihr werdet 
einen Bang thun. Da warfen fie e$ aus und alfobald fonn- 
ten_fie es nicht mehr ziehen ‚vor der Menge der Fifche. 
7. Da fprach der Zünger, den Zefus lieb hatte, zu Petrus: Es ift 
der Herr! Simon Petrus aber, als er hörte, daß es der Herr 
war, gürtete er den lleberwurf um (denn er war ent£leidet) 
und warf fich in den Gee.-8. Die anderen Sünger aber 
famen mit dem Fahrzeug nach (denn fie waren nur ein 
paar hundert Ellen vom Xande) indem fie das Neß mit 
den Fiſchen zogen. 9. Als fie nun an das Land ftiegen, 
faben fie da ein Kohlenfeuer und Zukoſt drauf liegen und 
Brod. 10. Spricht Zefus zu ihnen: bringt etwas Zukoſt 
ber von Eurem Fang! 11. Da ftieg Simon Petrus in das 
Fahrzeug, und zog das Netz an’s Land, angefüllt mit 153 
großen Fiſchen; und obiwohl es fo viel große Fifche waren, 
zerriß doch das Netz nicht. 12. Jeſus fpricht zu ihnen: 
kommt und frühftüdt. Keiner aber von den Jüngern wagte 
ihn zu fragen „wer bift Du’, — denn fie wußten, daß es 
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der Herr war. 13. Zefus kommt nun, nimmt das Brod und 
gibt ihnen, und von den Fiſchen auch. 14. Das war das 
dritte Mal, daß Zefus feinen Jüngern erfchien, feit er auf- 
erftanden war von den Todten. : 

15. Als fie nun gefrühſtückt hatten, fpricht Zefus zu Si— 
non Petrus. Simon Jonasfohn, haft Du mehr Liebe zu 
mir, denn diefe? Er fpricht zu ihm: Ja, Herr, Du weißt, 
daß ich Dich liebe. Er fpricht zu ihm: Weide meine Läm— 
mer! 16. Und er fprach zum zweitenmale: Simon, Jonas: 
fobn, haft du mich lieb ? Er fpricht zu ihm: Sa, Herr, Du weißt, 
daß ich Dich liebe! Er antwortete ihm: weide meine Heerve! 
17. Und er fpricht zum drittenmale: Simon Sonasgfohn, 
baft Du mid) lieb? Da ward Petrus traurig, daß er ihn 
zum drittenniale frug: Haft Du mich lieb? Und er fprach 
zu ihm: Herr, Du weißt Alles; Du_weißt auch, daß ich 
Dich liebe! Spricht Jeſus zu ihm: Weide meine Heerde! 
.18. Wahrlich, wahrlich ich fage Dir, als Du noch jünger 
wareft, gürteteft Du Dich felbft, und wandelteft, wo es Dir 
gefiel. Wenn Du aber alt werden wirft, wirft Du Deine 
Hände ausftrefen, und ein Anderer wird Dich gürten und 
Dich dahin bringen, wohin Du nicht willft. 19. (Das aber 
fagte er, um zu bezeichnen, mit welcher Todesart er Gott 
preifen würde). Und als er das gefagt, fprach er: Folge 
mir nach! 20. Und als Petrus ſich ummwandte, fah er den 
Sünger mitgeben, welchen Sefus lieb hatte, und der auch 
beim Mahl an feiner Bruft gelegen und ihn gefragt hatte; 
Herr, welches ift Dein Verrätber? 21. Als nun Petrus die— 
fen erblickte, fprach er zu Fefus: "Herr, was aber wird es 
mit diefem? 22. Spricht Zefus zu ihm: Wenn ich will, daß 
er bleibe bis ich fomme, was fümmert das Dihb? Du, — 
folge mir nach! 23. Daher fam unter den Brüdern die 
Rede aus, daß jener Jünger nicht fterbe. Mber Sefus hatte 
nicht gefagt, daß er nicht fterben werde, fondern nur: Wenn 
ich will, daß er bleibe, bis ich komme, was. fümmert das 
Dich?! 24. Eben diefer aber ift der Jünger, der für dieſes 
Alles Zeuge ift, und diefe Schrift gefchrieben bat. Und wir 
wiffen, daß fein Zeugniß wahr ift. 25. Es giebt aber noch 
viel Anderes, was Zefus gethan. Wollte man das Alles 
einzeln befchreiben, fo meine ich, würde die Welt jelber 
die Bücher nicht alle fallen, die gefchrieben werden müßten. 
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